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Sfl .-Sruppe Nordsee trat zum Vettkampf an
Unser lagesspisgel

Der frühere französische Staatspräsident
Doumergueist gestorben.
Einige nutzere Stadtviertel von Bilbao
werdenvon den Nationalen beherrscht.
Das rotspanischeKriegsschiff„Jaime I" ist
gesunken.
Wegen Volksverrats muhten hohe Ordens¬
geistliche zu schweren Zuchthausstrafenver¬urteilt werden.
Ueber den Mord beim Kloster Mariatann
werden grauenerregende Einzelheiten be¬kannt.
Die Alte Garde veranstaltete mit Rudolf
Hetz im Reichsehrenmal Tannenberg eine
ergreifende Feierstunde.
Die Gauleiter Rover und Telschow wurden
zu Ehrenbürgern der Stadt Bremerhavener¬nannt.
Reg. Bürgermeister Böhmckerstattete dem
Bremischen Amt in Bremerhaven einen
Besuch ab.
Bremer Schüler haben englische Kameraden
zu Gast.
Die Arbeiten zur Erhöhung des Lesum-
Deiches sind in vollem Gange.
Der Kamps um den Wanderpreis des
Führers begann in Kiel mit einem holländi¬
schen Sieg.
Auffermann stellte einen neuen internatio¬
nalen Klassenrekord aus.

von SchlrM ausgezeichnet
Staatssekretär Ricet.-.überreichte das Grohkreuz><es St .-Mauritius -Ordeus

Berlin, 18. Juni.
Der Jugendführer des Deutschen Reiches von

Schirachempfing- den Führer der italienischen.
Jugend, Staatssekretär Ricci, mit einer Ofstzrers-
abordnung. Ricci überreichte von Schirach im
Auftrage.des Königs von Italien und Kaisers von
Aethiopien das Grohkreuz vom St .-Mauritius-
Orden. In seiner Ansprache würdigte er die Ver¬
dienste des Reichsjugendführersum die deutsch-
italienische Freundschaft.

Neichstagung der
NordischenSesellschaft

Lübeck, 18. Juni
vie Vierte Neichstagungder Nordischen Gesell-
aft nahm am Freitagabend in Lübeck ihren Au¬
ra Auch die diesjährige Tagung hat es sich zum
el gesetzt, die kulturelle und wirtschaftliche Zu-
mn'enarbeit Mischen Deutschland und den Nord-
rdstaaten zu fördern und zu ver-
efen  Wie stark der Widerhall ist, den die
beit der Nordischen Gesellschaft und die bishe-
M Reichstagungen im Auslande gefunden
ben, geht aus 'der großen Zahl von 1800 auslan-
chen Teilnehmernhervor. Auch aus dem Reiche
die Beteiligung sehr stark. Erstmalig werden

rsönlichkeitenaus dem Norden das Wort
greifen um von sich uns den ehrlichenWillen
c eine Verständiqunazwischen allen Staaten des
»rdens zu betonen. Nicht zuletzt steht die Reichs-
zung im Zeichen der nordländischenVerkchrs-
stehungen.
Freitag abend wurden die Gaste rn Lübeck so-
ie in Travemünde herzlich begrüßt. Der Leiter
r Kulturabteilung Jessen  begrüßte m Lu-
ck die Gäste, unter denen sich der deutsche Ge¬
atzte in Kopenhagen, der Präsident der deut¬
en Kolonie in StockholmEuler, Senator
en Hoff Bremen,  und Kreisleiter Se-
itor Vangemann. Lübeck, befanden, und wies
nn auf die Aufgaben der Reichstagung hin.
n Kursaal in Travemünde hieß der Rerchsge-
äftsführer der Nordischen GesellschaftDr.
imm die Gäste und besonders den deutschen
-sandten in Oslo Dr. Sahm sowie den Leiter
r Nordischen Gesellschaft, Gauleiter und Ober-
äsident Lohse, willkommen.

..gras Zeppelin" in Frankfurt
Frankfurt  a . M., 18. Juni.

Das Luftschiff„Graf Zeppelin", das seit der
iickkehr von seiner letzten Südamer,kafahrt rn
ner Halle des Lustchifsbanes Zeppelin rn
riedrichshafengelegen hatte, wurde Freitag
»chmittag unter Führung von Kapital, Witte-
ann nach Frankfurt a. M. übergeführt.
An Bord befand sich vollständig die wltbe-
ährte Stammbesatzungdes Luftschiffes, das in
inen acht Betriebssichren auffastOOO ^ ahr-
en über 1,68 Millionen Kilometer
urückgelegt , über 1 3 000 Fahrgäste
efördert  und mit beispielloserZuverlässtg-
üt und Pünktlichkeitseinen Südamerikadienst
urchgeführt  hat . Das Luftschiffverließ
riedrichshafen um 17.13 Uhr und landete nach
lanmäßig verlaufener Fahrt um 20.31 Uhr auf
ein Luftschiffhafen Rhein-Main. Vorläufig
leibt „Graf Zeppelin" auf dem Luftschiffhafen
ihein-Main in der LuftschiffhalleI, die bis auf
>eiteres für Besichtigungeng esPe r r t bleiben
wß. Später jedoch soll das Luftschiff für Be-
lchtigungen freigegebenwerden.

Her erste lag der spöttischen Spiele

-- -
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öruppenführer Söhmcker
sprach im Manischester

Bremen, 10. Juni
Die Wettkampstageder SA.-Gruppe Nordsee

haben begonnen. 3300 Führer und Männer aus
dem weiten.Gruppenbereich messen in diesen Ta¬
gen in Bremen im ernsten sportlichen Wettstreit
ihre Kräfte.

Schon der erste Tag brachte gestern bei den am
frühen NachmittagbeginnendenKämpfen in der
festlich geschmückten Bremer Kampfbahndie herr¬
liche Gewißheit, daß der SA.-Sport auf der gan¬

zen. Linie vorangekommecn ist und daß der hier
Leschrittene Weg diL hervorragendstenErgebnisse
erhoffenläßt.

Hundertevon SA.-Männern legten Zeugnis da¬
von ab, daß der urdeutsche Handballspört, ein
Mannschaftkampf, der in allen deutschen Forma¬
tionen seit der Machtübernahmeeine geradezu
vorbildlichePflege findet, sich auch in der SA.,
bestens durchgesetzt hat und daß die Braunen
Kämpferdes Führers in dieser Sportart bereits
über ein äußerst beachtliches Könnenverfügen.

Wenn schon der gestrige Tag sich zu einem schö¬
nen Erfolg gestaltete, so werden der heutige
Sonnabend sowie der morgige Sonntag, die bei¬
den Haupttage des Wettkampfesder SA. eine

hervorragendeSchau sportlichen Könnens inner¬
halb der SA. bieten.

Die feierliche Eröffnungder Wettkampftageder
SA. nahm gestern abend im Rahmen einer Fest-
aufführung im Bremer Staatstheater SA.-Krup-
penführer,. Reg. BürgermeisterBöhmcker  vor.
SÄ.-Eruppenführsr Böhmcker legte in grundlegen¬
den Ausführungendie erzieherischen Aufgabender
SA. auf geistigem und körperlichem Gebiet dar.
Seine begeistert aufgenommenenWorte gipfel¬
ten in.der Forderung, daß Kunst und Künstler im
Volke, daß soldatisch sei, verwachsen sein müßten.

(AusführlicheBerichte über den Verlaus des
ersten Tages der SA.-Wettkampftageaus zwei
Sonderseitenim Innern des Blattes.)

klosterftWer kreuzigte sein llpser
Srauenerregende kinzellzetten zum Mord beim Kloster Mariatann

Villingen, 18. Juni . .
Ueber den von uns in unserer gestriger Nummer

schon berichteten grausigen Mord beim Kloster
Mariatann in Unterkirnach, einer Niederlassung
der SchulbrüderJohannis von Lasalle, die ihren
Hauptsitz in Rom haben, werden folgende Ein¬
zelheiten bekannt: Der Mörder ist der 17>/-jährige
Klosterschüler Peter Vogelgesang,  gebürtig
aus Lätzen in Ostpreußen, der vor zwei Jahren
in das Institut eintrat und sich in den letzten
Wochen im Villinger Krankenhaus befand. Hier
hat sich Vogelgesang am Mittwoch in der Dunkel¬
heit unbemerktzum. Kloster entfernt, wo er sich
um Mitternacht durch ein Kellerfenstereinschlich
und bis in den Schlafsaalvordrang. Der Mörder
weckte sein Opfer, den 13 Jahre alten Zögling
Otto Mittermeyer  aus Rodalben in der
Rheinpfalz dem er sich schon früher unsittlich ge¬
nähert hatte, und lockte es unter Drohungen in
den nahen Wald.

Ungefähr 800 Meter vom Klosteranwescnent¬
fernt, unter der sogenanntenTöselejanne, wurde
Mittermeyer, der nur Hemd und Turnhosetrug,
von Vogclgesang gewaltsamentkleidet, dann an
einen Baum gebunden und mit Zweigen sowie mit
einem Gürtel mißhandelt. Schließlich legte der
Mörder den armen Knaben über gefällte Baum¬
stämme. um dann, nachdem er ihn gekreuzigt hatte,
blindlings mit einem Taschenmesser aus das Opfer
einzustechen. 27 Stiche wurden am Körper des
Jungen festgestellt, wobei besonders die Ver¬
letzungen an Händenund Füßen sowie am Herzen
auffielen.

Der Mörder ist geständigund erklärt, daß er
sich bei Ausführung des Verbrechens, das in der

Bevölkerung große Erregung hervorrief, in
einem sexuellen Rauschzustand  be¬
funden habe. VerschiedeneBlutspuren weisen
darauf hin. daß zwischen dem Mörder und seinem
Opfer ein Kampf  stattgefunden hat. Als man
die Leiche entdeckte, lag sie auf einem aufgewor¬
fenen Erdhaufen.

In der letzten Zeit konnten wir des öfte¬
ren berichten, daß kirchliche Stellen im Hin¬
blick auf die vielen scheußlichenVerbrechen
in den Klösternverschiedentlich zu behaupten
wagten, es handele sich bei den Verurteilten
„nur um Einzelfälle", die keineswegs ein
Spiegelbild dessen seien, was hinter den
Klostermauern vorgehe. Angesichts der
immer grausigeren Verbrechen, die in diesen
Tagen aufgedecktoder vor deutschen Gerich¬
ten zur Verhandlung gekommen sind, muß
man jedoch zu der Ansichtgelangen, daß es
sich dort nur um Einzelfälle handelt, wo sie
dem Staat bekanntgeworden  sind.
Denn es hat sich des öfteren herausgestellt,
daß katholische Kirchenkreise einen Druck
dahingehend auf ihre Gemeinden ausgeübt
haben, über die verschiedenen strafbaren
Vorgänge zu schweigen, um „einem öffent¬
lichen Skandal aus dem Wege zu gehen".
Ihnen standenihre eigenen Interessen höher
als die des Staates . Das Wissen um wie¬
viele geheimnisvolle und grausame Ver¬
brechen in den Klösternmögen wohl diejeni¬
gen „Brüder" mit über die Grenze genom¬

men haben, denen im Hinblick auf ihr be¬
lastetes Gewissen der deutscheBoden unter
den Füßen zu heiß gebrannt hat und die es
infolgedessen vorzogen, sich der strafenden
Hand der Gerichte zu entziehen und ins
Ausland zu fliehen. gv.

Zuchthaus für verstockten
Zugendoerderber

Koblenz, 18. Juni.
In der endlosen Reihe der wegen Unzuchtver¬

brechens zur Rechenschaft gezogenen Ordensbrüder
hatte sich Freitag vor der Dritten Großen Straf¬
kammer des LandgerichtsKoblenzder 12jährige
Franziskanerbruder Friedebert (Paul Hoh-
mann). aus der OrdensniederlassungWaldniel zu
verantworten. Die Anklage warf ihm nicht weni¬
ger als 23 Fälle, in denen er als Lehrer und
Erzieher  an minderjährigen Schülern und
Zöglingen unzüchtige Handlungenbegangenhat.
vor. Trotz der übereinstimmenden, bis ins ein¬
zelne gehenden Aussagenseiner Opfer, vdn denen
20 als Zeugen vor dem Richtertisch standen, und
trotz der Bestätigungdes Tatbestandesdurch den
Schulleiter Bruder Hadrian, leugnete der Ange¬
klagte hartnäckig und behauptete, die Schüler seien
einer Massensuggestion unterlegen. Das Gericht
verurteilte den Angeklagten wegen Verbrechens
gegen den § 176 Abs. 3 in Tateinheit mit Ver¬
brechen gegen den Z 171 Abs. 1 Ziffer 1 in 19 Fäl¬
len zu einer Gesamtstrafevon vier Jahren
Zuchthaus  und sprach ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte für die gleiche Dauer ab.

0 Kutscher Osten
Von

klriek Lock
Gauleiter und Oberpräsident der Provinz

Ostpreußen
Aus Anlaß der Fahrt der Alten Garde der

NSDAP . nach Ostpreußen stellt uns der
Gauleiter Erich Koch den nachfolgenden Aus¬
satz zur Verfügung , in dem die Bedeutung
der nationalsozialistischen Bewegung sür den
deutschen Osten und die Probleme der Gegen¬
wart besonders einleuchtend dargestellt
werden.

Ueber Ostpreußenhatte sich eine Reihe falscher
Vorstellungenfestgesetzt. Die Jünger Möller van
den Vrucks sahen im deutschen Osten ein Binde¬
glied zu den „jungen Völkerndes Ostens", wäh¬
rend sie den Westen Deutschlands, da er mit „ster¬
benden Völkern" benachbart sei, vom Zukunfts-
konto Deutschlandsabschrieben. Diese gleichzeitig
romantische, wirklichkeitsfremde und separati¬
stische Ansicht hat zwar nur in einem engen Kreis
von Literaten bestanden, gleichwohl hat die Ein¬
stellung dieser Gedankengängegenügt, über die
deutschen Aufgaben Ostpreußens eine klare llr-
teilsfindung weithin zu verhindern.

Auch sonst ist Ostpreußennicht damit geholfen,
daß man Tabellen über den Osten aufstellt. Die
Einteilung des deutschen Volkes in Erenzdeutsche
und Vinnendeutsche, die in weiten Kreisen geübt
wird, ist deutschen Aufgaben im Osten nicht zu¬
träglich. So nützlich Arbeit und Erleben für einen
guten Nationalsozialistenin den Erenzbezirken
sind, so schädlich ist eh, 'die' Aufgaben, die Ostpreu¬
ßen hat. nicht als Aufgabendes ganzen deutschen
Volkes, sondern als Erenzaufgaben anzusehen.
Ostpreußenist auch keine Insel.  Leider
nicht! Auf einer Insel ist es sicher. Eine Insu¬
laner-Bevölkerungbraucht sich nicht in acht zu
nehmen. Gottlob nicht! Durch Ostpreußen ragt die
Hand Deutschlandsin den Lebensraum anderer
europäischer Völker, und aus den Beziehungen mit
diesen Völkern wird Deutschland in der. Zukunft
Nutzen haben. Ost Preußen ist eine Brücke
vom Westen nach dem Osten und Nordosten. Ost¬
preußen ist gleichzeitigder alte wirklich feste
und starke Pfeiler der europäischen
Kultur,  weit vorgeschoben zu dem Lande hin,
in dem diese Kultur aufhört. Im Hinblick auf die
Entfernung zwischen der Grenze mit Polen im
Kreise Lyck und der sowjetrussischen Grenze einer¬
seits und der Ostseeküste des Samlandes anderer¬
seits leuchtet es von selbst ein, daß es darauf an¬
kommt. alles zu tun, um den Raum zwischen
Grenze und Ostsee mit allen Mitteln zu ver¬
stärken,  um ihn zu gewaltigen Leistungenauf
allen Gebietenzu erziehen, damit der Pfeiler, der
vor Europas Kultur steht, selbst fest begründet
und stark genug ist.

Daraus ergibt sich, daß kein Bestandteil so sehr
einer starken Führung bedarf wie Ostpreußen.
Dem Druck, dem dieses Land von Osten her aus¬
gesetzt ist, kann zunächst nicht mit materiellem
Reichtum und wirtschaftlicher Kraft begegnet
werden, sondern allein mit einer Geschlossen¬
heit der Willensbildung,  mit einer
gleichen Ausrichtungsämtlicher Führerkräfte, mit
einer Bereitschaft zum sofortigenEinsatz auf allen
Gebietenund mit einem entsprechend gutaus -
gebildeten Selbstbewußtsein.  Keine
von diesen Voraussetzungenwar vor dem Ent¬
stehen der nationalsozialistischenBewegung in
Ostpreußengegeben. Zwei Parteien hielten sich
die Waage, die Deutschnationalen und die
Marxisten. Wenn Vismarck gesagt hat, die Fort¬
schrittspartei sei die richtige Vorfrucht für die
Sozialdemokratie, so lag das sicher in Ostpreußen
anders. Hier war die deutschnationale
Reaktion die Vorfrucht des Marxis¬
mus,  der weite Arbeiterkreisezwingendergriff.
Sie hatte nicht jene konservativbindende Kraft
wie immerhin in einigen anderen Provinzen
Deutschlands. Sie war für den klaren Klas-
senkampsvonoben  abgestempelt. Was das
Schlimmste war : sie hatte das Selbstbewußtsein
des deutschen Volkes in Ostpreußenin einer un¬
erhörten Weise gebrochen.

Die Art, wie für die Unterstützungdieses
Landes beim Reich gebeten wurde, war dafür be¬
zeichnend. Es wurde im übrigen Deutschland das
Bild eines Ostpreußens gemalt, der ein armer, be¬
dauernswürdiger und hilfsbedürftigerMensch sei.
Man zerdrückte eine Träne und streckte die Hand

Krems»sktt seine LLtz-L-LMAM äurcli lückenlosen klsggönsckmuck



Sonnabend, den 19. Juni 1937 Bremer Zeitung Nr . 165 Jahrgang igz?

kin dünnes„deinem!"aus Prag
Vemfche krklärung ;um soll weigel / Sie flngaben entsprechenin jeder kin;eltieit der wakrkeit

aus . um eine  Subvention  jür dieses Land zu
empfangen . Die Versetzung als Beamter in dieses
Land kam einer Strafversetzung  gleich.
Der Versetzte betrachtete sich als Märtyrer , wenn
auch als ein Märtyrer mit Pensionsberechtigung.

Die Wiederherstellung des Selbst¬
bewußtseins  im oftpreußischen Menschen setzte
die Zertrümmerung der Reaktion voraus , die Be¬
seitigung des Marxismus ebenfalls . Wenn Ost¬
preußen seine deutsche, ja seine europäische Auf¬
gabe lösen will . so braucht es Selbstbewußt¬
sein . Gerechtigkeit und Geschlossen¬
heit.  Seine nationale Mission war nicht erfüll¬
bar ohne die Herstellung seines sozialen
Gleichgewichts  und dieses nicht ohne den
rücksichtslosen Kampf gegen die alten herrschenden
Gewalten.

Das scheint uns heute so logisch zu sein . In der
Kampfzeit war es manchmal nicht leicht , diesen
Gedanken klar zu verfolgen . Nicht nur während
der Zeit der Habsburger Bündnisse , sondern auch
während der ganzen Zeit . als man von uns als
der sogenannten „nationalen Opposition " sprach,
in die man die partikularistischen Gewalten dieses
Landes mit einbezog . Wir sind hier sehr spät ver¬
standen worden , und wir haben den Eindruck
daß es Menschen gibt . die uns vielleicht immer
noch nicht verstehen . Wir sind stolz  auf den Er¬
folg . den wir heute in der Einheitlichkeit und
Diszipliniertheit der Bevölkerung — bei der Par¬
tei ist das eine Selbstverständlichkeit — in der
Provinz feststellen . Er ist durch d>ie rücksichts¬
lose Konsequenz  erkämpft worden , die
weniger kompromißlose und rücksichtslose Menschen
an uns nicht verstanden haben.

Berlin , 18. Juni
Das tschechoslowakische Pressebüro hat sich be¬

müßigt gesehen , auf die durch das Deutsche Nach¬
richtenbüro veröffentlichte Aussage des Reichs¬
deutschen Weigel über die grauenhafte und
menschenunwürdige Behandlung , die er während
seines Verhörs im Proger Polizeipräsidium hat
erdulden müssen, eine Gegenerklärung zu ver-
össentlichcn , in der die Mißhandlungen kurzer¬
hand in Abrede gestellt werden . Wenn auch von
tschechischer Seite der Versuch begreiflich erscheint,
sich von den schweren Anklagen , die in der ganzen
Kulturwelt den empörendsten Eindruck über die
in der Tschechoslowakei üblichen Polizeimethoden
hervorgerufen haben , reinzuwaschen , so muß doch
jeder derartige Versuch an der Tatsache der nicht
wegzuleugnenden Geschehnisse scheitern.

Zunächst muß auffallen , daß dieses sogenannte
Dementi so schnell auf die Veröffentlichung des
Deutschen Nachrichtenbüros erfolgt ist, daß eine
wirklich ernstliche Ueberprüfung der erhobenen
Anklagen schon rein technisch nicht möglich ge¬
wesen sein kann . Weiterhin entsteht die Frage,
worauf sich dieses Dementi denn gründet . Es
kann sich doch zweifellos nur auf die Aussage der
an den Mißhandlungen unmittelbar beteiligten
Polizeiorgane stützen. Daß diese aber die grauen¬
haften Folterungen , die sie gewissermaßen unter
sich an dem wehrlosen Opfer begangen haben,
leugnen , ist wohl ohne weiteres anzunehmen.

Gegenüber diesem Elobal -Dementi steht die de¬
taillierte und genaue Aussage über die angewand¬
ten Methoden , die unmöglich aus der Phantasie
eines Menschen geboren sein können , sondern nur
von einem in dieser Genauigkeit wiedergegeben
werden können , der sie selbst erlebt hat.
Der Bericht des Gefolterten enthält überdies so
präzise Angaben von Ort und Zeit
und selbst von Pe rsonen.  daß es einer objek¬
tiven Untersuchung nicht schwerfallen würde , den
Hergang in allen seinen Einzelheiten wieder zu
rekonstruieren.

Im übrigen ist dies nicht der erste Fall von
Mißhandlungen Reichsdeutscher in tschechischen
Polizeigefängnissen . Die Berichte aller dieser
Opfer stimmen aber . obwohl sie zeitlich und per¬
sönlich in gar keinem Zusammenhang stehen , fast
völlig überein , so daß schon auf Grund dieser
Tatsache allein an der Wirklichkeit dieses un¬
menschlichen Verfahrens nicht gezweifelt werden
kann . Das tschechischePressebüro glaubt nun einen
besonderen Beweis für die Unrichtigkeit der Be¬
hauptungen darin erblicken zu können , daß Weigel
gegen die Mißhandlungen keine Beschwerde er¬
hoben hätte . Man kann es Weigel durchaus nach¬
empfinden , daß er nach diesen ungeheuerlichen
Qualen , denen er ausgesetzt gewesen ist. diesen
Polizeiorganen nicht die Veranlassung geben
wollte , diese Quälereien noch fortzusetzen .' Es
unterliegt keinem Zweifel , daß eine Beschwerde

ihm nicht nur nichts genutzt , sondern ihn nur noch
neuen schweren Folterungen aus¬
gesetzt  hätte.

Wenn man sich von deutscher Seite entschlossen
hat , so schwere Anklagen gegen die tschechischePo¬
lizei vor aller Oeffentlichkeit zu erheben , so ge¬
schah das in der Ueberzeugung , daß diese Anklagen
auf Grund der genauesten Ueberprüfung und sorg¬
fältigsten Ermittlungen in jeder Einzelheit der
Wahrheit entsprechen und andere Möglichkeiten,
diesen Ungeheuerlichkeiten ein Ende zu bereiten,
zunächst nicht mehr zu bestehen schienen.

Seittscher in polen ermordet
(Eigener Oräktbsriobt äsr „Bremer Leitung " )

s . Danzig , 18. Juni
Der deutsche Gutsbesitzer Paul Kant in

Schubin  wurde von mehreren bewaffneten
Männern überfallen . Von den zahlreichen Schüs¬
sen, die auf den Deutschen abgefeuert wurden,
trafen ihn zwei in die Brust und einer in den
Bauch . Kant muß sich, obwohl er unbewaffnet
war , mutig zur Wehr gesetzt haben . Man fand
in seinen verkrampften Händen die Mütze eines
der Wegelagerer . Der Schwerverletzte wurde in
das Krankenhaus von Schubin übergeführt , wo
er eine Stunde später seinen schweren Verletzun¬
gen erlag . In den deutschen Kreisen in Schubin
herrscht Entsetzen über die ruchlose Tat.

hohe ordensgelstlilhe schwören Meineide
Es ist doch kein Wunder , daß wir während der

letzten fünf Kampfjahre von 1828 bis 1933 einen
schnelleren und tieferen Kampferfolg zu verzeich¬
nen gehabt haben als in anderen Landesteilen , in
denen es der Nationalsozialismus schwerer hatte.
Die Dinge , die wir sagten , die Angriffe , die wir
gegen den Gegner richteten , wurden überall
verstanden.  Wir sagten nichts anderes als
Wahrheiten , deren Richtigkeit jeder im täglichen
Umgang erkennen konnte . Auch unser Kampf
gegen bestimmte personelle Auswüchse des Re-
gierungs - und Veherrschungssystems in Ost¬
preußen blieb siegreich. Vom ersten Augenblick an
befand sich der Gegner auf dem Rückzüge. Die
Fahrt des Führers durch Ostpreußen im Jahre
1932 war der größte Triumphzug,  den
er in der ganzen Zeit , die reich an Triumphen
war , erlebte.

Es kam aber nicht nur darauf an , diese Pro¬
vinz zu erobern , die Seele des ostpreußischen Men¬
schen zu gewinnen , sondern seine weltanschauliche
Haltung , ja seinen Charakter zu ändern . Stolz
und Selbstbewußtsein , ruhige Kraft , eiserner
Leistungswille , ein offener Blick für weltanschau¬
liche Zusammenhänge ist nirgends so nötig , wie
in diesem Land . Wir haben deshalb sehr früh¬
zeitig angefangen , das Korps der Führer unserer
Bewegung zu schulen und einheitlich
auszurichten.  Uns war es dabei klar , daß
die Formung über eine Erweckung soldatischer
Haltung gehen mußte , daß wir die Phrase zu
verschmähen hatten und dafür den praktischen täg¬
lichen Dienst mit stärkster Gewissenhaftigkeit,
Pflicht und Begeisterung zu durchdringen hatten.
Kein Menschentyp ist für ein vorgeschobenes
Land wie Ostpreußen so gefährlich wie der Spie¬
ßer , keiner so notwendig wie der Soldat , auch
wenn er nicht Waffenträger ist.

Wir wollen in diesem Zusammenhang nicht auf
die Erfolge unseres wirtschaftlichen Aufbaues ein¬
gehen . Sie sind der deutschen Oeffentlichkeit be¬
kannt . Wir wollen nur feststellen , daß es ganz
undenkbar gewesen wäre , diese Erfolge zu er¬
zielen , wenn nicht ein völlig eingespielter und
gut durchorganisierter Führungs¬
apparat  der Bewegung zur Verfügung gestan¬
den hätte . Daß von der Partei aus alle Erfolge
dieses Regiments bestimmt werden , ist wohl auch
niemals so deutlich geworden , wie hier in Ost¬
preußen . Wir wissen , daß die Aufgaben , die wir
gelöst haben , vor denen verblassen und klein wer¬
den , die wir noch zu lösen  haben . Wir wer¬
den deshalb nicht ruhen in der Verbesserung des
Führungsapparates dieses Landes.

Es ist für uns eine große Ehre und
eine herzliche Freude,  daß die ältesten
Kämpfer der Bewegung uns besuchen. Wir hof¬
fen , ihnen eine Provinz zeigen zu können , die es
wert ist. von allen Deutschen gestützt zu werden,
weil hier die Hilfeleistung für dieses Land in die
Hände von Männern gelangt , die das höchste
Maß , das ein Nationalsozialist an materiellen
und ideellen Werten überhaupt zu schaffen im¬
stande ist, aus diesen Werten gestaltet wird.

Schwere Zuchthausstrafenfür Sen Volksverrat katholischerPriester
Berlin , 19. Juni.

Das Berliner Sondergericht hatte sich in zwei¬
tägiger Verhandlung mit einem Nachspiel zu dem
großen Devisenprozeß gegen Angehörige des
Redemptoristen -Ordens aus dem Herbst 1938 zu
beschäftigen . Damals war der größte Teil der
neun angeklagten Ordensgeistlichen wegen um¬
fangreicher Devisenschiebungen zu Zuchthausstra¬
fen bis zu sechs Jahren , Geld - und Ehrenstrafen
verurteilt worden . Die Hauptdrahtzieher des
oolksschädigenden Unternehmens saßen wohlge-
borgen im Ausland , und zwar der 51jährige
Joseph Cremer  in Luxemburg , der 17jährige
Joseph Kreutz  und der 31jährige Joseph
Oh rein  in Waas (Holland ) . Kreutz war ur¬
sprünglich Pater Rector in Waals und später
Pater Provincial , d. h. Oberster Leiter der gan¬
zen norddeutschen Ordensprovinz der Redempto-
risten in Bonn . Sein Gegenspieler auf holländi¬
scher Seite war Cremer in seiner Eigenschaft als

Pater Rector des Redemptoristen -Klosters in
Waals.

Zur Durchführung ihrer Schiebungen , durch die
der deutschen Volkswirtschaft ein Schadenvon
etwa 100 000  RM . verursacht wurde , bedien¬
ten sie sich der Unterstützung eines früheren Bank-
direktors , des jetzt 39jährigen Friedrich Haff¬
in an n,  der noch nicht gefaßt werden konnte.
Mit ihm zusammen wurden im Abwesenheitsver¬
fahren auch die drei hohen im Auslande befind¬
lichen Ordensgeistlichen abgeurteilt . Hoffmann
war zunächst als Prokurist in einem großen Bank¬
institut in Aachen tätig und ging dann als Di¬
rekter zur Zuider Handels -Maatschappij in Waals,
wo er bereits für Ohrem größere Wertpapier¬
geschäfte durchführte . Das von ihm geleitete
Unternehmen ging 1931 in Konkurs , und Hoff¬
mann wurde in dem folgenden Strafverfahren
zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt.

1932 kam er nach Deutschland und trat durch
Bermittlung Ohrems mit Kreutz in Verbindung.

Jetzt führte er riesige Schiebungen für den Re-
demporisten -Orden durch, mit dem er die aus
dem Auslande hcreingeschmuggelten , zu niedrigen
Kursen aufgekauften deutschen Wertpapiere mit
großem Gewinn an deutschen Börsen verkaufte.
Der Gewinn wurde dann wieder nach den aus¬
ländischen Ordensniederlassungen herausge-
schmuggelt.

Cremer und Kreutz erhielten wögen fortgesetz¬
ten gemeinschaftlichen Devisenverbrechens , Cremer
außerdem wegen Abgabe falscher eidesstattlicher
Versicherungen und Anstiftung hierzu je acht
Jahre Zuchthaus  und >echs Jahre Ehr¬
verlust , ferner Geldstrafen von 100 000 und 60 009
Mark und Wertersatzstrafen von 216 000 und
111000 Mark . Ohrem wurde wögen Tevisen-
verbrechens zu vier Jahren Zuchthaus,
drei Jahren Ehrverlust , 50 000 Mark Geldstrafe
und 119 000 Mark Wertersatz , und Hoffmann zu
1 ^ Jahren Zuchthaus,  drei Jahren Ehr¬
verlust , 50 000 Mark Geldstrafe und 119 000 Mark
Wertersatz verurteilt.

Vor der kinnaßme von viiboo
Sie sunkstaüoir gestürmt - einige Süßere Stadtviertel von den Nationalisten beherrscht- Kote Vonren aus der flucht

Neichstierärrtekammer errichtet
Berlin , 18. Juni.

Auf dem ersten deutschen Tierärztetag in Berlin
wurde Freitag vormittag die Errichtung der
Reichstierärztekammer verkündet . An dem Fest¬
akt nahm Reichswissenschaftsminister Ruft teil,
der in einer Ansprache die Tierärzteschaft mit
der Mitteilung überraschte , daß die Fakultät der
tierärztlichen Wissenschaft an der Universität Ber¬
lin mit dem Wintersemester 1937/38 verselbstän¬
digt wird.

Paris,  19 . Juni
Nach einer Meldung aus Bayonne hat die

baskische sogenannte „Regierung " mitgeteilt , daß
sie im Einverständnis mit den bolschewistischen
Valencia -Häuptlingen Bilbao verlassen und sich
unter Zurücklassung einer „Vertretung " in ei»
hinter der Front gelegenes Dorf am Golf von
Viscaya zurückgezogen habe.

Die nationalen Truppen setzten am Freitag
ihre erfolgreichen Kampfhandlungen an der
Front vor Bilbao fort . Nach starker Artillerie¬
vorbereitung wurden am Vormittag die bolsche¬
wistischen Stellungen von Sanbernabe und
der Lhaboli - Berg  im Sturm genommen.
Von dort aus wird die Flußmündung des Nermon
beherrscht . Außerdem kann das in Handen der
Bolschewisten befindliche linke Nervion -Ufer jetzt
besser von der nationalen Artillerie unter Feuer
genommen werden . Der Berg Cab ras,  südlich
von Asua , ist vollständig von den Nationalen be¬
setzt, die von dort aus einige äußere
Stadtviertel von Bilbao beherr¬
schen . Aus dem vor einigen Tagen von den
Nationalen eingenommenen Flugplatz von Bilbao,
Sondeca,  ist am Freitag von der natio¬
nalen Fliegerei derFlugbetrieb er¬
öffnet  worden . Auch das Dorf Lamiaco
und die ersten Häuser der Ortschaft Olaveta,
die beide im Norden der Vorstadt Deusto  liegen,
wurden von einer nationalen Abteilung genom¬
men . Im Süden von Bilbao haben die von
Galdacano nach Westen vorstoßenden Truppen

der Nationalen die Oyalgan - B erge  in ihren
Besitz gebracht.

Im Osten von Bilbao haben die Truppen
der zweiten nationalen Brigade ihre Stellungen
auf dem Archanda -Höhenzug weiter ausgedehnt.
Freitagvormittag wurde die Funkstation
von Bilbao gestürmt.  Die Bolschewisten
hatten sich besonders in einem auf gleicher Höhe
liegenden Kasino -Gebäude , das durch eine Draht¬
seilbahn mit der Stadt verbunden ist, verschanzt.
Fast bei jedem Kämpfer war ein Maschinenge¬
wehr aufgestellt . Nach Aussagen von lleber-
läufern sind die Häuser des gesamten Stadtkrerses
von Bilbao zu Maschinengewehrnestern ausge¬
baut.

Freitag mittag erstürmten die Truppen der
ersten nationalen Brigade den wer 100 Meter
hohen Pagasari im Süden von Bilbao . Schwere
Artillerie und Vombenflieger unterstützten den
Angriff . Am südlichen , von dichtem Pinienwald
bewachsenen Hang des Berges leistete der Gegner
heftigen Widerstand , der erst nach mehrstündigem
Gefecht und Handgranatenkampf beendet wurde.
Die Besetzung des Pasagari ist von großer
Bedeutung,  da er die Letzte Bergsteüung der

Bolschewisten im Süden von Bilbao war . Im
Südosten ist das nächste Ziel der nationalen
Truppen die Bergkette bei Alonsotegui.

»laime I" gesunken
Salamanca,  19 . Juni

Der spanische nationale Sender gibt eine von
ihm aufgefangene Regie -Anweisung der spanisch-
bolschewistischen Radiostationen wieder , aus der
der Untergang des Kriegsschiffes „Jaime I ", bei
dessen Explosion 29 Menschen getötet und 199
verletzt wurden , hervorgeht . Die bolschewistischen
Sender verständigten sich darüber , am Freitag
keine Musik zu senden , da das Kriegsschiff in¬
folge der Explosion gesunken sei. Der gleichen
Quelle zufolge soll die Explosion auf „Jaime 1"
auf ein Attentat der Anarcho - Syndi-
kalisten  zurückzuführen sein.

Keine Verhandlungen mit Valencia
London » 18. Juni.

General Franco hat einem Sonderberichterstat¬
ter der „Times " eine Unterredung über die Mög¬
lichkeit der Beendigung des Krieges auf dem
Verhandlungswege gewährt . Franco erklärte zu¬
nächst, er wünsche eine Beendigung des Krieges
sobald wie möglich,  damit Spanien wei¬
tere Menfchenverlufte und weitere Zerstörung
erspart werde . Die britische öffentliche Meinung
müsse aber erkennen , daß eine riesige Mehrheit,
die heute in der bolschewistischen Zone Spaniens
lebe , unter Tyrannei  stehe und auf eine
Befreiung durch die Waffen der Nationalen
warte . Auf der anderen Seite seien die Volsche-
wistenhäuptlinge verantwortlich für
Tausende von Verbrechen,  die in ihrem
Gebiet seit dem 18. Juli begangen worden seien
und für die sie eine exemplarische Strafe verdien¬
ten . Deshalb sei das einzige mögliche Ende des

Krieges der Sieg der Nationalen,  die
jeden Versuch , einen Kompromiß zu schließen, als
einen Betrug an Spanien ansähen.

Grausames Theater in Moskau
Moskau , 18. Juni

Die „Prawda " enthält eine kleine Notiz , in der
mitgeteilt wird , daß in der Redaktion des Blat¬
tes ein Brief von der Witwe des am 12. Juni
durch einen Schuß ins Genick Hingerichteten
Armeekommandanten Jakir eingegangen sei, Da¬
nach habe sich die „frühere Frau " Jakirs von
ihrem Mann losgesagt und ihn als Hoch- und
Landesverräter verwünscht.

Diese Mitteilung der „Prawda " hat großes
Aufsehen erregt . Man erinnerte sich überall an
jenes immer noch bestehende barbarische Gesetz
vom 8. Juni 1934, wonach Familienmitglieder
und Verwandte politischer Verurteilter als
Geiseln verhaftet und für fünf
Jahre verbannt  werden können , selbst wenn
sie an dem Vergehen ihrer verurteilten Ver¬
wandten nicht im geringsten beteiligt sind. Weiter
bestimmt jenes Gesetz, daß solche Familienmitglie-
der , die sich von mit ihnen verwandten „Ver¬
rätern " nicht öffentlich lossagen , zu fünf bis zehn
Jahren Gefängnis verurteilt werden können . Die
Beweggründe , welche die Frau des ermordeten
Armeekommandanten Jakir zu ihrer Erklärung
veranlaßt haben , sind also ziemlich offensichtlich.
Allgemein wird die Frage nach dem Schicksal der
Familien der übrigen Hingerichteten Armeeführer
lebhaft diskutiert . (Bekanntlich hatte z. B . auch
Marschall Tuchatschewski Frau und Kind .) Man
nimmt an , daß Frau Tuchatschewski , falls sie dem
Beispiel der Frau Jakir nicht folgt , zum minde¬
sten nach Sibirien verschickt wird . Man hat be¬
reits Präzedenzfälle geschaffen : Die Frauen,
Mütter und Kinder einiger in die Affäre Jagoda
verwickelter Persönlichkeiten sind dieser Tage
nach Sibirien verbannt  worden.

Vor Warenverkekr mit österreich
Wien , 18. Juni

Auch am zweiten Tag feines Wiener Aufenthalts
nahm Reichsbankpräsident Dr . Schacht Gelegen¬
heit zu einer eingehenden Aussprache mit dem
Präsidenten der Oefterreichifchen Nationalbank,
Dr . Kienböck.  Im Verlauf der Unterredung
wurden die verschiedenen Probleme wirtschafts-
und finanzpolitischer Art behandelt . Dabei
standen begreiflicherweise die Fragen im Vorder¬
grund . die sich aus dem Waren - und Zahlungs¬
verkehr zwischen beiden Ländern ergeben . An¬
schließend stattete Dr . Schacht der deutschen Han¬
delskammer in Begleitung des Botschafters von
Papen , des Botschaftsrates von Stein und des

ÄleM Karde im Neichseßkenmai lannenberg
Osterode (Ostpreußen ) , 19. Juni.

Der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß
hat Freitagabend mit einer in ihrer Schlichtheit
ergreifenden Feierstunde im Reichsehrenmal
Tannenberg der Fahrt der Alten Garde durch
Ostpreußen einen ernsten und weihevollen Höhe¬
punkt gegeben.

Nach einer Triumphfahrt durch die endlose
Kette mit unendlicher Liebe geschmückter Städte
und Dörfer , durch Hunderte von Ehrenpforten,
durch ein fast ununterbrochenes Spalier jubeln¬
der Menschen traf die Alte Garde in den späten
Nachmitiagsstunden auf dem Ehrenfriedhof
Waplitz  inmitten des Tannenbergschlachtfeldes
ein . Von hier ab nahm der Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß  an der Fahrt der Alten
Garde teil . Stille Minuten schweigenden Geden¬
kens , Blumengrüße , die auf den Gräbern der
toten Helden aus der Tannenbergschlacht nieder¬
gelegt wurden , waren lebendiges Bekenntnis zum

ergreifende feierstunde mit dem Slellvertreler des sükrers Nudolf Keß
ostpreußischer
:en Ehrenfriheroischen Geist dieses ostpreutzischen Landes.

Auch auf dem benachbarten Ehrenfriedhof in
Orlau  verweilte die Alte Garde in stillem Ge¬
denken.

Wenige Kilometer weiter erhebt sich bei Hohen-
stein das gewaltige Monument , dessen wuchtige
und mächtige aus der Ebnee emporragende Turme
sich zu einem einzigartigen Symbol dieses ewig
heroischen Geistes vereinen : Das Reichsehrcnmal,
in dessen Mauern unter dem Schutze der deutsche»
Wehrmacht der Sieger von Tannenberg be, seinen
toten Soldaten ruht.

Langsam bricht die Dämmerung herein , als der
Zug der Alten Karde unter Vorantritt des Stell¬
vertreters des Führers durch ein langes Spalier
der Parteigliederungcn sich dein Denkmal nähert
Auf den Gänge » des Denkmals stehen in weitem
Kreise die Posten der Wehrmacht,  200
Mann . das Gewehr mit aufgepflanztem Bajonett
vor sich. Ueber Las Denkmal zieht ein Jagd¬
geschwader ip Hakenkreuzform . Wortlos betritt

die Alte Garde das Denkmal . Die letzte Strecke
vor dem Denkma 'lsportal steht der Reichsarbeits¬
dienst mit gesenkten Köpfen , das ehrfurchtsvolle
Schweigen unterstreichend . An dem Doppelposten
des Heeres mit präsentiertem Gewehr vorbei
betritt die Alte Garde den Dcnkmalsturm.

In der Gruft legt der Stellvertreter des Füh¬
rers am Sarge des Feldmarschalls einen Kranz
nieder und unter präsentiertem Gewehr steht die
verstärkte Wache vor dem Grustturm . Die Fahne
der Alten Garde senkt sich und in langem Zuge
schreiten die Männer der Alte » Garde an der
Gruft vorbei.

Weiter geht die Fahrt nach Osterode.  In¬
zwischen ist es dunkel geworden , als die Wagen
in die festlich geschmückte und beleuchtete Stadt
einfahren . Die gesamte Bevölkerung umsäumt die
Straßen . Ihre Heilrufe grüßen den Stellver¬
treter des Führers und des Führers Alte Garde.
Ein Masuren -Abend in Osterode schließt den
iphaltsreichen Tag,

Landesgruppenleiters der NSDAP ., Konsul
Bernard , einen Besuch ab . Präsident Killmey
begrüßte Dr . Schacht und entwarf in kurzen Zügen
ein Bild von der Tätigkeit der Kammer . Darauf
unterbreitete der Generalsekretär Ingenieur Teu-
felberger  dem Minister verschiedene Wünsche
geschäftlicher Natur . Zn -m Schluß nahm Dr.
Schacht das Wort und gab eine eindrucksvolle
Uebersicht der Wirtschaftsprobleme im Deutschen
Reich , namentlich hinsichtlich des Handelsverkehrs
mit Oesterreich.

Ueber die Besprechungen zwischen Reichsbank¬
präsident Dr . Schacht und dem Präsidenten der
Oesterreichischen Nationalbank Dr . Kienböck
wurde folgendes amtliches Kommunique ausge¬
geben : „Reichsbankpräsident ' Dr . Schacht hatte
mit dem Präsidenten der Oesterreichischen Na¬
tionalbank Dr . Kienböck während seines Aufent¬
haltes in Wien eine Reihe von mehrstündigen
Unterredungen . Diese Unterredungen bezogen
sich auf die Gesamtheit des deutsch-österreichischen
Zahlungsverkehrs und die mit diesem im Zu¬
sammenhang stehenden wirtschaftlichen Fragen.

Es kam dabei zum Ausdruck , daß der Zahlungs¬
verkehr sich auf den Grundlagen des feit August 1931
bestehenden Abkommens abspielen werde . Es be¬
steht beiderseits der Entschluß , den Zahlungs¬
verkehr nach beiden Richtungen wei¬
ter auszugestalten,  wie dies bereits durch
die Abmachung zwischen den beiden Regierungen
vom Juni ds . Js . angebahnt ist. Es werden Mo¬
dalitäten gefunden werden , diesen Verkehr nicht
nur in seinem gegenwärtigen Umfang aufrecht zu
erhalten , sondern den Zahlungsverkehr einer wei¬
teren Steigerung der Umsätze anzupassen . Die bei¬
den Präsidenten werden auch in Zukunft in enger
Fühlung bleiben , um die ausgesprochenen Gedan¬
ken zu verwirklichen.

Die polnische Polizei konnte in Wnrschm, 110 Kom¬
munisten verhalten.

Die französischeKammer Hot Freitag die Regierungs¬
vorlage über die Erteiln »» der Zollvvllinachten ange¬
nommen.

Das japanische und das tschechoslowakischeHaus
wurden Freitag auf der internationalen Ausstellung
in .Paris eingeweiht.

öoston Voumergue s
Paris . ig . Ium

Der ehemalige Präsident der französisches « -
publik , Easton Doumergue , ist Freitag in Aiaues'
Vioes (Departement Earo ) , wo er am 1. Auoin!
1883 geboren wurde , qestorben . Mit Easton Dou
mergue verliert Frankreich eine der bekannteste»
Persönlichkeiten . Seit 10 Jahren ununterbrock-»
am öffentlichen Leben des Staates teilnehmend
wurde er noch im hohen Alter berufen , ein¬
führende Rolle an der Spitze einer „Regierun»
der nationalen Einigung " im Anschluß an di-
Februar -Unruhen des Jahres 1931 zu spiele»
Doumergue war von 1921 bis 1931 Präsident d».
sranzösischen Republik . ^

»

Easton Doumergue war vor seinem Eintill,
in die Politik Richter in Frankreich , Cochinchi»»
und Algier . Im Jahre 1893 wurde er zum Ah-
geordneten gewählt und blieb Mitglied d»
Kammer , bis er im Jahre 1910 Senator wurde
Er gehörte in den Jahren von 1902 bis Mz
verschiedenen Kabinetten als Kolonial -, Han¬
dels - oder Unterrichtsminister an . Nach bei»
Rücktritt des Kabinetts Barthou (1913) bildete
Doumergue eine Regierung , in der er selbst da;
Außenmlnisterium übernahm . Während des Krie¬
ges war er wieder Kolonialminister vom Au¬
gust 1914 bis 1915 und behielt denselben Posten
in den Leiden darauffolgenden Kabinetten
Vriand bis 1917. Im Jahre 1917 wurde er von
der Regierung mit einem Sonderauftrag in Rutz-
land betraut . Im Jahre 1923 wurde Doumergue
als Nachfolger von Bourgeois zum Präsidenten
des Senates gewählt.

Nach dem Rücktritt des Präsidenten der Repu¬
blik Millerand (Juni 1921) wurde Doumergue
zum Präsidenten der Republik gewählt . Nach Ab¬
lauf seiner siebenjährigen Amtszeit zog er sich
vorübergehend aus der Politik zurück und lebte
auf seinem Landsitz in Tournefeuille . Er wurde
fortan , zur Charakterisierung seiner gewinnenden
Erscheinung sei das erwähnt , der „ewig lächelnde
Weise von Tournefeuille " genannt . Während der
kritischen Monate des Stavisky -Skandals bei
der Präsident der Republik Lebrun ihm in An¬
schluß an den Rücktritt des Kabinetts Chautemps
die Bildung einer Regierung an , doch lehnte Dou¬
mergue zunächst dieses Angebot ab . Erst nach den
blutigen Unruhen vom Februar .1934 und dem
Sturze des Kabinetts Daladier ließ sich Easton
Doumergue dazu bewegen , eine „Regierung der
nationalen Einigkeit zu bilden . Er wurde damals
im Triumph in Paris empfangen . Bis zum No¬
vember desselben Jahres stand er an der Spitze
dieser Regierung . Er stürzte dann aber über seine
Verfassungsreform , die den Widerstand der radi-
kalsozialen Kabinettsmitglieder hervorrief . Seit¬
dem hatte Doumergue sich vollkommen von der
Politik zurückgezogen.
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»kin Schritt naher zur flnarchie"
Paris , 18. Juni

Die „Epoque " meldet zu dem bereits seit meh¬
reren Wochen im Gange befindlichen Streik bei
den Gilette -Werken in Lyon , daß man der
Anarchie einen Schritt näher gekommen sei. Das
Werk habe bereits auf eine Reihe von größeren
Verkäufen verzichten müssen , da die Besitzer von
den Streikenden und das Werk besetzt haltenden
Arbeitern gehindert werden , zu ihren Lagern zu
gelangen . Die Werksleitung habe daher die Hilfe
der Polizei in Anspruch nehmen müssen, um einen
Stoffballen aus oem Warenlager wegholen zu
lassen . Die Streikenden setzten der Polizei jedoch
heftigen Widerstand entgegen ; sie ließen die Last¬
wagen nicht auf den Hof und beschimpften in
schamloser Weise die hierbei anwesenden Hutei
der Ordnung , die schließlich das Feld räumten.
Unter dem Gesang der Internationale konnien
die Streikenden ihren Platz behaupten , mästend
die Lastwagen der Werksleitung wieder leer ab¬
ziehen mußten.

Veck bei Valadier
Paris , 18. Juni

Der Chef des deutschen Eeneralstabes , General
Veck, stattete Freitag vormittag dem französischen
Kriegsminister Daladier  einen Besuch ab.
Mittags war General Beck Gast des Ehest des
sranzösischen Eeneralstabes , General Eamelin.

kabsburg klagt gegen kabsburg
Wien , 18. Juni

Ein aufsehenerregender Prozeß im Hause Habs-
Lurg fand Freitag vor einem Wiener Schöffen¬
gericht statt . Der Erzherzog Leopold  Sal-
vator  hatte seine Mutter , Erzherzogin Blan¬
ko,  auf Erhöhung einer jetzt mit 700 Schilling
monatlich festgesetzten Unterhaltsrente verklagt.
Die Erzherzogin Vlanka wendete ein , daß sie>«
der letzten Zeit ihrem Sohn bereits 13 0 IM
Schilling  zur Bezahlung seiner Schulden
gegeben habe , die dieser aber nicht bestimmungs¬
gemäß verwendet hätte . Der Richter wies die
Klage ab und erklärte , daß — abgesehen von der
großen Zahlung im Ausmaße von 130 Ol>0 Schil¬
ling — 700 Schilling auch für einen Angehörigen
des ehemaligen Kaiserhauses im Monat voll¬
ständig ausreichend feien , zumal hohe Beamte auch
keine andere Pension bezögen.

volkspolitisches Neferat bei der
ValsrlSndWen front

Wien , 18. Juni.
Amtlich wird mitgeteilt : Im Sinne der Ah'

kündigung beim Bundesappell der Vaterländi¬
schen Front am 14. Februar d. I . hat der Bun¬
deskanzler und Frontführer die Schaffung eines
volkspolitischen Referates im Generalsekretär »!
der Vatcrlnädischen Front angeordnet und mit
der Führung dieser Stelle Dr . Walter Pe «!'
baur  betraut . Zugleich hat der Frontführer dw
Staatsrat Dr . Seyß - Jnquart beauftragt
die Frage der Heranziehung bisher abseits stest«-
der Kreise zur Mitarbeit an der politischen M
lensbildung in der Vaterländischen Front «
Einvernehmen mit dem Generalsekretär der va¬
terländischen Front zu prüfen und geeignete Bai¬
schläge zu machen . Durch dies« Verfügungen Hai
der Frontführer die Voraussetzungen für die eft
heitliche Durchführung seiner am 11. Febril
angekündigten Maßnahmen geschaffen.

Der Führer und Reichskanzler hat auf DorMS
des Reichsininistcrs der Justiz Dr . Gärtner den
neralstaatsanwalt Brettle in Karlsruhe zum
reichsanwalt beim Reichsgericht in Leipzig und den
Generalftaatsanwalt Parey in stelle zum Reich»""'
walt beim Volksgerichtshof in Berlin ernannt.

Ganz Ungarn beging Freitag in seierlicherWaise
den 69. Geburtstag des Rcichsderwescrs Admiralve
Horthh.
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II. ab LrsruvrliLvsL . Vonsir 17. an ÜsaLt^ koint
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Böver und lelschow Llirenbürger Bremerliavens
VremerliaoensI lOjSlirige Jubiläumsfeier/ Her Zestakt im Stadthaus / leilnahme vieler Lhrengäste

(Lonäerbkriotitäsr „Lrsinsr 2sitnnA")
Hi . Vremerhaven , 18. Juni.

Die Stadt Vremerhaven,  die geniale
Gründung des bremischen Bürgermeisters Johann
smidt  an der Unterweser , hat heute ein fest¬
liches Kleid angelegt . Ueberall von den Häusern
grüßen die Fahnen des Dritten Reiches die vie¬
len Gäste , die herbeigekommen sind, um dem
iie stakt im Stadthaus Vremerhavens
aus Anlag des llüjährigen Bestehens
der bremischen Tochterstadt  beizuwoh¬
nen . Auch die Schiffe in den Häfen haben sich zu
Ehren der Jubilarin geschmückt, indem sie über
die Toppen geflaggt haben . Der Schnelldampfer
„Bremen"  des Norddeutschen Lloyd , der drau¬
ßen am Columbusbahnhof für die nächste Aus¬
reise nach Newyork rüstet , bietet in seinem Flag-
genfchmuck ein besonders festliches und farben¬
frohes Bild.

Vor dem Stadthause und dem Hotel Excelsior,
in dem die Ehrengäste Wohnung genommen
haben , sind Ehrenwachen der SS . ausgezogen.
Nur kurz ist der Weg vom Hotel zum Excelsior
über die Bürgermeister -Smidt -Straße zum Stadt¬
hause , den die Ehrengäste zurückzulegen haben . Ihn
säumen H2 ., Jungvolk , VDM . und Jungmädel,
während vor dem Stadthause Ehrenabordnungen
der SA ., der Politischen Leiter und die Abteilung
„Johann Smidt " des Reichsarbeitsdienstes aus
Wremen  Aufstellung genommen haben.

Wenige Minuten nach 11 llhr trifft der Zug
der Ehrengäste , der von den Gauleitern Carl
Rover  und Ltto Telschow,  dem Regierenden
Bürgermeister Bremens , SA .-Gruppenfiihrer
Vöhmcker,  und dem Bremerhavener Oberbür¬
germeister , Pg . Lorenze » , geführt wird , vor
dem Stadthause ein . Nach der Begrüßung der an¬
getretenen Formationen begeben sich die Ehren¬
gäste in den Sitzungssaal des Stadthauses , der
für diese Jubiläumsfeier , die ihre besondere Weihe
durch die Verleihung des Ehrenbürgerrechtes an
die Gauleiter Carl Rover und Otto Telschow er¬
hält , besonders festlich hergerichtet ist.

Unter den vielen Ehrengästen der Partei , ihrer
Gliederungen , des Staates , der Kriegsmarine , sind
aus Bremen neben dem Regierenden Bürgermei¬
ster Böhmcker anwesend die Senatoren Bern¬
hard und Haltermann,  der Führer der
SA .-Vrigade 62, Oberführer Eollert,  der Füh¬
rer des SS .-Äbschnitts XIV Standartenführer
Sch einer,  und Oberarbeitsführer Haff¬
in an n . Vom Norddeutschen Lloyd,  der
mit der Jubiläumsfeier der Stadt Vremerhaven
die Feier feines 80jährigen Bestehens verbindet,
sind der Vorsitzende des Vorstandes , Dr . Rudolph
Firle,  und Direktor Dr . Kulenkampff  er¬
schienen. Ferner ist u. a . SA .-Eruppenführer im
Stäbe der Obersten SA .-Führung , Dr . Raecke,
anwesend , der früher bekanntlich als Brigadesüh-
rer in Vremerhaven tätig war.

Der Festakt im Stadthaus beginnt mit einem
Musikvortrag , worauf Oberbürgermeister Loren-
zen das Wort zu seiner Festrede nimmt . Er gibt
in seinen Ausführungen zunächst einen anschau¬
lichen Ueberblick über , die geschichtlich« Entwick¬
lung Vremerhavens , wobei er noch einmal kurz
die Notwendigkeiten herausstellt , die zur Grün¬
dung der Stadt Vremerhaven durch Bremens
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gemeinschaftlichen Mittagessen
Bremerhaven begrüßte dann Ober-

Sremens OmgsdAurg
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Ferienkinder aus dem Ruhrgebiet . 2m Kreise
Osterholz sind jetzt eine ganze Anzahl Jungens
und Mädels aus dem Ruhrgebiet eingetroffen , die
durch die NSV . vor allem auf den Bauernhöfen
untergebracht wurden und hier ihre Ferienzeit in
guter Pflege verleben sollen . föv

Vrolin

In der Mitgliederversammlung der NSDAP.
bei Eichel konnte Ortsgruppenleiter Pg . Witte
14 alten NSVO .- und NS .-Hago -Mitglieüern so¬
wie 6 Parteigenossen das Mitgliedsbuch der Par¬
tei in feierlicher Weife überreichen und sie an¬
schließend auf den Führer vereidigen . Nach einem
Vortrag des Schulungsleiters Pg . Rahmeyer
über das bolschewistische Ehaos in Rußland , der
mit großer Aufmerksamkeit verfolgt wurde , sprach
der Kreisamtsleiter der DAF . des Kreises Oster¬
holz , Pg . Detlefsem , über die Aufbauarbeit der
Deutschen Arbeitsfront in den Betrieben und
innerhalb der Vetriebsgemeinschaften . Die DAF.
sei heute der Garant der friedlichen Aufbau¬
tätigkeit des deutschen Arbeiters der Stirn und
der Faust in enger Gemeinschaft zum Wähle des
Volkes und Vaterlandes . Durch den großartigen
Ausbau der KdF .-Organifation werde anderer¬
seits dem deutschen Arbeiter Erholung und Frei¬
zeitgestaltung gesichert. Mit dem Treuegelöbnis
auf den Führer und dem Horst -Wessel -Lied klang
die Kundgebung aus . fs<>

VegesselL
25 Jahre SVB . Aus Anlaß des 28jährigen Be¬

stehens der Sportvereinigung Vegesack-Blumen-
thal über das wir bereits ausführlich berichteten,
fanden in diesen Tagen eine ganze Reihe Freund¬
schaftsspiele auf dem Sportplatz am Aumunder
Sporthaus statt , die den zahlreichen Besuchern
immer wieder den großen und lebhaften Spiel¬
betrieb der SVB . vor Augen führten . Als Aus¬
klang und Höhepunkt der Jubiläumsspiele wird
am Sonntag auf dem Platz am Sporthaus eine
Begegnung der SVB . mit dem Gauliga -Anwär-
ter ASV .-Blumenthal steigen . Dem Treffen wird
besondere Beachtung entgegengebracht , da auch
Vlumenthal nach den Erfahrungen der letzten
Aufstiegsspiele mit neuformierter Mannschaft
zum Kampf antreten wird . Vor diesem Spiel
stehen sich SVB .-2ugend und Werder -Jugend
gegenüber . !v0

Eine große 15 -Meter -Rennjacht kam gestern am
Vegesacker Hafen zur Bahnverladung nach Kiel.
Die schneidige Jacht , die den Namen „Seenixe"
trägt wurde auf der Boots - und Jachtwerft von
Abeking und Rasmussen in Lemwerder für den
Marine -Regatta -Verein in Kiel erbaut . fSV

Altmaterialsammlung ! Am morgigen Sonntag
wird die Hitler -Jugend wieder zur Altmaterial¬
sammlung in den Haushalten vorsprechen . An alle
Hausfrauen ergeht daher schon heute die Bitte,
alle Vorräte zusammenzutragen und der Jungend
die Arbeit zu erleichtern . — Die HJ ., Gefolgschaft
52/285 , tritt am Sonntagmorgen um 8 Uhr zur
Sammlung an . Handwagen müssen mitgebracht
werden . föü

Bremisches Amt . Am 12. Juni 1967 ist aus der
Weser bei Bardenfleth (Warfleth ) ein Boot ge¬
borgen . Das Boot trieb in der Weser und ist
in Bardenfleth an Land gebracht . Das Boot ist
^80 Mter lang . 1,65 Meter L.r.eit und 60 Zenti-
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Bürgermeister Johann Smidt geführt haben.
Dann schildert er den wirtschaftlichen Ausstieg
Vremerhavens , der besonders schnell vor sich ging,
als die 1857 erfolgte Gründung des Norddeutschen
Lloyd dem bremischen Hafen an der Unterweser
Tempo und Ausmaß des Wachstums der Häfen
und ihrer vielfältigen Anlagen Jahrzehnte hin¬
durch vorschreibt . So ist die Schiffsgröße in den
110 Jahren seit der Gründung Vremerhavens auf
das 100- bis 150fache gestiegen.

Nichts beweist , so fuhr Pg . Lorenzen dann fort,
besser die Entwicklung Vremerhavens als Hafen
Bremens und als eines der Ausfalltore Deutsch¬
lands nach Uebersee , als die Zahlen der Entwick¬
lung des Seeverkehrs auf der Weser , an der
Vremerhaven einen nicht geringen Anteil hat.
Inzwischen ist Vremerhaven infolge des Aus¬
baues seiner Hafenanlagen durch Mittel des bre¬
mischen Staates der modernste und größte euro¬
päische Passagierhafen geworden . Es gibt kein
Land der Welt , wo man nicht den Hafen Bre¬
mens , Vremerhaven , kennt . Der Name Vre¬
merhaven ist Tradition geworden!

Nach dem Kriege , mit der sinnlosen Wirtschaft
des Marxismus in Deutschland , kam auch für
Bremerhaven und damit für die gesamten Unter¬
weserstädte der wirtschaftliche Zusammenbrach.
Die Erwerbslosigkeit stieg ins ' unermeßliche und
als Folge hiervon wurden die Unterweserstädte
marxistische Hochburgen.

Wenn heute in Vremerhaven und Wssermiiwde
die Erwerbslosigkeit wieder behoben ist, ja , sogar

Arbeitermangel  herrscht , so darum , weil
schon in Zeiten größter Erwerbslosigkeit sowohl
in unserm Gebiet als auch im übrigen Deutsch¬
land Männer ausstanden , die sich um Adolf Hit¬
ler scharten und sein Evangelium zu predigen
begannen und damit die Vorbedingungen schufen
für das Dritte Reich. Es waren bei uns Män¬
ner vom Schlage Otto Telschows und Larl Rövers.
Wie oft haben diese beiden alten Kammer des
Führers hier in Versammlungen unter dem Ge¬
heule der Marxisten die Weltanschauung Adolf
Hitlers gepredigt , und wie oft hat Gauleiter Tel¬
schow in der Kampfzeit als der zuständige Gau¬
leiter hier nach dem Rechten sehen müssen, wenn
unsaubere Elemente versuchten , die Parteiorgani¬
sation W zerschlagen.

Wo immer man den Kampf des National¬
sozialismus um Deutschland schildern wird , wer¬
den die Namen Telschow und Rover nicht un¬
erwähnt bleiben . Sie find lange in die deutsche
Geschichte eingegangen und sogar zum Begriff
geworden.

Diele Wirtschaftszweige Vremerhavens haben
nach der Machtübernahme tmrch Wolf Hitler einen
ungeahnten Aufschwung genommen . Sowohl die
beiden Abwrackwerften als auch die beiden großen
Gefrieranlagen im Bremerhavener Hafengebiet
find voll beschäftigt . Ferner sind die SeMecks-
Dockanlagen in vollem Betrieb . Etwa 40 Hochsee¬
fischdampfer fahren von Bremerhaven wieder zum
Fischfang aus . Auch die Fischindustrie im Alten
Hafen in Vremerhaven hat sich gut entwickelt.

Meter tief . In der Mitte befindet sich eine Bank,
die eine Vorrichtung zum Segeln ausweist . Es
besteht aus Eichenholz und ist außen oben grün
gestrichen , unten geteert , innen oben braun ge¬
strichen und unten geteert . Der Wert des Bootes
ist gering , es ist an verschiedenen Stellen aus¬
gebessert.

Mitgliederversammlung der NSDAP . Am Don¬
nerstag fand im Aumunder Sporthause eine Mit¬
gliederversammlung der Ortsgruppe Aumund
statt . Erstmalig war der neue Kreisleiter Pg.
Lange  erschienen , um die Ortsgruppe kennen¬
zulernen . Ortsgruppenleiter Pg . Hillmann
sprach die Vegriißungsworte und gedachte der
Toten der „Deutschland ". Er begrüßte Pg . Lange
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß auch mit dem
neuen Kreisleiter die Arbeit in der Zukunft auf-
wärtsgehen möge . Es wurde auf die Sonnen-
wendfeier am 21. Juni , 20.45 Uhr , im Stadion
zu Vegesack hingewiesen . In Zukunft findet jeden
Donnerstag Dienst für die Pol . Leiter um 20 Uhr
auf dem Sportplatz statt . — Am 27. Juni findet
in Blumenthal ein Appell der Pol . Leiter durch
den Kreisleiter statt . — Pg . Hillmann konnte
gestern wieder einer Reihe von Parteigenossen die
Mitgliedskarte sowie Mitgliedsbücher aushändi¬
gen. Er wandte sich zunächst an die Vorkämpfer
der NSBO ., die im hiesigen Bezirk Stoßtrupp
waren und das Fundament zur NSBO . legten.
Allen legte er noch einmal die Verpflichtungen
nahe , die sich aus der Bindung zur Partei für
jeden einzelnen ergeben . Es folgte die feierliche
Verpflichtung . Dann richtet sich der Kreisleiter
in einem Appell an alle . sich einzusetzen für unse¬
ren Führer und für unser ewiges Deutschland.
Mit dem Treuebekenntnis zum Führer und den
Liedern der Bewegung klang die Mitgliederver¬
sammlung aus . s54
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Kleine Stadtchronik . Ein Standortappell des
Standortes Delmenhorst der Hitler -Jugend fand
in der Aula der Oberrealschule statt . Zuvor war
die gesamte HJ . in einer Stärke von etwa
500 Mann mit klingendem Spiel durch die Stadt
marschiert . Der Vannführer umriß kurz die Auf¬
gaben des Sommers für die HJ . Er forderte
von jedem höchste Einsatzbereitschaft . Der Stand¬
ort Delmenhorst der Hitler -Jugend müsse und
solle der beste des Gebietes sein . Das müsse stets
oberste Richtschnur für alle Hitler -Jungen sein.
Im besonderen behandelte der Vannführer die
kommenden Ernte -Einsatzlager . Im Gebiet des
Bannes sind drei Ernte -Einsatzlager vorgesehen,
und zwar in Hasbergen , Eanderkesee und Bret-
torf . Der Appell wurde mit einem Vorbeimarsch
vor dem Vannführer am Mühlendamm beendet.
— Ihren 85. Geburtstag konnte am Donnerstag
Frau Ernestine Pundt , Delmenhorst , Bremer
Straße , feiern . — In der 2ndustriesiedlung in
Düsternort ereignete sich ein Betriebsunfall . Beim
Verlegen von Keldbahnschienen wurde ein Arbei¬
ter durch eine herabfallende Schiene so schwer am
Fuß getroffen , daß er sich einen schwierigen
Beinbruch zuzog. Er wurde sofort dem Städtischen
Krankenhaus zugeführt . — Die Delmenhorster
Fleischerinnung veranstaltete einen Gemeinschafts-
ausflug nach Sandkrug , der einen sehr fröhlichen
und harmonischen Verlauf nahm . Um einmal
Meister , Gesellen und Angestellte zu vereinen,
waren eigens sämtliche Schlächterläden geschlossen
worden . — Auf einem Appell des Standortes
Delmenhorst des Soldatenbnndss hielt Haupt¬
mann Brendel einen sehr interessanten und bei¬
fallsfreudig aufgenommenen Vortrag über seine
Flucht aus einem Jnternierungslager . Einen

Einblick in das Spionagewesen während des
Weltkrieges verschaffte Hauptmann Brendel den
Anwesenden durch einen zweiten Vortrag über
seine Erlebnisse nach geglückter Flucht im Spio¬
nagedienst . — Auf einer Führerbesprechung
gab Vannführer Hanke nähere Angaben über
die bevorstehenden Arbeiten . Zunächst gilt es
schon jetzt, alles für den Eebietsaufmarsch in
Bremen vorzubereiten . Für den Parteitag müssen
die Jungens ebenfalls schon jetzt ausgesucht wer¬
den . Auch für den Adolf -Hitler -Marsch sollen die
Meldungen baldigst abgegeben werden . Ein gro¬
ßes Vannsportfest findet außerdem in allernäch¬
ster Zeit in Wildeshausen statt . Die Jungens
werden hier in einem besonderen Zeltlager unter¬
gebracht . 2m Anschluß an diese Ausführungen
wurden mehrere Reiterscheine an solche Jugend¬
liche verteilt , die diesen Schein erworben hätten.
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Unzählige Volksgenossen sahren als Besatzungs-
mitqlieder wieder aus den Schiffen des Norddeut¬
schen Lloyd und den Schiffen der KdF .-Flotts.
Ueberall tritt uns auch auf anderen Gebieten die
wirtschaftliche Gesundung Vremerhavens deutlich
vor Augen . . ^

Dieser wirtschaftliche Aufschwung kommt aber
nicht von ungefähr , sondern ist die Folge der Zu¬
sammenarbeit aller interessierten Kreise . Neben
der bremischen Regierung gebührt vor allen Din¬
gen der Dank der Stadt Demerhaven den Gau¬
leitern Telschow und Röver für ihre jederzeitige
Unterstützung der Bremerhavener Belange . Bei
beiden Gauleitern fand ich stets das vollste Ver¬
ständnis für die Belange Vremerhavens.

Überreichung der Lftrenbürgerbriese an
kauleiter Növer und lelschow

Aus diesem Grunde hat die Stadt Bremer¬
haven im Einvernehmen mit ihren Gemeinde-
und Stadträten sowie der Kreisleitung der NS¬
DAP . beschlossen, den alten Vorkämpfern des
Nationalsozialismus , Gauleiter Telschow und
Gauleiter Rover , für ihre Verdienste zum Wähle
der Stadt Vremerhaven im Rahmen des Ausbau-
werkes in Deutschland das Ehrenbürgerrecht zu
verleihen.

Oberbürgermeister Lorenzen verlas sodann die
Texte der Ehrenbürgerbriefe und händigte sie den
beiden Ehrenbürgern aus . Er beglückwünschte sie
als jüngste Bürger der Stadt Vremerhaven und
gab der Hoffnung Ausdruck , daß beide Gauleiter
ihr bisher gezeigtes Wohlwollen für Bremerhaven
auch weiterhin bewahren möchten . Dann brachte
Pg . Lorenzen ein dreifaches Heil auf die neuen
Ehrenbürger Vremerhavens aus , in das die An¬
wesenden begeistert einstimmten.

Die Leiden Gauleiter dankten sichtlich bewegt
für die ihnen zuteil gewordene Ehrung . Gau¬
leiter Telschow betonte , nichts als seine Pflicht
getan zu haben und dankte seinen alten Mit¬
kämpfern für ihre Treue , während Gauleiter
Röver in launigen Worten erklärte , stets ein ge¬
horsamer und treuer Diener Vremerhavens fein
zu wollen.

Bei einem
der Stadthalle
biirgermeister Lorenzen die Gäste und leerte sein
Glas auf die beiden neuen Ehrenbürger der
Stadt . Der Oberbürgermeister der Stadt Weser-
münde , Dr . Delius,  überbrachte die Glück¬
wünsche der Nachbarstadt Vremerhavens und über¬
reichte als Jubiläumsgeschenk eine
Büste des Führers.

Für den Nachmittag hatte der Norddeutsche
Lloyd die Festgäste zur Kaffeetafel im Columbus¬
bahnhof eingeladen , wo der Vorsitzende des Vor¬
standes des Norddeutschen Lloyd , Dr . Firle,
die Erschienenen willkommen hieß und der Stadt
Vremerhaven namens des Vorstandes des Lloyd
und seiner Gefolgschaft zu Wasser und zu Lande
herzlichste Glückwünsche aussprach . Auch er betonte
die Verbundenheit des Norddeutschen Lloyd mit
Vremerhaven , die besonders darin zum Ausdruck
komme, daß nun schon die dritte Generation Bre¬
merhavener Seeleute auf den Lloydschiffen fahre.
Wir an der Weser wollen stolz sein auf die Güte
der Schiffe , die hier beheimatet sind und wollen
uns mit guten Leistungen bemühen , immer an
der Spitze zu bleiben . Der Redner dankte ab¬
schließend der Stadt Bremerhaven für das Ent¬
gegenkommen , das der Norddeutsche Lloyd stets
bei ihr gefunden habe und brachte auf die Stadt
und ihren Oberbürgermeister ein dreifaches Heil
aus.

Mit einer Besichtigung des Schnelldampfers
„Bremen " fand die Jubiläumsfeier des bremischen
Hafens an der Unterweser ihren Ausklang.

lausendjalirfeier in Irupe
Auf das Begrüßungstelegrimm , das Trupe

an den Führer und Reichskanzler sandte , ging zur
großen Freude der Gemeinde folgende Antwort
ein:

„Sehr geehrter Herr Bürgermeister!
Ihnen und den Einwohnern von Trnpe

danke ich für die telegrafischen Grüße und
sende Ihnen meinen Glückwunsch zur Tausend¬
jahrfeier.

Mit Deutschem Gruß!
Adolf Hitler .«

Zum frohen Ausklang des Festes ladet die Ge¬
meinde Trupe (Lilienthal ) zur Schlußfeier auf
dem Lemmermannschen Hof am Sonntag,
20. Juni , 16 Uhr , ein . Die wirkungsvollsten Teils
der Festfolge , die so großen Beifall gefunden
haben , werden wiederholt . Die Geschichte Trupes
wird in lebenden Bildern mit plattdeutschen Ver¬
sen gezeigt . Es folgen Bauerntänz «, plattdeutsche
Lieder und das Freilichtspiel : „Een Sack Solt " .
Zum Schluß ladet die Truper Dorfgemeinschaft
alle Besucher ein , mit ihr einige der alten deut¬
schen Volkstänze auf der Freilichtbühne vor dem
Vauernhaus zu tanzen.

Diese Seite gehört zum „Nachfchlagebuch - er Hausfrau " 3WA
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Rabatt ist ein Preisnachlaß bei
Barzahlung oder eine Draufgabe
bei Einkäufen von größeren Men¬
gen von Waren . Der Rabatt darf
3 Prozent des Kaufpreises nicht
übersteigen . Werden Rabattmar¬
ken ausgegeben , so müssen die
Marken bei einem Umsatz von
mindestens 56 RM . in bar ein¬
gelöst werden.
Rabe , ein fast ausgerotteter Vo¬
gel , der als Unglücksbringer an¬
gesehen wurde , aber sehr geleh¬
rig ist. Was als Rabe bezeichnet
wird , sind meist Rabenkrähen
oder Dohlen.

Rabitzwände , Wände aus Draht¬
geflecht und Gipsmörtel , die
billig , leicht und schnell ange¬
bracht werden können.

Rachenkatarrh äußert sich durch
ein lästiges Gefühl von Trocken¬
heit und Stechen im Halse . Die
Schleimhaut des Rachens ist ge¬
rötet . Ursachen des R . sind zn
starkes Rauchen (Raucher¬
katarrh ) , Schlafen mit offenem
Munde , Erkältung . Am besten ist
es , wenn man das Grundübel
be>eitigen kann . Linderung ver¬
schafft Gurgeln mit Salzwaffer,
Inhalieren mit Salzwasser oder
Eukalyptusöl . In Räumen mit
Dampfheizung durch Ausstellen
von Verdampfungsschalen für
feuchte Luft sorgen . Bei hart¬
näckigem Rachenkatarrh wende
man sich an einen Arzt.
Rachitis

die
ernährte

Englische Krankheit,
eine Stoffwechselkrankheit,

Kinder im ersten und zweiten
Lebensjahre betrifft , selten spä¬
ter auftritt . Frühgeburten wer-
von R . befallen . Vorzüglich
ist bei R . das Knochensystem
betroffen . Die Knorpel , big sich
zum Knochen umwandeln sollen,
verkalken nur mangelhaft , aus
fertigen Knochen wird wieder
Kalk resorbiert . Knorpelgewebe
und unfertiges Knochengewebe
wuchert . Anzeichen für R . sind
Offenbleiben der Schädelnwhte,
das sind die Verbindungen der
einzelnen Teile der Schädelkno¬
chen unter der Haut . starkes
Schwitzen besonders am Hinter-
kopf, übermäßige Beweglichkeit
der Glieder , keine Neigung der
Kinder zum Sitzen . Folgen der
R . sind Knochenverkrümmungen
an Armen und Beinen (O-Beine,
X -Beine ) , Verdickung der Ge¬
lenke (sog. Zwiewuchs ) , Knoten¬
bildung an den Rippenknorpel-
ansätzen (rachitischer Rosen¬
kranz ) , Abplattung des Brust¬
korbs , Einziehung der seitlichen
Vrustkorbteile . Vortreibuno des
Brustbeines (rachitische Hühner¬
brust ) , Wirbelsäulenverkrüm¬
mung , plattes Becken (kann bei
späteren Geburten für Frauen
ein Geburtenhindernis werden ) ,
Bildung des sog. „Quabrat-
ichadels " (mächtige .beinahe vier¬
eckig erscheinende Stirne mit

deutlick ausgeprägten Stirn¬
höckern) , SchnLidezähne zeigen
Querrinnen . Kinder mitR . nei¬
gen zu Krämpfen . Ursache der R.
ist ein Mangel an Vitamin O.
Dadurch ist der Phosphor - undvorwiegend künstlich
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Osten

Möbl. Zimmer.
Ostcrdcich 107.

Keustrickl

Möbl. Zi . an H.
Erlenstraße 108

tVeiblieli

Auf sofort ein
Mädchen  oder

eine Frau
für ganz oder
Tag.

„Cafö Siel"
Habeichauser

Landstraße 38

Auf sof. od. 1. 7.
ein Mädchen für
ganzen T-ag.

Friodhosst. 12.

Du warst so jung und starbst so früh,
vergessen werden wir Dich nie.

Heute nachmittag um 2 Uhr entschlief nach
kurzer schwerer Krankheit unser lieber , guter,
unvergeßlicher und hoffnungsvoller einziger
Sohn

Friede!
im 18. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer

Wilhelm WendieM und Frau

Hemelingen , den 17. Juni 1937.

Die Beerdigung findet am Montag , dem
21. Juni , nachmittags 3 Uhr , von der Ka¬
pelle des Hemelinger Friedhofes aus statt.

Zugeflogen: zwei Kanarienvogel und
drei Wellensittiche. Meldung innerhalb
drei Tagen im Fundamt , Polizei¬
haus , Z. 121. Die Polizcidircktion.
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Heute.  17 Uhr
Vorstellung f. d . Hitler -Jugend
und deren Angehörige:

Ende ungef . 18.45 Uhr

Anläßlich der Wettkämpfe
der SA . - Gruppe Nordsee:

Von Eberhard Wolfgang Möller

2V Uhr . Ende ungef . 21 .30 Uhr
llS8 fl 'MkNvill'gki' WileWKI

Schluh der Spielzeit 1936/37

Nach einem schönen

oder einer lustigen

in unserem herrlichen

Rast und Erholung in der

M
Die Räume sind gut
geheizt
Fernsprecher 45867
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sewinnauszug
3. Klasse 49. Preußisch-Süddeutsche

(275. Preuß .) Klossen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Nach kurzer schwerer Krantheit wurde mir
am 17. ds . Mts . mein lieber Mitarbeiter

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesalleu, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und N

Riebt.SUMM
im 18. Lebensjahr durch den Tod entrissen.

Durch sein offenes , freundliches Wesen und
seine vorbildliche Pflichttreue wird er mir

unvergeßlich bleiben.

2 Gewinne zu 10000 RM. 216812
6 Gewinne zu 2000 RM. SS3S7 1730SI 322162
6 Gewinne zu 1000 RM. S8S32 67802 342421366613

10 Gewinne zu 600 RM. 131316 144S1L 236085243086 328751
54 Gewinne zn 500 RM. 1311S 63160 71437 77648

85187 88449 107585 113016 128S22 133644
135465 143541 153995 166897 170022 183946
203723 212947 237749 241904 244039 255790
27SS33 293943 302663 366453 396643

Ernst H . Fricke

174 Gewinne zu 400 RM . 1273 3337 4818 5682
7856 13261 15714 22466 25385 38043 420S3
43330 44503 45426 54273 61674 62286 70749
70780 74149 74561 85484 83733 114925 120328
126596 131432 131754 133546 137871 154079
175652 176961 181560 184409 187043 192011
199675 206096 208963 210190 210934 211329
212059 213628 214127 216021 224985 227576
229433 229784 231335 232321 . 232428 233385
234280 253967 263620 275076 273192 232632
283554 287547 287712 290740 292164 297656
800560 306545 306850 313175 332999 342970
345607 347191 348322 354966 367956 361274
367370 370707 374948 377001 379201 379479
390806 3S9149

In der heutigen Nachmittägsziehung wurden gezogen

kks/srtprsksirrsrkll . sodvskk,

ks §rrtsr >4lls/üürll2 § , ckis

^7 - 612267 - 2s/kll 72

( ? SS7SO 6/S

2 Gewinne zu 50000 RM. 295202
2 Gewinne zn 25000 RM. 31SSO
2 Gewinne zu 5000 RM. 308524
6 Gewinne zu 3000 RM. 150131 326155 357339
2 Gewinns zu 2000 RM. 13417

10 Gewinne zu 1000 RM. 14817 237739 246663319067 373203
18 Gewinn« zu 800 RM. 45629 152027 154354

235532 237743 268799 281230 339347 389354
36 Gewinne zu 500 RM. 4886 8749 27376 34940

45071 45346 101S7I 107295 144946 16S96I 183687
214206 245516 264463 342631 363951 368490

148 Gewinne zu 400 RM. 1603 11926 12263 40841
47542 49992 60262 66337 72277 76526 60535
96616 93100 109316 114636 119277 123152
123387 126012 134639 137707 138044 140650
>141750 143289 149397 151255 152261 163547
164021 172607 172834 176606 178704 186336
193731 203760 207573 212482 223369 240507
244528 247154 252147 252802 262619 264693
265835 269586 259592 263535 265394 273701
AU » 4° W ß?2°U M ß»
UU VNZ ^ 3582,2 3635,9

Dl« Ziehung der 4. Klaffe der 49. Preußisch-
Süddeutschen (27Z. Preußischen) Klaffen - Lotterie
findet am 9. und 19. Juli 1937 statt.

Diese Seite gehört zum .Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA
»»

Rackett 392 Räderkuchen
der Kalkstoffwechsel erheblich ge¬
stört . Heilung und Verhütung
der R . durch Zuführung dieses
Vitamins . Das Vitamin v ist in
wirksamer Form in der mensch¬
lichen Haut enthalten . Durch
genügende Sonnenbestrahlung
oder Bestrahlung mit künstlicher
Höhensonne wird es in die wirk¬
same Form übergeführt . Auch im
Lebertran ist Vitamin v enthal¬
ten . Da auch Frauenmilch Vita¬
min v enthält , sind Brustkinder
viel weniger gefährdet als Fla¬
schenkinder . In vorgeschrittenen
Fällen kann man aus ärztliche
Anordnung auch bestrahlte Milch
oder Vigantol , d . i . künstlich her¬
gestelltes Vitamin , geben . Da es
in zu großen Gaben schädlich
wirken kann , halte man sich ge¬
nau an die Angaben des Arztes.
Vorbeugung gegen R . sind in er¬
ster Linie Stillen der Kinder,
vom 3. bis 4. Monat ab noch da¬
zu Gaben von frischen Frucht¬
säften und Gemüsen . Die Kinder
viel im Freien , namentlich in
der Sonne unbekleidet , nur mit
geschütztem Kopf strampeln las¬
sen. Vgl . auch Säuglings¬
ernährung.
Rackett , englische Bezeichnung für
Tennisschläger.
Radfahren ist eine gesunde kör¬
perliche Betätiguna , wenn Ueber-
anstrengungen dabei vermieden
werden . Frauen sollen , wenn sie
unpäßlich oder guter Hoffnung
sind, aufs Radfahren , besonders
aber auf das Mitfahren bei Mo¬
torrädern verzichten . Sattel und
Lenkstange müssen so gestellt
sein , daß man aufrecht sitzen

kann und die Beine beim Um¬
lauf des Pedals sich vollständig
ausstrecken.

Radieren , lat ., das Entfernen
von Flecken. Fehler bei Bleistift-
schrift werden mit weichem Gum¬
mi , bei Tintenstift mit einem
weichen Tintengummi , bei Tin¬
tenflecken mit einem Federmesser
entfernt . (Man kann auch eine
Rasierklinge dazu nehmen ; es
gibt Halter , in die die Klingen
eingespannt werden , damit man
sich nicht verletzen kann .) Nach¬
her wird die Stelle mit dem
Fingernagel geglättet.

Radieschen , immer wieder in der
Küche begehrt , sehr nahrhaft,
wird roh gegessen. Anzucht aus
Samen , der öfter , alle 3 Wochen
etwa , an jede freie Veetstelle,
auch als Zwischensaat bei Salat,
gestreut wird . Es gibt runde rote
N . und lange weiße R ., die auch
„Eiszapfen " genannt werden.

Radio , durch Rundfunk ersetztes
Fremdwort . Siehe Rundfunk
und Rundfunkanlage.

Radium , chemischesElement , das
aus Pechblende gewonnen wird.
Radioaktive Stoffe lassen sich
aber auch in anderen Gesteinen
und in vielen Mineralwässern
nachweisen . Radium beeinflußt
das Wachstum von gesunden und
kranken Zellen des Körpers
(die Zerstörung von Krebs ) . Es
wird ärztlich zu Bestrahlungen
verwendet.

Räderkuchen , dünner Teig , der
mit einem Rädchen in Stücke ge-

VVas erwarten 8ie , wenn Sie einen Oasberci Kaulen geben?
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2. Ziehungstag 17. Juni 1937,
In der heutigen VormittagSzlehung wurden gezogen

llciok IVorpsvroäs
mit Motorboot
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Unter meiner Nachwcisung stehen meh¬
rere Gasthäuser  in der, 'Wescrmarsch
und in dem . aufblühenden Industriegebiet
Nordenham -Blexen unter sehr günstigen
Bedingungen zum Verkauf . Alle Objekte
bieten ,eine unbedingt sichere Existenz . Die
Verkäufe erfolgen wegen Krankheit bzw.
Sterbefall des jetzigen Besitzers . Ferner
habe ich einen prima Landgasthof mit Saal
und großem , herrlichem Garten , Bundes¬
kegelbahn usw ., zu verpachten.

Hugo Bargmann , Erundstückmakler,
Tossens i . O . .
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1S.- 2O.Dd4>1 S Z ? VMampstaae der Sss-Kruppe ll

Die Elzrentage unserer Sfl.
per erste lag der sportlichen Wettbewerbe stand im Zeichen der Handballspiele und der vorkämpse um den preis des

öruppenfichrers/ Line gewaltige Heerschau in der Bremer Kampfbahn

Künde,
Kamp
Dritten

Deiches
om

Lembert

/
Nach wochenlangen, harten Vorkämpfen, in deren Verlauf die besten Stürme der fünf Brigaden

der SA.-Eruppe Nordsee ermittelt wurden, war gestern der von allen SA.-Männern sehnlichst er¬
warteteEröffnungstagder dreitägigen Wettkampftageder SA.-Eruppe Nordsee gekommen, die be¬
kanntlich bis einschließlich morgendauern. Aus dem gesamten Bereich unsererSA.-Eruppe sind die
Männer im braunen Ehrenkleidder Bewegungnach der alten Hansestadt geeilt, um aus traditions-
reichem Boden gegenseitigdie Kräfte in sportlichem Wettkampfzu messen. Die Mannschaften der
Wachstandarte„Feldherrnhalle" waren bereits vorgesternin Bremen eingetroffen, um sich auf die
Kämpfe vorzubereiten. Schon ein kurzer Rundgang durch die großzügigeKampfanlage am
Peterswerder genügt, um sich einen eindrucksvollen Ueberblick über die Eriche und Vielseitig¬
keit der SA.-Wettkampftagezu verschaffen. Ob die braunen Kämpfervon der Wasserkante, aus Ost-
sriesland, Oldenburg oder aus den südlichen Gegendenunserer «ordwestdeutschen Heimat zusam¬
mengeströmt waren, stets bannte die gleiche Ausrichtungund einheitliche Linie das Auge des Be¬
schauers. Wo könnte der kameradschaftliche Mannschaftsgeistunserer SA. packender und strasser in
Erscheinung treten? Es ist in der Tat eine gewaltigeHeerschau, die sich uns in diesen Tagen bietet.
Wie der äußere Eindruck, so verkörpern auch die sportlichen Wettbewerbeden kämpferischen TA.-
Eeist, ausgerichtetnach dem Grundsatz unsererBewegung, die Kraft des einzelnen in den Dienst der
Gemeinschaft zu stellen.
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Mit dem Startschuß zur ersten Uebung im Wett¬
kampf, dem 10 - Kilometermarsch,  um den
Ehren-Wanderpreis des Führers der SA.-Gruppe
Nordsee, unseres Regierenden Bürgermeisters
Böh mcker , erfolgte um 1-1.20 Uhr der Auftakt
zu den diesjährigen Eruppen-Wettkämpfen. Aus
den Vorkämpfenhatten sich Sturm 22/78 Bre¬
men, (Brigade 62), Sturm 31/1 Wittmund,
(Brigade63), Sturm 14/78 Hilter, (Brigade
81), Sturm 11/15, Thedinghausen, (Bri¬
gade 162) und Sturm 23/116, Vorkum, (Ma¬
rine-Brigade 2) die Berechtigung zur Teil¬
nahme am Kamps um den Ehrenpreis als Sieger
errungen. Die aus 25 Männern bestehenden
Mannschaften wurden mit einer Minute Abstand
auf den weiten Weg geschickt, der auf den Schieß-
ständen der Bremer Schützengilde  an der
BrombergerStraße sein Ziel hatte. Der Marsch
führte zunächst vom Osterdeich in Höhe der Bre¬
mer Kampfbahn durch die Lüneburger Straße,
St. Jürgenstraße, Bismarckstrahe durch Teile der
Ostertors- und Bahnhofs-Vorstadt in das Fin-
dorffviertel, um dann durch den Westen in Gröpe-
lingen auf dem Schießstandseinen Abschluß Zu
,indem Alle fünf Mannschaftenlegten den Marsch
in vorbildlicher Disziplin zurück und erreichten

.recht gute Zeiten, die punktmäßigmit den Uebun¬
gen verrechnetwerden. Anschließend wurden die
Schießkonkurrenzen  durchgeführt, wobei

flaggen Iierausl
Bremen steht heute und morgen lm
Zeichen der Sst. Volksgenossen!Vedt
den Straßen der Stadt durch reichen

floggenschmuck ein festliches Sepräge!
»m
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gleichfallsrecht gute Ergebnisseerzielt wurden.
Nach diesen beiden Erundübungenmüssen die fünf
Mannschaften heute die bekanntenLeistungs -
Übungen  ablegen, die aus dem 100-Meterlaus,
dem Keulenweitwurf, dem Weitsprung und dem
3800-Meterlauf bestehen. Erst dann wird sich zei¬gen, welche Mannschaft in diesem Jahr würdig
ist, den Wanderpreis des Gruppenführersbis zur
nächstjährigenAustragung in Besitz zu nehmen.
Die Leistungskonkurrenzen nehmen heute vormittag
auf den Plätzen 6 und 10 der Bremer Kampfbahn
ihren Fortgang. Die Ueber gäbe des Wan¬
derpreises  wird im Rahmen des Führer¬
appells der SA . - Gruppe Nordsee  im
großen Saal der „Glocke" erfolgen. Da sämtliche
fünf Mannschaftenüber ein ausgezeichnetes Ma¬
terial verfügen, ist nicht daran zu zweifeln, daß
sich heute vormittag zahlreiche spannendeKämpfeabwickeln.

Bie flussthmückung der Kampfbahn
Auch in der Bremer Kampfbahn,  die

gestern in Anbetrachtder Bedeutung dieser Tage
ein besonderesFestkleidangelegt hatte, herrschte
frühzeitigein großer Betrieb, zumal zahlreiche
auswärtige Stürme bereits mehrere Stunden in
unserer Stadt weilten. Von der großen Tribüne
auf dem Hauptfeld grüßt ein riesenhafter Frei¬
heitsadler zum Osterdeich herüber, während sich
längs der Ballustrade breite rote Transparente
hinziehen, die eichenblattbekränztgroße SA.-Ab-
-eichen tragen. Einen besonderenAusdruckträgt
das Westtor der Kampfbahn, das gleichfalls in
roten Farben gehalten durch ein erhebendesZei¬
chen unserer SA. gekrönt wird. Das Symbol
..Nordsee  t r u tz'i g u n d b l a n k" leuchtet aus
weiter Entfernung auf. Hoch über dem farben¬
freudigen Oval der Kampfbahn und der ausge¬
dehnten Nebenflächender Pauliner Marsch flat¬
tern unzählige Hakenkreuzfahnenund -Wimpel
rm frischen Sommerwind. Während ein kurzes
Donnern vorüberzieht und die Sonne durch das
von den Winden zerfetzte Gewölk bricht, find meh¬
rere hundertSA.-Männer auf dem Tribllnenplatz
angetreten, um die Körperschule, die uns am
Tonntagnachmittageinen Einblickin die umfas¬
sende und vielseitige Leibesertüchtigunginner¬
halb unsererSA. vermittelt, zu proben. Auch rm
weiteren Verlauf der Nachmittagsstunden sind
zahlreiche Gruppen auf dem Hauptplatz bei
ruhiger Vorbereitungsarbeit beschäftigt. Im
Schwimmbad der Kampfbahn  trainierte
unser MeisterschwimmerHelmut Fischer  am
mühnachmittagseine Kameradenvon der Nebel-
Abteilung für die 10mal-50-Meterstaffel, der all¬
seitig ungeteilte Aufmerksamkeit geschenkt wurde

Was wäre die größte Veranstaltung, ohne daß
sich die Leitung der technischen Hilfsmittel be¬
diente? In diesem Zusammenhang sei insbe¬
sondere auf die Lautsprccheranlageverwiesen, die
alle Beteiligten selbst bis auf letzten Plätzen
sirts über wichtige Meldungen und Jnformatio-
uen unterrichtete. Auch der übrige Meldedienst,

für den eine UnmengeLeitungen und Verbin¬
dungen von unseren SA.-Kameraden angefertigt
waren, klappte ausgezeichnet. Nicht vergessen sei
der Sanitätsdienst, der gestern glücklicherweise
wenig in Erscheinung zu treten brauchte.

Je weiter sich der große,Zeiger der Kampfbahn¬
uhr der vierten Nachmittägsstundenäherte, desto
lebhafter gestaltete sich das Gesamtbildauf den
Tribünen, dem Hauptplatzund den Nebenplätzen.
Zwischen dem Braun der SA. tauchte das Grau¬
braun des Reichsarbeitsdienstesund das Feld¬
grau einzelnerWshrmachtsangehörigerauf. Auch
die Männer der Wachstandarte„Feldherrn-

a l.l e"-Berlin mit den roten Spiegeln und der
ufschrift am unteren Aermel paßten sich dem

Gesamtrahmenvorzüglich ein.

Ver fluftakt der Handballspiele
Kurz nach 16 Uhr wurden die Handball¬

spiele  der ersten Runde angepfiffen. Unter
den Anwesenden bemerkte man u. a. Oberführer
Jansen,  der Führer des SA.-Standortes Bre¬
men, der die Kämpfe mit Kameraden der an¬
deren Gliederungen aufmerksam verfolgte. Recht
stark war unsere Bremer Marine-SA. erschienen,
um sich mit den Kameraden der SA.-Marine-
Standarten aus Wilhelmshavenund Bremerhaoen
in sportlichem Kampf zu messen. Ferner sei dieNSKK.-Motorstandarte 62 nicht vergessen, deren
Mannschaftgleichfalls in die Handballspieleein-
griff. Die erste Begegnung stieg zwischen derOsnabrücker  SA .qStandarte 78 und der
Mannschaftdes S S. - Ab  schn i t t s XIV., die
sich nach heißem, abwechslungsreichem Kampf mit
3:8 (1:3) geschlagen bekennenmußte.

Bei den auswärtigen Kameradenwar eine grö¬
ßere Erfahrung im .Handballsport zu erkennen,
währenddie SS .-Männer wiederholtmit forschen
Durchbrüchen aufwarteten. Leider waren auch
zwei Ausfälle zu verzeichnen. Sowohl die Mann¬
schaft des Hitlerjugend-Bannes 75 wie auch der
SA.-Standarte 74, Nienburg. waren nicht zur
Stelle, so daß sie an der weiteren Teilnahmever¬
zichten mußten. Einen recht beträchtlichen Kräfte-
unterschied zeigte die Weser münd er  SA .-
Standarte 411 gegen die Cloppenburger
Standarte 229, die mit 4:16 (4:6) Toren unter¬
lag. Weitaus spannenderwurde die Begegnung
der SA.-Marine-Standarte 116 (Wilhelms¬
haven)  mit der SA.-Marine-Standarte 91, Ol¬
denburg.  Nach der zweiten Halbzeit trennten
sich die Gegner mit einem Unentschieden von 5:5.
Um den endgültigenSieger zu ermitteln, war eineVerlängerung erforderlich, die endlich die Wil-
helmshavenerMariner mit 9:5 in Front sah.
Gleichfalls verhältnismäßig knapp fiel das Spiel
zwischen der Standarte 16 (Syk  e) und der Stan¬
darte 2 (Meppen)  aus . Hier konnten die Syker
SA.-Männer mit 6:4 siegen, nachdemes noch
während der Halbzeit 5:1 für sie gestanden
hatte. Als letztes Treffeninnerhalbder GruppeKstieg der Handballkampfzwischen der Minde-

ner  Standarte 9 7 und der SA.-Standarte 62
(L i nge n), die bekanntlich außerordentlichspiel¬
stark ist. Die Lingener Kameraden konnten mit
13:3 einen eindrucksvollen Sieg landen.

Nicht minder spannungsreich verliefen die
S-Klassen-Spiele, die gleich darauf ausgetragen
wurden. Auf Platz 8 erwiesen sich die SA.-
Männer der Standarte 14 (Verden)  ihren
Kameraden von der Standarte 3 (Leer) als
überlegen und gewannen das Treffen mit 7:5,Halbzeit 4:3. Ferner siegtendie Emder  von
der Standarte 1 über die Mannschaftder Stan¬
darte 26 (St ade)  mit 16:4 (12:2). Weitaus
spielstärker ist die Mannschaft der Bremer
SA . - StanÜarte 75  gegenüber der NSKK.-
Motorstandarte 62 , Bremen.  Die SA.-
Männer siegten über ihre motorisiertenKame¬
raden mit 21:1 (17:0). Trotzdemschlugen sich
die NSKK.-Männer nach bestem Können und
steckten die Niederlage ehrenvoll ein. Die letzte
Begegnungdes gestrigenTages wurde zwischen
der sA .-Standarte 19 (Varel)  und der SA.-
Marine-Standarte 89, Bremen,  ausgetragen.Diesmal konnten die Vareler SA.-Männer einen
knappen Sieg von 7:5 buchen. Es ist bemerkens¬
wert, daß die Bremer Marine-SA.-Männer
nach Seitenwechsel noch mit 5:1 in Führung
lagen.

Die zweite Runde  wird heute vormittag
zwischen folgenden Mannschaften ausgespielt,:
Standarte 78 (Osnabrück)  gegen Stan¬
darte 14 (Beiden ) : Marine -Standarte 116
(Wilhelmshaven)  gegen Standarte 75,
Bremen;  Standarte 15 (Syke)  gegen Stan¬
darte 1 (Emden)  und Standarte 62 (Lin¬
gen)  gegen Standarte 19 (Varel ). Die Mann¬
schaft der Marine-Standarte 411 ist spielfrei.
Am Nachmittag wird das Vorschlußrundenspiel
ausgetragen, während das Endspiel im Rahmen
der Großveranstaltung am Sonntagnachmittag
steigt. Bislang ist es völlig ungewiß, wer sich
bis zur Schlußrunde durchspielt, da fast alle
Mannschaften weitüber den Durchschnitt
hinausragendes Können  zeigten. Be¬
sondere Freude löste vor Abschluß der gestrigen
sportlichenWettkämpfedie Nachrichtaus, daß
alle an den Wettkämpsen beteiligten Kameraden
die Vorstellungdes Stückesvon Möller „Das
Frankenburger Würfelspiel"  besuchen
dürften. Lobend sei des Organisationsstabes
gedacht, der stets mit Mühe und Sorgfalt seines
Amtes waltete und den ersten Tag der Wett¬
kämpfe der SA.-Eruppe Nordsee reibungslos
durchführte.

Der heutige Vormittag  wird zunächst mit
den Handballkämpfen  der zweiten Runde
fortgesetzt, die jedoch schon bald beendet sein dürf¬
ten. Ferner werden anschließend Dienstgrad-
Hindernis staffeln  ausgetragen , die über
100 Meter führen und mit verschiedenen Hinder¬
nissen ausgestattet sind. Die Mannschaftsstärke
beträgt ein Führer und neun Mann. Die beson¬
deren Bedingungender einzelnen Klassen lassen
vielseitige Leistungen erwarten. Für die A. -
Klasse (nichtkasernierte Formationen, wie SA.,
SS ., NSKK., HJ., PL., NSFK., RLV. und Tech¬
nische Nothilfe) ist großer Dienstanzug ohne
Dienstdolch mit Marschstiefelnvorgesehen. Eine
Mannschaft gruppiert sich aus zwei Männern
(Sturmmännern oder Rottenführern), zwei Schar¬
führern oder Oberscharführern, zwei Truppführern
oder Obertruppführern, zwei Sturmführern,
Obersturmführernoder Sturmhauptführern und
zwei Sturmbannführern, bzw. Obersturmbann¬
führern und Standartenführern. Die Bedingungen
für die B. - Klasse (kasernierte Formationen,wie Heer, Kriegsmarine, Luftwaffe, SS .-Ver-
fügungstruppe, Polizei, Reichsarbeitsdienst, SA.-
Wachstandarte und SA.-Sturmbann z. b. V.) lau¬

ten: zwei Mann oder Gefreite, zwei Unteroffi¬
ziere oder Unterfeldwebel, zwei Feldwebel oder
Oberfeldwebel, zwei Leutnants, Oberleutnants
oder Hauptleuteund zwei Majore. Die Wertung
erfolgt nach der Zeit. Im weiteren Verlauf des
Vormittags wird mit dem Fünfkampf  be¬
gonnen, der auf verschiedenen Plätzendurchgeführtwird und ein ausgezeichnetes Meideergebnlsaus¬
weist.
Bie Beiterkämpfe in der VaHr

Einen großen Rahmen des Vormittags nehmen
die Reit er Vorführungen  in der ,Vahr"
ein, die heute der Schauplatz einer sehenswerten
Großveranstaltungsein wird, wie man sie in
Bremens Mauern selten gesehen hat. Bereits um
8 Uhr beginnen die Vorprüfungen mit der
Manns  chafts - Vielseitigkeitsprü-
fung,  der die Dressur-Prüfung der Klasse X
folgt. Ab 9 Uhr ist die SA.-Führer-Vielseitig-
keitsprllfung vorgesehen. Es folgt ferner die
Reiterprllfung Klasse K für Hitlerjugend und
NSRK. Um 14.30 Uhr nimmt das Reit- und
Fahrturnier auf dem „Reitplatz Bahr" seinen
Fortgang. Das Jagdspringen  Klasse K für
die Mannschafts-Vielseitigkeitsprüfungwird durch
das Jagdspringen KlasseI- für die SA.-.Führer-
Vielseitigkeitsprüfungabgelöst. Damit finden
die sportlichen Reiterdarbietungenin der „Vahr"
ihr Ende.

In der Bremer Kampfbahn  wird auch
in den Nachmittagsstundenein reges Leben zu
beobachten sein. Neben den Handballspie¬
len  werden auf dem Hauptplatz die Staffeln
des Fünfkampfesausgetragen, die sich in Anbe¬
tracht des umfangreichenMeldematerials dieser
Konkurrenzlängere Zeit ausdehnenwerden. Auf
der anderen Seite, in der Schwimmbahn, stei¬
gen die Schwimmer ins Wasser, um die 10 mal -
50 - Meterstaffel  auszukragen. Dieser Wett¬
bewerb beginnt um 18 Uhr. Im Fünfkampf
werden vormittags stattfinden: Weitsprung,
Keulenweitwurf und 3000 Meter-Mannschafts-
lauf. Die Klasse 6 wird ihre einzelnen Wett¬
bewerbeauf der Kuhhirten - Kampsbahn
der Bremer Sportfreunde abwickeln. Die Folge
beginnt mit dem Keulenweitwurf, es folgen
dann der Weitsprungund der 3000-Meter-Mann-^

Äusschwimmender IOmal-50-
. zur gleichenZeit mit der

Klasse angesetzt. Wie^ iese kurze Ueberschau be- .weist
weil
Mannschaftsgeistunserer SA. getragen sind.

Die Heutige Veranstaltungsfolge
Im Verlaus der Wettkampftage der SA.-

Gruppe Nordsee wird die Programmfolge am
heutigen Sonnabend, 18. Juni , mit einer Reihe
weiterer sportlicherWettkämpfesowie sonstigen
Veranstaltungenfortgesetzt. Es finden statt:
Von 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr: Ausscheidungswett¬

kämpfe im Handball, in der Dienstgrad-Hin-
dernis-Staffel und Beginn des FÜnskampfes
aus den Plätzen der Bremer Kampfbahn.

Von 8.66 Uhr bis 11.38 Uhr: Vorprüfungenauf
dem ReitplatzVahr.

Um 8.88 Uhr: Mannschasts-Vielseitigkeitsprü-
fung, DressurprüfungKlasse

Um 9.88 Uhr: SA.-Führer-Bielseitigkeitsprüsung,
Dressurprüfung, Klasse

Um 18.8» Uhr: Reiterprllsung, Klasseä , für HJ.
und NSRK.

Von 14.3» Uhr bis 17.88 Uhr: Fortsetzungdes
Reit- und Fahrturniers auf dem Reitplatz
Vahr.

Um 14.38 Uhr: Jagdspringen, Klasse für die
Mannschasts-Vielseitigkeitsprüfung.

Um 18.88 Uhr: Jagdspringen, Klasse l., für die
SA.-Führer-Vielseitigkeitsprüfung.

Von 15.88 Uhr bis 18.88 Uhr: Fortsetzung
Wettkämpfe
Kampfbahn.

Um 17.88 Uhr:

schaftslauf. Das
Meterstaffeln ist

eist, bietet sie allen Sportkameradeneinige ab-
echslungsreiche Stunden, die vom Kampf- und

der
auf den Plätzen der Bremer

Führerappell der SA.-Gruppe
Nordsee im großenSaal der „Glocke".

Um 28.8» Uhr: Festoorstellung im Staatstheater.
Um 28.88 Uhr: Empfang durch den Senat im

Rathaus.
Um 21.88 Uhr: Eroßkonzertauf dem Marktplatz.
Um 22.88 Uhr: Eintreffen des „SA.-Rufes" aus

dem Marktplatz.
Mit dem„SA.-Rus" aus dem Marktplatzist die

Veranstaltung für Sonnabend beendet.

Festspiel im Bremer StaatstHeater
Sfl.-SruppenfüHrer NSHmiker sprach über die kulturellen stusgaben und Ziele der Sfl.

Den Körper zu stählen, den Geist weltanschau¬
lich auszurichten auf den Nationalsozialismus
und wahrhafter deutscher Kultur Wegbereiterzu
fein, das sind Aufgaben, die der SA. gestellt sind.
Was ist Deshalb selbstverständlicher, als daß an
den Anfang der Wettkampftageder SA. eine
kulturelle Veranstaltung gesetzt wurde, die dem
kulturellenStreben der SÄ. kraftvollen und weit¬
hin hallenden Ausdruck verlieh.

Im Bremer Staatstheater, dessen Zuschauer¬
raum der Bedeutungdes Tages entsprechend ge¬
schmückt war, erlebten Männer aus allen Forma-

.tionen der SA.-Eruppe Nordseedas Spiel aus
deutscher Elaubensnot „Das Frankenburger
Würfelspiel", in dem die Vergangenheitmit flam¬
mender Sprache zur Gegenwart spricht. SA.-
GruppenführerBöhmcker,  der kurz zuvor die
Front des vor dem Staatstheater angetretenen
Ehrensturms der mit Spielmanns- und Musikzug
von der SÄ.-Stan-darte 76 gestelltworden war,
abgeschrittenhatte, nahm nach dem feierlichen
Vorspieldas Wort, um seine Kameradenzu be¬
grüßen und um in grundlegendenAusführungen
zu den kulturellenAufgaben der SA. Stellung zu
nehmen.

Als Führer und im Namen der SA.-Eruppe
Nordsee, so führte der SA.-Gruppenführer u. a.
aus, heiße ich Sie herzlichwillkommen. Beson¬
ders begrüße ich die Vertreter der vorgesetzten
Dienststelle der OberstenSA.-Führung, die schonjetzt gekommen sind, um an der Eröffnung der
Wettkampftageteilzunehmen.
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2m Vorjahre ist die SA.-Gruppe Nordsee zumerstenmal mit einer großen Veranstaltung, dem
Tag der SA.-Gruppe Nordsee, an die Oeffent-
lichkeit getreten. Dieser Tag erhielt seine Be¬
stimmung und seine Bedeutung durch den Auf¬
marsch der 40 000 vor dem Stabschef. Die jetzigen
Tage sind bewußt in engem Rahmen gehalten.
Schon aus finanziellenGründen mußte eine Be¬
grenzung erfolgen. Von der Durchführung
meiner Absicht, innerhalb der Brigaden undStandarten örtlich, Aufmärsche durchzuführen,
habe ich abgesehen, weil der Führer durch die
Uebertragung der Kampfspieleauf die SA. un¬
serer Arbeit eine neue Richtung gab. Nürnberg
stellt die SA. vor große Entscheidungs¬kämpfe, ein Eeneralappell dazu sind die Ver¬
anstaltungen, die vom 11. bis zum 13. August
in Berlin durchgeführtwerden. Da soll der
Ausbildungsgrad und das Können der SA. auf
dem Gebiete der körperlichenLeistungsfähigkeit
festgestellt werden. Deshalb führt die SÄ.-
Eruppe Nordseejetzt ihre Wettkämpfedurch. Indiesen Tagen steht die körperliche Aus¬
bildung der  SA . im Vordergrund.

Wir wollen, daß uns diese Tage den Erfolg
unserer Breitenarbeit auf dem Gebiet der kör¬
perlichenErtüchtigungzeigen. Wir SA.-Männer
sind politische Soldaten, das heißt aber, daß wir
Sport treiben nicht als Zweck, sondern als Mittel
zum Zweck. Denn nur ein körperlich gesunder und
tatbereiter Mensch kann auch ein gesunder poli¬
tischer Mensch sein. Als Ziel unserer Arbeit
schwebt uns vor der politischeMensch, der auf
den Führer ausgerichtet ist. Wir streben aber
auch dahin, daß unsere Zeit für unsere Taten den
kulturellen Ausdruck findet. Denn die ferne Zu¬
kunft wird uns nicht nur nach den materiellen
Ergebnissen unserer Taten beurteilen, sondern vor
allem danach, welchen kulturellenAusdruck unsere
Arbeit gefunden hat. Um dieser Anschauung Aus¬
druck zu geben, beginnen wir auch unsere Arbeit
der Leiden folgendenTage mit der Aufführung
des Spiels „Das Frankenburger Würfelspiel".
Damit sagen wir auch, daß ein gestählterKörper
und ein geschliffener Geist notwendig stnd. umunsere Aufgaben zu erfüllen.

Das deutsche Volk wird soldatisch erzogen, und
wir als Soldaten des Führers erwarten, daß
deutsche Künstler deutscher Kunst in soldatischer
Haltung Ausdruckgeben. Wir müssendeshalb
verlangen, daß den Männern der Weg zum Kunst¬
schaffen frei gemacht wird. die wir als kämpferische
SA.-Männer kennen. Nur sie und nicht geistig
verkalkteMenschen könnendeutscher Kultur den
Weg bahnen. Der Künstler unserer Zeit darf
nicht wirklichkeitsfremdsein, er muß von solda¬
tischem Geist und soldatischer Haltung gepackt sein,
damit Künstler und Soldaten sich verstehen.

Der SA.-EruppensÜhrer. der dann an Hand der
von ihm in Verbindungmit Pros. Rhein  ent¬
worfenen Ehrenpreise für die Sieger der Wett-
'Ep ^ ge der SA.-Gruppe Nordsee aufzeigte, daß
es sehr wohl möglichist, auch in diesen Schöp-
fungen den Geist der Zeit erklingen zu lassen, gabdem WunscheAusdruck, daß die beiden Wstt-

zeigen mögen, daß die Arbeit in den
Einheiten der SA.-Gruppe erfolgreich gewesen ist.
Es >ollen Leistungenvollbrachtwerden, die den
Wunsch des Führers erfüllen. Die Kämpfe sollen
aber auch vom Geiste der Kameradschaft, der die
SA. schon immer ausgezeichnet hat. getragen seinund sie >ollen Zeugnis ablegen von der welt-
anichaulichen Haltung, die der SA eigen ist.

Zum Schluß seiner Ansprache, in der der Red¬
ner noch die bestimmte Erww : , aussprach, daß

Vr/mer Staatsrheater solche Aufführungenherausbringe, die den Besuchern schau beim
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treten des Theaters die Gewißheit gäben , daß die
Darbietungen kultureller Ausdruck unserer heuti¬
gen großen und gewaltigen Zeit seien , erklärte
SA .-Eruppcnführer Böhmcker die Wettkampftage
der SA .-Gruppe Nordsee 1937 für eröffnet.

Tief ergriffen folgten , nachdem der Beifall , mit
dem die Ausführungen des SA .-Gruppenführers
entgegengenommen worden waren , sich gelegt

hatte , die SA .-Männer dem Spiel , das nun vor
ihnen abrollte und das , trotzdem es seinen Stoff
aus jahrhundertealter Vergangenheit schöpft, in
engster Beziehung steht zur Gegenwart . Noch
lange nachdem der Vorhang gefallen war , standen
die Männckr im Banne dieses Werks eines deut¬
schen Dichters , das ein Gleichnis ist und in dem
die Vergangenheit zur Gegenwart wird . T
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„Irommeln ins Morgenrot. . . "
Lin neues weilfespiel der Sfl. beim Zülsrerappell der Sfl.-Iäruppe Nordsee

Mit Ernst und Nachdruck arbeitet die SA . an
einer Neuformung ihrer kulturellen  Feier¬
gestaltung . Schon des öfteren hat sie ihren Kul¬
turwillen als Ausdruck des neuen politischen Er¬
lebens unter Beweis gestellt . Ihre Feierstunden
und verschiedenen Dheaterveranstaltungen legten
beredtes Zeugnis ab von neuer kämpferischer Hal¬
tung und der Idee des politischen Soldatentums.

Die SA .-Standarte 75, deren Aktivität auf dem
Gebiete des kulturellen Lebens bekannt ist, wird
im Rahmen des heutigen großen Führerappells
in der „ Glocke" mit einem neuen chorischen Spiel
„Trommeln ins Morgenrot"  hervortre¬
ten . In gleichnishafter Form gestaltet dieses
Spiel den Schicksalsgang des deutschen Volkes
und den Kampf der SA . gegen artfremde Gewal¬
ten . Es stellt insofern einen Versuch zur Neu¬
formung  der SA .-Feiergestaltung dar , als es
die Mittel des Theaters  in den Rahmen des

früheren chorischen Spiels einbezieht und dieses
Spiel so zu dramatischer Bewegtheit führt.

Bei der Aufführung in der „Glocke" wirken
zahlreiche Einzelsprecher , mehrere Chöre , der
Mustkzug der SA .-Standarte 75, ein Spielmanns¬
zug sowie Fanfarenbläser und Trommler des
Jungvolks mit . Die Gestaltung und Einstudierung
des neuen chorischen Spieles erfolgte durch den
Kulturreferenten der SA .-Standarte 75, Sturm¬
führer Rainers . Die musikalische Leitung liegt in
den Händen des Musikzugführers Sturmführer
Reichard und des Spielmannszugführers Arf-
mann.

Auf der 1. Seite der heutigen Ausgabe der
.Bremer Zeitung " veröffentlichten wir ein Sze-
nenbild der Ausführung . (Vergleiche auch den Auf¬
satz „Kulturelle Feiergestaltung der SA ." in un¬
serer heutigen SA .-Veilage „Die Standarte " .)

was ist der Sfl.-Nuf?
Heute abend wird im Anschluß an das Groß-

konzert auf dem Marktplatz , Las um 21 Uhr be¬
ginnt , der Ml .-Ruf als feierlicher Ausklang des
zweiten Wettkampftages der SA .-Gruppe Nord¬
see erklingen . Für die meisten Volksgenossen wird
sich mit dieser öffentlichen Aufführung des SA .-
Rufes auch seine Bedeutung erklären , über die
wir jetzt schon ein paar einführende Worte brin¬
gen wollen . Der SA .-Ruf hat für die SA . die
gleiche Bedeutung wie der Große Zapfenstreich
sür die Wehrmacht . Wenn auch für die gesamte SA.
noch kein einheitlicher SA .-Ruf besteht , so haben
doch einige Gruppen , darunter auch die SA .-
Eruppe Nordsee , aus sich heraus einen SA .-Ruf

geschaffen . Anläßlich des „Tages der SA .-Eruppe
Nordsee " im vergangenen Jahr wurde der SA .-
Ruf der SA .-Gruppe Nordsee in Anwesenheit des
Stabschefs uraufgeführt . Die Musik und die
Singweise verfaßten SA .-Sturmbannführer Eät-
jen , den Wortlaut SA .-Truppführer Argus . Das
Spiel der Instrumente und der Gesang der SA .-
Männer wachsen empor zu einem wuchtigen
Feiergesang , als dessen Grundidee man zusam¬
menfassend Kampf und Sieg der im Führer ge¬
einten Volksgemeinschaft bezeichnen kann . So
wird der SA .-Ruf der Gruppe Nordsee heute
abend unter freiem Himmel erklingen , ein wür¬
diger , feierlicher Ausklang dieses Tages , der bei
allen Volksgenossen tiefsten Eindruck hinterlassen
wird.

Hin L-ugonblieksbllck aus dorn Handballspiel nvisvbon den lllannsebaktvn der 8 ^ .-8tandarto 75
pnd dar WILL .-Llotorstandartv 62

^ukv .:. Bors ,(3)Vi « 8^ .-ölänn «n bvim Lngrill . .IViid vs ein Tor?

8^ .-dIännvr bei der Lrobo kür die am 8onntagnavlunittag auk dem Haiiptplatr : der Bremer Ivumpslialiu rar V«, Inlirnng gelangende „Körperschule"

rpoki ock sr

Schwimm-Mersterschastm des Vannes
fluch in dieser Sportart zeigte die Vremer kjitler-Jugend trotz kützier Witterung tzervorragende Leistung

Nach der Grundschule der Leibesübungen , die
die ganze deutsche Jugend zu Tatmenschen er¬
zieht , wird darüber hinaus , dem gesunden Lei¬
stungsstreben der Jugendlichen Rechnung tra¬
gend , auch der Leistungssport gefördert . So
konnten wir überzeugend in unserer Montag-
Ausgabe von dem Bannsporttag der Bremer
Hitler -Jugend in den Rasenspielen und in den
leichtathletischen Wehrwettkämpfen am zweiten
Junisonntage berichten . Dasselbe trifft nun auch
zu bei den am Donnerstag - und Freitagabend
stattgefundenen Schwimm -Meisterschaften des
Bannes 75 Bremen im Bad der Bremer Kampf¬
bahnanlage . Diese Schwimmwettkämpfe wurden
in diesem Jahre erstmalig ausgetragen und wa¬
ren nur Angehörigen der HJ . vorbehalten.

Zur Austragung gelangten am 17. Juni.
20 Uhr , 100-Meter -Kraul -Schwimmen , 200-
Meter -Brustschwimmen , 400-Meter -Kraulschwim-
men und Wasserballspiele . Diese Kämpfe fanden
ihre Fortsetzung am gestrigen Freitag um 20 Uhr
mit der Abwicklung im 200-Meter -Kraulschwim-
men , im 100-Meter -Brustschwimmen und 100-Me-
ter -Rückenschwimmen . Da sich gerade in der Bre¬
mer HJ . eine ganze Reihe von sehr guten Ju-
gendschwimmen befindet , mußten für die Ab¬
gabe der Meldungen Mindestzeiten vorgeschrieben
werden , um eine zu große Anzahl von Bewer -,
bern zu vermeiden . Trotz der ungünstigen kalten
Witterung wurden in allen Schwimmwettkämpfen
sehr gute Leistungen erzielt , die für die bevor¬
stehenden Ausscheidungskämpfe auf dem Gebiets¬
sporttag am 15. August in Bremen als auch bei
den Jugendmeisterschaften im Schwimmen anläß¬
lich der Kampfspiele m Nürnberg die allerbesten
Hoffnungen offenlassen.

Im Wasserballspiel erwiesen sich die Teilneh¬
mer der Marine -Hitler -Jugend als die einwand¬
frei beste und Lberlegendste Mannschaft , die den
Standort Bremen der HJ . auch auf dem Gebiets-
sporttaq nicht ohne gute Aussichten vertreten
wird . Für die Schwimmwettkämpfe an den Wett-
kampftagen der SA .-Gruppe Nordsee stellt die
HJ . des Banns 75 Bremen je eine Mannschaft
für die zehnmal 50-Meter -Kraul -Staffel und
für die zehnmal 50-Meter -Brust -Staffel . Außer¬
dem stellt die HJ . in den Einzel -Schwimmwett-
kämpfen je elf Teilnehmer , da diese alle die fest¬
gesetzten Mindestzeiten geschwommen haben.

Welch große Bedeutung den Schwimm -Meister¬
schaften des Bannes 75 Bremen der Hitler -Ju¬
gend beizumessen war , bewies Oberbannführer
Finkentey  durch seine Anwesenheit und der
Leiter der Abteilung für Leibeserziehung in der

Eebietsführung Nordsee (7) Vannführer Arndt,
der gleichfalls allen Wettbewerben größtes Inter¬
esse entgegenbrachte . Die technische Leitung an
den beiden Tagen der Schwimmeisterschasten lag
in Händen des Kreisfachwartes im DRL .-Fach-
amt Schwimmen , Fritz Muus  und weiteren Ka¬
meraden dieser Fachamtssäule des DRL . als
Zeitnehmer usw.

Ergebnisse am Donnerstagabend:
Ivü -Metcr -Kraul -Schwimmen : 1 . Rundmund ( MHJ.

6/75 ) 1 :08,9 Minuten , 2 . Hülsewede (MHJ . 3/75 ) 1 :10,2
Minuten , 3 . Borchers (MHJ . 6/75 ) 1 :12,2 Minuten , 4.
Haken (MHJ . 6/75 ) 1 :12,5 Minuten , 5 . Müller (MHJ.
6/75 ) 1 :13,4 Minuten , 6 . Willi Meyer (MHJ . 6/75)
1 :14,4 Minuten.

L06 -Mcter - Brust - Tchwimmeu : 1 . Askamp (MHJ.
6/75 ) 3 :16,4 Minuten , 2 . Bollmeher ( illHJ : 6/75)
3 :21,4 Minuten , 3 . Luther (MHJ . 6/75 ) 3 :25 ' Minuten.

460 -Meter -Kraul -Schwiinincn : 1. Nundmund (MHJ.
6/75 ) 5 :45 Minuten , 2 . Hülsewede (MHJ . 3/75 ) 5 :59,1
Minuten , 3 . Müller (MHJ . 2/75 ) 6 :22,1 Minuten.

Neuer Nekordslug fluffermanns

Ergebnisse am Freitagabend
Kw-Metcr -Rückcn-Schwimmen: 1. Rundmund (MHJ.

6/75 ) 1 :17,1 Minuten , 2 . Gerd Wichert (MHJ . 1/75)
1 :22,9 Minuten , 3 . Kurt Hinners (MHJ . 1/75 ) 1 :25,1
Minuten.

IVÜ-Meter -Brust -Lchtvimmen : 1 . Bollmeher (HJ.
12/75 ) 1 :24,3 Minuten , 2 . Askamp (AlHJ . 6/75 ) 1 :25,1
Minuten , 3 . Willi Meyer (MHJ . 6/75 ) 1 :31,7 Minuten.

200 -Meter -Kraul -Lchwimmcn : 1 . Rundmund (MHJ.
6/75 ) 2 :39,5 Minuten , 2 . Hülsewede (MHJ . 3/75 ) 2 :47,8
Minuten , 3 . Haken (MHJ . 6/75 ) 2 :57,7 Minuten . 11

wasserbaU-Meisterschaft beginnt
Die zwölf stärksten DereinSmanuschaften des deut¬

schen Wasserballsports versuchen in den nächsten
Wochen , die Meister -Lieben von Wassersreunde 98 Han¬
nover zu entthronen . Duisburg 98 , Schwimm - Sport-
frounde Barmen , Aachen 06 , Poseidon Köln , Schwaben
Ltuttgart , München 99 , Poseidon Magdeburg , Hellas
Magdeburg und Magdeburg 96 , Weißensee 96 , SV . Kö¬
nigsberg 01 und Münster 91 sind die zwölf Vereine,
die in drei Vierer -Gruppen jeder gegen jeden tur-
nierartig in Hin - und Rückspielen die Vorrunden-
kämpfe bestreiten . Mit dem Titelverteidiger Wasser-
sreünde 98 Hannover zusammen ermitteln die drei
Gruppensieger in einer nach Punkten geweiteten ein¬
fachen Runde am 31 . Juli und 1 . August in Duisburg
die beiden Mannschaften , die am 29 . August in Mün¬
chen im Endspiel den Deutschen Wasserballmeister 1937
ermitteln.

Das erste Gruppenturnicr findet nunmehr am kom¬
menden Wochenende in Magdeburg statt . München 99,
Weißensee 96 , Königsberg 01 und Magdeburg 96 als
Ausrichte ' " " . "Ausrichter der Kämpfe sind die Gegner . Besonders zu

Veutschlandfatzrer heute in Bremen
flb 12.Z0 Uhr treffen die Fahrer in kattenturm ein - ktwa IZUHr Verpflegung am Usterdeich

In der international besetzten Deutschlandrundsahrt
des Deutschen RadfÄhrer -Vevbandes , die nach dem
gleichen Muster der alljährlich in Frankreich stattfin¬
denden bedeutendsten Stratzenradrennen der Welt , der
„Tour de France " , zum Austrag gelangt , handelt es
sich um eine gewaltige Leistungsprüfung von Mensch
und Maschine , deren Anfovderungen wir noch höher
stellen möchten als die des Marathonlaufes . Man
bedenke : Kampf Mann gegen Mann um joden Zollbreit
Weges . In 15 Tagen , die nur durch drei Ruhelage
unterbrochen werden , müssen insgesamt 3160 Kilometer
in zwölf Etappen zurückgelegt sein , was einer
täglichen Durchschnittsstrecke von 263 Kilometern
gleichbedeutend ist . Das erfordert eine ungeheure
Kraft - und Energieleistung mit einem unbändigen
Willen des Durchhaltens der Fahrt in vielfachen Regen-
und Hagelschauern , über Berg und Tal und durch
Gewittersturin und Sonnenglut . Aber auch von nichts

bleiben diese „Giganten der Landstraße " verschont . Ne¬
ben diesen ungeheuren Begleiterscheinungen sind auch
sonstige Schwierigkeiten zu überwinden wie Massen¬
stürze , Materialschäden körperliche Indispositionen , die
an den Kräften und Nerven der Fahrer rütteln und
oftmals das ganze Unternehmen mit einem Schlage in
Frage stellen.

Diese gewaltige Internationale Deutschland -Rund¬
fahrt der Berufsfahrer begann am Sonntag , 6 . Juni,
mit dem Start von 6V Berufsfahrern aus neun Na¬
tionen , worunter sich 28 Deutsche bcsandcn . Heute , am
vorletzten Tage des gewaltigen Etappen -Straßenren-
ncns , befinden sich nur noch zwei Drittel davon im
Wettbewerb , und wieviel von diesen wiederum werden
am morgigen Sonntag das Ziel im Reichssportfeld aus
dem Olpiiipia -Stadion vor Beginn dos Fußballspiels
um die Deutsche Meisterschaft zwischen dem 1. FC.
Nürnberg und bei » FV . Zchalkc 04 in Berlin erreichen?
Bisher habe » sich die deutschen Teilnehmer überaus
tupser geschlagen und bohauptcu immer ^noch die Spille
Das äußere ErIemiuug -"zeWe,i ves die Spitg - Aniütireu-
den !m Gesamtergebnis das gelbsewene Trikot
trägt immer noch der Magdeburger ^ 0 e ck e r l i Ichl
der bereits seit der erste » Etappe das Lymbvl des
ges erfolgreich gegen den 'Ansturm der schweren Gegner¬
schaft verteidigt . Deshalb dürste der Endsieg im Ge-
famtklasjement des Deutschen kaum noch in Frage stehen.

Nach dem gestrigen Ruhetag in Hannover starten die
Fahrer heute um 9 .30 Uhr in Hannover zur vorletzten
Etappe über Bremen  nach Hamburg . Aus dieser
Reiseroute werden folgende Ortschaften von den Spitzen¬
fahrern in den in Klammern angegebenen Zeiten vor¬
aussichtlich passiert werden : Start in Hannover um
9 .30 Uhr ; Berenbostel ( 9 .53 Uhr ) ; Neustadt a . R . ( 10 .17
Uhr ) : Nienburg a . W . (11 Uhr ) : Asendors ( 11 .42 Uhr ) :
Syke (12 .19 Uhr ) ; Brinkum (12 .42 Uhr ) ; Bremen (12 .58
Uhr ) : Mahndorf -Achim ( 13 .25 Uhr ) : Bassen (13 .33 Uhr ) :
Ottersberg ( 13 .46 Uhr ) ; Er . Sottrum ( 13 .57 Uhr ) ; Ro-
tenburg i . H . ( 14 .40 Uhr ) ; Lauenbrück (15 .04 Uhr ) ; To-
ftedt (15 .31 Uhr ) ; Harburg (16 .22 Uhr ) ; Hamburg , Ziel
Große Allee vor dem Hindcuburg -Hotel ( 16 .50 Uhr ) .

Der Bezirk Bremen des Deutschen Radfahrer -Verban¬
des hat Sorge dafür getragen , daß sich die Durchfahrt
in Bremen reibungslos vollziehen wird . Das konnte
nur ermöglicht werden durch die entgegenkommende
Unterstützung der Bremer Polizei . Bremens Straßen
werden wie folgt passiert und von Vcrbandsmitgliedern
nachstehender Radsahrvereino besetzt und abgesperrt:
Kattenturmer Heerstraße bis Arstcrdamm von „Vor-
wkrts " -Arsten und „ Weser " -Kremen , bis zur Kornstraße
Ecke Kirchwog von „Weser " . Kornstraße bis zur
Mehorstraße von „Falke " , Kornstraße , Richthofcnstraße
bis Ecke Brückenstraße und Noustadtswall von „Nad-
touristen -Sport -Wandercr " , von der Ostcrstraße über
die Kleine Weserbrücke , Adols -Hitler -Brücke bis zur
Balgebrückstraße von „Diamant " , Tiefer vom Staven-
damm bis zum Altenwall von „Bremen " , auf dem
Ostcrdoich bis Sielwall und Lünebnrger Straße von
„Flottweg " , die Vcrpslegnngsstation aus dem Osterdeich,
in Höhe der Weserlust , die von den Deutschlandsahrern
ohne Zwangsansenthalt genommen wird , von „Brema " ,
Osterdeich , Föhrcnstraßo , Untersiihrung nach Hemelin-
gen von „All Heil " Schorf und „Hemclingen von 1895 " .

Dem deutschen Segelflieger Aussermann gelang mit
einem Motorsegler die Aufstellung eines neuen inter¬
nationalen Klassenrekordes . Aussermann legte mit sei¬
ner 2»l> Kilogramm schweren Maschine die 30» Kilo-
meter lange Strecke Vrcslan — Warschau in 3 » " - wil¬
den zurück . Als der deutsche sückordslieger mit ftmcr
Maschine auf dem Warschauer Flugplatz landete , befan¬
den sich noch 2V Liter Benzin in dem plombierten
Tank.

ortsturmer in der Bahr
Der zweite Tag des vom Club zur Bahr veranstal¬

teten diesjährigen Lrtsturniers brachte bereits erheb¬
liche Fortschritte , besonders in den beiden Einzel-
klassen und im Damendoppel . In erster Linie ist die
Begegnung zwischen Baudendistl  und dem S6er
Kralemonn  erwähnenswert , die der erstere mit
6 ;2 und 6 :1 gewinnen und sich damit unter die „ letz¬
ten Acht " bringen konnte . Wilckens  sand in
Schütte  keinen besonders ausgelegten Gegner m>i>
schlug diesen mit 6 :0 und 6 :1. In einem Dreisatz-
kampf gelang es dem jungen 96er Lies au,  seinen
Kbnbkameraden Mauer  mit 6 :2 , 5 :7 und 6:2 zu be¬
zwingen . Dr . Schubert  setzte sich über Fritze mit
zweimal 6 :3 hinweg . Ueberroschend kommt die Nieder¬
lage Perssons,  der von seinem jüngeren Verein --
kameraven Rüther  mit 6 :4 und 9 :7 geschlagen
wurde . D . Meyer - 96  schasste es gegen Schtveb-
helm  verhältnismäßig knapp , wie es im Ergebni-
von 6 :4, 4 :6 und 6 :2 zum Ausdruck kommt , Krale¬
mann.  behielt erwartungsgemäß gegen Bleicher
mit 6 :2 und 6 :1 die Oberhand , doch mußte er sah
später Baudendistl beugen , wie bereits eingangs er¬
wähnt . Der Rotweiße Harn ing  schaltete Bu »ne¬
in a n n mit 6 :1 und 6 :2 aus.

Die Dameneinzelsplele  zeigten den erwar¬
teten Verlaus . Frau Opitz siegte über Frl . Leon-
tz ard (Tv . v . 1927 ) mit zweimal 6 :1 . Frau Balle
sand in Frau Mittendorsf  eine starke Gegner »»
die sich erst nach einem Dreisatzkampf mit 3 :6 . 6 :2 'wo
2 :6 geschlagen bekannte . Ferner wurden folgende Spiele
ausgetragen : Frau Sreiner  8 gegen Frau Clau¬
fen  6 :1 und 6 :4, Frau Püllen  gegen Frau von
Holtz 6 :3, 4 :6 und 6 :3 , Frau Wilckens  gegen
Frau Bruns  7 :5 und 6 :0 . Die Damendoppel-
spiele  sind auch bereits vorangekommen . Fron
Brun  s/Frau Mittendorsf  gaben Frl . B o r n e-
mann/Frl . Goldschmidt  mit 6 :0 , 2 :6 und
das Nachsehen , während Frau Hagemann/orm
Bansemir  gegen Frau Wikckens/Frl . Hesb»
mit 2 :6 und 4 :6 unterlagen . Als letztes Ergebnis »>
die Begegnung zwischen Frau Opitz/Frau Siemcr-
gegen Frau von Holtz/Fran Balke  zu nennen,/«
das letzte Paar mit 6 :1 und 7 :5 für sich entscheiden
konnte . Der heutige Sonnabend wird ersahrungsgcmaS
eine Hochflut an Spielen sehen , die erst in den vor¬
geschrittenen Abendstunden zum Abschluß gelangen.

Bugby-ITleisterschast in alter Lorm
Im nächsten Jahr keine Gruppenspicle

Der in diesem Jahre erstmals gemachte Versuch , k/
Vorrunden der acht Eaumeister in zwei Gruppen durt-
zusühren , wird in der kommenden Spielzeit inol
wiederholt . Für die Meisterschaftsspiele 1937/38 ist » >'
der die alte Austragungsform , das Pokalsystem , iei-
gesetzt worden . Die bis zum 27 . März ermittelten o"i
Gaumeister treffen am 10. April in den wer - p ' '
Icn . dcr Vorrunde zusammen . Die vier untertcgew
Mannschaften scheiden aus , die vier siegreichen vegm-
nen sich am 24 . April in der Zwischenrunde dc« "
Sieger am 8 . Mai das Endspiel bestreiten.
Schlußrunde ist bereits Heidelberg

gesehen . In den Gauen Brandenburg , lLachscn -.w -
Nordmark , Mittel - und Niederrhem . Südivcst . Bave »-
Württemberg -Bayern dürien nicht mehr als piM - '
eine einer Stoffel angehören - nur der sp ><WEe
Niedersachscn führt seine Spiele in drei Stapeln o»

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Miinchcn -Nicm . 1. R . : Kondor — Süßer JuM °. ,,7

Sicherlich werde » die Dentschlaudsahrer die gerade in
oer Mittagszeit , also im größten Ltrnßenvertehr . Bre¬
men papieren , von der sportbegeisterten Eiumohuerschast
mit größten , Interesse erwartet . Das Publikum wird
gebeten , jedes Ucberlauseu von einer Straßenseite zur
anderen zu unterlassen und Hunde möglichst an der
Leine zu führen . 11

Stall Paulus . 2 . N . : Edm » .- Kataract - Mchnu - -
3 . A : Trabsahren . 4 . R . : Edina — Grolle zu
Haupt . 5 . R . : Flaute - Spanga - Ll 'Man Rweo
6 . R . : Trabsahren . 7. N . : Marinello — Fmwm
Waffenschmied . 8 . N -: Trabsahren . « „z

Samt Eloud (Beginn 14 Uhr ). 1. R : Orüa ^
Pourpre - Timouste . 2 . R .: A' aiitissnna - h " „
Rouge — Prime Errufe 3 . N .: - mart -
La Ebopc . k R . : Frnri - Buch Ladt , -
5 . R . : Lc Brasier — Eardo » — - nrtam b. er.
Ion — Aldobraudini — Tchyc.

(Weitere Sportmeldungen auf dem einliegc»
den Blatt der heutigen Ausgabe .)
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begrüßen ist , daß es diesmal auch dem Ostprenßcnmii-
ster aus Königsberg ermöglicht wurde , an diesem Tur¬
nier teilzunehmen . Wenn es ihm auch schwerfallen
dürfte , gleich entscheidend einzugreifen , so sollte er doch
in Magdeburg manche Erfahrung sammeln . Für dc»
Gruppensieger kommen in erster Linie Weißensee St¬
und Magdeburg 96 in Frage . Die starke mitteldeutsche
Sieben spielt in folgender Besetzung : Heinrich ; Lack,
Schlüter ; Stellseld , Geschke , Heiko Schwartz , Schulze.
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Abschlüsse
FranckcWerke A-G, Bremen — Kapitalerhö-

jiiinpf jrenelinnfft. Die GV m der 7 Aktionäre
{96920 EM AK vertraten genehmigte den be¬
kanntenausgeglichenen Abschluß für 1936 und
beschloß, kj'hotiung des Grundkapitals von
0.75 um 1,2s Mill . BM auf 400 Mill . EM unter
Ausschlußdes Bezugsrechts der Aktionäre durch
Ausgabe neuer, auf den Inhaber lautender
Aktien über oOü EM und/oder 1000 RM , die vom
1. 1. 1937 au am Gewinn teiluehmen gegen Ein-
bringung von Forderungen . Die Ausgabe der
jenen Aktien erfolgt zum Kurs von 132%, um,
wie der AR-Vorsitzende betonte , die Reserve - -
Stellung von 0,4 Mill . RM zu sichern . Weiter
svurde der Schaffung neuer Aktienurkunden
über je 1000 RM und Umtausch derselben gegen
solche von 100 RM und 20 RM zugestimmt . Nach
der durchgeführten Kapitalerhöhung wird die
joch in der Vermögensaufstellung vom 31. 12.
1«35 vermerkte feste Bankschuld von 2,03 Mill
liM verschwinden . Der von der Schuld dann
cerbleibende Rest von 0,38 Mill . RM verbleibt
aufgerundet der Gesellschaft als langfristiges
Parlehn. — Das im regelmäßigen Wechsel aus-
scheidende AR -Mitglied Heinrich W. Müller
wurde wiedergewählt und Kaufmann Gustav
Scipio, Bremen , neu in den AR gewählt . — In
das neue Geschäftsjahr ist die Gesellschaft mit
einem guten Auftragsbestand eingetreten . Durch
die Kapitalerhöhung ist die Liquidität des
Unternehmens auf eine gesunde Grundlage ge¬
stellt.

Mineraloel-Raffinerie vorm . August Korff,
Bremen. Die GV, in der drei Aktionäre
5152 000 EM AK vertraten , genehmigte den Ab¬
schluß für 1936 mit wieder 6 % Dividende . Die
GV setzte ferner die Vergütung an den AR in
vorjähriger Höhe fest und wählte den AR in
seiner bisherigen Form wieder . — Die ersten
Monatedes neuen Geschäftsjahres zeigen eine
weiteregünstige Entwicklung der Gesellschaft.

Assecuranz-Compagnie Mercur , Bremen . Die
Brutto-Prämieneinnahmen sind 1936 von 0,3 auf
0,35 Mill. RM gestiegen . Durch den zunehmen¬
den Verkehr wie auch durch die ungewöhnlich
schweren und lange dauernden Sturmperioden
wurde der Schadenverlanf ungünstig beeinflußt.
Aus der günstigen Abwicklung der gestellten
Reserven früherer Jahre , den Zinseinnahmen
und dem Gewinn aus ausgelosten Effekten ergibt
sieh einsehl . des Vortrages ans 1935 ein Gewinn
von 21 651 (21 559) RM. Hieraus werden laut Be¬
schluß der GV wieder 5 % Dividende ausge-
schüttet, 2000 RM dem Reservefonds überwiesen,
sowie 5833 RM auf neue Rechnung vorgetragen.
Der Kurswert der in der Bilanz aufgeführten
Effektenbelief sich am 31. 12. 1936 auf 0,20 Mill.
BM gegen einen Buchwert von 0,12 Mill . RM.
Hypothekenwerden unter den Aktiven mit 0,10
(0,11) Mill. RM aufgeführt . Die ausscheidenden
zwei AR-Mitglieder wurden wiedergewählt.

J, H. Bruns , Zigarrenfabriken A -G, Eisenach.
Diewertmäßige Umsatzsteigerung  gegen¬
über dem Vorjahr betrug rund , 20 %. Durch
Keueröffnung von zwei Filialen in Wasungen
wuchs die Gefolgschaft um 200 Mitglieder . Der
Rohertrag  wird mit 3,445 (2,706) Mill . RM
aiisgewiesen. Löhne und Gehälter erforderten
1.387(1,602) Mill . RM. Nach 0,308 (0,437) Mill . RM
Alllageabschreibungen  und 0,012 (0,015)
Mill. RM andern Abschreibungen verbleibt ein
Reingewinn  von 73 718 (7161) RM der sich
am den Vortrag auf 132 622 RM erhöht . Dieser
wird wie üblich zu verstärkten Abschreibungen
zwecks Verbesserung der Liquidität verwandt.
Von einer Ausschüttung einer Dividende wird,
wie wir schon berichteten , auch für 1936 Ab-
rand genommen . — In der Bilanz  werden
ästige Rückstellungen mit 0,085 (0,036) Mill.

l -iS stark erhöht ausgewiesen . Die Gesamt¬
st wbindliehkeiten erscheinen mit 1,647 (1,154)
■ h RM, darunter 0,15 (0,203) Mill . RM Kredi¬
ts Jtn und 0,535 (0,482) ,Mill . RM Zoll verbindlich-9  Iten. Die Erhöhung der Darlehnsverpflich-
W agen auf 0,6" (0,17] " Milli TtM 'steht zu einem

fheblichen Teile im Zusammenhang mit dem
Jrwerb neuer Beteiligungen . Anlagewerte
liehen trotz des Zugangs durch Vergrößerung
ks  Eisenacher Verwaltungsgebäudes wieder nur
ait Merkposten von je 1 RM zu Buch . Die
Beteiligungen  haben sieh um 320 000 auf
(40 000 RM erhöht und zwar durch den Erwerbvon nominell 497 000 RM Aktien der Firma Ge¬
brüder Mayer A - G in Mannheim.
Vorräte sind mit 1,112 (0,778) Mill . RM bewertet
worden, während alle übrigen Posten des
Ümlaufsvermögens mit 1,403 (2,199) Mill . RM er¬
scheinen, darunter 1,026 (1.125) Mill . RM Debi¬
toren. Avale sind mit 0,953 (0,445) Mill . RM
ausgewiesen , darunter 0,665 Mill . RM Zollbürg¬
schaften. Aus der Bilanz nicht ersichtliche
Wechselverbindlichkeiten bestanden in Höbe von
0.272 Mill . RAI.— Auch das neue  Geschäftsjahr
habe sieh weiter befriedigend entwickelt (GV
25. 6.).

Tiach dec JjnpedaC Ccmieceticc
Empfehlungen - aber keine Entscheidungen

Diejenigen , die erwartet haben, daß die bri¬
tische Reichkonferenz als [Ergebnis der sich
über einen Monat erstreckenden Verhandlungen
wichtige Entscheidungen verkünden würde,
werden zweifellos enttäuscht sein . Das Schluß-
protokoll enthält in erster Linie wiederholte
Bekundungen dos Willens zu noch engerer Zu¬
sammenarbeit zur Förderung des politischen
und wirtschaftlichen Friedens und zur besseren
Internationa len Vorständi gung.

Trotzdem dürfte eine negative Beurteilung
den Verhältnissen nicht ganz gerecht worden.
Chamberlain betonte in seiner Schlußansprache,
daß die Konferenz nicht einberufen worden sei,
um bestimmte Probleme zu lösen oder zu be¬
sonderen Ergebnissen zu kommen . Es habe sich
mehr um eine Art familiärer Zusammenkunft
gehandelt , bei der man sich über die wichtig¬
sten Fragen ausgesprochen habe. Dio Tatsache,
daß dabei in freimütiger Auseinandersetzung
volle TJebereinstimmung in allen
wichtigen Punkten  erzielt worden sei,
müsse als uneingeschränkter Erfolg betrachtet
werden . Diese ilebereinstimmung zwischen den
Mitgliedern des British Commonwealth of Na-
tion3 ist zweifellos von erheblicher Wichtigkeit
und mag auf dem außenpolitischen Gebiet noch
bedeutende , praktische Auswirkungen haben.
Die Konferenz hat sich in erster Linie dazu be¬
kannt , mit allen Kräften die Erhaltung des
Weltfriedens zu unterstützen . Sie sieht den
Völkerbund hierfür als ein brauchbares Werk¬
zeug an ; aber sie wünscht einen einflußreicheren
Bund , an dem möglichst alle Staaten mitarbei-
ten können . Insofern ist die Empfehlung,
den Völkerbund von den Friedens¬
verträgen loszulösen,  von besonderer
Bedeutung , denn sie zeigt , daß die britischen
Völker sich nicht länger der Notwendigkeit ver¬
schließen , den veränderten Verhältnissen Rech¬
nung zu tragen . Auch die Feststellung , daß die
demokratischen Regierungen des . britischen
Empire dafür einträten , daß Unterschiede in
den politischen Ueberzeugungen der Völker
kein Hindernis für- die Herstellung freund¬
schaftlicher Beziehungen zwischen den Regie¬
rungen sein dürfe , ist gegenüber den gelegent¬
lich unternommenen Störungsversuchen nicht
unwichtig.

Auf anderen Gebieten ist man offenbar wei¬
ter gekommen , als es der ziemlich farblose Be¬
richt erkennen läßt . Das dürfte besonders von

der Koordination der Rüstungen gelten , über
dio anscheinend auch in Einzolfragen bereits
eine rocht weitgehende Uebereinstimmung er¬
zielt worden ist . Da jedoeli dio verantwortlichen
Beschlüsse von den einzelnen Parlamenten ge¬
faßt werden müssen , ist es verständlich , wenn
man sicli damit begnügt , grundsätzliche Einig¬
keit über die von den Rogierungen zu ergrei¬
fenden Verteidigungsmaßnahmen festzustellen.

Diese innerpolitischen Hemmungen mögen in
erster Linie dafür ausschlaggebend gewesen
sein , daß dio Verhandlungen keine bereits sicht¬
baren, konkreten Ergebnisse erbracht haben.
Das ist besonders auffallend auf dem Gebiet
der Wirtschaftspolitik . Die Erklärung , daß die
Regierungen bereit wären , gemeinsam mit ande¬
ren Mächten die bestehenden Schwierigkeiten,
die einer Erweiterung des Welthandels ent¬
gegenstehen , zu prüfen , ist reichlich dürftig
und wird daher auch in der Wirtschaft als
völlig unzureichend kritisiert . Man hätte , wenn
auch keine festen Beschlüsse , so doch wenig¬
stens greifbare Vorschläge erwartet , sowie An¬
regungen , auf welche Weise der Welthandel am
besten wieder flottgomacht werden könnte . Es
war auch teilweise damit gerechnet worden,
daß die Frage eines anglo -amerikanischen Han¬
delsvertrages , die sehr ausführlich von der Kon¬
ferenz erörtert worden ist , wenigstens erwähnt

■worden wäre ; ebenso wie gehofft worden war,
daß in der Schiffahrtsfrage eine endgültige Ver¬
einbarung erreicht werden würde . Nachdem man
sich in dem besonderen Schiffahrtsausschuß über
die der britischen Schiffahrt im Pazifik gegen¬
über der amerikanischen Konkurrenz zu ge¬
währenden Hilfen bereits verständigt hatte,
wird es doppelt enttäuschend empfunden , daß
lediglich beschlossen wurde , in dieser Frage
die Fühlung zwischen den beteiligten Regie¬
rungen aufreehtzuerhalten . Selbst wenn man
auch in diesen Dingen der Entscheidung der
Parlamente nicht vorgreifen wollte , hätte man
nach Ansicht der Fachkreise wenigstens die
Bereitschaft zur Hilfe klarer zum Ausdruck
bringen können . Infolgedessen ist man in,Wirt¬
schaftskreisen gelegentlich geneigt , Chamber-
lains Erklärung , daß die Konferenz einen un¬
eingeschränkten Erfolg gebracht habe , zunächst
mit einem Fragezeichen zu versehen und abzu¬
warten , oh die praktische Entwicklung diese
Kennzeichnung rechtfertigen wird.

Kokswerke
In der GV der Kokswerke und Chemische Fa¬

briken A-G, Berlin , wurde der bekannte Ab¬
schluß für das Geschäftsjahr 1936 genehmigt.
Auf die Stammaktien kommt eine Dividende von
7 (6) % zur Ausschüttung , während die Vorzugs¬
aktionäre auf ,eine Dividende wieder verzichtet
haben . In den Aufsiehtsrai  wurde Herbert
Göring , Berlin , neu gewählt.

Schering -Kahlbaum A -G, Berlin — Weitere
Rücklagen Stärkung . Der Abschluß für 1936
weist ’ nach Abschreibungen auf Anlagen von
1691170 (l 535 892) RM, einer Sonderabsehreibung
auf Fabrikgrundstücke und Gebäude von 1126 721
(—) RM und andern Abschreibungen von
1820101 (397192) RM ohne Berücksichtigung
von Ertragssteuern einen Betriebsüberschuß von
3 562 362 (2 760 381) RM aus , der auf Grund des
bekannten Vertrages an die Kokswerke und
Chemische Fabriken A-G, Berlin , abzuführen ist.
Der nach diesem Vertrage nicht mehr benötigte ;
Gewinnvortrag von 1550 723 RM ist aufgelöst
und unter Zuführung von 96 262 RM zu Lasten
des Betriebsergebnisses für 1936 mit insgesamt
1646 985 RM zur Auffüllung der offenen Rück¬lagen auf 7 500 000 RM verwendet worden . An
die außenstehenden Aktionäre kommt die von
der Kokswerke und Chemische Fabriken A-G
garantierte Dividende von 8 % zur Verteilung,
die in voller Höhe ausgezahlt wird.

Deutsche Cement -Industrie A-G, Bremen . Trotz
der 1935 erreichten Umsatzsteigerung gegenüber
1934 war es der Gesellschaft 1938 möglich , den
Umsatz weiter zu verdoppeln  und da¬
mit einen entsprechend höheren Rohertrag zu
erzielen , der sich auf 0,864 (0,507) Mill . RM be¬
läuft . Nach 46 370 (34 464) RAI Abschrei¬
bungen  verbleibt ein Reingewinn  von
75 626 (37 843) RM, der sieh um den Vortrag auf

81994 RM erhöht . Aus diesem sollen 1 8 (6) %
Dividende  verteilt werden , 50000 RM gehen
an die Reserven , zum Vortrag verbleiben 24 450
RM. — In der Bilanz  werden u. a. 0,205
(0,236) Mill . RM Kreditoren ausgewiesen , wäh¬
rend Debitoren mehr als verdreifacht mit 0,268
(0,082) Mill . RM erscheinen . Die Auftrags¬
bestände im laufenden  Geschäftsjahr gäben
zu der berechtigten Hoffnung . Anlaß , daß die
Aufwärtsentwicklung noch nicht abgeschlossen
sei . Der GV am 19. 6. wird u. a. vorgeschlagen,
eine Erhöhung des Grundkapitals  von
zur Zeit 50 000 RM vorzünehmen.

Scliultz -Grünlack A -G, Rüdeslieim a. Rh. Die
zum Asbach -Konzern gehörende Schaumwein-
kellerei (AK 600 000 RM) konnte 1936 ihren Um¬
satz gegenüber dem Vorjahr steigern . Der Auf¬
tragseingang verlief befriedigend . Es war mög¬
lich , die Gefolgschaft um 25 % zu erhöhen . In¬folge der gesunkenen Durchschnittserlöse konnte
noch kein Gewinn erzielt werden . Für das ab-
gelaufene Jahr wird nach 15 800 (10 000) RAI Ab¬
schreibungen ein Verlust von 19 831- (18 618) RM
ausgewiesen , der laut GV-Beschluß wieder aus
der gesetzlichen Rücklage gedeckt wird . Im
neuen Jahre konnte die Gesellschaft eine wei-
tere Umsatzsteigerung  erzielen.

G. Kromschröder A-G, Osnabrück . Bei einem
Rohertrag von 2,3 (2,18) Mill . RAI verbleibt nach
126 418 (77 575) RM Abschreibungen auf Anlagen
und 203 937 (29 434) RM andern Abschreibungen,
davon 192 250 RAI auf Beteiligungen , ein Verlust
von 46 378 RAI, um den sieh der Gewinnvortrag
auf 89 804 RAI ermäßigt . Ein Dividende kommt
nicht zur Verteilung (im Vorjahr 5 %). Der
Hauptanlaß der Sonderabsehreibungen sei
die Ungewißheit über das Schicksal der spani¬
schen Unternehmungen in Barcelona und Ma¬
drid. In den ersten 4 Alonaten 1937 habe sieh der
Umsatz in Gasmessern wesentlich erhöht . Die

Baumwolle
Bremen, 18. Juni . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard, 28 mm staple loko
11.59 (14.51)._ _
Bremen Juli Okt. Dez. Jon. Marz Mal
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr
14.20 Uhr
Heutig. Schluß

12.14/94
12.10/12
12.19/13
1219/12
12.19/09

12.67/65
12.81/78
12 85/81
12.80/77
12.86/76

12.84/83
13.00/95
13.04/00
13.00/93
13.00/97

12.94/93
13.11/09
13.13/10
13.11/08
13.11/09

13.36/34
13.51/49
13.53/50
13.51/47
13.51/46

13.45/43
13 60/57
13.62/5S
13.61/57
13 61'c6

Abrechnung 12.16 12.83 13.02 13.12 13.52 13.61
Abrechnungspreis: Juni 12.16.Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.13, Okt. 12.78, 12.82,
an. 1938 13.10, 13.11, März 13.51. „ .Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan. 1938 13.12, 13.13, Mai
Nachmittags bezahlt: Okt. 12.79, Jan. 1938 13.10,13.11, 13.10.
Bremen, 18. Juni. Der Markt eröffnet® heute mit

*br guter Nachfrage fest 12 bis Iß Punkte hoher.Im Laufe des Vormittages kam ver-sohredentanoh
etwas mehr Angr&büt heraus, so daß diie Kurse nur
noch langsam einiigo Punfote werter anzogen. Ußr
Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig 1 his 5 Pamkte nbor
öenEröffmtn gsmot iemmgon. Dot  Naoharntt tagsver hehr
eröffnte bei Vorliegen etwas niedrigerer Kursmel¬
dungen aus Newyork, ails erwartet, kaum stetig 1 pus
4 Punkteniedriger . Auch im Verlaufe zeigte sich
nicht sehr viel Kauflust , so diaß dde Kurse schließ¬
lich größtenteils zögernd erneut ah zu gleiten anfiugeu.
Per Marktschloß ruhig 1 Punkt unter his 1 Punkt
‘üer den NachmL'ttags-Eröfflnung&notierungen.
Hamburg, 18. Juni.

Lokopreiseper Ib Tendenz: ruhig
kindische: Superfine mytf, Scinde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . * 5.45
^ Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 • • • • 6.05
Vffvopk Juli Oktb. Dez. Jan. März Mai

Vor.Schluß
wutig. Schluß

12.01/02
12.06/07

12.07/'
12.09/10

12.04/-
12.08/-

12.05/ -
12.09/-

12.12/—
12.17/-

12.147—
12 23/ -

12.56 (12.51)
Orleans . . . . heutige Not. 1,2.38 vorige Not. 12.34

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen 3000l 1000
Stetig tt j iwyork, 18. Juni . Bei schleppendem Handel warTendenz am Baumwollterminmarkt als stetig

sprechen. Die berufsmäßigen Händler zeigten
allgemeinen nur geringe Unternehmungslust;
it Will man erst die weitere Entwicklung hm-
dich der Arbeitsfrage und des Wetters abwar-

Bas Geschäft lag hauptsächlich in Händen derzfirmen. Zeitweise wurden im Julitermin Plan¬
ungen vorgenommen. Bald darauf schritt manr dem Eindruck der Liverpooler Kabelmeldun-
zu Käufen, dann trat jedoch im Einklang mit
Vorgängen am Weizenmarkt wieder eine Ab¬

fachung ein. Das Angebot nahm aber keinen
Jeren Umfang an. Später setzte sich erneut eml&erer Grundton durch, da Klagen über das Auf-

von schädlichen Insekten laut wurden. Die
^nachfrage war schleppend. Auch seitens tex
Ölindustrielagen keine Anregungen vor. Pfttfen
’uß nahmen die Platzfirmen Käufe in der Mai-lt- vor.

Wolle
g»rprn , 18. 6 Kammzug _ _ _

Uni
iuii
Aug
$3«

P-fcg.belg.Fr.p.lb.pence
_Ü _ 17. 18 17.

44.25 43.75! 33 09 32.50
N CO43.2 32 75 32 2*
15/■43.21 32/ . 3 25
575 43.25; 327 32.123/43 '/62 3-17

p.kg.belgFr.p.lb.penee
18 17 ! 18 17

Nov. 43 75 43 25| 32 62 32.00
Dez. 43 75 43 25! 32;2 32 00

,nuat 437 43 25I 32 62 3/ 0C. „„„ .. ö7500v ,ösUms.Timrien,

, Getreide und Futtermittel
'ipsrW?n» Juni. Futtermittel . (Eigenbericht). Die
nui?» Tätigkeit am Futtermittelmarkt ist weiterKleie befindet sich in der Ablieferung . Ne¬

ben hiesiger Ware kommt auch ausländische Kleie
zur Verteilung. Futtermehle waren nur knapp ange-boten. Die restlichen Partien Haferabfälle wurden
aus dem Markt genommen. Kartoffelpülpe für dieHerbstmonate* wurde im Ausmaß der letzten Zeit
gehandelt. Zuckerhaltige Futtermittel : Geschäfte inSchnitzeln waren recht uneinheitlich . Während Par¬
tien bis zji 100 Zentner ab sächsischen und 'schlesi¬schen Stationen zu kaufen waren, konnten Um¬sätze ab benachbarten Stationen nicht erzielt wer¬
den. Um einen Frachtausgleich zu finden, wurden
die Käufer der Schnitzel gezwungen, Futterzucker
usw. zuzukaufen. Die Abgeher von Futterhülsen¬
früchten und -gemenge waren entgegenkommender,
einige Abschlüsse kamen zustande. An einer Lin¬
senzuteilung waren diesmal die Mischfutterherstel¬
ler beteiligt . Mischfutter: Durch die Belieferungender Futtermittelbezugsscheine für die Schweine¬mastaktion erfuhren die Umsätze in Schweinemast¬
mischfutter einen Rückgang. Körnermischfutterwird auf Grund einer Maiszuteilung in den nächsten
Tagen zur Ablieferung gelangen. Der Legemehlum¬satz wurde durch die größere Nachfrage vermehrt.
Pferdemischfutter war ausreichend angeboten. Von
diesen wurden nur die Partien mit Haferbeimen-
gung aufgenommen. Die Ankünfte in Fisch- undFleischmehl genügten für den Bedarf.

Die Preisnotierungen für 50 Kilogramm ab Bremen,
Lager, lauten wie folgt:

Weizenkleie 6.75 RM, Roggenkleie 5.80 RM, Deutsche
Ackerbohnen 15.50 RM, Milchleistungsmischfutter9.00 RM. Futterzucker mit 2 Prozent Tierkörper¬
mehl 9.00 RM, Zuokerschnitzel, vollw. 7.50 RM,
Zuckerschnitzelschrot, vollw. 7.80 RM. Trocken¬
schnitzel 6.00 RM, Promelka-Melassemisehfutter 9.30
RM, Maisarin-Melassemischfutter 8.40 RM, Dorsch¬mehl 12.75 RM, Fischmehl 11— RM H r̂ingsmehl
9.50 RM, Hülsenfruchtgemenge 15.50 RM, Hafer-schalen 3.20 RM, Luzerneheumehl 7.80 RM,
Wiesenheumehl 6.50 RM. Weizenkleie-Melasse 7.50 RM,
Futterkalk, kohlens. 1.60 RM, Muschelkalk 2.— RM,Schweinemastmischfutter 11.20 RM, Legemehl-Misch¬
futter 10.50 RM, Geflügelkörnermischfutter 13.20
RM, Pferdemischfutter 11.70 RM.

Berlin , 18. Juni . Der Berliner Getreideverkehr bot
auch am letzten GeschäftS’tag der Woche ein nahezu
unverändertes Bild. Die Anlieferungen blieben nach
wie vor sehr gering, während sich andererseits weiter
Kauflust geltend machte. Die Mühlen werden jedoch
mit Brotgetreide ausreichend versorgt. Weizen wird
laufend zugeteiH. In Ro-ggen bieten sich Rückgriffs-
möglii oh keilen auf einzelne Bestände. Der Mehlhandel
gestaltete sich eher noch etwas ruhiger als an den
Vortagen. Auch für helle Weizenmehle finden sich
gegenwärtig weniger Käufer. Von Umsätzen in
Futtergetreide wurde am hiesigen Platz nichtsbekannt.
Newvork , 18* 6.
Weiz. Rn. I. 137-2:«
Weiz. Hw. I. 137-25
Ghlkago , 18. 6*
Gerste toko 75—95
Welzen k. stet.
Dult 1083—$
September10ÖV—I
Dezember 11GS—#

Mais loko
Mehln. Pr. 6.f0
Mehlh. Pr 6-10
Mals fest
Juli 114-12
September 102-25

Dezember 76-OG
Hafer stetig
Juli 40-12

Mais, alter Kontrakt iuli 113-25.

Egl. Fracht 3/n - 3/f
Kont. Frachi 14- 18
September 35-37
Dezember 36.7.
Roggen willig
Juli 83-25
September 76-87
Dezember 78-87

Viehmärkte
Delmenhorst, 18. Juni. Auftrieb : 1346 Ferkel. Es

kosteten: Ferkel, 5—6 Wochen alt 8—10 RM das Stück
(*/: kg 46—47 Rpf), 6—8 Wochen 11—13 BM (44 bis
45 Rpf), 9—10 Wochen 14—16 RM (42- 43 Rpf), 10bis 12 Wochen 17—19 RM (3̂ —40 Rpf.). Handel: lang¬
sam, es verblieb Ueberstand.

Wesermünde, 18. Juni. Auftrieb : 2\ t-'nder, dar¬
unter 2 Ochsen, 6 Bullen, 15 Kiili ■ v:irse, 102
Kälber, 86 Schafe, 454 Schweine. ' lachtliofdirekt: 1 Ochse, 1 Bulle. 1 Kuh, 2 Kälber.
1 Schaf. 8 Schweine. Marktverlau KMbM,
Hammel vfiui Schweine : verteilt . 50. kgLebendgewicht in KM: Bullen: ;; Kühe:
a) 42, b) 38. c) 32. d) 22 24: Fiu> Kälber:
a) 60—62, b) 51- 5:>, c) 40 13; Liim: ■ .iammel:
jjj2) 48—50, e) 40—42; Schweine: all . b. » und l>2) 52,
c) 51, d) 48, e) 47—48, fette Specksauen 52, andereSauen 50.

Oldenburg, 17. Juni. Auftrieb : 740 Ferkel und 1
Läuferschweine. Preise: Ferkel bis 6 Wochen al
7—10 RM, Ferkel 6—8 Wochen alt 10—12 RM, Ferke8—10 Wochen alt 12—14 RM, Läuferschweine 14—4
RM. Marktverlauf: Ruhig.

Hamburg, 18. Juni . Auftrieb: 3708 Schweine:Marktverlauf: Schweine: zugeteilt . Preise : Schweine:
a), bl) und b2) 51V*, c) ÖO1/?, d) 47Vs, Sauen: gl ) 5IV2.g2) 49Vs.

Altona, 18. Juni. Auftrieb gering. Preise: Ferkel
von 6 bis 8 Wochen 18—20 RM, 8 bis 10 Wochen 20—23,
10 bis 12 Wochen 23—25; Läufersohweine 3 his 4 Monate
ailt 25—28. Handel: Langsam.

Berlin, 18. Juni Die Anlieferungen waren gegen¬
über dem Vermarkt in fast allen Viehgattungenwesentlich schwächer und wurden bei dem wieder
lebhafteren Fleischabsatz in allen Qualitäten schnell
geräumt. Lediglich bei Schafen waren die Zufuhren
etwas größer. Die Preise ' blieben auf der ganzenLinie fest.

Auftrieb:  949 Rinder, darunter 64 Ochsen, 169Bullen, 630 Kühe, 86 Färsen, 1995 Kälber, 5472 Schafe
(Lämmer und Hammel), 12 103 Schweine, 982 Aus-
land-öchweine, direkt zugeführt 33 Rinder. Markt¬
verlauf : Rinder: zugeteilt , Ausstich über Notiz,Kälber und Schafe: ruhig, Schweine: verteilt . Preise*
Ochsen: a) 44, b) 40, c) 35; Bullen: a) 42, b) 38, c)
33; Kühe: a) 42, b) 38, c) 32, d) 20—24; Färsen: a)43, b) 39, c) 34, d) 27; Kälber: Doppellender bester
Mast 68—78; Kälber: a) 60—63, b) 53—57. c) 40—48, d)18—35; Lämmer und Hammel*, al) 53, bl) 46—52 c)
38—45, d) 28—37; Schafe: e) 34—38, f) 28- 33, g) 15. «7;Schweine: a), bl) und b2) 511/«, e) 50‘/s, d) .:7V..Sauen: gl ) ölVs, g2) 491/*. Altschneider 40 49'2.
Ghlkago , 18. 6> Schweine
lelch. n. Pt.  10 90 I schw. n. Pr. 11.00 | Zufuhren 4t0<lelch. h. Pr. 1175 I schw. h. Pr. 11-43 I im Westen 28000

Butter
Berlin, 18. Juni. Deutsche Markenbutter 130,deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei¬

butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koch-
butter 110 RM für 50 kg einsehl . Verpackung ab Ver¬sandstation, Fracht za Lasten des Käufers.

Eier
Bremen, 18. Juni. (Eigenbericht) Ungeachtet des

erheblichen Eigenverbrauches der Landwirtschaftund der Verlagerung des Bedarfs in die Sommer¬
frischen sowie der jahreszeitlich bedingten Ver¬
ringerung der Legetätigkeit war die Versorgung derMärkte im großen und ganzen zufriedenstellend.
Für die Vorratswirtschaft wurden
keine weit er en Eiermengen mehr be¬
nötigt.  Hierdurch waren größere Posten in- und
ausländischer Erzeugung für die Belieferung derMärkte verfügbar. Daneben konnte gewerblichen
Eierverbrauchern ein Teil nicht zur Einlagerung ge¬eigneter Auslandseier bereitgestellt werden. Eine
Aenderung der Marktlage ist für die nächste Zeitnicht zu erwarten.

oa-iAiiei m&e
Bremen. 18. Juni. (Fangmeldungen der DHGJ.

Ankünfte vom 17. Juni : Elsfleth (Vegesack): Elster,
filß Kantjes. — Vegesack: Kriemhild, 553 Kanties.
Pelikan, 606 Kantjes. Habicht, 802 Kantjes. Taube
772 Kantjes. Zaunkönig, 785 Kantjes. Westfalen. 802
Kantjes. — Leer: Hanna. 9771/. Kantjes. Dorothea.
MO Kantjes — Emden: Friedr. Wilhelm. 577 Kant¬
jes. Ostfriesland. 624 Kantjes. Lübeck. 631 Kanties.Insgesamt 12 Schiffe mit 8385V, Kantjes.

Seefische
Am 18. Juni landeten in Wesermünde 3 Dampfer

322 050 kg frische Seefische ; davon brachte von der
Bäreninsel ein Dampfer 163 650 kg, meist Kabel¬
jau, von der norwegi :chen Küste ein Dampfer
131 200 kg. vorwiegend Doldliarseh, von Island ein
Dampfer 27 200 Ictr Selieilfis - li, Seehr-tis und Onld-
harsch. A n k t i o n s p r e i s e in Rpf. ie h.. kg-Island: Sc-liellfis '-h T 26 -20. IT 25—22''s. ITl’20 17. IV
°0,.'i—IS1': Kain-l.iau T ’0’'i und 11. IT 6": und 6. ITTSeelachs T 6 - 5. 11 51'.—41-'*. Katfiseh T i *1
TT S—6. Rotharsrli r t' ., Heringe in IV:
his 10, Schellfisch in Kisten I und II 3t 30. Bären¬
insel : Kabeljau I 5S/*. IX 5’/i—5, III 5. Rotharsc.h 5.
Norweg. Küste: Schellfisch I 18‘/s, II 18‘/i, Kabel-

Umsätze in den übrigen Fabrikatiönszweigen
lassen eine starke Aufwärtsentwicklung er¬
kennen . Das Warenautomatengeschäft habe die
Anlaufsschwierigkeiten überwunden und ge¬
währe eine ruhige Entwicklung.

Crefelder Baumwoll -Spiiincrci , Krefeld . Die
Nachfrage nach Baumwoll - und Insbesondere
nach reinen Zellwollgarnen sei _1936 recht leb¬
haft, gewesen . Der Kohgewinn ist von 1,52 auf
1,60 Mill . RM gestiegen . Nach Abschreibungen
von 223 055 (176 769) RM verbleibt einsehl . 717 KM
Vortrag ein Reingewinn von 95 179 RM, aus dem
90 000 RM der Rücklage zugewiesen und eine
Dividende von 6 % auf die 50 000 RM Vorzugs¬
aktien ausgeschiittet werden soll . Der verblei¬
bende Rest von 2179 RM wird vorgetragen . — Tm
laufenden Geschäftsjahr seien weitgehende Ver¬
besserung »- und Instandsetzungs -Arbeiten vor¬
genommen worden . Die Nachfrage nach Garnen
sei nach wie vor recht lebhaft.

Starke Exportsteigerung bei der Hanomag.
Ln Geschäftsjahr 1936 wirkte sich nach dem
Bericht der Hannoverschen Masehinenbau -A-G
vorm . Georg Egestorff (Hanomag ), Hannover-
Linden , die allgemein anhaltende WUtschafts-
belebung auch weiter auf die Beschäftigung des
Werkes günstig aus . In den Abteilungen Auto¬
mobil - und Schlepperbau erfuhr , der Inlands-Umsatz  eine weitere Steigerung . Die
Ausfuhr  von Automobilen konnte um 50%
und von Schleppern sogar um 100% erhöht wer¬
den. Vor allem für letztere wurde neue Absatz¬
gebiete erschlossen . Entsprechend der steigen¬
den Produktion wurden die Werkanlagen aus¬
gebaut . Bei einem Gesamtüberschuß von 43,55
(26,33) Mill . RM ergibt sieh nach Abzug aller
Unkosten und nach Vornahme von Abschreibun¬
gen in Höhe von 3,42 (2,17) Mill . RM ein Gewinn¬
saldo von 474 946 RM (i. V. ausgeglichen ), der
mit dem Bochumer Verein für Gußstahlfabri-
kanten A -G auf Grund der bekannten Verein¬
barungen verrechnet wird . Wie gemeldet , er¬
halten die freien Aktionäre auf Grund dieses
Vertrages wieder 5 % Dividende . In der
Bilanz  stehen die Anlagen nach Zugängen von
5,33 Mill . RM mit 16,84 (11,51) Mill . RM zu Buch,
wobei zu berücksichtigen ist , daß die Anlage¬
abschreibungen jeweils passiviert werden . Das
Umlaufsvermögen stieg auf 27,99 (23,97) Mill . RM,
worunter Vorräte mit 18,65 (18,97) Mill . RM er¬
scheinen . Andererseits erhöhten sich die ge¬
samten Verbindlichkeiten auf 21,84 (19,47) Mill.
RM. Hiervon entfallen auf die Anleihe 5,13
(5,40) Mill . RM. Auf das im Vorjahr um 10 Mill.
RM auf 20 Mill . RM erhöhte Aktienkapital sind
noch 7,50 Mill . RM einzuzahlen . Im laufenden
Geschäftsjahr ist das Werk in allen Abteilungen
gut beschäftigt.

Auto -Union A-G, Chemnitz . Die GV, in der
51 Aktionäre 12 969 500 RM AK vertraten , ge¬
nehmigte den Abschluß für 1936 mit wieder 6 %
Dividende . Ueber die Entwicklung im neuen
Geschäftsjahr wurde mitgeteilt , daß sich der
Umsatz weiter befriedigend entwickelt habe . Im
Inlandsgeschäft habe die Nachfrage nach sämt¬
lichen Typen weiter rege angehalten . Es liege
ein größerer Auftragsbestand vor , der die Be¬
schäftigung für mehrere Monate sicherstelle.
Das Auslandsgeschäft 'zeige ebenfalls eine be¬
achtliche Erhöhung . Der Umsatz stieg stück-
und auch wertmäßig . Im ganzen gesehen wird
die Entwicklung zuversichtlich beurteilt . Es
wird auch für das laufende Jahr ein günstiges
Ergebnis erwartet.

Die Kapitalverkehrsteuer -Einnahme im Rech¬
nungsjahr 1986. Nach Mitteilung des Statistischen
Reiehsamts belief sieh im Rechnungsjahr 1936
die Einnahme an Kapitalverkehrsteuer auf 53,32
(i. V. 34,80) Mill . RM, wovon auf die Gesell-
schaftsteuer 30,76 (19,05) Mill . RM, auf die Wert¬
papiersteuer 5,44 (1,99) Mill . und auf die Börsen¬
umsatzsteuer 17,12 (13,76) Mill . RM entfallen.

Eröffnung der 13. Internationalen Wollkon-
ferenz in Paris . Am Donnerstag wurde in Paris
unter dem Vorsitz des französischen Handels¬
ministers Bastid die 13. Internationale Wollkon-
ferenz eröffnet . Die Arbeiten der Konferenz , die
bis Sonnabend tagen wird , haben sieh besonders
mit den heutigen Methoden der Schafzucht
zu befassen.

Ungarns Außenhandel im Mai . Nach den An¬
gaben des Zentralstatistischen Amtes betrug der
Wert der ungarischen Einfuhr im Mai 38,8 Mill.
Pengö , d. s. genau soviel wie im gleichen Zeit¬
raum des vorigen Jahres . Der Wert der Ausfuhr
betrug 48,4 (31,8) Mill . Pengö , so daß die Außen-
handesbilanz im Mai mit einem Ausfuhrüber¬
schuß von 9,6 Mill . Pengö abschloß . Im Mai
vorigen Jahres zeigte sieh in der Handelsbilanz
ein Passivum von 7 Mill . Pengö.

Die Niederländische Bank gibt bekannt, daß siemit Einverständnis des Finanzministers die Aus¬
fuhrbewilligung für Gold in unbeschränktem Um¬fange erteilen wird. Die Goldausfuhr aus Holland
war seit dem 26. 9. 1936, dem Tage der Guldenab¬wertung, verboten.

Steigende Spareinlagen
bei den Sparkassen

Die Monatsausweise der Sparkasse für Ende Mai,
erstattet von 2617 Sparkassen , zeigen eine Bilanz¬
summe von 19 268,13 (719 107,89) Mill . RM. Auf
der Aktivseite erscheinen die Barreserven mit
155,19 (126,11), Wechsel mit 220,60 (220,74), eigene
Wertpapiere mit 5065,73 (4955,45), Guthaben bei
anderen deutschen Kreditinstituten mit 2590,11
(2587,38), Schuldner mit 3486,24 (3506,61), Hypo¬
theken , Grund- und Rentenschulden mit 6999,16
(6970,55) und dauernde Beteiligungen , Grund¬
stücke , Gebäude , Betriebs - und Geschäftsaus-
stattung sowie sonstige Aktiva in einem Posten
mit 684,15 (672,42). Auf der Passivseite werden
Gläubiger mit 2710,84 (2632,48), langfristige An¬
leihen , Hypotheken , Grund- und Renteuschuldeu
mit 92,61 (90,91), Rücklagen nach § 11 KWG mit
905,35 (899,63), sonstige Rücklagen und Rück¬
stellungen mit 136,74 (142,37) Mill . RM ausge¬
wiesen . Den Hauptposten der Passivseite stellen
die Spareinlagen dar, die für die Zahl der be-
riehteiten Institute mit 15 030,09 gegen 14 969,74
Mill . RM am Ende des Vormonats angegeben
sind . Der Berichtsmonat brachte Einzahlungen
in Höbe von 413,85 (538,57) Mill . RM, denen Aus¬
zahlungen von 380,25 (466,78) Mill . RM gegen¬
überstehen . Zinsgutschriften waren mit 3,74
(4,74) zu verzeichnen , durch sonstige Verände¬
rungen Zugänge von 23,01 (16,46) Mill . RM per
Saldo.

Der Antragszugang bei den öffentlichen
Lebensversicherungsanstalten . Bei den im Ver¬
band öffentlicher Lebensversicherungsanstalten
zusammengeschlossenen Anstalten wurden
Mai 14 054 neue Anträge mit einer Versiche¬
rungssumme von 24,61 Mill . RM gestellt gegen
13121 neue Anträge mit einer Versicherungs¬
summe von 26,91 Mill . RM im Vormonat und
15 741 neue Anträge mit einer yersieheruugs-snmme von 24,9 Mill . RM im Mai 1936.

Reichsgericht bestätigt Regel - und Abhör¬
patent der Tobis . Das Reichsgericht hat in einer
Entscheidung vom 16. Juni die Entscheidung
des Reichspatentamts , wonach das Regel - und
Abhörpatent der Tobis für nichtig erklärt wor¬
den ist , aufgehoben und das Patent in vollem
Umfange bestätigt . Der Antrag auf Nichtig¬
keitserklärung ging von der Philips -Gesellschaft
aus . Der Patentbestand der Tobis hat durch,
diese Entscheidung eine erneute Festigung er¬
halten.

Umfang des Postseheckverkehrs im Mai . Die
Zahl der Postscheckkonten ist im Mai um 2111
(April : 2940) Konten auf 1106 901 gestiegen . Auf
diesen Konten wurden bei 70,5 (77,9) Millionen
Buchungen 12 358 (13 642) Mill . RM umgesetzt,
davon sind 10 430 (11 577) Mill , RM oder 84,4
(84,9) % bargeldlos beglichen worden . Das Gut¬
haben auf den Postscheckkonten betrug am
Monatsende 711,6 (694,9) Mill . RM, im Monats¬
durchschnitt 740,9 (724,7) Mill . RM.

Der Braunkohlenbrikettabsatz im Mai . Der
Gesamtabsatz des Rheinischen Braunkohlen-
syndikats an Braunkohlenbriketts betrug im
Mai an 22 Arbeitstagen 974 521 t oder arbeits-
täglich 44 296 t gegen 1 010 913 t bzw . arbeitstäg¬
lich 42121 t bei 24 Arbeitstagen im Mai 1936 und
1 017 330 t oder 39 128 t arbeitstäglich hei 26 Ar¬
beitstagen im April 1937. Insgesamt ist hier¬
nach der Absatz im Mai dieses Jahres gegen¬
über dem im gleichen Monat des Vorjahres etwas
geringer , und zwar wegen der unterschiedlichen
Anzahl der Arbeitstage der beiden Vergleichs¬
monate .' Der arbeitstägliche Absatz ist dagegen
im Durchschnitt Mai 1937 höher als der im Mai
1936. Wie wir hören , brauchten Feierschichten
so gut wie keine mehr eingelegt zu werden.
Neben dem Inlandsabsatz lag auch der Aus¬
landsabsatz der Braunkohlenindustrie etwas
höher als im Vorjahr.

Bessere Ernten durch Schlick!
Die Verwendung des bei der Ausbaggerung

von Häfen und Flußmündungen jährlich in
einer Menge von einigen Millionen cbm an¬
fallenden Schlicks zu Zwecken der Bodenver¬
besserung hat bislang bei der Anwendung in
großen Mengen zu Fehlschlägeri geführt . Ver¬
suche , den Schlick künstlich durch Hitze zu
trocknen , verliefen negativ , weil dabei die im
Schlick enthaltenen wertvollen Stoffe vernichtet
wurden.

Neuerdings schlägt Walter Teil , Berlin , nach'
einem patentierten Verfahren vor , auf sehr ein¬
fache Art den Schlick in die krümelige Form
natürlicher Dünger überzuführen , ohne daß
wertvolle Stoffe vernichtet werden . Außerdem
sind nach der Trocknung die schädlichen Chlor¬
gase entfernt , und die leichte Verteilharkeit
sichert gleichmäßigen Pflanzenwuehs und damit
gleichmäßige Ernten.

jau I 51/: und 5, III 574—5, Seelachs I 57:—57:, II57:, Rotbarsch 6—5.
Warenmärkte

Hamburg, 18. Juni.
Bels : Der ruhige Grundton gab dem Inlandsmarkt

weiter sein Gepräge. An den fernöstlichen Märkten
setzte sieh eine stetige Stimmung durch. Preise unv.

Gewürze: Während Nebengewürze rege gefragtwaren, blieb der Bedarf in Pfeffer klein. Preiseunverändert.
Hülsenfrüchte: Infolge Zurückhaltung der Käufer

ergaben sich kaum Absehlußmöglichkeiten. Preiseunverändert.
Getrocknete Früchte: Es wurden vortägige For¬

derungen hei gleiehbleibendem Geschäft gestellt.
Kautschuk: Stetig . Loko 9*7«, per Juli -Aug. Vit,Aug./Sept. 913/:a d.

Ghlkago , 'S . . Schmalz
Tendenz: k. st etil | September 11.70 liozember 11 37',lull 114IDI Oktober 11.70 I

Newvoi’k, 18- 6- Oele und Fette
Schmalz 11.3■
Talg, lose 8-37
BW'saatöl
lull S.12

September 9.14
Oktober 9-13
Dezember 9-04
Januar 9C6
Terpentin 39-00

Terp. Sav. 34.00
Petr. SWO. 16.25
Petr. SWT. 12-25
Mid. Conti. 1-16
Pens. Rohä. ?.3/ ~t?

Kaffee
Bremen, 18. Juni. Das Geschäft bewegte sich i-n

ruhigen _Bahnen. Die zugeteilten Brasil-Kaffees
fand-en im _ Inland schlanke Aufnahme. Gestern
wurden einige _hier bereits von Kolumbien einge¬troffene Konsignations-Partien zum Verkauf- frei¬
gegeben. Brasilien war mit unveränderten Ans-tel-l-ung-en im Markt.

Hamburg, 18. Juni. In Auswirkung der vortägi-
p.™ Zuteilungen setzte sich die lebhafte Umsatz-tatigkeit fort. Im Transit bestand normales Ge¬schäft. Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für 7* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt): Juli 46 B 44 G, Sept.46 B 44 G. Dez. 46 B 44 G.

Tendenz: k. stet
Santoslull
September

11.6?
10-87
10-4b

Dezember 10.12 Jul!
März 999 SeptemberMal 9-93 Dezember
Tagesums. 500!) März

Mai
Rio 6.25 Tagesums.

6-97
6 90 n
6 85 *
ti-82

7000
besseren brasilianiNewyork, 18. Juni. Trotz der

sehen und Le Havre-Kabelmeldungen kam es a
Kaffeeterminmarkt zu einer Abschwächung, iausländische Firmen Abgaben Vornahmen und aut
sonst im Hinblick auf die lustlose Haltung dLokomarktes Verkäufe getätigt wurden.

Kakao
Hamburg, 18. Juni. Rohkakao:  Preis - und

stimmungsmäßig ergaben sieh keine Veränderungen.— Kakaohalbfabrikate:  Markt - und Preis¬lage unverändert.
Newvork . 18. b- k stetig
lull 7.19 IOktober / -30 | Januar / .41September 7-28 | Dezember 7.39 lMärz 7.50

Zucker
Magdeburg, 18. Juni. Gema-hl. Melis für Juni 32.25.

Tendenz: Ruhi-g.
Newvork . 18. i . riohzuckei k. stetic
Juli 2-49-' P I November .f3 nmI-nnuar . 4 4s
September | Dezrmbe: .' n |Mnn .43,4

*' Oeld urul Briefrmtici uugcu

Metalle
Berlin 18. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

; ; f ID. U' -Ulii Brenn - - Po V.ui .-nni - dmVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernutiz 77’/. RMt-ii tim kg
Origiüalhutteiialumiuium 98 -99 Pzt .. in Blocken,

Walz- and Drahtbarren 144. desgl. in Walz- und

Drahtbarren 99 Pzt. 148, Feineiiber II kg fein)38.20—41.20 RM.
Standard-Blei für Juni 28 RM nom. für 100 kg.
Berlin, 18. Juni. Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingol-d 140 sh 67: d gleich 86.6791 RM,d-emmaoh für ein Gramm Feingold 54.2222 d gleich2.78680 RM.
Hamburg, 18. Juni. (Richtpreise des Vereins der

am Metallnandel beteiligten Firmen). Silber: prompt41.20 B, 38.20 G, Hüttenrohzin-k nom. 26 B, 26 G.

u.icint iu/4—io/4f ouiiwerKupier /u‘/4—-i&/i, Jttotff'UÜ 68<4
bis 717:, Schwermessing 48—507:, Leichtmessing 417:
bis 4371, Messingspäne 487:—507:, Altzink 167:—187:,Altblei 24—25.

Welt in (metr. t) im April auf insgesamt 140 003
eogeh I42 732 im März. Davon entfielen auf Amerika
62 983 (64 023), Australien und England 10 805 (11 430),Afrika (Rhodesien) 1534 (1778), Europa ohne Eng¬
land 58 681 (59 501) und Asien 6000 (6000). Für den
Tagesdurchschnitt berechnet ergibt sich eine Pro¬duktion von 4667(4604). — Für den Zeitraum Januar-
APril beziffert sich die gesamte Weltproduktion auf

77u (1- V. 477 588). und zwar Amerika 217 651
(201 194), Australien und England 43 422 (42 335),
7™- 6676 ' 7P77'’ Europa ohne England 228 726fJP'pU und Asien 23 300 (21 661). — Die B lei¬
htmtenproduktion betrug im April insgesamt 139 098
(Marz: 136112), davon in Amerika 76 158 (74 786).
isS-mn „l ' S O1,07i )- Afrika 221S Australien18.117 (i8 399) und Europa 31 329 (29 890) ; Tagesdurch¬
schnitt 4637 (4391). — Für den Zeitraum Januar-
sso nvi ‘jÜfÄ ’J siACh fo 'seude Zahlen: insgesamt5?2 J71,Ä ®97>». „ Amerika 290 249) (250 058), Asien
/i>3TO-n (4i 405)’ A(nka 10 290 (7469 ), Australien 71915
(62 707), Europa. 115 30! (120 958). Neben der Tatsache,daß beide Statistiken wie üblich Schätzungen ein-
sehließen, ist bei Blei zu beachten, daß für die
diesjährigen Nachweise Gewinnungsangaben ausSpanien nicht vorliegen.

London, 18. Juni.
Kupfer (p. t)

Tendenz: stetig
Standard p. Kasse 53S- S
da. 3 Monate t3'i- li
da. Settl. Preis 931

Electrolyt 60—62
best selected tOS~ 62
streng sheets 91
Eiektrowlrebars 62
Zinn (per Tonne)

Tendenz: ruhig
Standard p. Kasse246- 246'
do. J Monate 245V-A
do. Settl. Preis 24S4Banka *

Straits • 4714

Biel (per Tonnet
Tendenz: k. stetig

ausl. pr. offlz. Preis z.1’/«
do. pr. Inoffiz. Preis 217/i« B
do. entt s. ott. Pr. 21‘/w
do. entt. S. inoll. Pr. -1)1—a/i„
do. Settl. Preis :1$
Zink Hier l .iimm

Temlem stetig
gewannt pr oll Pt
do pr moiliz Preis 0
do entt S ott Pt 0
do entt S Inott Pr i.-- {do aew Sein Pt eis

Aluminium (p. t)Inland *
Ausland * 100

100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis *
chines. per ♦ 5b| - 5<!|Quecksilber •

(per Flasche)305- 305/6
Platln*(p.20.Unz.) 10-75Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 62!f 6®
Nickel, Inland . *

(per Tonne) 180—185
do. ausl. * (per t) 180 185
WelBbl. I.C.Cokes
20x24tob. Swans. *
(shp. box ol 108 Ibs) 25- 25k
Kupfersulfat
lob * (per t)
Cleveland GoHris.
Nr. S, (ob. Misdl.-
borouqh* (sn d t)
Silbe»
fein prompt 21 ;' 0Fein usierung
ttdrren prompt l .iQBarren Lieferung

(»old Hh u l' i-furt-
tit- t l ' tiz .-- .,8

' limk I N’itfiur unu

London lü Juni  Hcuto wniden' 208 000 Pfund
i-.-f .ing Gold z.u 1-10 s'i 67: d oer Unze fein verkauft.

El Kupt I 13-32-1- I ßiet, toko
50»0 Tage 1.l.J2'sB 1 zink, loko

Zinn, loko 55-12 I Sllb. ausl.
6-0b
675

44 75
WeiObleeh 5.3i
Roheis. N. 27.27);
Roheis. N. 26-25
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B önenzßerichte
Schiffahrtswerte fest

Hamburg , 18. J^ ni. Die freundliche Grun'dstii'mnru'ngvom Vortag hat sieh im großen und ganzen erhalten;
allerdings gingen die Umsätze kaum über den bishe¬
rigen bescheidenen Rahmen hinaus . Am Schiff-
fahrtsmarkt  kam es wieder zu Geschäften in
Hanag und Nordd . Lloyd . Während Hapag Vs•/*
niedriger mit 18*/<bewertet wurden ., wurden für LloydVs®/i (löVs) mehr bezahlt . Kräftig gebessert lagen
Neptun , die um 2 °/o auf lil5 nnzo-gen. Die Afrika-
Reedereien wurden um Vt•/• höher mit 85 genannt.Von Werftaktien erhöhten sich Atlns -Werke um
Vi o/o auf 116. Darüber hinaus gewannen die
unnotierten Deschimag 1*/*°/o (137). Fischereiwertewaren ruhig . Die unnotierten Nordstern warenmit 147 und Norddeutsche Hochseefischerei mit
145 zu hören . Die zweite Börsenstunde ver¬
lief still . Gegen Schluß konzentrierte sich das
Interesse auf Schiffahrtswerte , von denen Hapag auf
10 an zogen. Nondd. Lloyd gewannen gegen den An¬
fang */s ®/o und wurden mit 2s0 bezahlt . Hamburg -Süd
stellten eich um •/<% höher (47V<). Am Renten-markt  gingen Bremer Althesitz auf 106 zurück.

Freundlich
Hannover , 18. Juni . Am Aktienmarkt war einigesGeschäft in Ilseder Hütte , Gebhard & Koenig undGeestemünder Bank zu unveränderten Kursen . Me¬

chanische Weberei Linden -Aktien befestigten sichauf 126,5. Zu höheren Kursen gesucht waren Kali¬
aktien , Hackethal Draht , Braunschweiger Straßen¬bahn und Deutsche Schachtbau . Am Renten-
markt  waren Umsätze in Provinzanleihen und
Goldpfandbriefen zu gestrigen Kursen . Von Neu¬besitzanleihen waren Hannoversche Provinzial noch¬
mals lVo höher . Auch Liquidationspfandbriefewaren zum Teil etwas fester . Von Industrie -Obli¬
gationen waren Hackethal Draht und Vorwohler Ce-
ment zu höheren Kursen gefragt . In Brauergildeund Lindener Brauerei wurden die Umsätze zu
letzten Kursen getätigt . Die Reichsanleihe -Altbe*
sitz ging bei kleinen Umsätzen auf 126.15 zurück,Dekosama I auf 133Ve. Im Freiverkehr  war
lebhaftes Geschäft in Umschuldungsanleihe zu un¬
veränderten Kursen , Burbach nannte man mit 63
bis 65, Wintershall mit 138 und Alfeld -Gronau Pa¬pier mit 91—93. Schluß freundlich.

Uneinheitlich
Berlin , 18, Jumi. Die Börse eröffnet © im großen

und ganzen wieder in freundlicher Haltung , doch
war dde Kursbil 'dung nicht einheitlich und das
Geschäft wieder sehr viel ruhiger . Diejenigen Werte,
die gestern stärker bevorzugt waren » mußten 6iohzum Teii heute Gewiinnschmälerungen gefallen lassen.
Textilwerte lagen überwiegend höher ; so Bremer
Wollkämmerei gegen letzte Notiz plus 2 «/•.
Sohiiiffaihrtsäktaen lagen weiter fest ; so Hapag plus
Vi, Nordd . Lloyd plus lU und Hamburg -Süd plus V«°/o.
Trn Verlauf  blieb die Haltung bei kleinem Ge¬
schäft uneinheitlich . Zum Teil konnten sich die An-
f'amgsgewimne nicht behaupten . Das gilt besondersfür Aaliwerte , die um etwa V<*/o zurückgingen.
Ebenso schwächten sich Miasohiinenwerte meist etwas
ab, mit Ausnahme von Minaiff, die sich 1V<*/• über den
Amfiangskure stellten . Ausgesprochen schwächer lagenBMW. mit minus V* and Daimler mit minus *U Vo.
Dagegen konnten sich BraunkoMenweTte im Verlaufetwas befestigen . Deutsche Erdöl gewannen gegen
den Anfangskurs V*. Eintracht steliten sich per
Kasse 1 und Leopoldgrube IV*°/o höher . Die Fairben-
aktie ging vorübergen 'end nochmals um Vs °/o zurück,

Dollar = 2.499 (2.499) RM
Englisches Pfund - 12.335 (12.335) HM

konnte jedoch dann wieder bis auf den Vortagskursvon H671/* anaieben . Etwas fester steliten sich noch
Gesfüirel mit plus Vs und Feldmüble , die bis 2 #/o
gewinnen konnten . Ferner zogen Jungbans nach der
anfänglichen Meinen Einbuße bis um IV*9/o an. Die
Schlußnotierungen waren , soweit letzte Kurse feslge-
sbellt wurdeu , im allgemeinen gut behauptet . Die
Farbenia'ktie schloß mit 167Vi. Kaldaiktien konnten die
vorübergehende Einbuße zum Teil wieder ausgleichen.Etwas befestigt schlossen ferner u . a. H.oesch, Har-
pener und Asobaftfenburger . Nachbörslioh kamen Um¬sätze nicht mehr zustande.

Von den per Kasse gehandelten Bankaktien erhöhtensich Dt. Uebereeebank um 2*/« und Commerzbank um
Vi, während sich Berliner HiandielsigeeeWscbaft umiU®/o niedriger stellten . Hypothekenbenlkaktien lagen
uneinheitlich . Höher stellten sich Hamburger Hypo¬
thekenbank plus %U und Weetd. Bodienkreddt plus
1 Vo, dagegen gaben Meininger Hypotheken um Vi,

Bremer Freiverkehrs - Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 16. Juni (Wochenbericht ). Am Markt derunnotierten Werte hat die Unternehmungslust dm der
letzten Woche wieder etwas zngenommen . Da das
Angebot gering b'lieb , kam es zu weiteren Kurserho¬
lungen), Die Werft -Aktien waren uneinheitlich.
Während Deschimag -Aktien kursmäßig kaum ver¬
ändert und ohne Geschäft lagen , •zeigte sich für
Aobgelle erneute Nachfrage . Der Kurs blieb ISO%rein Geld ex Dividende . Ebenfalls fest lagen Els-
fl-ether Werft -Aktien » die um 3 Ve anziehen konnten ',Schiffbau Ünterweeer blieben zu 4 •/• erhöhten
Kursen gesucht . Francke -Werke und Warpsspiunerei
waren mm je 5 % gesteigert . Um 2 ®/o höher gelangtenebenfalls Bremer Tauwerk - und Nordwolle -Aktien zur
Notiz . Für Oldenburger Glas und Hamburg -Bremer
Rückversicherung bestand leicht erhöhte Nachfrage.
Bank - und Fischerei werbe waren ruhig und kurs¬mäßig kaum verändert.

DOcusLuieOngtt Wist nMigsi.
Achgells — 120 Nordd . Wolle — 147
Behringwerk. — 105 Oldenburger Glas — 98
Bremer Jut. 3 Schiffbau Unterw. — 84
Bremer Lagerhaus — 115 Tlttel & Krüger 141 139
Bremer Tau —- Werps Spinnerei 130
Deschimag 136K135K Bankverein für
Elsw . Huxmann — Nordwestdeutschi. m 93Ü
Entleiher Werft 84 82 Brem . Amerika -Bank 75
Franckewerke —

7° . Brem . Kreditbank — 80
Goldina
Hanseatenwerke
Hochs . Nordstern
Holsatla
Kaffee Hag
Ketels

148

90

Nordd . Kreditbank
Atlas Levante Linie
Mind. Schlepp
Oldenburg -Portugles.
Issekur . Merkur

m

107
105

100
20

Kohlenberg & Putz 125 L3 Stsch . Versicherung — 20
Lloyd Dynamo 115 ßbg .-Brem . Feuer 83
Mineralöl Kortl — 108 tbg .-Brem . Rückv. — 95
Nordd . Hochsee 145K144 !) Gemeinde Umschuld .-
Nordd . Hütte — 101 Anleihe 94 -42^ 93 . 67K

Rhein Hypotheken sowie Deutsche Zentralboden um
je V* und . Bayerische Hypotheken um Vi0/» nach.Am Elnheitsmarkt der Induslrieaktien war die Hal¬
tung ff-leichrfallisnicht ganz einheitlich . Höher stellten
sich KromsobrÖder mit 4 #/o. — Die 1934—37er Fällig¬
keiten der Steuergutscheine Gruppe 2 wurden mangels
Angebote gestrichen . Dde 1938er notierten 116.10.Am Rentenmarkt war das Geschäft nach wie vor
sehr ruhig . Gelegentliche Veränderungen , die kei¬
nerlei grundsätzliche Bedeutung hatten , hielten sichin kleinen Ausmaßen . Erwähnenswert ist nur die
weitere Entwicklung von Dekosama-Neubesitz , dieeine erneut starke Einbuße erfuhren . Der Kurs
stellte flieh auf 62‘/i resp . gegen 67V* an der gestrigenBörse und 71 an der Mittwochbörse . Ebenso halten
Hamburger Neubesitz einen starken Rückschlag . DerKurs ging erneut um l8/«°/» zurück . Am Markt der
Industrie -Obligationen wurden Farbenhond « mit 136
Br. nach gestern IftaVinotiert . Privatdiskont unver¬ändert 7r/fl o/#.

Ruhig
Frankfurt , 18. Juni . Zu Beginn der Abendbörse

blieb es ruhig . Da der Auftragseingang gering war,nahm die Umsa/tztätigkeit nur begrenzten Umfang au.Einige Kauflust machte sich weiter für Sohiff-
fahrtspapiero  geltend . Auch Muag fandenBeachtung . Am Renten markt war die Kommunal-
umsohuldung zu 94 gesucht , andererseits hatten Deko-
sama -Neubesitz und Hamburger Neubesifcz unter
Angebot zu leiden . Bei stillem Handel waren auch
im Verlauf  keine wesentiiichen Kursverände-
rungen festzusteklen . Ueberwiegend wurde der Ber¬
liner Schlußstand behauptet . Renten lagen bis zumSchluß ruhig . Die Taxe für Dekoeama-Neubesitzlautete 60 (G2'/j). f

Fester
Newyork , 18. Juni . Die Börse verkehrte in festerer

Haltung . Entsprechend den vorbörslichen Erwar¬
tungen nahm die Besserung , die sich bereits im
Verlauf des gestrigen Verkehrs anbahnen konnte,
auf fast allen Marktgebieten ihren Fortgang . D.er
berufsmäßige Börsenhandel übte zunächst allerdingsnoch Zurückhaltung , da man sich über die weitere
Entwicklung in der Streikfrage noch nicht ganz
im klaren ist . Im allgemeinen nimmt man an, daßsich das Geschäft so lange ruhig gestalten wird , hie
Anzeichen für einen Erfolg der Schliclitungsver-
handlungen _vorhanden sind . Nichtsdestowenigerführte bereits die Hoffnung auf eine Beendigungdes Streiks im Verlaufe zu weiteren Kursbesserun¬
gen, die allerdings durch Gewinnmitnahmen zum
Teil verringert wurden . In der letzten BöTsenstunde
erfuhr der Geschäftsgang eine Verlangsamung , die
Gewinne Illieben jedoch meist gut behauptet . DieBörse schloß fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

1 .
S (fl

Vor¬
kriegs

kurs
18

Geld
6.
Briet

17. 6.
Geld Brie)

Aegypten 1 3g . £ / 20.99 12.62 12.65 12.62 17 65
Argentinien 1 P.-P. 6 78 0.759 0.763 0.761 0.765
Belgien 100 Belg. ? 8' 8(1 42.13 42.21 42.13 42.21
Brasilien 1 Milreis 7 .33 0.165 0.167 0.185 0.167
Bulgarien 100 Ley 6 8 .00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 6 112.50 55.01 55.13 55.01 55.13
Danzig 100 il. 4 - 47.10 47.20 47.10 47,20
England 1 £ 4 20.47 12.32 12.35 12.32 12.35
Estland 100 e . Kr. 2 67.93 68.07 67.93 68.07
Finnland 100  f . M. 4K 81.00 5.45 5.46 5.45 5.46
Frankreich 100 Fr. 6 81.00 11 .11 11.13 11.115 11 135
Grlechenld . 100 D. 4 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 6 168.74 137.20 137.48 137.24 137 5?
Iran 100 Rials 2 20.43 15.31 15.35 15.31 15 35
Island 100 Isl . Kr. — 112.50 55.08 55.20 55.18 55.20
Italien 100 Lire 6* 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen M 2.40 0.717 0.719 0.717 0.719
Jugosl . 100 Din. 3.79 61.00 5.694 5.706 5.694 5 706
Kanada 1 kan . $ 6X 4.50 2.496 2.500 2.497 2.501
Lettland 100 Latis 5!» - 1— 48.SU 49.00 48.90 49.00
Litauen 100 Llt. 5% - 41.94 42.02 41.94 47 02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 61.92 62.04 61.92 62.04
Oesterr . 100 Sch. 3% 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloly 6 47.10 47.20 47.10 47 70
Pertug . 100 Esc. Vf, 453.57 11.19 11 .21 11.19 11 71
Schweden 100 Kr. 2, 112.50 63.53 63.65 63.53 63.65
Schweiz 100 Fr. 1)5 81.00 57.17 57.29 57.17 57 79
Spanien 100 Pes. 5 81.00 16.98 17.02 16.9B 17.02
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 0.671 8.609 8.671 8.689
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1.970 1.982 1.97u 1.982
Ungarn 100 Pgä. 4 — — —.- — —
Uruguay 1 G.-P. 1, 4.30 1.469 1.471 1.479 1.481
V. Staat , y. A. 1 $ Vi 4.19 2.49/ 2.5U1 2.497 2.501

An den iutcrna 'tiionialcnDevisenmärkten stellte sich
da« Pfund etwas fester . Der französische Frame blieb
in London mit 110.90 nach vorübergehender unwe¬
sentlicher Ab Schwächung unverändert . In Zürich,
lautete die Notiz für den framzösischien Franc etwas
schwächer 19.4ß*/<. Der Gulden schwächte eich in
London auf 8.99 ab. Der Dollar stellte sich gegenPfunde mit 4.9377 nach gestern 4.9372 etwas schwächer.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 18 6
Berlin 72.91
London 8.9P06
Newyork 181.93
Paris 0.10
London . 18. 6
Newyork 4.9377
Paris 110.89
Berlin 12.31X
Spanien 87.00
Montreal 4.9367
Amsterdam 8.98
Brüssel 29.241/
Italien 93.82
Schweiz 21.542
Kopenhaqen 22.40
Stockholm 19.39)1
Oslo 19.90k
Helslngfors 226 .15
Prag 141.69
Budapest 25.00
Zürich , 18 6.
Paris 19.42k
London 21.54k
Newyork 436.25
Belgien 73.68k
Italien 23.00
Spanien —.—
Holland 239.97k
Berlin 174.95
Wien
Notenkurs 81.85

Belgien 30.70
Schweiz 41.70
Madrid
Oslo 45:12!j
Kopenhagen 40.10
Belgrad 216.00
Sofia 400.00
Rumänien 671 00
Lissabon 110 .12
Istanbul 618.00
Athen 546.50
Wien 26.46
Warschau 26.06
Moskau 26.09
Lettland 25.28
Buen . Aires 16.00
Rio de Jan. 4.12
Montevideo 28.25
Mexiko 10 .00
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/282
Stockholm 111 .10
Oslo 100.25
Kopenhagen 96.20
Sofia
Prag 15i21
Warschau 82.75
Budapest 86.25
Belgrad 10 .00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25

Stockholm 46 30
Prag 6 .34
Prlvatdlsk.
Tägl . Geld K
1 Monatsg . 1

Schanghai 1/251
Yokohama 1/196
Australien 125 .00
Neuseeland 124 00
Südafrika 100 !l2 !>.
London out

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos aut

London 16 .15

Prolonga-
tlonssatz t.
tägl . Geld

Helslngfors 9 .524
Buen . Aires 133 00
Japan 125 50
Prlvatdlsk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. %
£ p. 3 Mte . 24
6 p. 1 Mt. %
$ p. 3 Mte . 3i

Paris , 18 6.
London 110 .68
Newyork 22 .45 ;,
Belgien 379 .12
Spanien
Kopenhagen,18 .6
London 22 .40
Newyork 454 .75
Berlin 182 .00
Paris 20.35
Antwerpen 76.70
Zürich 104 .10
Rom 24 .15
Amsterdam 249 .95
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helslngfors 9 .97
Prag 15.95
Wien 86 .55
Warschau 86 .45
Wien , 18 6.
Amsterdam 295 .22
Berlin 215 .10
Brüssel 90 .63
Budapest
Bukarest — —

t' rag , 18. I
Amsterdam ’ 14.82k
Berlin 11 .52
Zürich 659 .10
Oslo 714 .00
Kopenhagen 635 .60

Italien 118.15
Schweiz 514 .75
Kopenhagen ^ .50
Holland f -’ .35k
Oslo Sad 00
Oslo , 18 u
London 19 .90
Berlin 162 .75
Paris 18.15
Newyork 405 .00
Amsterdam 223 .00
Zürich 93.25
Helslngfors 8.90
Antwerpen 68.75
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 22 .60
Prag 14 .30
Wien 77.00
Warschau 77.75
Kopenhagen 116 .33
London 26 .51
Madrid
Mailand 28i09
Newyork 537 .08
Oslo 133 .18
London 142 .15
Madrid
Mailand 151 .10
Newyork 28 .78
Paris 128 .15
Stockholm 732 .50

Stockholm 571.75
Helslngfors 49 .25
Prag 78 bO
Berlin 9 .01
Warschau 4 251;

Stockholm . 18. 6
London 19 .40
Berlin 150.00
Paris 17 .55
Brüssel 66 .75
schw . Plätze 90 .25 n
Amsterdam 216 .50 n
Kopenhagen 86 .05
Oslo 97 .65
Washington 394 .00
Helslngfors 8.60
Rom 21 .00
Prag 14 .00
Wien 74 .50
Warschau 75 .00
Paris 23 .87
Prag 18 .82k
Sofia —
Stockholm 136 :63
Warschau 100 .81
Zürich 123 .09
Wien 530 .00
Marknoten
Pom . Noten 546 .00
Belgrad 65 .65
Danzig 545.75
Warschau 545 .12

Newyork , 18. 6.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

wechsal
niedr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf
London -Ohl.

1.00
0.50
O.SG

1.00
1.00
4.9393

Lond . SO Tg.
B' wechsel
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.9306
4.9269
4.454

16.884
5.264
5-00

22.924
54.99
25.424
24.824

Kopenhagen 22 .05
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

iH?
19 .75

«I
28 .7a
30.64
8.33

40 .09

Ostasiatisclie Wechselkurse vom 18. Juni
Newyork gegen Japan 28.73—28.76. London gegen

Japam 1.2. (Teleer der Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bomtvay und Kalkutta 1.6'/«, Hongkong 1.2‘/i,

Schanghai 1.21/., Kobe l .l“/u. (Telegr . der Hongkong-Sohamghat Banking Oorp.)
Konkurse

Dahme/Mark : Schützenhaus Dahme Grundstücks-
gesellschaft m. b. H. — Dresden : Naohl. Kunst¬
maler Rudolf Lange . — Forst/Lausitz : Fa . GeorgFranz Pusch . — Grünstadt : Martha Kohlmann in
Fa . M. Kohlmann in Liqul ., Landesprodukten - und
Kohlenhandlung . — Herzberg/Harz : Ehefrau Ger¬
trud Spandau . — Luckenwalde : Helene von Eozyekigeh. Lazar . — Schlrgiswaldc : Fa . Möbelhaus Karl
Kilian . — Treuburg : Naehl . SchuhmachermeisterGustav Hübner.

Vergleichsverfahren
Gera : Fa . H. Göllnitz & Co. in Töppeln , Pappen¬fabrik . — Beantragt : Essen : TiefbauunternehmerFriedrich Jacobs . — Halle/Westf .: SchneidermeisterArnold Heidemann in Werther.
Finanzanzeige . Die Handelskrankenkasse (Ersatz¬

kasse ) veröffentlicht in der vorliegenden Ausgabeden Rechnungsabschluß für 1936.

^ithsifahrt •Schiffbau^
Der Schiffsverkehr

in den deutschen Seehäfen im April
Im April war die Entwicklung des Schiffs¬

verkehrs über See der wichtigeren deutschen
Küstenhäfen nicht einheitlich . Gegenüber dem
Vormonat betrug die Zunahme in allen Berichts¬
häfen insgesamt 291000 NBT oder 4 °/o, nach der
beladenen Tonnage 134 000 NBT oder 2 %. Der
Verkehr an beladenem  Schiffsraum ist in
den Ostseehäfen (besonders stark in Kiel und
Bostoek ) um 2 % gesunken , in den Nordseehäfen
infolge des starken Anwachsens des Verkehrs
in Cuxhaven , Brake und Bremerhaven  um
4 % gestiegen . Der Inlandverkehr (beladen und
leer ) war um 262 000 NBT größer als im Vor¬
monat . Mit geringen Ausnahmen waren hieran
alle Häfen beteiligt . Der Auslandsverkehr der
Ostseehäfen ist trotz des starken Auftriebs in
Stettin durch größere Verluste in Bostoek , Kiel
und Saßnitz um 31 000 NET zurüekgegangen.

Der Anslandsverkehr der Nordseehäfen da¬
gegen hat sich trotz des Rückgangs in Ham¬
burg (minus 117 000 NRT ) insgesamt nm

60 000 NRT gehoben.
Gegenüber April 1936 ist die Gesamtzunahme

etwas größer als gegenüber dem Vormonat . Sie
beträgt 330 000. NRT oder 5 °/o. Der Verkehr an
beladenem Schiffsraum stieg insgesamt nm
212 000 NRT (4 %). Bemerkenswert ist der be¬
sonders starke Anstieg des Anslandverkehrs der
Ostseehäfen , der sich heim Ausgang auf 30 %
beläuft . Der Inlandverkehr , besonders der der
Ostseehäfen , ist wie in den Vormonaten im Ver¬
gleich zum Vorjahr wieder gesunken , da die im
Vorjahr den Verkehr stark belebende Umleitung
des Güterverkehrs zwischen Ostpreußen und dem
übrigen Reich auf den Seeweg seit Beginn des
Jahres 1937 keine Rolle mehr spielt.

Der Schiffsverkehr in Rotterdam und
Antwerpen  übertraf im April 1937 den Um¬
fang des Verkehrs zur gleichen Zeit des Vor¬
jahrs , lag dagegen unter dem Stand des Vor¬
monats (besonders in Rotterdam ). Der Schiffs¬
verkehr in Danzig  weist gegenüber März 1937
und April 1936 einen Fortschritt auf.

Der Anteil der deutschen Flagge  am
Gesamtverkehr der deutschen Berichtshäfen er¬
höhte sich von 58,1”/o im März auf 58,9% im
April 1937. Stark zugenommen hat , laut „Wirt¬
schaft und Statistik “, der Verkehr der nieder¬
ländischen  Flagge (von 309 000 NRT im
März auf 374 000 NRT im April 1937).

Feste Raten
Der deutsche Frachtenindex für April

Die Aufwärts !)ewegung am Seefrachtenmarkt
hat auch im April angehalten . Die Gesamtindex¬

ziffer der Seefrachten im deutschen Verkehr
erhöhte sich mit 81,7 (1913 gleich 100) um 2,5 •/«
gegenüber dem Vormonat (79,7) und war damit
um 29 °/o höher als im April 1936 (63,2). Die
Frachten haben auf allen Gebieten mit Aus¬
nahme des Küstenverkehrs angezogen . Der
Jahreszeit entsprechend wurde die Schiffahrt in
den Holzversandhäfen der Ostsee und auf dem
St .-Lorenz -Strom wieder aufgenommen.

Die Binnenschiffahrtsfrachten haben auch im
April schwach nachgegeben . Die Gesamtindex¬
ziffer betrug , laut „Wirtschaft und Statistik “,
91,2 (1913 gleich 100) gegenüber 92,7 im Vor¬
monat und 88,4 im April 1936.

Der Dieselmotor als Schiffsantrieb
Kieler Tagung der HSVA

Kiel , 18. Juni . Die am Mittwoch in Hamburg
begonnene Tagung der Gesellschaft der Freunde
und Förderer der Hamburgisehen Schiffbau -Ver¬
suchsanstalt wurde am Freitag in der Kriegs¬
marinestadt Kiel fortgesetzt . Im Rathaus fand
eine Begrüßung der Tagungsteilnehmer ' durch
den Kieler Oberbürgermeister Behrens statt.Ueber

Streiflichter auf die technische Entwicklung
im Schiff - und Maschinenbau bei der Fried.

Krupp Germaniawerft A -G
sprach dann Prof . K . von S a n d e n . Er behan¬
delte besonders die Strömungslehre und Schwin-
gungstechnik . Die Ausführungen ließen weiter
erkennen , wie die Germaniawerft am Turbinen-
und Getriebeturbinenbau vom Beginn der Ent¬
wicklung an mitgearbeitet hat und am Schlüsse
des Weltkrieges bereits fast IV« Millionen PS in
Schiffsturbinen hergestellt habe . Im Diesel-
motorenbau ist die Germaniawerft mit den an¬
dern Entwicklern dieser Maschinenart in glei¬
chem Schritt vorwärtsgegangen , wie sie auch
manche Eigenarten hineingehraeht hat , die im
Schiffsantrieb durch Dieselmotoren von großer
praktischer Bedeutung geworden sind . Beson¬
deren Wert legte der Vortragende auf die im
Deutschen Museum in München in einer Bronze¬
plakette niedergelegte Feststellung , „daß Rudolf
Diesel mit der Maschinenfabrik Augsburg und
der Firma Fried , Krupp den Dieselmotor ge¬schaffen hat “.

Heute ist die Germaniawerft im Begriff , die
erste Million Perdestärken in bei ihr ge¬
bauten Schiffsdieselmotoren zu überschreiten.
Diesem Vortrag folgte ein Beisammensein im

Ratskeller der Stadt Kiel . Dann ging es weiter
zur Besichtigung der Werften auf dem Ostufer
des Kieler Hafens . Eine Kriegsschiffsbesichti¬
gung bildete einen der Höhepunkte des Tages.

MS . „ Friesenland“
Das vierte Flugsicherungsschiff der Deutschen

Lufthansa

Das Motorschiff „Friesenland “, das demnächst
in Dienst gestellt wird , ist der vierte schwim¬
mende Flugstützpunkt der Lufthansa . Während
die ersten beiden Schiffe , der Dampfer „West¬
falen “ und das Motorschiff „Schwabenland “, um¬
gebaute Frachtschiffe sind , stellte das im ver¬
gangenen Jahre fertiggestellte Motorschiff
„Ostmark “ das derste eigens für den zivilen
Ozeanflugdienst erbaute Sicherungsschiff dar.
Der jetzt von der Deutschen Lufthansa über¬
nommene Flugstützpunkt „Friesenland “ weist
gegenüber der viel kleineren „Ostmark “ eine
Reihe von Verbesserungen und Neuerungen auf,
die infolge der besonderen Aufgaben , die das
Schiff erfüllen soll , notwendig wurden . Die
„Friesenland “ soll ja bekanntlich im Nordatlan¬
tik verwendet werden , wogegen die „Ostmark“
den Südatlantikluftpostdienst sichert und im
Gamhiafluß in Westafrika ihren Standort hat.

Die Organisation des Atlantik¬
luftverkehrs

Es muß besonders betont werden , .daß die
Flugsicherungsschiffe ihren Dienst an den
Küsten  versehen . Immer wieder wird die
irrige Ansicht verbreitet , die Schleuderschiffe
kreuzten inmitten des Ozeans . Die Aufgabe der
Schiffe ist aber nicht die Unterteilung der
Atlantikstrecken , sondern die Abflughilfe mittels
der Flugzeugschleuder , um den Flugzeugen den
schwierigen Wasserstart zu ersparen . Ferner
üben die an den Küsten liegenden Schiffe den
Funksicherungsdienst aus , das heißt , sie bleiben
mit den über den Ozean fliegenden Flugzeugen
in Funkverbindung und dienen ihnen als Peil¬
station . Auf deu Sicherungsschiffen der Luft¬
hansa befinden sieh außerdem die Brennstoff¬
lager für die Ozeanflugzeuge und die Einrich¬
tungen zur Instandsetzung von Flugzeugen und
Motoren . Schließlich sei auch der Wetterbeob¬
achtung gedacht , die von an Bord befindlichen
Meteorologen ausgeüht wird.

Die Flugstützpunkte sind also kurz gesagt
deutsche Flughäfen in fernen Län¬
dern an den Küsten des Ozeans.  Sie
haben die Aufgabe , den deutschen Ozeanluft¬
verkehr , der sieh auf keinen Kolonialbesitz zu
stützen vermag , überhaupt zu ermöglichen und
unabhängig zu gestalten . Ein besonderer Vor¬
teil ist aber auch die dem Schiff eigene B e -
weglichkeit.

Technische Einrichtungen
Das Motorschiff „Friesenland “ wurde wie die

„Ostmark “ bei den Howaldtswerken in Kiel als
Flugsicherungsschiff erbaut und mißt 6500 BRT.
Die Länge beträgt 138 m, die Breite 16,5 m und
der Tiefgang 6 m . Der Antrieb erfolgt durch
zwei MAN -Dieselmotore von je 2500 PS . Die
Geschwindigkeit  beträgt etwa 16 See¬
meilen per Stunde . Die wichtigsten technischen
Einrichtungen und Anlagen der „Friesenland“
sind folgende : Großflugzeugschlender znm Ab¬
schuß von Flugzeugen bis 17 000 kg (Hersteller:
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Heinkel -Flugzeugwerke , Warnemünde ), 'Kra
und Flugzeugtrausportanlage (Hersteller : Kam
nagel , Hamburg ), Werkstatthalle für Flugzeug
(Hersteller : Howaldtswerke , Kiel ), Brennstoff
anlage (Hersteller : Martini , Hünecke & Salz
kotten , Salzkotten ), Funkanlagen gestellt vo
der Debeg (Hersteller : Lorenz und Telefunken
Berlin ), Heinsches Schleppsegel (He
steiler : Beilken , Vegesack ).
Besonderheiten der „Friesenland
Wie bereits erwähnt , ist die „Friesenland “ d

zweite eigens als Flugstützpunkt erbaute Schi
Von vornherein war darum zu berücksichtige
daß die „Friesenland “ dem Nordatlantikluf
verkehr dienen soll und bei den Azoren ihr
Standort erhalten wird . Das Schiff mußte a
größer und seetüchtiger  gebaut wer
als die zum Küstenfahrzeug bestimmte
mark “. Da für den Nordatlantik wesei.ul
größere und schwerere Flugzeuge entw/ejje
wurden , war auch die gesamte Schleuderanla
entsprechend zu gestalten . Die Heinktlgro
flugzeugschleuder ist zum Abschießtj \ o
Flugzeugen bis zu 17  t eingerichtet.

Der Abschuß  der Flugzeuge erfolgt wieder
über das Heck.  Die Gleisverlängerung hin
ter der Schleuderbahn erlaubt die Aufstellung
eines weiteren Flugzeugs unmittelbar hinterder abfliegenden Maschine.

Die Geräumigkeit des Schiffes wird auch von
der Besatzung  sehr angenehm empfunden
werden . Große Aufenthaltsräume , gute Laut-
Sprecheranlagen , Sportgeräte , Spielräume utt(j
eine sorgfältig ausgewählte Bücherei werden den
Seeleuten und den fliegenden Besatzungen das
Lehen an Bord so angenehm wie möglich machen,
nm ihnen den schweren Dienst fernab der Hei¬mat zu erleichtern.
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Köln-Düsseldorfer Dampfschiffahrt
Die in der Köln -Düsseldorfer Dampfschiffahrf

verbundene Dampfschiffahrtsgesellschaft für den
Mittel - und Niederrhein , Düsseldorf , sowie die
Preußisch - Rheinische Dampfschiffahrtsgesell
Schaft , Köln , berichten , daß von Juli 1935aj,
trotz bis September anhaltenden regnerische!
Wetters eine Verkehrssteigerung zu verzeichnet
war . Im August wurde ein besonders lebhafte!
Ausländerverkehr bemerkt . Auch das Sonder-
fnhrtengesehäft (KdF .) belebte sieh , so daß in
Personenverkehr insgesamt eine Einnahmen¬
steigerung  von etwa 9 °/o gegen 1935 zn ver¬
zeichnen ist . — Im Stückgntverkehr war seit
Jahresmitte ein leichtes Ansteigen zu beobach¬
ten , das bis Jahresende anhielt und auoh 193;
weiter andauert . Die Einnahmen aus den
Güterverkehr  seien aber immer noch un¬
befriedigend , gemessen am Verkehr 1928 bis
1930. Die Flotte  wurde weiter modernisiert,
Ein nenes Motorschiff , „Albert Leo Schlageter“
wurde in Dienst gestellt . 1

Bei der Dampfschiffahrtsgesellschaft für Mittel
und Niederrhein stiegen die Einnahmen auf 1,()
(1,25) Mill . RM. Nach Zuweisung von 94oi'
(105 000) RM an das Wertberichtigungskonto
61397 (8757) RM Abschreibungen wird ein Reit
gewinn von 41646 RM einschl . 13136 RM Vor
trag ausgewiesen , woraus bekanntlich die Divi-
/lendenzahlung mit 3 % wieder aufgenommei
wird , 5814 RM werden vorgetragen . — Aus der
Bilanz (in Mill . RM) : Beteiligungen 0,S

, (0,77), Fahrgastschiffe 1,15 (1,05), Bankguthabes
0,05 (0,01), Forderungen 0,1 (0,1), desgl . an Ver-
tragsgesellsehaften 0,17 (0,10), Vorräte 0,14(0,14),
andererseits Wertberichtigungskonto 1,05 (0,95),
Warenverbindlichkeiten 0,12 (0,03 ), Schiffsdai-
lehen 0,05 (i . V. wurden hier Bankschulden mit
0,15 ausgewiesen ), sonstige Verbindlichkeiten
0,08 (0,04),

Bei der Preußisch -Rheinischen Dampfschiff¬
fahrts -Gesellschaft , Köln , betrugen die Ein¬
nahmen 1,48 (1,26) Mill . RM. Nach 63 672 (8657)
RM Abschreibungen wird ein Reingewinn von
46104 RM einschl . des aus dem Vorjahr über-1
nommenen Gewinnes von 3098 RM ausgewiesen.I
Auch hier werden 3 % Dividende gezahlt und1
4104 RM vorgetragen .’ Dem Wertberichtigung !-!
fonds wurden 0,108 (0,90) RM zugeführt . — Ausl
der Bilanz:  Fahrgastschiffe 1,05 (0,96), Be-1
teiligungen 0,74 (0,79), Vorräte 0,29 (0,26), Bank- 1
guthaben 0,07 (0,02), andererseits Wertbericktf- f
gungskonto 1,13 (1,02), Bankschulden 0,005(o,B\, IVerbindlichkeiten an Vertragsgeselischaffeh
0,08 (0,04) Mill . RM.

Umwandlung der Hamhnrg -London -Linie mbH,
in offene Handelsgesellschaft . Die Hamburg-
London -Linie mbH . in Hamburg wurde im Rah¬
men des Umwandlungsgesetzes in eine offene
Handelsgesellschaft umgewandelt und führt
jetzt die Firmenbezeichnung Hamburg -London-
Linie A. Kirsten & Co.

Seerccderei „Frigga “ A -G, Hamburg . Die Ge¬
winn - und Verlustrechnung der Gesellschaft ver¬
zeichnet für das Geschäftsjahr 1936 ein Betriebs¬
ergeh nis von 2.0 (1,4) Mill . RM. Zinsen erbrach¬
ten 48 584 (46 063) RM und sonstige Erträge 279!)
(39 508) RM. Heuern und Gehälter erfordertes:
0.6 (0,45) Mill . EM , soziale Aufwendungen 723!
(50 310) RM, Abschreibungen auf Dampfer O.ii
(0,84) Mill . RM und Steuern 0,26 (0,04) Mill. R51-
Es verbleibt ein Gewinn  von 275 789 RM (i. V,
war die Abrechnung auf den Verlustvortrag
ausgeglichen ), um den sich der Verlustvortrag
auf 1 659 104 RM ermäßigt . In der Bilanz er¬
scheinen Dampfer  mit 3,0 (2,7) Mill. Rif,
Anzahlungen auf Neubau mit 0,9 (0,6) Mill. HM-
Wertpapiere mit 0,67 (0,85), Schuldner mit 0,13
(0,15), Bankguthaben mit 0,19 (0,17) und Dar¬
lehen mit 0,15 (0,05) Mill . RM. Das Grundkapital
beträgt unv . 6,6  Mill . RM, Rückstellung erscheint
neu mit 0,21 Mill . RM. Gläubiger 0,11 (0,06)
Mill . EM.
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Reichsbankdiskont 4 % IVertpapierhurse der Bremer Zeiiunä vom IS . Juni Lombardsafi 5"/,
auf
Eint

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen

S Dt. Relchsanl . 27
4 do . 34
4’/: Dt .Reichs .Sch .35
4 ‘/i Reichspott 34 I.
4 Brem . Umstausch
Bremen Neubeilti
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Attbesltz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

18 .6 - 17 .6-
181 .75 101 .75

99 .00 99 .00
99 .30

100 .62
93 00 93.00

Kreditanstalten
schatten

4>/i Oldb . Gsch.
4*/> do . Kom.

29.50 34.37
126.25 126.25
126.C0 126.25
126.00 126.62

und Kiirper-

4*/> do.
4’/> do.
4V1 do.
4’/i do.
4V« do.
4Vi do.
4V1 do.

do.
do.
S. 1
do.
do.
Gplbr.
do.

V. £5
S. 1
S. 2
S. 3

U. 3
S. 2
S. 4
S. B
S. S

99.25
98.25

98.25
99̂25

99.25
99:25

Hypothekenbanken
4V. Hamb . Hypblc. A 99 .00 99 .00
5*/> do . Liquid . 101 .50 101 .25

do . Anteilschein 4 .40 4 .35
Vit  Pr . Ctrbd . 99 .00 99 .00
5*/! do . Liq . 26  A 2 1.00 .75 100 .75
Vit  Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 98 .00 98 .00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 36 100 .00 IjJO.OO
Nordd . Steingut 27 102 .00 102 .00
Bremer Tauwerk ~ .
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934
fällig am 1. 4 . 1935 — —,—
lältlg am 1. 4 . 1936 — .— —.—

fällig am l ! £ 1938 116".10 11610
Bank-Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .Bk. l.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Schlffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges . 97.00 97 .00
Dt. Ost -Alrlka -Llnle
Hapag
Hbg. -Südam D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw Reederei
Woermann -Linle
Elsen bahn -Aktien
A.-G lür Verkehr 125 .50 126 .00
Brem . Straßenbahn 97 .00 97 .0C
Dt. Reichst !.-Vorz .-A. 125 .50 125.50
Hamburger HMtlbahn 97.75 98 .00

90 .00 91.00
99 .50 99 .25
85 .50 85 .50

128 .00 128 .00
146 .00 146 .00

85 .50 84 .50
19 .00 18.87
4? .7j 4/ .0:

123.10 123.00
126 .00 I2j .H0
2II.25 19 : 0

116.00 113 .00
65 .12 04 .50

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Delf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br, Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude 165 0̂0 169 .00
Br. Cigarrenfabriken 90 .00 90 .00
Br. Pap . u . Wellp . '
Br. RolandmUhle
Br. Sllberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

18 .6 . 17 .6.
115 .50 115 .50
288 .00 280 .00
135 .00 135 .00
155 .00
128 .00 128 .00
160 .00 160 .00

127 .00 127 .00
151 .00 151 .00
140 .00 140 .00
145 .00 145 .00
165 .00 164 .00
166 .00 164 .50

86.37 86 .75
133 .00 133 .00

92 .50 92 .25
117 .50 116 .50
151 .00 150 .75

18 .6 - 17 .6.
193 .00 194 .00
135 .00 133 .00
150 .00 150 .00
110 .00 109 .75
118 .00 119 .00
132 .00 132 .00
141 .00 141 .00

Harb . Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. KUhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt. Hochs . (44 ÖÖ 144 .00
Nordwestd . Kraft 138 00 138 .00
Rheinstahl 16000 160 .00
Reis u . Handelt 135 .00 135 .00
Ruberoldwerke 125 .50 125 .50
Schllnck & Cie . 130 .00 130 .00
Schwartauer Werke 118 .00 119 .00
Stader Lederfabrik 120 .00 IZO.OO
Thörl Oe! 128 .00 120 .00
Transp . Heveckc 120 .00
Ver . Werkstätten 115 .00 115 .00
Wendts Zigarren 95 .00 95 .00
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G. 94.00 93 .00
Neu -Gulnea -Comp . — — .—
Otavl Min . u . Eis -G. 31.37 31 .50

Niedersächsische Börse

99.25
98.25

99.25
98.25

99.50 99 .50

99 .00 99.00
101.00 101.12

95 .00 95 .00

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4Vi Hann . Prov . An).
R. 15 98 .50 98 .50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4>/s OldbQ. st . Kr. G.
Pfdbr . S. 5

do . Gold .-Komm .«
Obi. S. 3

Landesbanken
4V* Hann . Ldkr . G.»

Pf . S. 1 1926
47t Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
57t do . Liqul . Pfdbr.
4 do . RH Pfdbr . S. 6
Ritterschaften
47t Brschw . ritt !. G.-

Pf. von 29
47t Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
47t Calenbo . rlttl.

G.-Pfdbr . v. 28
47 » Geller rlttl.

Gotdjit C
Stailtschaften
4 ‘i? Preuß Zentral*

6tadtsch3il Pfand¬
brief P 22

11y pothek en bu n k en
4 ' /» Brschw Hann.

Hyp Bk Goldpfü .-
von 1929

5' /j  do . Liquid .Ptübr.
47t Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7
Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 102 .50 102 .00
6 Hackethal Obi. 104 .00 103 .00

9875

98.00

99.50

99 .00

9875

98.00

99 .50

9875

rg .oo 59 .oc

99 .2-j 99 .25
101.00 1807

'9 .2. 99 .2:

6 Lindener Brauerei
Obi. 103 .00 103 .00

3 Mech . Linden Obi. 87 .50 87.00
6 Vorw. Zem. Obi. 10175 101.50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1925 93 .00 93 .00
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf . 93.00 93.00

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf. 93.00 93.00

57t Hann . Bd. Kr.
Liqul . Pfandbr . 101 .00 10075

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl. 100 .50 100 .50

4Vo Lüdenscheid M
Obi. 104 .00 104 .00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 195 .00 . 195 .50
Dampfkessel Wilke 175 .00 175 00
Doomkaat 112 .00 112 .00
Eisen Wülfel 134 .00 134 .00
Hackethal 137 .00 136 .00
Hann . Immob.

(je Stück In RM) 380 .00 380 .00
Hannoversche Zem . 124 .50 124 .50
Hemmoor Zement 210 .00 210 .10
Ilseder Hütte 1/8 .00 178 .00

i oner Brauerei 97.00 97 .00
Norddeutsche Zem . 130.00 130 .00
Teutonia Zement ~
■' o; Hancr Zem 129.00 129 .00
Vereliisbr - ’-h 160 .00 160,01)
Vorwohim Zement 124.50 124 .10
Woilwbsch nühren 178 .00 178 .00
irschw Hann Hvp

Bnnk <08 .00 108 .00
3ee- 1 - nder Bank 0 .51 50 .5'
\t .irs - Aktlen
ß KtraCr^ 'iflhn 2 .01 123.1
HHJes .i Pein Kreisb 9 .06
Ueberlandw . Hann . 118 .50 118.50
Marienborn -Beend . 108 .00 108 .50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Relchsanl . 34
5 ' /i Int . (Young)
Vit  Pr . St .-Anl . 28
4 ‘/i Bayern St . 27
4‘/i Brschw . St . 28
4' /o Dt. Schutzgeb.
Vit  D . Reichsu - 34 I
Vh  do . 35 I
V/t  D . Relchsb . 35
4‘/s do . 361
4‘/» Pr . Ldr . 1 u . 2

126 .37
101 .62

99 .00
105 .50
109 .87
99 .60

100 .75

1ÄÄ:37
99 .25
99 .00

126 .20
101 .75

99 .00
105 .50
109 .87

99 .60
98 .87
11 .50

100 .75
100 .40
100 .37
99 .25

Zlehg.

Stadtanleihen
4 ‘/> Bin . Goldsch . 26

1 u. 2 98.87 98.62

4*/i Pr . Ctr . Bad . 24 99 -00 99 -00
4 >/i Pr . ztrst . 19 99 . 00 99 -00
Vit  Pr . Ztrst . 20 -21 99 . 00 99 -00
Vh  Hann . Pfd . 4

von 1929 99 . 50 99 -50
4V» do . 5 . u . Erw . —

Kommunalobligationen
47 > Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 98 00 98 -00
4*/j Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28 98 -00 98 -00
Vh  Rh . Wstt . Bdkr.

Komm . 26/27,4 -6 98 -00 98 -00
Industrie -Obligationen
6 Dt. Linoleum 26 — —.—
6 Kläcknerw . RM 26 —.— —
6 Thür . El. L. 27 — — —
6 Ver, Stahl S. B —— — —
6 Zuckerkredit 1-4 102-75 102-25
Stenergutschelne

Oeffcntl . Kreditanstalten
Vh  Bin . Ptdbr .-A. 99 .00 99 .00
Dt. Komm .-Samm . 1 134 .12 133 .62
Dt. Komm .-Samm . 2 147 .00 146 25
4 ‘/> Hann . Landes-

kred . v. 26 S. 1 99 .50 99 .50
Vh  do . Pfd . v. 27

Serie 2 99 .50 —.—
Vh  Oldbg . stl . Krd. S9.25 —_—
Vh  do . Schuld 1 u. 3 99 .25 — —
Vh  do . Pfbbr .-K. 1 98 .25 —_—
5Vi do . Llqu. 100 .75 —-
4</« Pr .Lds .-PId . R. 4 99 .00 99 .00
Vh  Ldschftl . Zantr.

Goldpfandbr. 99 .00 99 .00
Vh  Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr . (8 */o) 96.00 98 .00
Vh  Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24 —.— 98 .12
Vh  Westt . ldschftl.

Goldpfandbr. 98 .25 98 .25

Hypothekenbanken
Vh  Braunschw.

Hann . v. 1929
4V> Goth . Grund¬

kredit 4 . s , 5a
47i Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
Vh  Meininger

Hypotn . Benk 5
Vh  Pr . Centralb . 28
Vh  Pr . Hyp. 24 . 1

25 . 2— 4
Vh  Pr . Plandbr .-

Bank 50
4‘/i Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
41,, Schl . H lösch.

Gold 30
41/» Berl Hvp . 15
4 ' /> Bl Hvp K. 6
5' /> Bl Ctrbk Llqu
4 ' /t Pr Pldbr

Komm . 20

99 .25 99 .25

99 .00 99 .00

99 .25 99.25

99.25 99 .25
99 .00 39 .00

59.00 99 .00

99 .00 99.00

99 .25 99 .25

SB.ft 58 .! '
99.2s 592
96 .01 98 .00

.90 .62 I00 6i

38.00 98.00

Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . ,
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburqer Hoch
Hann . Ueberl.
LUbock-BUchen
Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A. E. 0.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem . Beslgh . Oel
Brem . Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Ho' fmenn Stärke
KctJtzc r Leder
KrmnBchröder
Klippersbusch
Lindes Eis
Mesch . Buckau

103 -50
107 -50
111 -50

- -- 115 -75
116 -10

97 -87 97 -87
- - - 118 -50
89 -37 89 -37

96 -50
96 -00

106 -0U
13U-50
113 -25
118 -75
883 -00
136 -75
105 -00
115 -37

96 -50
96 -75

106 -25
130 -75
113 -00
118 -75
806 -00
134 -00
105 -00
115 -50

215 -50 215 -00

127 -62 127

115 -75 116

146 -37
l‘b -62

118 -00
ne . oo
138-00
:2... t
: .00

4-Ol
<U ' fl

17S50
141 -75

MaxlmlllanhUtte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarotti
Schles . Portland
Thörl ’s Oel
Verein . Dt . Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke
Kolonlalwerte
Dt. Ostafrika
NeU' Gulnea
Schantung

18-6. 17.6.
107 75 107:00
145.00 144-50

Relchsschuldbuchforde-
rfingen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe I Ausgabe 2
17875 17875
133-00 136-00

1 4 Geld 1Brief Geld | Brief

193F 100.25 _ _ —_
123-00 122-00 19? 100.25 — --

—.~ — 19: 99.87
114-87 114-25 19' 99.87 — —.-
147-00 19: 99.50 —— t ——,- — 1943 99.25 10012 — --
88-12 88-25 19/4 99.12 99.07 99.12 99.87

114-00 11475 19/5
6

99.87
153-62 153-62 19/

19/
- — - - .- -

—.- - .— 7 98.75
162-25 162-00 19:6 —— - .-

1Q(Q —— ——
182-75 183 75 1950 — —

141-00 140-00 WIederaiifban -ZuschlÄg
79.37
79.75122:00 122̂ 0

1944/45.
1946/48. 79:00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Einheitskurs

Dt. Anl. Ausl . Scheine
kurs kurs 18 . 6. 17- 6.

einschl . ' /• Ablösungseil.
6*1» Hoesch Eisen * und

176 .37 126 40 126 .37 126 .20

Stahl -RMrAnieihe __ — __ —.—
4Vi Fried . Krupp .RM*Anl 98.87 98.80 98.87 98 80
5*/. Mitteid . Stahl 101 .87 101 .87 101 .75 101 .87
6' /a Ver . Stahl -Obl. —#— — — 1—

237 :00Accumulatoren -Fafcrrlk — — 238 .00 —,—
Allg . Elektricitäts *Ges. 127 75 127 .62 127 .62 127 .75
Aschaffenburger Zellstoff 144.10 144.60 144 .00 143.37
Bayer . Motoren -Werke Ibl .OO 149 .50 150.50 152 .00
1. P. Bemberg 139.25 139 .60 139.25 138.7b
Julius Berger Tiefbau 139 .75 139 .2b 139.25 139 75
Bl. Kraft u . Licht AG. 165 .75 165.75 165.75 165 .75
Berl . Maschinenbau 151 .00 160 .75 150 .50 150 .00
Braunk . u. Brik . (Bublag) - - 218 .00 218 .00 218 25
Bremer Wollkämmerei 166 .00 165.10

127 :50
—.—

Buderus Eisenwerke 128 .50 128.00 128 .62
Charlottenb . Wasserwerk 113.87 114.25 114.25 114 .0(1
Chem . von Heyden 166 .50 —.— — 16z 50
Continental Gummi — 195 .00 195.00 196 75
Daimler -Benz 139 :50 139.10 138.37 130.62
Deutsch , Atlant .*TeIegr. - -

119:75
121 .55

D Cont . Gas Dessau 119:07 119.75 119.25
Deutsche Erdöl 157 .00 157.25 156.75 156.60
Deutsche Unoiwerke 166.50 166 50 166 50 166 50
Deutsche Teleph . u. Kab - — ~

16? :25
143 GU

Deutsche Waffen 167 C0 167.00 168.26
Deutscher Elsenhandel 158.25 I5/ .75 157.25 156 .87
Christian Dierig , AG. — - . - — 169 .: l
Dortm . Union -Brauerei 218 .03 216 .OC 2,8 C0 19.00
Eintracht -Braunkohle — 196.00 195.03 194 .CI
Eisenbahn Verkehrsm 157.50 156.C0 .57 .50 1 6 ff
Elekti UeicronqsQes 13 CI

i ?.ne
- 3 j .l

Elektr Werke Schlesien
5 8/

7 -3 .6 '' 1 a . ‘
-teklr t. Ich» und Kral' 158.. ’i .C

Brauerei $2 .6 V. •? .b
1 G F.’.rbininduslrle -57.12 Hj/Ii ■6* Ul
Feldmühle Papier 146.0t i47 .. 0 14/ . 1 14 :d
Feiten & Guilleaume 139.12 139.1ü 139.00 133.2.

Anfangs - Schluß¬
kurs kurs

Einheitskur«
18- B. 17- 6.

Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Halzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

153 -50
149 -00

174.25
126 -12
147 -25
92 .75

153 -87
149 -25
151 -50
194 -00
175 -50
126 -12
147 -75
92 -75

153-87 53]
149-00 14 ß
151-50 151»
194-CO 156-00
174-25 174■M
126-00 126W
148-00 1« -8

92-75 92-75

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.

— _
142 : 07 142 -00

Gebrüder Junghans 134 .75 136 -50
Kall Chemie 160 .87 151 .12
Kali Aschersleben 120 -12 119 -50
Klöckner -Werke 136 -50 136 -75
Koksw . u. Chem . Fabr. 158 . 50 158 -37
Lahmeyer & Co. 124 -00 124 -50
Laurahütte 20 .12 20 -12
Leopoldgrube 131 .75

Mannesmannröhrenwerke 124 -37 124 -25
Mansfeld AG. f. Bergbau 153 -25
Maschinenbau Untern. 149 -87 150 -75
Maximilianshütte

Metailgesellschaft _ _ 153 -12
Niederlausitzer Kohle — _
Orenstein & Koppel 108 -87 10877
Rhein . Braunk . u . Brik. 233 -75 232 -25
Rhein . Elektrizitätswerk 134 .50 136 -75
Rhein . Stahlwerke 16 .50 160 -50
Rhein .-Westf . Elektr. 133 . 75 133 -' 0
Rhein . Metall 166 -50 151 -00
RUtgerswerke 147 -25

Salzdetfurth Kall 161 -00 160-75
Schles . El. u. Gas Lit .B 13/62
Schubert & Salzer 1F6: oo 1b6 -l0
Sehuckert & Co. Elektr 170-50 170 -87
SchultheiB -Patzenhofer 102 -25 102 -00
Siemens & Halske 220 -60 219 -00
Stöhr & Co., Kammgarn 138-50 138-00
Srolberger Zinkhütte 95 -25 95 -75
Süddeutscher Zucker - •— 204 .00

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke 121-75 121 .37
Vogel Telegr . Draht 140 -00
Wasserw . Gelsenkirchen - —.-
Westdeutsche Kaufhof 59 -25 60 -00
Westeregeln Alkali H0 -?j 121 -55
Wintershali 137 -75 13/50
Zellstoff Waldhoi 181 -50 161-00

Banken
Bank für Brau -lndustrie - - - -
Reichsbank £16 -75 £15 -50

Verkehrswerte
A-G für Verkehrswesen 7, -1? ;; 7 -PC
Allo loK .i/b u Kr.' Itiv
3t R • il » b .i • ■ -i & 6-

'üK -vikn 0 c .octf
' ■- i '-- • ■ irr 1 •

1! rr -1 i ' nie
Norddeutscher Lloyd ii -l
Otavi Minen u. Eisenb

154-12

JlViÖ 215-0®

iZC-75 l28-[j'•io Ts
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2. Beüage zu Nr . 165
Sonnabend , den 19. Juni 1937

Die Leibstandarte des Führers
kam durch Bremen

Bremen,  1g . Juni.
Wie schon auf der Hinfahrt nach Wilhelms-

haoen . so kam die Leibstandarte des Führers unter
SS .-Obergruppensührer Sepp Dietrich,  von
der wir schon in unserem Bericht über den Staats¬
akt im Reichskriegshafen schrieben , auch auf ihrer
Rückfahrt nach Berlin über Bremen . In schnei¬
diger Fahrt passierten gestern die 450 Fahr¬
zeuge. unter denen man Panzerwagen , Panzer¬
abwehrgeschütze und viele andere Waffen und
Wagen sah, den Osterdeich , der für die Zeit der
Durchfahrt der Truppe abgesperrt war.

lieg . Bürgermeister Bd'kmcker beim
Bremischen flmt Bremerhaven

Der Regierende Bürgermeister Bremens , SA .-
Eruppenführer Böhmcker.  der gestern aus An-
tzch der 110jährigen Jubiläumsfeier in Vremer-
haven weilte , stattete dabei erstmalig in seiner
Eigenschaft als Reg . Bürgermeister dem Bre¬
mischen Amt in Bremerhaven  einen Be¬
such ab, wo ihm durch Regierungsrat Vösche die
Beamten der verschiedenen Verwaltungszweige
des Amtes vorgestellt wurden . : :

Besichtigung von
bremischen Wohlfahrtseinrichtungen
Rund 35 Vertreter aus Berlin , Hannover,

Wilhelmshaven und anderen deutschen Städten
trafen am Mittwoch in Bremen «in , um die bre¬
mischen Wohlfahrtseinrichtungen kennenzulernen.
Nach eingehender Besichtigung der neuerbauten
Wohnungsfürsorgeanstalt Hashude -Heimweg . de¬
ren Bedeutung , durch sogenannte „asoziale Ele¬
mente " zerrüttete Familien in einer Siedlung
zusammenzufassen und unter Aufsicht zu hallen,
um sie wieder zu nützlichen Gliedern der Volks¬
gemeinschaft zu erziehen , der Präsident der Be¬
hörde für Wohlfahrt und Versicherungswesen
W . Kayser  in längeren Ausführungen schil¬
derte , wurden die Arbeitsstätten am Buntentor-
fteinweg besucht. In ausgedehnten Anlagen , dar¬
unter einer Malerei . Polsterei , Lumpensortiererei
und einer großen Holzzerkleinerungswerkstutt,
werden alte , und erwerbsbeschränkte Volksge¬
nossen mit leichten Arbeiten beschäftigt und be¬
treut . Die Schlaf - und Aufenthaltsräume der
Arbeitsstätten machten mit ihren sauberen und
zweckentsprechenden Einrichtungen einen guten
Eindruck . Angegliedert ist den Arbeitsstätte » ein
Hospital , in dem leichtere Krankheitsfälle , ohne
daß ein Krankenhaus in Anspruch genommen zu
werden braucht , behandelt werden . Bade -- und
Tagesräume sowie eine moderne Küche mit
Dampfbetrieb vervollständigen die Anlagen.

Die bei der Besichtigung der vorbildlichen bre¬
mischen Wohlfahrtseinrichtungen gewonnenen Ein¬
drücke werden den auswärtigen Gästen in der
Heimat ihre Arbeit auf dem Gebiete der Wohl¬
fahrtspflege wesentlich erleichtern und ihnen neue
Anregung geben , so daß die Reisen ihren Zweck
voll erfüllt haben.

veflaggung der Vienstgebäude
Anläßlich der Wettkampstage der SA .-Eruppe

Nordsee flaggen die bremischen Dienstgebäuds
heute und morgen.

Während der Wettkampstage steht Bremen im Zeichen der SA . Aus dem ganzen Gruppen-
bereich kommen SA .-Männer zusammen , um ihre körperliche Leistungsfähigkeit unter Beweis zu
stellen.

Ich richte an die Bevölkerung Bremens die Bitte , ihrer Verbundenheit mit der SA . sicht¬
baren Ausdruck zu verleihen und heute und morgen

reichen Fla ggenschmnck
zu zeigen.

Der Führer der SA .-Gruppe Nordsee:

SA .-Eruppenführer.

Englische flustauschschüler zu 6ast
Begrüßung in der Realschulein der flltstadt

Die Realschule in der Altstadt feierte gestern
ein Jubiläum ganz besonderr Art , empfing ste doch
zum zehnten Male englische AustauschschÄer und
kehrten doch zum zehnten Male Schüler ihrer
'Schule von einem Besuch in England heim . Dieser
Austausch von Schülern dient nicht nur dazu , die
Schüler sprachlich zu schulen , sondern ist in ganz
hervorragendem Mähe auch geeignet , das Ver¬
ständnis zwischen Angehörigen der beiden mitein¬
ander verwandten Völker zu fördern . In der
Turnhalle der Realschule , die mit den Fahnen der
beiden Nationen geschmückt war , fand nun gestern
im Rahmen einer Feierstunde die Begrüßung der
englischen Gäste und der deutschen Heimkehrer
statt . Pros . Kißling  rief allen ein herzliches
Willkommen zu. Er begrüßte insbesondere den
Vertreter der Landesschulbchörde , Schulrat Ca-
stens,  ferner Schulleiter Pg . Kruse,  der
den NS .-Lehrerbund vertrat und die Beauftragten
der Hitlerjugend . Herzliche Grüße galten auch den
Vorstandsmitgliedern des Vereins ehemaliger
Katharinenschüler , der durch seine Beihilfen erst
den Austausch ermöglicht habe , und den Eltern,
deren Jungen jetzt wieder gesund und um vieles
bereichert ioiederheimgekeHrt seien, und die jetzt

Usuts cldsnci 21 vkr
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die englischen Austaujchschüler aufnehmen wollen.
Direktor Pg . Dr . Beckstein,  der mit seinen
Schülern in England war , schilderte dann einige
Erlebnisse , die er mit den Schülern bei den gast¬
freundlichen Eng !8nderN ' " gehabt hatI "Dankbar
sprach er von der dort gefundenen herzlichen Auf¬
nahme . Sein Wunsch war es , daß es den eng¬
lischen Schülern in Deutschland ebensogut gefallen
möge . wie es den bremischen Schülern in England
gefallen habe . „Schüler der Dsobnical sobool ok
Obstbam !", so rief er den Gästen zu, „geht mit
offenen  Augen durch unser Land.

Ue-berzeugt euch selbst vom neuen Deutschland,
von seinem Geist und seinen Sitten und auch
von seinem wirtschaftlichen Aufblühen . Wenn ihr
dann heimkehrt , dann werdet ihr wissen , daß die
Befürchtungen der Eltern eines eurer Kame¬
raden , die ihrem Jungen ein großes Butter¬
paket mitgeben wollten , da sie von einer Hungers¬
not gelesen hatten , Unsinn sind. Seht euch
Deutschland an und ihr werdet unser
Volk verstehen lernen !"

Mr . Killen,  der auch schon im Vorjahre
die englische Schülergruppe geführt hatte , dankte
für den herzlichen Empfang . Er sprach, nachdem
er die Grüße seines Kollegiums und der Schüler¬
schaft übermittelt hatte , den Wunsch aus . daß
der zweite Teil des Schüleraustausches ebenso¬
gut verlaufen möge , wie der erste Teil . Schul¬
rat Pg . Castens  begrüßte die 19 englischen
Schüler und ihren Lehrer namens der Landes-
schulbehörde in den Mauern unserer Hansestadt,
die den Gästen viel Schönes biete . Hauptsache
aber sei, datz die Schüler Verständnis für deutsche
Art gewännen . <Z

Der Lesum-Deich wird erhöht
TNit den Arbeiten zwischen Burg und Vegesack wurde in zwei Bauabschnitten begonnen — 69 999 Kubikmeter Boden

sind zu bewegen — Besamtleistung etwa 15 999 lagewerke — Fertigstellung des neuen Deiches im kerbst
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Die zahlreichen lleberschwemmungen des in je¬
dem Winter wieder gefährdeten Werderlandes
linksseitig der Lesnm haben eine Erhöhung des
Lesum -Deiches von Burg bis zum Enfluß der
Lesum in die Weser bei Vegesack dringend not¬
wendig gemacht . Der linksseitige Lesum -Deich
hat das gesamte Werderland in einer Größe von
rund 2000 Hektar mit seinen besiedelten Flächen
und den Ortschaften Dünge , Lesum-
brok , Niederbüren , M i t t e l s b ü r e n ,
Grambke  und einen Teil der Bürger Vor¬
stadt  vor den Fluten zu schützen. Dem Sommer¬
deich am rechten Ufer der Lesum aus preußischer
Seite kommt insofern keine derart große Bedeu¬
tung zu, weil hinter ihm nur landwirtschaftlich
genutzte Flächen liegen , die eine winterliche
ll eb ' e r sch w e m m u n g gut vertragen können.
Dieser Sommerdeich wird daher nicht erhöht.

Mit den Arbeiten am linksseitigen Deich, der
von der Grambker Heerstraße über Dünge und

-Lesumbrok bis zur Deichecke am Lesum -Einfluß
in die Weser führt , wurde Anfcmg April begon¬
nen . In zwei Bauabschnitten wird die Arbeit
von zwei Unternehmern durchgeführt . Der erste
Bauabschnitt reicht von Dünge bis Burg und der
zweite Bauabschnitt von Dünge bis Vegesack. Je¬
des „Los " unterhält eine sogenannte Pütt-
stelle.  Die Püttstelle I liegt bei der Kleinen
Dünge und die Püttstelle Inzwischen Lesumbrok
und Großdunge im Vorland . Aus diesen Pütten
wird zunächst der Mutterboden abgehoben , seit¬
lich gelagert und der darunter liegende Klei in
Stärke von 1^ bis 2 Metern abgegraben . Mit
Feldbahnen gelangt der Kleiboden an die Bau¬
stelle, wo er auf dem Deich zur Kippe gebracht
wird . Profilgemäß eingebaut , hat er an der
Außendeichseite eine Neigung von 1 :3. Bevor je¬
doch der Einbau des Kleibodens erfolgen kann,
muß der Deich von seiner bisherigen Grasnarbe
und dem darunter liegenden Mutterboden wasser-
seitig befreit werden , weil sonst der Klei keinen
Halt hätte . Nach der Herstellung des Kleiprofils
erfolgt die neuerliche Abdeckung mit Mutterboden
und Soden.

Auf diese Weise wird der gesamte Deich
um etwa bis zu einem Metsrer-
höht,  während die Kronenbreite von zwei Me¬
tern bestehen bleibt . Das Ausmaß der Arbeiten
läßt sich an der Tatsache erkennen , daß allein
60 WO Kubikmeter Boden zu bewegen sind und
60 000 Quadratmeter Soden zum Abdecken des
neuen Deiches benötigt werden . Etwa SO 008 Ku¬
bikmeter Klei werden aus den Püttstellen im Vor¬
land gewonnen und als Deichverstärkung ein¬
gebracht . Die restlichen 18 008 Kubikmeter sind
Mutterbodenabdeckungen.

Der Kostenanschlag belauft sich auf 260 000 RM.
Die Arbeiten läßt ' der Deichverband für das
Werderland ausführen und man rechnet damit,
daß der neue Deich etwa bis zum 18 . Sep¬
tember dieses Jahres fertiggestellt
sein wird . Bis dahin sind insgesamt etwa 15 000
Tagewerke zu leisten — und die Arbeit im zähen
Klei ist wahrhaftig nicht leicht!

Im Zusammenhang mit geplanten Stra-
ßenregulierungen  wird der Deich bei der
Fabrik von Francksen , wo er eine scharfe Bie¬
gung macht , begradigt.  Durch diese Maß¬
nahme wurde ein Neubau des Bürger
Siels  erforderlich . Das Siel ist inzwischen fer¬
tiggestellt . Die Begradigung des Deiches an die¬
ser Stelle ist eine sehr zu begrüßende Maßnahme,
die den Erfordernissen des Verkehrs auch in der

Zukunft in glücklichster Weise Rechnung tragen
wird.

Im übrigen bemüht sich die Bauleitung , trotz
der umfangreichen Arbeiten , die notwendig sind,
das schöne Landschaftsbild  am Lesum-
Deich und vor allem auch bei Lesumbrok zu er¬
hol t e n.

Auf dem gesamten Lesum -Deich bis weit übe:
die Gastwirtschaft Murken -Dunge hinaus herrscht
reger Betrieb . Das Pfeifen der Feldbahnloko¬
motiven und das Rattern der Kipploren hallt
über das weite , fruchtbare Marschenland . Wagen
um Wagen wird in den Püttstellen mit dem
grauen nassen Kleiboden vollgeworfen und in un¬
unterbrochener Folge rollen die schwerbeladenen
Züge über die Deichkrone bis zur Kippe , wo der
Klei auf den alten flachen Deich aufgeschüttet
wird.

Besonders schwer ist die Arbeit im „Schacht" ,
im trüben Wasser der Püttstellen , wo man den
zähen Klei gewinnt . Der Boden klebt förmlich
an den Spaten . Aber dennoch füllt sich Lore
neben Lore und unter Fauchen und Stampfen
ziehen die Lokomotiven die lange Wagenkette zur
Deichkrone hinan.

So wächst ein hoher Schutzwall gegen
die Winterfluten  auf . Tausend arbeitsame
Hände regen sich — Stück für Stück geht der
Vollendung entgegen . Ist erst der Klei aufge¬
bracht , dann kann das neue , zum Vorland hin
wundervoll flach abfallende Deichprosil mit Mut¬
terboden ausgeschüttet und wieder mit Soden be¬
deckt werden . Schon zieht sich viele Meter weit
der neue grüne Deich durch das Werderland.
Hinter seinem Schutz liegen lang hingestreckt die
alten strohgedeckten Baüernhäuser im Schatten
hoher Baumbestände und in vielen Krümmungen
windet sich am Fuß des Deiches die Straße
durchs Land.

Die Bodenbewegungen stehen unter ständiger
Kontrolle . Oft besucht der „Deichvogt " , Baurat
Werners  von der Kulturbau -Abteilung in
Bremen die Baustelle , um sich vom Fortgang der
Arbeiten zu überzeugen . Und er nimmt Bedacht
darauf , daß jedem Bauern sein Recht wird!
Sorgfältig werden die Mutterbodenaufschllttun-
gen geprüft . Eenauestens muß auch das Gefäile
der Rampen angegeben werden , damit die Bau¬
ern ihre Ländereien im Außendeichvorland ohne
Schwierigkeit über den Deich hinweg erreichen

Sonderzüge zum Bookholzberg
Nachstehend geben wir die Fahrpliine für die

Sonderzüge bekannt , die Sonntag  zum Book¬
holzberg fahren:
Sonderzug KF  269
Gelbe Fahrkarten mit rotem Streifen

Es fahren : SS .-Standarte , Sängerbund , Reichs¬
bund der Kinderreichen und Reichsluftschutzbund.

13.01 ab Vremen -Hauptbahnhof an 21.29
13.08 ab Bremen -Neustadt an 21.21
13.44 an Bookholzberg ab 21.00

Sonderzug KF  270
Weiße Fahrkarten mit grünem Streifen

Es fahren : Ortsgruppen Altstadt , Herdentor,
Ostertor und Steintor.

14.48 ab Vremen -Hauptbahnhof an 20.50
14.S2 ab Bremen -Neustadt an 28.42
14.58 ab Huchting an 20.31
18.13 an Vookholzberg ab 28.16

8cli7vvr ist ckio Arbeit im „8ekaebt " , aus ckem ckev
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können . Tausenderlei Dinge sind es , die über¬
legt sein wollen . Immer ist das Zweckmäßige mit
dem Schönen zu verbinden , damit das Land-
schaftsbild an der Lesum nicht leidet und der Cha¬
rakter des Werderlandes gewahrt bleibt.

Ein paar Monate noch, dann zieht sich der
neue Deich in fast fünf Kilometer Länge von
Burg bis nach Vegesack herüber — und er wird
auch den höchsten Fluten standhalten , über deren
Verheerungen und Bedrohungen gerade im letzten
Jahr wir mehrfach in Wort und Bild berichten
mußten . III

Sonderzug KF  271
Betriebsfahrt der AG . „Weser ", Bremen
15.20 ab Bremen -Hauptüahnhos an 19.58
15.34 ab Bremen -Neustadt an 19.46
16.09 an Bookholzberg ab 19.22

Sonderzug KF  305
Gelbe Fahrkarten mit lila Streifen

Sonderzug der Deutschen Arbeitsfront
15.41 ab Vremen -Hauptbahnhof an 20.10
15.49 ab Bremen -Neustadt an 20.01
16.18 an Vookholzberg ab 19.38

Neue Muster für Expreggutkarten . Am 1. Juli
d. I . werden neue Muster für Expreggutkarten
eingeführt . Die einfachen Expreßgutkarten und die
Expreggutkarten zum Durchschreiben sind, soweit
möglich , einander angepaßt worden . Expreßgut-
karten nach dem bisherigen Muster dürfen bis
zum 31. März 1938 aufgebraucht werden . Nähere
Auskunft erteilen die Expreßgutabfertigungen . '
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Heiteres romantisches Bperncheater
Tlicolms „Lustige Weiber"auf der Reichstlfeaterwoche

Mgsusr Dsricbt cksr „Sismsr Leitung " )
Duisburg . 18. Juni.

Zwischen den beiden Werken von Hermann
Eoetz und Otto Nicolai, „Der Widerspensti¬
gen Zähmung " und „Die lustigen Weiber von
Windfor " , die das Opernprogramm der diesiahri-
gen Reichstheaterfestwoche zusammenstellte , be¬
stehen eigentümliche Parallelen . Eoetz wie Nico-
lai , beide aus Königsberg stammend , beide im
„Hauptberuf " Kirchenmusiker , beide ihrem Schaf¬
fen durch frühen Tod entrissen , haben
der Nachwelt ihren Namen lebendig er¬
halten durch ein einziges Werk . Und diese
beiden Werke wiederum gehören ein und dem¬
selben Stoffkreis : der Shakespeareschen Komödie,
und ein und demselben Formbereich : der komi¬
schen romantischen Oper . an , den sie jeder in sei¬
ner persönlichen Art meisterlich ausprägten . Nico-
lais wirkungsvolleres und musikalisch eingängi¬
geres Werk hat sich allerdings die Gunst des Pu¬
blikums beständiger zu erhalten gewußt . Denn
die „Lustigen Weiber " haben seit ihrer Ent¬
stehung um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
bis auf den heutigen Tag noch nichts an mit¬
reißender Lebendigkeit der unmittelbaren Wir¬
kung verloren . Immer wieder beglückt die geist-
iprühende Beweglichkeit der Musik , in der das
Element der romantischen Ironie zu schönster
Volkstümlichkeit erhoben wird , in der die komö¬
diantischen Elemente des Shakefpearischen Lust¬
spiels aus dem Geist der deutschen romantischen
Musik ihre kongeniale Uebertragung in den Be¬
reich der heiteren Spieloper erfahren.

Die festliche Aufführung des Nicolaischen Wer¬
kes im Rahmen der westdeutschen Reichstheater¬
woche war der Duisburger Oper  übertra¬
gen worden . Aus der Vorstellung komödiantischen
Operntheaters heraus hatte die Regie des vor
kurzem von Dortmund nach Duisburg berufenen
Generalintendanten Dr . Georg Hartmann
eine durch ihre Eigenwilligkeit überraschende
s-chizenierung entwickelt , deren Charakter durch
me Bühnenbilder von Dr . Fritz Mahnke (als
Gast aus Dortmund ) festgelegt wurde . Diese Bil¬
der bestanden im wesentlichen aus mannigfalti¬
gen Leiüstaufbauten , die offenbar das Spalier

bilden sollten , an dem sich ein komödiantisch ent¬
faltetes Spiel in locker beschwingter Beweglich¬
keit emporranken sollte . Diese Spielfreude lebte
sich in der Inszenierung vor allem in dem reich¬
lich eingestreuten szenischen Beiwerk aus . Strebte
die Aufführung so im Szenischen eine frei über
die Grenzen des Werkes hinausschreitende Be¬
reicherung und theatralische Belebung an . so be¬
stach im musikalischen Teil die Sauberkeit und
Präzision , mit der Staatskapellmeister Johannes
Schüler (Berliner Staatsoper ) dem Werk und
dem Stil seiner Musik diente . Das Urbild des
weinseligen Sir John Falstars erstand in all
seiner urwüchsig -humorigen Fülle durch Michael
Bohnen (Deutsches Opernhaus ) , während Irma
Beilke (Städt . Bühnen Leipzig ) als Frau
Fluth durch einen mit erlesenster Eesangskultur
behandelten Koloratursopran von geradezu
idealer Schönheit der Tongebung entziistte . In
der trefflichen Betreuung der übrigen Partien , be¬
sonders durch Ilse Jhme (Frau Reich) , Robert
Blasius (Fluth ) , Toni Müller (Reich ) und
Albert Weikenmeier (Fenton ) , bewährte sich
das anerkannte Leistungsniveau der Duisburger
Oper . Auch diese Festvorstellung fand lebhafte
Zustimmung . Dr . IVolkgang Ltsinscks.

Verdis „flida " als Schluhakkord
Als letzte Ausführung im Rahmen des Gast¬

spiels der Mailänder Scala  erlebte die
Hauptstadt der Bewegung am Donnerstag eine
meisterhafte Darstellung von Verdis „Aida " im
Nationaltheater , das wieder bis auf den letzten
Platz besetzt war . Unter der Festspielgemeinde sah
man an diesem Abend wieder eine große Reihe
führender Persönlichkeiten aller Gebiete des
öffentlichen und Kulturlebens . Die Pracht der
Ausstattung , der Kostüme und der Bühnenbilder,
das meisterhafte Können von Orchester und Sän¬
gern und die anmutig « Beschwingtheit des Bal¬
letts riefen die stürmisch« Begeisterung der Zu¬
hörer hervor , die vor allem zum Schluß immer
und immer wieder dem Dirigenten und den Künst¬
lern ihren Dank bezeugten.

Nach der Aufführung fand auf Einladung des
Bürgermeisters von Mailand , Guido Pesenti , ein

Empfang statt , an dem die hervorragendsten Mit¬
glieder der Mailänder Scala sowie Minister
Pittalis und von deutscher Seite Reichsschatz¬
meister Schwarz , Reichsleiter Oberbürgermeister
Fiehler , mehrere Staatssekretäre und die Mün¬
chener Musikreferenten teilnahmen.

Vruckner -Medaille für Dr . Goebbels . Im Auf¬
trage der Internationalen Bruckner -Eesellschaft
überreichte der Präsident der Reichsmusikkammer,
Pros . Dr . Raabe,  Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  die Bruckner -Ehrenmedaille in besonderer
Anerkennung der Verdienste des Ministers um
Anton Bruckner und dessen Werke.

Großer Schiller -Erfolg in Warschau . Einen
ungewöhnlichen Erfolg konnte Schillers „Don
Carlos " im Nationaltheater Warschau erzielen,
und zwar erlebte das Drama mehr als hundert
Aufführungen in dieser Spielzeit . Gegenwärtig

wirb auf dieser Bühne mit ähnlichem
Schillers „Fiesco " gegeben.

„Museum der modernen Künste " . Der Präsi¬
dent der französischen Republik eröffnete in
Parrs  das „Museum der modernen Künste ", in

Deutschland  in der Abteilung
„Museum mit einem eigenen Raum

Das „Museum der modernen
Künste wird neben dem neuen Trocadero "-Palast
a/s einziges ständiges Bauwerk auch nach der
Ausstellung erhalten bleiben und der Obhut derStadt anvertraut werden.

Entwurf von Professor Joseph Eberz  wird
München im Auftrage der sächsischen Stadt Si
mar -Schonau das erste Führer -Bild in Mol
hergestellt . Das Bild ist 1,50 mal 4 Meter g
und zeigt den Führer in ganzer Figur in llform und Mantel.

»Line Frau , die denkt"
Uraufführungeines Lustspielsvon walther l-ottsried Mucke in Hannover

Auch diese Uraufführung hatte sich das han-
noversche Schauspielhaus für die Her¬
renhäuser Festwoche  ausgespart . Walther
Gottfried Klucke,  Verfasser von zahlreichen
Hörspielen , spannenden Erzählungen , gehämmer¬
ten Gedichten und einigen mit Erfolg aufgeführten
Stücken (Konzert des Teufels , Verrat in Tilsit,
Kämpfer und Träumer ) erobert sich hier zum
erstenmal das Lustspiel . Es ist eine Eroberung!
Eine flotte , vorwärts preschende , oft witzige und
schlagfertige Gesprächsführung , eine geschickteVer¬
wirrung und Entwirrung des Handlungsknotens
sind ganz offenbar Kluckes Stärken . Sechs Per¬
sonen und ein einziger Bühnenraum (das Ar¬
beitszimmer eines Oberschulrats ) genügen für
drei Akte. Dazu gehört eine Meisterschaft desKönnens.

-Ein Oberschulrat (mit Liebe zu Bienen ) such!
auf einem nicht mehr ungewöhnlichem Wege eine
Hausdame , spätere Heirat nicht ausaeschlossen . Dn
ihn die Bienen gestochen haben , will er eine Stu-
dienreferendarin in seinem Arbeitszimmer prib
fen . (Hier werden einige Pädagogen aufmucken !)
Fräulein Studienreferendarin tauscht die Rolle
mit der frisch angekommenen , noch unbekannten,

und befreundeten Hausdame . Und dann beginnt
ein komödiantisches , spitzbübisches Spiel , wie es
Shakespeare liebt . Der Oberschulrat sucht eine
Frau , die denkt . Der mitprüfende Kollege ein
Studienrat , zieht eine Ritterin des Kochlosfels
vor . Nach drolligem Durcheinander kommt der
Oberschulrat schließlich an die Kochkünstlerin die
Hausdame , und der Studienrat an die denkende
Frau , die Referendarin . Den Männern , den armen
Tropfen , soll gezeigt werden , daß eine Frau mehr
versteht als Brot essen. Sie denkt so gut . weil sie
das Herz auf dem rechten Fleck hat . Damit das
Spiel komischer wirkt , werden die beiden Schul¬
männer mit Spitzbärten und auch sonst noch aller¬
lei Junggesellenverschrobenheiten ausgestattet . So
sehr , daß man sich manchmal fragt , warum so er¬
frischend lausbübische Frauen ausgerechnet so
steifleinene , wenn auch pensionsberechtigte Schul¬
männer heiraten wollen . Aber messen wir das
Spiel nicht an der Wirklichkeit , wo man solche
Lehrer mit der Laterne suchen muß . Laste » wir
ihm seine eigenen Gesetze, seine kurzweilige Wellvon Dichters Gnaden!

Der Spielleiter Hermann Stelter war in sei¬
nem Element . Alles , was an Bühnenwirksamkeit

siusrus des Landesleiters Weser-Lms
der Reichskammerder bildenden Künste
Der Landesleiter Weser -Ems der Reichskammer

der bildenden Künste erläßt folgenden Aufruf:
„Verbunden mit der Eröffnung des „Hauses

der Deutschen Kunst " mit der „Großen
Deutschen Kunst aus st ellung193  7" , die
völlig 16. bis 18. Juli als „Tag der Deutschen
Kunst " in München  gefeiert wird und bei der
der Führer das an Stelle des alten Glaspalastes
neu erbaute „Haus der Deutschen Kunst " einwei¬
hen wird , findet für alle Mitglieder der Reichs¬
kammer der bildenden Künste am 17. Juli die
2. Jahrestagung der Reichskammer der bildenden
Künste in festlicher Weise in Anwesenheit des
Präsidenten der Reichskulturkammer , Reichsmini-
ster Dr . Goebbels  statt.

Die Einladungen sind an alle Mitglieder mit
Anmeldeformularen zum Versand gekommen.
Teilnahmeberechtigt sind außer sämtlichen Mit¬
gliedern aller Fachgruppen alle befreiten Mitglie¬
der , Kunstschüler , beamtete und angestellte Kul¬
turschaffende mit ihren Ehefrauen und über
16 Jahre alten Kindern , die auf Anforderung
durch mich Einladung erhalten können . Auf sofor¬
tige Anmeldung auf den der Einladung beigefüg¬
ten Formularen wird besonders verwiesen . Zu
dem von Hamburg aus fahrenden Sonderzug wer¬
den bei genügender Beteiligung verbilligte Gesell-
schastsfahrten veranstaltet . Der Sonderzug fährt
mit einer öOprozentigen Ermäßigung.

Ich rufe alle bildenden Künstler des Gaues
Weier -Ems zur Teilnahme am Ehrentage der
Reichskammer der bildenden Künste in München
auf - gez. Fricke.

ausgekitzelt . Alles ! Dazu kamen Schauspieler:
alte , beste Garde . Fridel Mumme war die Rese-
rendarin , die Seele und ser Kobold des Spiels.
Hubert Endlein erfüllte die Gestalt des Ober-
ichulrats bis in die Fingerspitzen mit Zügen von
Wilhelm Busch. Wolsgang Lukschp, sonst als edler
Held bekannt , zeigte sich als würdiges Gegenstück.
Edith Höpfner : eine anmutige Hausdame von
erlesener Sprache und künstlerischem Spiel End¬
lich Gerda Borkmann (Hausgehilfin ) und Fritz
Herbach (Pedell Winkler ) . Sie bereicherten das
Stuck durch handfeste Komik . Ein voller Erfolg.

L . AVisbs.
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Line diebischeUntermieten«! — flntrag und Urteil: Zreispruch

Zu Beginn dieses Jahres zog eine Frau von
Dortmund nach Bremen und mietete sich bei
einer Familie ein . Alles ging seinen ordnungs¬
gemäßen Gang , bis eines Tages die Polizei er¬
schien und wegen der verdächtigen Dortmunderin
eine Haussuchung vornahm . Bei dieser Gelegen¬
heit gerieten beide Frauen scharf aneinander und
der Mieterin wurde nahegelegt so schnell wie
möglich auszuziehen . Diesen nur in der Er¬
regung hingeworfenen Vorschlag setzte die Unter-
nneterin kurze Zeit darauf in die Tat um . Unter
Mitnahme einer Handtasche , eines Traurings und
verschiedener Kleidungs - und Wäschestücke ver¬
schwand sie und reiste wieder in ihre Hei¬
matstadt zurück. Ferner hatte sie zwei Koffer
mitgehen heißen . Einer davon gehörte einer Mit¬
bewohnerin , die ihn der Mieterin nur leihweise
zur Verfügung gestellt hatte . — Unter Zubil¬
ligung mildernder Umstände , die Angeklagte ist
noch nicht vorbestraft , erkannte das Gericht an¬
statt einer an sich verwirkten Gefängnisstrase von
10 Tagen auf eine Geldstrafe von 40  RM.

In der gleichen Sitzung wurde eine nicht all¬
tägliche Streitfrage gelöst , die allgemein von be¬
sonderem Interesse ist. In der Anklagebank stand
ein Mann , der sich der falschen Anschuldigung zu
verantworten hatte . Er hatte längere Zeit einen
Bekannten beobachtet , der wiederholt Pakete mit

nach Hause brachte , deren rechtmäßige Herkunft
der Angeklagte bezweifelte . Er teilte seine Ver¬
mutungen verschiedenen Arbeitskameraden mit
und man gab ihm den Rat , sich an die Polizei
zu wenden und die Herkunft der Pakete über¬
wachen zu lassen . Er befolgte diesen Ratschlag,
doch die Polizei stellte fest, daß die argwöhnischen
Vermutungen des Angeklagten jeder ' Grundlage
entbehrten . Daraufhin wurde gegen ihn ein
Verfahren wegen falscher Anschuldigung eingelei¬
tet . Gericht wie auch Staatsanwaltschaft kamen
einmütig zu der Ueberzeugung , daß der Ange¬
klagte weder leichtfertig noch wider besseres Wissen
gehandelt habe . — Das Gericht schloß sich dem
Antrag des Anklagevertreters auf Freispruch
an . s

5iHrersHeinentzie!iungen
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Weil sie unter der Einwirkung von Alkohol

standen und trotzdem ein Kraftfahrzeug führten,
wurde 1. Max Barlach,  Rablinghauser Land¬
straße 41 ; 2. Herbert L i n k o g e l , ' Elbstraße 25;
2. Carl Poppe,  Kurfürsten -Allee 2K ; 4. Karl
Stock , Herzberger Straße 3, der Führerschein
entzogen.

„Schreib man die Nummer aus!
Kleine Unfall-Ltironik— Mehr Ubacht beim flbbiegen

Ein Kraftwagen fuhr am 16. Juni gegen 19.20 Uhr
aus dem Alten Postweg  und bog dann links in
die Drakcnburgcr Straße ein, um auf den Osterdeich
zu gelangen . Als er die Linkskurve bereits genommen
hatt« und angeblich mit dem Kühler schon in der
Drakenburgcr Straß - angelangt war , kam von rechts
aus dem Alten Postweg ein Krastradsahrer und saust«
mit voller Geschwindigkeit gegen den Kraftwagen,
etwa in Höhe der Wagcntür . Der Krastradsahrer stürzte
und zog sich recht erhebliche Rißwunden im Gesicht zu,
so daß er dem Krankenhaus zugeführt werden mußte.
— AuS welchem Grunde der Krastradsahrer den Kraft-
wagen gerammt hat, konnte wegen der Verletzungen
des Verunglückten noch nicht festgestellt werden.

Auf der Eröpelinger Heerstraße  ereignete
sich am 15. Juni gegen 17 llhr ein Verkshrsunfall.
bei dem ein Krastradsahrer und ein Radfahrer zusam¬
mengerieten. Vor dem in Richtung Burg fahrenden
Krastradsahrer fuhren einige Radfahrer aus dem Rad¬
fahrweg. Kurz vor der Farger Straße bog einer von
ihnen , 'nachdem er angeblich ein Zeiche» gegeben hatte,
nach links ab. Dem Krastradsahrer blieb nur ein ganz
geringer Bremsfpielraum , er riß deshalb seine Ma¬
schine nach links, um den Radfahrer nicht anzufahren.
Trotzdem erfolgte der Zusammenstoß, bei dem der
Radfahrer so hart auf das Pflaster fiel, daß er eine
leichte Gehirnerschütterung erlitt . Die vom unter¬
suchenden Arzt angeordnete Nebcrsührung in das
Krankenhaus lehnte er jedoch ah, da er sich angeblich
ganz Wohl fühlte . Auch der Kraftradfahrer war ge¬
stürzt , hatte sich aber nur ganz unerheblich verletzt.

Noch zwei weitere Unfälle ereigneten sich in diesen
Tagen beim Abbiegen einzelner Verkehrsteilnehmer.
Am Donnerstagmorgen gegen 6.40 Uhr fuhr eine Rad¬
fahrerin aus der 11 tb reiner Straße  in Richtung

Hansastraße und bog dann , nachdem sie angeblich
vorschriftsmäßig Zeichen gegeben hatte , nach links
in die Wittenbergstraße ein . Als sie bereits in der
Einmündung der Wittenbergstraße angelangt war.
wurde sie von einem Radfahrer , der aus Richtung
Hansastraße kam und angeblich gar nicht auf den Ver¬
kehr achtete, angefahren . Die Radfahrerin stürzte und
erlitt Verletzungen im Gesicht. Außerdem wurde ihr
Fahrrad beschädigt.

Am Nachmittag des Donnerstag gegen 17 Uhr hielt
ein Radfahrer an der Kreuzung AmWall/Sogc-
straße/Herdentor  um auf das grüne Licht¬
zeichen zu warten . Da er die Absicht hatte , sogleich
nach links in die Straße Am Walk einzubiegen, hielt
er sich angeblich auf der linken Seite der rechten
Straßenseite und streckte den Arm nach links. AIs
das Verkehrszeichen auf Grün umsprang , stieg er so¬
fort auf sein Rad und wollte einbiegen. In diesem
Augenblick fuhr ihn ein Kraftwagen , der rechts an ihm
vorbei wollte, an , streifte ihn und brachte ihn zu
Fall . Anstatt stich aber um den Verletzten, der über
starke Schmerzen am Kopf klagte, zu kümmern, gab
der Kraftfahrer durch die brüsk geöffnete Scheibe nur
den Rat , rechts zu fahren und entschwand dann mit
der gnädigen Bemerkung : „Schreibt euch nur die Num¬
mer aus." Das hatten Zeugen auch ohne diese sreund-
liche Aufforderung bereits getan . Es handelt sich um
einen auswärtigen Wagen . — Das Abbiegen nach
links ist eins der leidigsten Kapitel des Verkehrs.
1km so wichtiger ist es . daß alle Verkehrsteilnehmer in
solchen Fällen die äußerste Vorsicht walten lassen und
— den anderen die gleiche Rücksichtangedeihcn lassen,
die sie selbst wünschen. Nur so wird es möglich sein,
die hohe Unfallzisscr , die nicht zuletzt durch Unfälle
dieser Art in die Höhe getrieben wird , in vernünftiger
und stetiger Weise hcrabzudrücken.

Sonnabend:
Bananenmilch , Makkaroniauslaus , Tomatentunke.

Bananen werden in Scheibengeschnitten, mit kochen
der Milch übergössen und dieses erkaltet als Suppe
gereicht. — 250 Gramm Makkaroni werben in
Stücke gebrochen und in Salzwasscr ausgcquellt
und garkochen lassen Nicht mehr Wasser, als die
Nudeln gebrauchen. Schinkenspeckwird in Würfel
geschnitten und mit einer kleingeschnittenen Zwie¬
bel hellbraun gebraten. In eine gefettete Auslaus-
sorm gibt man die Hälfte der Makkaroni , gibt den
Schinken darüber und dann wieder die Makkaroni.
2 ganze Eier werden mit xh Liter Milch verquirlt
und über die Makkaroni gegeben. Man gibt
Butterflöckchen und Stoßbrot darüber und backt
den Auflauf eine halbe Stunde im heißen Ofen.
Zur Tunke schwitzt man eine kleingeschnittene
Zwiebel in Margarine , gibt einige zerschnittene
Tomaten oder einige Löffel Tomatenbrei und
einige Löffel Mehl hinein und füllt mit heißer
Brühe auf. Man gibt die Tunke durch ein Sieb
und schmeckt sie ab.

Sonntag:
Deutsches Beefsteak , Gurkensalat , Kartoffeln , Mai¬

zenaspeise mit Erdbeeren.
Gehacktes Rindfleisch wird mit am Tage vorher
gedämpften, geriebenen Kartoffeln und einigen
Löffeln saurer Milch permengt und flache Beefsteaks
geformt, die man gittersörmig einkerbt, mit Salz
bestreut und in heißem Fett von beiden Seiten
braunbratet . — In demselben Fett bratet man
einige Ringzwicbeln braun , gibt sie über die Beef¬
steaks oder laßt sie in der Tunke. — Der Gur¬
kensalat  wird mit einer Marinade angemacht
und mit Dill . Borretsch, Estragon , Schnittlauch und
Petersilie abgeschmeckt. — Erdbeeren  lverden
gewaschen und entstielt , gezuckert und eine Glas-
schüssel zur Hälfte damit gefüllt. ^ Liter Milch
wird mit etwas Vanillezucker und 3 Eßlöffel
Zucker aufgekocht, 50 Gramm Mondamin mit Milch
angerührt und in die kochendeMilch gegeben. Ein
Eigelb mit etwas Milch glattgerührt und in die
Speise gerührt , die man nicht mehr kochen darf.
Der steife Eierschnee wird vorsichtig durchgerührt
und die Speise über die Erdbeeren gegeben.

Ldt . Volbewirteobskt -1ksos« irt «ebskt
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Turmblasen . Am heutigen Sonnabend werden nach
dem Elockenläuten von den Domtürmen herab die
Turmbläser ihre Weisen ertönen lassen. Es werden
zu Gehör gebracht: Elslein von Caub , Lied v. Falke,
Feldeinsamkeit von Wendel, Me 's daheim war , von
Wohlgemut^ , Das Vaterland von Abt, Hm Wald von
Hafer.

Ein Svjähriger. Julius Beycrsdorf,  zurzeit
Altersheim Lsterholz-Tenever , feiert heute seinen 80-
jährigen Geburtstag.

2Sjäkriges Bestehen. Die Firma Heinrich lltecht,
Möbelhaus . Bau - und Möbeltischlerei. Buntentorstein-
weg SIS—223, begeht heute, am 18, Juni 1937, ihr
25jähriges Eeschäftsiubilänm.

Silbernes Brbeitsjubiliium . Derw.-Ass. Theodor
Vierich,  wohnhaft Ofterholz, Ohtenerstr . 40, feierte
am gestrigen Freitag sein 25zähriges Dienstjubiläum
bei den Erleuchtungs - und Wasserwerken, Allgemeine
Verwaltung.

Poststelle Admiralstraße . Ab 1. Juli können bei der
Poststelle (Stadt ) Bremen 5 ^ ., Admiralstraße 156
(Rotimann ), alle Postsendungen im Rahmen des
Kleinverkehrs  ausgeliefert werden.

lWIUWWWWWWWUUWUUWUWUWUUWWWWUUUM

„Ich mutz sagen , datz Sie ziemlich eingebildet
sind, Herr Olsen ! Erst sagen Sie mir , datz ich
das entzückendste Mädchen der Welt bin und dann
fragen Sie mich gleich hinterher , ob ich Sie hei¬
raten wolle !"

personaloeriinderungen in der
Kriegsmarine

Folgende Personaloeränderungenin der Kriegsmarine wer¬den dekanntgegeben: Es werden ernannt: die Kapitäne zurSee non der Marwitz zum Marineattache in Paris ; Luisens
zum Führ« der Torpedoboote: von Hcimburgzum Ossizicr-richter am Reichskriegsgericht: Fanger zum Kommandanten
der Befestigungenvon Nordfriesland: von Seebachzum Kom¬mandanten von Wesermünde: Warzechazum Kommandanten
des Panzerschiffs„Admiral Gras Spee"; Fleischerzum Kom¬mandantendes Linienschiffs„Schlesien": Wsnnekerzum Kom¬
mandantendes Panzerschiffs„Deutschland"; Forste zum Kom¬
mandantendes Kreuzers„Karlsruhe": Frilkezum Abtcilungs-
chef im Reichskriegsministerinm; Schenk zum Chef des Stabes
des II. Admirals der Ostsee; Kummetz zum Ehes des Stabesdes StationskommandosKiel; Backenkohlerzum Chef des
Stabes der Flotte; Siemens zum Marincattachs in London:
Maertens zum Chef des Stabes der Marinenachrichteninspck-
tion; Loycke zum Ehes der Il-Flottille Saltzwedel; Krastel
zum Kommandantendes Kreuzers „Nürnberg"; Burchardi
zum Kommandantendes Kreuzers „Köln"; LietzmannznmMarineattachSin Tokio; Eysien zum Gruppenleiterim Reichs¬
kriegsministerium; Nordmann zum Abteilungschesim Reichs¬
kriegsministerium; Löwisch zum Kommandantendes Kreuzers
„Leipzig"; Kranckszum Leiter der Marineakademie. — Der
Kapitän zur See (Jng.) Wehrkampzum Ehes des Stabes
der Echiffsinaschineninspektion. — Die FregattenkapitäneScheer zum Abteilungschefim Reichskriegsministerinm; Wol-
dag zum Kommandeurder Schisssartillerieschule; von Tres-
ckow zum Artillericdircktorder Marinewerft Wilhelmshavcn;
Schnitze zum Vorstanddes Artillerieamts des MarinearsenalsKiel; von Bredow zum Kommandeurder I. Marinc-Ergän-
zungsabteiluna; Bürkner zum Kommandantendes Kreuzers
„Emden"; Leitznerzum Stabsoffizier der MarineschuleMür-
wik; Klüber zum Admiralstabsossizierbeim Flottenkommando;
Plath zum Adiniralstabsoffizierbeim Besehlshaberder Pan¬
zerschiffe; Ruhfus zum Kommandeur der II. Marineuntcr-
ossizierlehrabteilung; Junker zum Gruppenleiter im Rcichs-
kriegsministerium; non Eerlach zum Ehes des Stabes der
Torpedoinspektion; Wachens zum Admiralstabsofsizierbeim
StationskommandoWilhelmshaoen; Fischerznm Kommandeur
der III. Schiffstammahteilungder Nordsee; Kreisch zum Admi-
raistabsoffizierbeim StationskommandoKiel. — Der Fre¬
gattenkapitän (Jng.) Iohannsen zum Leiter der Marinenus-
rüftungsstekle Swinemünde. — Die Eeschwaderärzte Dr. Müller
lEcrhard) zum Stabsossizier beim Stöbe des Sanitätsamts
Wilhelmshavcn; Dr. Nadler zur Verfügung des Saniiäts-amtes Kiel. — Fregattenkapitän (W.) Körner zum Vorstand

des MarincartilleriezeugamtsKlek-Dictrichsdorf. — Zur Wehr-
machtakademieversetzt sind: die FregattenkapitäneD-genhardtund Fein; zum Reichskriegsministerinmversetztsind die Fre¬gattenkapitäne Liebetanz, Henning und Müller.

Rcichsverbandstpg der Eisenbahnvercinc . Der Leiter
des Reichsvevbandes der Eiseibbahnvereine, Staatssekre¬
tär und stellvertretender Generaldirektor der Teutschen
Reichsbahn Klcinmann,  hatte die Vertreter von
648 000 im Reichsvcvband der Eisenbahnvereine zusam¬
mengeschlossenen Reichsbahnbeamten und -arbciter
zum Neichsverbandstage nach Breslau bzw. Obevschrei-
berhau am 11. und 12. Juni einberufen , um ihnen
einen Bericht über die Tätigkeit des Reichsveübandes
im Jahre 1936 zu geben, ebenso Richtlinien für ihre
weitere Arbeit . Der größte Teil der Reichsbahnbeamten
und -orbeiter hat sich in den Eiseubahnvereirien zu¬
sammengeschlossen, um in engster Berusskameradschaft
die Betreuung ihrer kranken und in Not geratenen
Arbsitskameraden und ihrer Angehörigen zu Pflegen
und gleichzeitig zu ihrem Teil durch Entlastung ihrer
in einem schweren Beruf stehenden Kameraden von
den Sorgen des Alltags und durch die Pfleg« der Be-
russkomerodschast zu der Betriebssicherheit der Reichs¬
bahn beizutragen . Der Leiter des Reichsverbandcs rich¬
tete an den Führer und Reichskanzler
folgendes Telegramm: „Auch auf ihrem dies¬
jährigen Vevbandstage in Breslau erneuern die !m
Reichsvevband der Eiscnbaihnvereine in engster Bcrufs-
kameradschast zur Betreuung ihrer kranken und in
Not geratenen ArbcitUamcraden und ihrer Angehöri¬
gen zusammengeschlossenen 648 090 Reichsbahnbeamte
und -avbeiier ihr Bekenntnis zur deutschen Volks- und
Schicksalsgemeinschaft und geloben ihrem Führer und
Reichskanzler ewige Treue und Hingabe an sein gro¬
ßes Werk. Heil mein Führer ! gez. Kleinmonn ." — Der
Führer antwortete hierauf  mit folgendem
Telegramm : „Den zum Derbandstage in Breslau ver¬
sammelten Vertretern des Reichsverbandcs der Eisen¬
bahnvereine danke ich sür ihre mir telegraphisch über¬
mittelten Grüße , die ich mit ausdrücklichen Wünschen
für weiteren Erfolg ihrer Gemeinschaftsarbeit herzlichst
erwidere . Adolf Hitler ."

Man murmelt von heidnischen
Lebrauchen

Ein Wort zur Sonnenwendseier
Millionen junger und erwachsener Volksge¬

nossen werden jetzt wieder um das lodernde Son-
nenwendfeuer stehen . Aus diesem Anlatz setzt sich,
gerade weil auch die Männer mit dem Spaten
dieses Fest zu einer schönen Form entwickelt
haben , das amtliche Organ „Der Arbeitsmann"
mit jenen Kritikastern auseinander , die das Son-
nenwendfest mißverstehen oder ihm einen falschen
Sinn unterschieben möchten . Diese Kritiker mur¬
melten etwas von heidnischen Gebräuchen und
Riickfällen in eine barbarische Vorzeit . Andere
wiederum möchten gewisse landschaftliche , stam-
mestümliche oder kirchliche Sonderformen des
Sonnenwendbranches allgemeinverbindlich sür
die ganze Nation machen , ohne zu bedenken, , datz
gerade ihre „Spezialitäten " oft auf fremde , un-
deutsche Einflüsse zurückzuführen bzw . nicht für
eine weitere Pflege geeignet sind. Der National¬
sozialismus aber wolle nicht mit gewaltsamen,
künstlichen Mitteln eine Tradition zu neuem
Leben erwecken, die seit Jahrhunderten abgestor¬
ben ist. Entartungen und zeitbedingte , verlorene
Bräuche gehörten ins Museum , ins wissenschaft¬
liche Seminar . Die ewigen Gesetze der Cchöp-
fnngsordnung aben seien das Leben.

In diesem Sinne knüpften die Sonnwendfeiern
der nationalsozialistischen Gegenwart auch nicht
an die Aeutzerlichkeiten der um 600, 1000 oder 3000
Jahre zurückliegenden Gewohnheiten unserer Vor¬
fahren an . sondern das Fest der weitzen Nächte
werde geprägt aus dem Geist der germanischen
Rasse , aus dem ewig gleichbleibenden Erlebnis
der nordischen Natur , aber mit den Ausdrucks¬
mitteln unserer Zeit . Unsere Urvater würden
uns auslachen , sähen sie uns , bekleidet mit San¬
dalen und kniefreien Leinenröcken , gestützt auf
bastumwundene Speere , mit Lurenklängen das
Himmelslicht begrüßen . Ihr Lebensgesetz hieß Be¬
wegung und Bekenntnis . Ahnen und Suchen,
Erben und Werden . So wollten auch wir gestalten.
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Die läuternde Flamme der Mittsommernacht sei
Symbol des Strebens nach Reinheit und Größe,
die ewige Lichtwerdung ein Gleichnis der ewigen
Volkwerdung , der Gipfelpunkt der Sonnenbahn
ein Gegenstück zum Höhepunkt der Lebensbahn.

Noch immer
örtlicher wirtschastsprotektionismus

Obwohl der Rsichswirtschaftsminister sich be¬
reits in einem Erlaß vom 1. März 1934 mit
Schärfe gegen örtlichen Wirtschaftsprotektionis¬
mus gewandt hatte und obgleich es heute eine
ausgesprochene .,Kaust -am -Ort "-Propoganda wohl
nicht mehr gibt , wird der Grundsatz „Kaust
am Orte " hier und da doch noch oder schon wie¬
der so stark vertreten , datz Ministerialrat Gottschick
vom Reichs - und Preußischen Wirtschaftsmini-
sterinm im Ministerialblatt für Wirtschaft auf den
erwähnten Erlaß aufmerksam macht. Dieser Erlaß
war mit Zustimmung des Innenministers auch
den Gemeinden und ihren Aufsichtsbehörden zur
Kenntnis gebracht worden . Ministerialrat Gott-
schicksagt u . a ., es solle keineswegs übersehen
werden , datz Bestrebungen im Sinne des „Kauft
am Orte ", solange sie" sich in vernünftigen Gren¬
zen halten , Argumente auch für sich haben . Aber
das rechtfertigt " noch keineswegs eine Werbung
„Kauft am Orte ", möge sie nun aussehen , wie sie
wolle . Eine Werbung dieser Art widerspräche
durchaus den heute geltenden Anschauungen von
zulässiger Werbung . Der werbende Kaufmann
solle mit Güte und Preiswürdigkeit werben.

Da die Aufforderung , nur am ' Orte zu kaufen,
selbst gar nicht behauptet , datz der Kunde davon
Vorteile hätte , sei sie nicht viel besser als die
„herzliche Bitte ", die der Werberat deshalb be¬
anstande , weil der Kaufmann nicht an die Hilfs¬
bereitschaft , an das Mitleid seiner Abnehmer
appellieren solle . Der Kunde werde , sofern er nur
in gleich vorteilhafter Weise bedient wird , schon
aus Bequemlichkeit den Hauptbedarf am Ort«
decken. Wenn er andererseits in der Her¬
anziehung auswärtiger Geschäftsleute einen Vor¬
teil sieht , so werde Hn auch keine Propaganda
hiervon abhalten können , sie käme denn von
autoritärer Stelle . Einflußnahmen dieser Art
aber habe der Reichswirtschaftsminister schon in
dem erwähnten Erlaß als unberechtigt gekenn¬
zeichnet und ein Einschreiten mit aller Schärfe
angedroht . Namentlich manche Kommunalvcrwal-
tungen gingen in ihrem an sich verständlichen Be¬
streben , den ortsansässigen Steuerzahler zu för¬
dern , gelegentlich noch recht weit und berücksich¬
tigen nicht immer , datz man nun einmal nicht
alles am Orte kaufen könne.

«LASUK .S
Sonnabend , 19. Juni : L.45 Weckruf, MorgenspruL

Wetter . 5.59 Stadt und Land: Tagessragen zur ErnSdl
rungswirtschaft . 6.99 Zum fröhlichen Beginn ! Unsere
Morgenmnsik, In den Pausen : 6.39 Zehn Minuten
Leibesübungen . 7.99 Wetter, Nachrichten. 7.39 Weiter
7.59 Saushalt und Familie . 10.99 Deutschland ist
schöner geworden. 19.39 So zwischen elf und zwöis
Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen
für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetter-
bericht. 12.99 Musik zur Wcrkpause. 13.99 Wetter
13.95 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag
14.99 Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurzweil. 15.M
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt. 15.29 Bunte
Klänge aus der Funkorgel. 16.99 Froher Funk sür
alt und jung . 18.99 Frische Brise. 18.59 Wetter. 19M
Nur ein Vicrtclstündchen. Die rätselhafte Furche, igqz
Norddeutsche Ehörc. Austakt zum deutschen Sängen
bundessest. 19.45 Funkbericht vom Londoner Reit¬
turnier um den „Preis der Nationen ". 29.99 Erste
Abendnachrichten. 29.19 „Donna Zuanita ", Operette
in drei Akten. 22.99 Nachrichten. 22.25 Don den
Segelregatten in Kiel. 22.39 Wir tanzen in den
Sonntag . 23.45 Tanzmusik.

Ferner senden:  Leipzig : 18.15 Arbeit und
Feierabend im Ostharz. 21.99 Ehestandsleiden und
-sreuden. — Breslau : 15.29 Schlesien, das Land und
seine Geschichte.
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Wenig Änderung
Auch am Freitag hielt das kühle und etwas unbe¬

ständige Wetter noch an. Ueber der Nordsee und Süd¬
westskandinavien liegt jetzt ein schwachesTief, das die
direkte Zusnhr arktischer Kaltlust nach dem Kontinent
unterbinden wird . Da die bei uns aus westlicher
Richtung zuströmende Lust immer noch den Charakter
kühler Meeresluft haben wird, dürste der zu erwar¬
tende Temperaturanstieg nur unwesentlich sein. Im
ganzen wird der bisherige Witterungscharaktcr noch
fortdauern.
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Vorhersage sür den 19. Juni : Zeitweise starke auf¬
frischende um West drehend« Winde, wechselndwolkig,
einzelne örtliche Schauer, keine wesentlicheTemperatur-
änderung.

Aussichten für den 29. Juni : Bei frischen Winden
aus Süd bis West unbeständig, etwas wärmer.

Geborgen: Aus derLesu  m , gegenüber dem Leucht¬turm , ein rd. 3 Meter langes Ruderboot mit dem
Namen „Stummel ", aus der Weser  ein 5,89 Meier
langes Segelboot, das -außen und oben grün gestrichen
ist, Eigentumsansprüche sind binnen 14 Tagen beim
Strandvogt,  Polizeihaus , Zimmer 212, geltend
zu machen.

Deutsche Qetchaber-Mme vorbildlich!
6ute Leistungen beim Wettbewerb des Bundes Deutscher Zilm-flmateure

Der Wettbewerb , den der Bund Deutscher
Film - Amateure  alljährlich ausschreibt,
dient einmal dazu , eine Leistungsschau über das
deutsche Amateurfilmschaffen abzuhalten , zum
anderen bietet er die Grundlage für die Aus¬
wahl der Filme , die zu den regelmäßig stattfin¬
denden internationalen Wettbewerben als Reprä¬
sentanten Deutschlands entsandt werden . Im vori¬
gen Jahr konnte Deutschland mit seinen besten
Amateurfilmen bei dem Berliner Internationalen
Amateurfilm -Kongreß bekanntlich den ersten Platz
unter 16 Nationen erringen . Diesmal wird daher
die Konkurrenz in Paris , wo im September der
VI . Internationale Amateurfilm -Wettbewerb zum
Austrag kommt , besonders schwer sein , denn sicher
haben auch die Amateure der anderen Länder
ihre Leistungen verbessert . Um so erfreulicher ist
es, datz nach einstimmiger Auffassung des Preis¬
gerichts das Niveau  der Arbeiten , die soeben
am deutschen  Ausscheidungswettbewerb teil¬
genommen haben , sich gegenüber dem Vorjahr
ganz erheblich verbessert  hat.

Die Filme , die für die Zuerkennung des Wan¬
derpreises der Reichsfilmkammer in die engere
Wahl kamen , standen in der Punktwertung ganz
dicht zusammen . Wenn dieser Preis dem Film
„Arktissommer " von Hermann Rauschert,
München , zuerkannt wurde , so deshalb , weil hier
nicht nur eine ausgezeichnete filmische , sondern in
gleicher Weise auch eine hohe sportliche Leistung
zugrunde lag . Wie die Faltbootfahrer durch die
unvergleichlichen Schönheiten der grönländischen
Landschaft ziehen , wie sie ihr Boot über Gletscher
und Klippen tragen , ist derart spannend und in
vollendeter photographrscher und filmischer Schil¬
derung dargestellt , datz dieser Film seinen Preis
vollauf verdient . Es spricht jedoch für die Quali¬
tät der deutschen Amateurfilmarbeiten , datz auch
die Träger anderer erster und zweiter Preise die¬
sem Film kaum nachstehen . Ungeheuer eindrucks¬
voll schildert Baron von Klimburg (Berlin)
in „Seltsames Marokko " die Eigenarten dieses
Landes . Kurt Schwinge (Hamburg ) hat in
„Finkwarder " ein Kulturdokument von bleiben¬
dem Wert geschaffen, das nicht nur Aufschluß gibt
über das Leben und Treiben der Bewohner dieses

bekannten Fischerdorfes an der Unterelbe , son¬
dern in guten und wirkungsvollen Aufnahmen
auch den schweren Beruf der Fischer auf hoher
See in Wetter und Wind zeigt . Abseits von die¬
sen dokumentarischen Schilderungen liegen die
avantgardistischen Filme , unter denen sich auch
einige durchaus bemerkenswerte Leistungen be¬
finden . So macht Hermann Rotzmann (Berlin)
den interessanten Versuch , das Geheimnis der Un¬
bekannten aus der Seine durch eine Studie „Mas¬
ken" zu enträtseln , während Willi Zühr (Ber¬
gen ) es unternimmt , die sagenhafte Insel Thule
durch bewußt üüerfilterte und unterbelichtete Auf¬
nahmen von der Insel Rügen Wirklichkeit wer¬
den zu lassen . Einen ausgezeichneten Sportfilm
schuf Gerhard Hüttmann (Berlin ) mit „Wol-
kensegler ", der eine Schilderung eines Segelflug¬
wettbewerbs auf der Wasserkuppe brachte.
„Pimpfe erleben Erenzlandwinter " heißt der mit
dem ersten Preis ausgezeichnete Film der Gruppe
Berichtsfilme staatspolitischer Art , von Erich
Schnabel (Dresden ) , der mit vorbildlicher
Lebendigkeit das Leben und Treiben unserer HJ.
im Winterlager schildert . Von den übrigen mit
Preisen ausgezeichneten Filmen ist vor allen Din¬
gen noch zu erwähnen „Olympia im Bank-
betrieb " von H. Plessow (Berlin ) , der einen
interessanten Einblick in die Büros einer Groß¬
bank während der Olympiade bietet , und der
wissenschaftliche Film „Wanderfalken im Neckar¬
tal " von I . Starck (Mannheim ) , der durch die
lebendige Art seiner Darstellung fesselt. Eine be¬
achtenswerte Farbfilmstudie bot der 8-wm - Koda-
chromfilm „Kaleidoskop " von Georg Fiedler
(Gera ) , der den Versuch unternimmt , die Ost-
waldsche Farbentheorie filmisch darzustellen . Die
Spielfilme waren diesmal nicht sehr stark . Dieses
Gebiet scheint dem deutschen Filmamateur über¬
haupt nicht zu liegen . Am besten schnitt der mit
einem zweiten Preis ausgezeichnete Film „Tom"
von Mehlhorn und Schoenecker (Dresden)
ab , der eine Parodie auf Tom den Reimer bringt
und der Film „Ein toller Urlaub " des Berliner
Malers Hans Liska.

Der diesjährige Wettbewerb ist gerade zur
Feier des 10jährigen Jubiläums des Bundes

Deutscher Film -Amateure zum Abschluß gekom¬
men . In den zehn Jahren seines Bestehens hat
sich der BDFA . aus ganz kleinen Anfängen her¬
aus zu einer Organisation entwickelt , die das
ganze Reich umfaßt . Es bestehen zurzeit 27 Gau-
verbände , deren Leitung überwiegend bei den
Eaufilmstellenleitern der Partei und zum Teil
bei den Landesbildstellenleitern liegt . In etwa
40 Ortsgruppen und Stützpunkten wird die eigent¬
liche Schulungsarbeit betrieben , für die der
BDFA . ein reichhaltiges Material an Lehrfilmen
besitzt, während von den Gauverbänden selbst die
aktive Propaganda und die Anregung in Form
von Gauwettbewerben und Gemeinschaftsarbeiten
ausgeht . Durch die Person seines Präsidenten,
Reichskultursenators Karl Melzer,  ist der
BDFA . in das Arbeitsgebiet der Reichsfilmkam¬
mer eingegliedert , deren Geschäftsführer bekannt¬
lich Herr Melzer ist. Die Arbeit der Amateure
findet auch starkes Interesse beim Präsidenten der
Reichsfilmkammer , Pros . Dr . Lehnich,  der dem
Bund Deutscher Film -Amateure zu seinem zehn¬
jährigen Jubiläum einige herzliche Glückwunsch¬
worte gewidmet hat . vr . Llauwavn.

Motette im Vom
Der 126. Motettenabend bot eine Reihe kleiner

geistlicher Lieder aus dem 17. Jahrhundert , von
denen man das eine oder andere noch von frühe¬
ren Motettenkonzerten her in Erinnerung hatte,
die aber durch die fein zusammengestellte Vor-
tragsfolge und die vollendete Vortragskunst des
Domchores  unter Richard Liesche  immer
wieder neu und eindrucksvoll zum Hörer sprechen;
so Adam Kriegers inniges Äbendlicd „Run sich
der Tag geendet hat ", Nicolaus Decius ' Ehoral
„Allein Gott in der Höh sei Ehr " , der kraftvolle
Psalm von Greiter „Singt unserm Herrn ein
neues Lied " , die ausdruckstiefcn Psalmgesänge
von Heinrich Schütz „Kommt herzu , laßt uns
fröhlich sein " und „Herr , wenn ich dich nur habe ".
Richard Liesche bereitete den Hörern der Motette
einen besonderen Genuß durch sein klarliniges , zu
eindrucksvollen Steigerungen geführtes Orgel¬
spiel . Man hörte die Variationen über das Lied
„Mein junges Leben hat ein End " von Swee-
lingk , Präludium und Fuge e-moll des Buxtc-
Hude-Schülers Nicolaus Bruns und Johann Se¬
bastian Bachs fesselnde Passacaglia o-woll.

^vvi ^.ruurtus.

krstes Deutsches Studentenfest mlübingen
Bei der Eröffnung des ersten deutschen

Studentenfestes,  das am Sitz der Univer¬
sität Tübingen  in den Tagen vom 18. bis
22. Juni abgehalten wird , hielt Reichsstudenten¬
führer Dr . Scheel eine Rede , in der er u . a.
ausführte:

Es gibt wenige Fragen im Bereich des gesam¬
ten völkischen Lebens , die in den letzten vier
Jahren so stark umstritten waren wie die Frage
nanch dem Existenzwert der deutschen Hochschule
in der überlieferten Form der Verbindung von
Forschung und Lehre . Viele studentische Genera¬
tionen in der jahrhundertealten Geschichte der
deutschen Universität haben die Verpflichtung ver¬
nachlässigt , sich selbst tief handelnd in die Dis¬
kussion um den Wert und die Bedeutung der
Wissenschaftserziehung einzuschalten . Als aber die
Frontgeneration aus den Hochschulen trennende
Schranken beiseiteschob und die volksdeutsch aus¬
gerichtete „Deutsche Studentenschaft"
schuf, trat diese Organisation schon kurz nach
ihrer Gründung mit dem selbständigen Plan zur
Reform der wissenschaftlichen Erziehung der Hoch¬
schulen überhaupt auf . Die Forderung besonderer
Lehrstühle sür Eeopolitik , Auslandsdeutschtum
und Wehrwissenschaft , die Bemühungen um eine
Vereinheitlichung des Studiendienstes und des
Prüfungswesens im ganzen Reich , die Erör¬
terungen um die Schaffung einer sogenannten
humanistischen Fakultät beweisen deutlich , wie¬
viel schöpferisches Leben in dieser Generation
steckte.

Es wird immer unser Stolz bleiben , daß wir
in der Kampfzeit nicht nur in den Hörsälen un¬
sere Pflichten als Studenten taten , sondern datz
wir zutiefst erfüllt waren von den Notwendig¬
keiten der politischen Erneuerung unseres Volkes
durch die Bewegung . So gewannen wir in den
Stürmen der SA . und SS . Handwerker , Bauern
und Arbeiter als Kameraden und Freunde . Aus
der Erfüllung unserer doppelten Verpflichtung
fühlen wir auch heute die Notwendigkeit , in Ge¬
meinschaft mit den Dozenten unserer Hochschulen
die brennendsten Fragen in Angriff zu nehmen.

Eine  Frage geht uns bei der Eröffnung dieses
Festes besonders an : die dauernde wechselseitige
Verbindung zwischen der Hochschule und dem deut¬
schen Volke in allen Berufen und 'Schichten.

Eines der wertvollsten und wichtigsten Mittel,
dieses Ziel zu erreichen , ist die regelmäßige Ver¬
anstaltung solcher Hoch schul feste,  wie mr
eines in diesen Tagen in Tübingen erleben . Vom
nächsten Jahre .ab ist für alle Studentenschaften an
den deutschen Hochschulen angeordnet , daß im letz¬
ten Monat des Sommersemesters die gesamte Stu¬
dentenschaft mit allen Kameradschaften und Fach¬
gruppen zusamcmn mit ihren Dozenten und den
Alten Herren ihrer Hochschule ein großes Stu¬
dentenfest feiert . 2n sportlichen Wettkämpstn,
wissenschaftlichen Erörterungen und geselligen
Zusammenkünften sollen sich hier Studentcnschasi
ten und Hochschulen zu sich selbst und zu
Arbeit bekennen , sollen sich bekennen
stolzen Verpflichtung dem Nationalsozialismm
gegenüber . , ,,

Mit diesem Appell eröffnete Dr . Scheel als
Führer der Deutschen Studentenschaft und Ns
Nationalsozialistischen Deutschen Studentenbunoes
das erste deutsche Studentenfest in Tübingen.

Deutsche und nordlöndischeStudenten
feiern gemeinsam Sonnenwende

Die Sonnenwende , die , wie immer , als flam¬
mendes Bekenntnis den Abschluß der Reichs¬
tagungen der Nordischen Gesellschaft
bildet , wird von der Jugend getragen.

In diesem Jahrs zur 4. Reichstagung sind es
die Studenten , die sich um den Holzstoß scharen.
Und nicht nur die deutschen Studenten . Znnt
ersten Male nehmen Abordnungen der nordlandi-
schen Studenten daran teil , die gemeinsam nur
ihren alten Kameraden das alte Fest der Son¬
nenwende begehen werden.

Der Reichsstudentenführer Dr . Gustav Adolf
Scheel hält die Feucrrede am Holstentor , einem
alten Zeugen und Wahrzeichen wehrhaften hämi¬
schen Geistes . Die Klänge des anschließend von
der Wehrmacht gespielten Zapfenstreiches schließen
das diesjährige Programm der 4. Reichstagung
der Nordischen Gesellschaft in Lübeck.

Gustav Fröhlich wurde sür die nächste
zeit an die Theater der Volksbühne Berlin ver¬
pflichtet.
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Jungs , ran an'n Speck
5in lelirreiches flufsatzchema— Unsere Jungen beschäftigen sich mit der Schweinemast

Und" so Motz der Lehrer seinen Vortrug und
die Aussprache — „nun wollen wir uns einmal aus
^ Hosenböden setzen und einen feinen Aufsatz
jbcr das schreiben, was wir jetzt besprochen haben
Md über das , was ihr selbst zu Hause erlebt habt !"
>l»d jeder der Zungen der Klasse 2 a der Volks-
Mle an der Kantstratze nahm ein Blatt Papier,
-suchte seine Feder tief in die Tinte und — kraulte
sch dann den Kopf.

.Verdammt schwer, so über die Schweinemast zu
schreiben!"

Aber bald hatte jeder den Bogen fein heraus.
Wer wußte , wie er die Arbeit anzupacken hatte.
M ja auch Spatz machen , über das Ernährungs-
jjhswcrk der NSV . zu schreiben , wo man doch
M tüchtig mithilft , datz jetzt schon täglich bis zu
B Zentner Küchenabsälle auskommen , datz bald
schon wieder 60 Schweine , die bis zu 360 Pfund
wo Stück wiegen , abgeliefert werden können . Und
-je Federn flogen nur so über das Papier,

Als später der Lehrer die Aufsätze einsammelte,
So mutzteer schmunzeln . Fein hatten seine Jungen
-es gemacht. Man sieht doch, datz sie Interesse an
im sache haben . So schrieb z. V . ein Schüler:

„Frau Müller schält Kartoffeln und wartet da¬
bei auf ihren Jungen , der bald aus der Schule
lammen mutz. Nun klingelt es auch schon. Der
Lunge kommt und sagt : ,Du , Mutter , unser Leh-
icr hat uns einen Vortrag über die NSV .-
zchweinemast gehalten , wie sie gefüttert werden
»»d wovon sie leben . Sie fressen Abfälle , und
zum: Kartofselschale , Salatblätter und anderes.
Dieses alles sollst du in einen Eimer tun und es
iinausstellen, wenn der Müllwagen kommt . Der
nimmt es mit zu einer NSD .-Dämpferei . Dort

viele Leute ihre Absälle mit in die Ascheimer.
Aber ein NSV .-Helfer sorgt für Abhilfe . Wenn
der steht , datz vor einem Hause keine Abfälle sind.
geht er zu den Leuten , um mit ihnen zu reden.
Wenn . sie dann sagen , sie hätten keinen Eimer
dafür , dann bietet er ihnen eine » Eimer an , der
an dem Wagen hängt , er kostet ö Npf . Auch wir
Jungen müssen den Leuten , die bis jetzt noch
nichts herausgestellt haben , immer wieder klar¬
machen , bis sie auch was herausstellen . Denn wenn
die Schweine schnell fett werden kommen sie nach
dem Schlachthof . und das Geld welches daraus
kommt , kommt nur der Organisation „Mutter und
Kind " zugute , und wir bekommen Schweinefleisch,
ohne Devisen für Futter auszugeben ."
Mutter hör zu . . .

Auch ein Junge kann einmal seiner Mutter
etwas Neues berichten . Der Schüler E . machte
das so: „Ich habe zu meiner Mutter gesagt : Du
kannst selbst Speck, Schmalz und Schweinefleisch
beschaffen , indem du deine Küchenabsälle sammelst
und sie mit dem Müllkasten vor die Tür stellst."
Sie sagte : „Ja . wird das aber nicht stinken ?"
„Nein ", sagte ich, „wenn du sie jedesmal , wenn
der Aschenwagen kommt , vor die Tür stellst, dann
werden sie nicht schlecht." Ich achte jetzt immer
darauf , datz keine Lebensmittelreste in den Müll¬
eimer wandern ."

Und so ungefähr schrieben alle Jungen der
Klaffe 2g . in ihrem Schulaufsatz . Mütter , wollt

Ihr Euch von Euren Jungs nachsagen lassen , datz
Ihr die Ablieferung nicht richtig macht ? Ne,
dor hctt 'ne Uhl säten ! Von heute an , werden in
jedem Haushalt , das gilt auch schon sür die Alt¬
stadt , die Abfälle richtig aufbewahrt und gut ab¬
geliefert . D

Der Misendenstromaus Nordamerika
hat eingesetzt

Die Velegungszahlen der im Nordamerika¬
dienst beschäftigten Schnelldamper „Bremen ",
„Europa " und „Lolumbus"  des Norddeut¬
schen Lloyd lassen erkennen , datz ein lebhafter
Besuch nordamerikanischer Reisender in europäi¬
schen Ländern eingesetzt hat . Schnelldampfer „Eo-
lnmbus " brachte Anfang Juni 1091 Fahrgäste
über den Nordatlantik , nachdem kurz zuvor
Schnelldampfer „Europa " mit 172V Reisenden
von Newyork abgefahren war . Die stärkste Be¬
legung weist Schnelldampfer „Bremen " auf . und
zwar hatte das Flaggschiff des Norddeutschen
Lloyd am 22. Mai 1711 und am 11. Juni sogar
1917 von Newyork abfahrende Reisende an Bord.
Auf der letztgenannten Fahrt war der Dampfer
also fast ausverkauft.

Für die noch folgenden Reisen sind mindestens
gleich hohe Zahlen , voraussichtlich noch höhere,
zu erwarten . Der weitaus größte Teil der mit
den vorgenannten Schnelldampfern beförderten
Fahrgäste besucht Deutschland.

Das Erlebnis der 11000
sich der Abfall gedämpft und in Tonnen zu den
mjchiedenen Ställen befördert . Jetzt aber gibt
es bald neue Kartoffeln und dann müßten die
Lchweine verhungern : aber man will Vorräte
aufspeichern, die für die schlimme Zeit bestimmt
find. Hier habe ich dir einen Flugzettel mitge¬
bracht, den du lesen mutzt . Und dieses Bild , auf
dem steht, was das Schwein frißt , hänge ich in
die Küche, damit du immer an das Sammeln
denkst.' ,Das ist ja sehr interessant ' , sagte die
Mutter, .wo bleiben denn die gemästeten
Lchweinel" ,Die Schweine werden an den Schlacht¬
et verkauft , von da aus kommen sie an die ein¬
zelnen Schlächtereien . Das Geld wird in die Kasse
für „Mutter und Kind " gelegt . Dafür kommen
m zur Erholung .' ,Na ' , sagte Fraü Müller , .dann
„ollen wir auch Abfälle für die NSV .-Schweine-
mst sammeln ."

Wir Jungen wollen helfen . . .
„Testern haben wir Flugblätter verteilt " —

schreibt ein anderer Junge — „um nochmals jede
gamilie aufzufordern .. In unserer Klaffe hängt
M NSV .-Plakat mit einem Schwein . Solch ein
Met habe ich auch in unsere Küche gehängt,
dmit meine Mutter immer an das Sammeln
l-iikt, In den nächsten Tagen gehen wir mit
»»lerer Klaffe durch die Straßen und wollen
Mehrn , ob nun vor jedem Hanse der Abfall-
«r neben dem Mülleimer zur Abholung bereit¬
et Und wo dann immer noch nicht mitgemacht
:Ä, da werden wir Jungen mal vorsprechen , um
h Hausfrauen aufzuklären , wie wichtig die
iomlung ist ." —

Schweinefleisch ohne Devisen . . .
luch der Schüler Sch, hat im Unterricht fein

qgepatzt. Er schreibt : ' „Leider werfen noch zu I

Die dritte große lZemeinsitzaststatzwischen lzI., Schule und klterntzaus in Vremen
Die Größe einer Idee in die Gemeinschaft ein¬

strömen zu lassen , war von je das oberste Gesetz
nationalsozialistischen Denkens und Handelns.
Diesem innersten Befehl Rechnung tragend , sah
es der NSLV . in Bremen für seine Pflicht an,
in fester Gemeinschaftsarbeit mit der Hitler-
Jugend und der Schulbehörde das Erlebnis auf
dem Vookholzberg der gesamten bremischen Schul¬
jugend bzw. den höheren Klaffen zugänglich zu
machen und in einer Sonderausführung der „Ste-
dinge " die tiefsten Werte deutscher , insonderheit
niederdeutscher Geschichte lebendig vor den Augen
der Schüler erstehen zu lassen . Es ist keine Mühe
gescheut worden , um die praktisch äußerst schwie¬
rige Durchführung einer derartigen Sonderver-
anstaltung zu gewährleisten . Sie ist, wie in der
„Bremer Zeitung " bereits mitgeteilt , restlos ge¬
lungen . und die Schüler der höheren Klassen
Bremens werden am kommenden Donnerstag,
21. Juni , in elf Sonderzllgen und in 11VVV Mann
Stärke den gewaltigen Eindruck auf dem Vook¬
holzberg selbst erleben können . Kein Unterricht
und keine sonstige Ilebermittlung geschichtlicher
Vorgänge vermögen die Große eines Geschehens
so in den Seelen zu erwecken wie die lebendige
Anschauung . Wir wissen , datz Bremens Schüler¬
schaft dem NSLV . für dieses Geschenk großen
Dank wissen wird!

Von den Dolksfchulklaffen nehmen die erste und
zweite Klaffe sowie die drei Oberklaffen der ge¬
hobenen Züge teil , von den höheren Schulen die
Klaffen von Obertertia aufwärts , außerdem die
Fach - und Privatschulen . Der Eintrittspreis ist
auf ein Mindestmaß gesenkt und der Preis für
Hin;- - und - Rückfahrt : ffo gehalten -worden , »«LaK.

eigentlich jeder daran teilnehmen kann , der guten
Willens ist. Es ist ferner Vorsorge getroffen,-
datz auch die Kinder , die nachweislich nicht in der
Lage sind, den Preis aufzubringen , dennoch mit¬
können . Es ist also alles getan worden , um den
großen Eemeinschaftsgedanken restlos und ideal
zu verwirklichen . Es versteht sich von selbst, daß
an diesem Tage die Schule ausfallen mutz. Denn
die Abfahrt der Sonderzüge nimmt immerhin
einige Zeit in Anspruch . Die Schüler werden sich
zu ihnen genau mitgeteilten Zeitpunkten je 10VV
Mann stark auf dem Messeplatz einfinden , wo
sie geschloffen und klaffenweise antreten , so auch
den Tag über zusammenbleiben und zu den rasch
aufeinander folgenden Sonderzllgen geleitet wer¬
den , Ebenso wird die Heimfahrt sich organisa¬
torisch reibungslos abwickeln können . Die unver¬
meidlichen Wartezeiten werden auf dem Bookholz¬
berg durch die Darbietungen des Musikzuges des
Gaues XVII des Reichsarbeitsdienstes angenehm
ausgefüllt werden . Die Karten für die Auffüh¬
rungen gelangen in den einzelnen Schulen zur
Verteilung . Wahrscheinlich wird es sich ermög¬
lichen lassen , beim Anrücken in die Sonderzüge
den umständlichen Umweg vom Messeplatz durch
den Bahnhofstunnel zu vermeiden . Die an der
Stadtgrenze gelegenen Klaffen , die eine lange An¬
marschzeit haben , werden die letzten Züge be¬
nutzen und mit den ersten Zügen zurückkommen,
so daß sie den anderen Klaffen gegenüber nicht
unnütz benachteiligt sind.

Diese Schülerfahrt zur Weihestätte auf dem
Vookholzberg ist die dritte große Eemeinschaftstat

.zwischen HJ ., Schule und Elternhaus . Bremen
dürfte in diesen Bestrebungen führend sein.

Hmtliekss 0,-gsn ciss Seksekverbsn6ss Wsssr -Lms

37. 866 - c8
38. s,7—a6 !

Ois (vsZsospitLs!
38. - 8eXb 6 42 . 8--5XK7 Tb 8Xs 8
39. Vb4 XbS Ta7 —s 8 43 . 8b7 X 68  Vk5 —08
40. a7Xb7 Ts.8—1,8 44. Vb6 —b7 -l- Do8Xb7
41. Ts .2—a8 Ts7XK7 45. 8ck8Xb7

Bsioicks bat nnnmsbr ant ksins Krt
ckis Uskrdsit von rn -si 8pringsrn gegen
einen Turm erlangt . Lrvni - ist ein sol-
obes Tockspisl nickt immer rm gewin¬
nen . .JVsiü sckakkt es aber wie kolgt:

l). 6. 1937
^nkgabs Xr . 262

Von Frieär . Lstbge , Trankkurt a. U.
(Xockckruck)

8 ebwarr : LK 8, 8K7, e4, g5 (4)

FVsiü:  LS 6. väl , T67 (3)
Hatt in ärsi Lägen.

U' llnx Ssr Xnkgabv Xr . 261 von vr . X. Weg
,1VsiL: Lg7 , Vc2 , 116 . TK1, TK6 (5)
8ebwsrr : Xal , Tkl , Tgl , Ug2 , b2 (5)

1. TK6—e3
8vkwars : FVsiü:

1 Tgl beliebig 2. Tk6—s« matt
1 Tkl beliebig 2. I -s3—ä4 matt

88lbstkssss1nLgsü cksr T-änksr in Lugnot.
l , g2Xb1 2. H 6XH matt

Lncispislstuciis
Von ck. 6nnst , Mborg

8 obwars:

FVs i 6 :
Assiü am Lngs gewinnt.

Xs ist käst nnmöglieb — sollte man meinen —,
cksL in einer bansrnlossn 8tslinng mit Tnrm unä
Tanker gegen Tanker nnck 8pringsr ein Oswinn
nscdsnwsissn ist . Osnnoeb liegt in obiger 8tsl-
Inng ein seltsamer Knsnabmekali vor , wie uns
cksr Vsrkasser naobstsbsnck beweist:

1. Tg7 —Z2 Tb2—ei
8ebwarn bat keinen besseren Lng , «kenn
ank 1. - , Tä4 gebt änrek Tä6T eins
Tigur verloren ; nacb 1. - , Tal wärcks
2. Ta2 . Tck4 3. TXä6 -b usw . folgen.

2. Tg2 —gl Toi - 14
IVisäsrum cksr sinnigste Lug . Knk 2. - ,
Tb2 ist 3. Tbl cksr Oswinnrng ; ancb 2.
Tb6 äark wegen 3. TXckSck- , LXckS 4. TgS -l-
nsw . niebt gssobsbsn.

3. Tb4Xck6-l- XsSXckb
l. Lck3- s4

Xnn tritt cksr äbsrrasebsncks Tall ein , äak
ein sebsinbar nngsbsmmtsr Tanker mitten
ank cksm Brett abgskaugsn wirck.

4. - T14—b2
Xaok 62 kann cksr Tanker wegen Tgl —61
niebt sieben.

5. Dgl - g2 TK2—s5
6. Tg2 —g6ck- nnck JVsiL gewinnt.

Linblueli in «lis k̂ront
Ois naekstsbsnäs LartisstsIInng stammt aus

cksm Billigsten in JVilbsiwsbavsn ansgstragsnsn
Vlsrmsistsrtnrnisr ; sie Lsigt eins interessante
Bbass äss Xampkss Lwiscbsn Osinicks nnck
RoäatL.  FVsiü batts kisr scbon ckis etwas
bessere 6tsIInng srrsicbt.

8 ebwarn:  kockatL

FVs i 6 : Ueinicke
28. b2—b4 a5Xb4
29. TbIXbl Vb 6—e7
30. 862 —b3 3e6 -68
31. 8b3 —ä2 Xg 8—g7
32. Vc3 —b3 Vc7 —eS

33. K2—b3 b7—bö
34. Te2 —s2 Vc8—15
35. a4—a5 8ck8-k7
36. Tb4 —b6 3k7—68
37. Vb3 —bl!

Tins bäbseke kleranskoräsrnng kür
8 ebwarr , äsn eingekapselten Turm an-
LUgrsiksn ! Tnck es gssobab also.

45. - Ta3 —alck-
46. 862 —kl Tal —ei
47. g2 - g3 Xg7 —17
48. Xgl —g2 X17- s7
49. 8kl —ck2 Tel —c2
50. 862 —13 g6—g5

51. b5 —b4 g3—gl
52. 813—s1 -Tc2 —ä2
53. 8b7—e5 ! Ls7 —17?
64. 8s1 —ck3 X17—g6
55. 8ä3 —b4

Knkgsgsbsn.

Leliaedmeistersebakt von vsutseblanck
Ois cksntsebs 8okacbmsistsrsobakt wirck vom

18. lluii bis Lnm 1. Kngnst inSackvsz - nkan-
ssn  ansgstragso . Bisbsr sieben kolgsncks Tsii-
nsbmsr lest : Titslvsrtsickiger XnrtUiektsr (Ber¬
lin ) , KsIIstab nnck 8 ämisek (Berlin ) , Winieks,
Bsinbarckt nnck Xranki (Bambnrg ) , Klicbsi (Xürn-
bsrg ) , Lollnsr (klünebsn ) , Kbnss (Lönigsbsrg ) ,
Bügels (vässslckork ) , Trust (6 -sIssnkircbsn ) nnck
Xisningsr (Löln ) . Lwsi weitere Tsilnskwsr
wsrcksn noeb in cksm onrLsit iankencksn Vortnr-
nisr in Back 8 aarow ermittelt.

Bremer 8vl,aebgose11svba1t — Lrannsebwviger
Sebaebklnb 5 :5

Km lstLtsn 8onntag kanck in Brannsebwsig cker
Bäokkamxk ckss Srannsebwsigsr 8ebacbklnbs
gegen ckis Bremer 8edaokgsssi1sckakt statt nnck
sncksts naeb kartsm Xampk nnsntsebiscksn
(cksr erste Lampk Im vsLsmbsr 1935 vsrlisk
5/^ : 45̂ lär ckis Bremer ) .

Ois TinLsIsrgsbnisss waren koigsnäs:
Oarls — Tangs 1 :g
Or . 0 . KntLg — kls ^ nseke 14: 14
Bsislsr — Osbsrbagsn l .g
Lsttsnbnrg — von Lanäissin 0 :1
3ekaakk — Tnxbsrs 14: 14
Obms — von Bäckixsrs 14: 14
Or . Oospks — B . 0 . 8ebmickt 14: 14
Or . Lnckcks— Nottscdalk 0 :1
FViscksmann — vr . Läkos 0:1
Looks — vncksek 1:0

Ois Bremer , 8pislsr sinck Lnsrst genannt.

8ebaebverein 6vrmania — Xsust . 8ebaekkrsunSe
Km Llittwoebabsnck, 20.30 Obr , Lockst im Lo-

loniaiLimmsr cksr „Ooion " cksr Büekwsttkampk
cksr obigen bsicksn Vereins statt , vsn ersten
IVettkampk vor einigen IVoobsn verloren ckis
XenstSckter 8ckacbkrsnncks knapp mit 414:514.

Ssarbellet von vrnrio Lkŝ er. vromsii . Romdortlstr. rs

„Der Einzelhändler". Das soebenerschienene12. Heft
des Amtsblattes der Klcinhandclskainmerzu Bremen,
„Der Einzelhändler", beschäftigt sich wieder mit ver¬
schiedenenFragen, die sür den Einzelhandel von be¬
sonderer Bedeutung sind. Ministerialrat im Wirt-
schaftsministcrium. Dr. E. Michel,  geht in gründ¬
lichen Darlegungen auf die V e r b r a u chs l e n ku n g
und Rohstosfersparnis im Einzelhan¬del  ein . Schon oftmals wurden Pläne erörtert und
eingehend behandelt, die die Eingliederung der
älteren Angestellten  im Einzelhandel zum
(Gegenstandhatten. Diesmal nimmt v, Hake  zu die¬
ser Frage Stellung , in der er zu dem Entschlußkommt,
daß dies nur mit Maßnahmen geschehen könne, die zu
keinemAusfall des vorgebildetenNachwuchsesund auch
zu keinem Absinkendes Leistungsniveous der Betriebe
führen dürften. BerechtigteBeachtung verdienen auch
diePreisbildungssragen , jK.

MrMiM M vcnkM ärdeMlroiil
Sie Skis. Met zum Vooktzolzberg
Am morgigen Sonntag fahren die DAF .-Wal-

ter mit ihren Frauen und Freunden zum Vook¬
holzberg . Der Sonderzug sährt wie folgt:

15.41 ab Bremen Hauptbahnhof , an 20.10
15.48 ab Bremen Neustadt an 28.01
16.16 an Vookholzberg ab 13.36

Die Fahrzeiten liegen also außerordentlich gün¬
stig ! Wer noch mitfahren will , erkundigt sich bei
seinem Blockwalter oder in der DAF .-Geschäfts-
stelle, ob noch eine Karte srei ist.

Für die Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront
und besonders sür die kleineren und mittleren
Betriebe , die bisher noch nicht „Stedingsehre " ge¬
sehen haben , hat die DAF . einen werteren Zug
für Sonntag , den 2 7. Juni,  vorgesehen . Wei¬
tere Mitteilungen hierüber folgen noch.

Nentenjiischuß für ausscheidende
SesolgschastsmilgUeder

Der Vetriebsführer der Firma Logemann
L Wardenburg,  Fritz Logemann vereinte
dieser Tage seine Gefolgschaft im Garten der
Weserlust , um mit ihr gemeinsam das 70jährige
Jubiläum der Firma festlich ,zu begehen . Nach
der Kaffeetafel , den Tisch hatte Frau Paula
Logemann reich mit Rosen und anderen Blumen
festlich geschmückt, begrüßte der Vetriebsführer
seine Gefolgschaft , wies auf die Bedeutung des
Tages hin , erwähnte die treue Gefolgschaft aller
Aroeitskameraden und erklärte , daß jedes Ee-
folgschaftsmitglied , das im Alter ausscheide , einen
Rentenzuschutz  erhalte . Die Mitteilung
wurde von den Arbeitskameraden die schon 50,
35 und 25 Jahre an ihren Arbeitsplatz stehen , wie
von allen Arbeitskräften mit großer Freude und
tiefem Dank aufgenommen . Anschließend
begann ein fröhliches Preiskegeln , Schießen und
Hand - und Fußballspielen . Nach der Preisver¬
teilung im Kegeln veranstalteten die glücklichen
Gewinner einen lustigen Umzug . Nun wurden
die Tische zu einer langen Tafel zusammenge¬
schoben und man sang Volkslieder . Die singenden
Arbeitskameraden boten ein prächtiges Bild
edler Betriebsgemeinschaft . Einige Solistenvor-
träge verdienen ein Sonderlob . Nachdem Be¬
triebsgemeinschaftswalter Pg . Worms  noch
über das Wesen der Vetriebsgemeinschaft gespro¬
chen hatte , entbot er dem Führer seinen Gruß , dem
alle begeistert beistimmten , und ließ die National-
lieder anstimmen . Um 23 Uhr trennte man sich
in bester Stimmung . 37 Arbeitskameraden aber,
treten bald eine schöne Urlaubsreise an , die die
Firma auch für die Ehefrau (je 45 RM .) stiftete.
Auch wir wünschen den Urlaubern glückliche Reise.

wetterzahlung von Lohn
Für zu Schulungszwecken beurlaubte Amtswalter

der DAF.
Durch Kurse und Lehrgänge , die nicht innerhalb

der Arbeitszeit und am Ort des Betriebes , son¬
dern auf Schulungsburgen oder in Lagern ab¬
gehalten werden , entstehen der Deutschen Arbeits¬
front , die diese Lehrgänge durchführt , erhebliche
Kosten für den Ersatz von Lohnausfällen , trotz¬
dem ein erfreulicherweise großer Teil von Be¬
triebsführern schon selbst den entstehenden Lohn-
äusfall trägt , in der richtigen Erkenntnis , daß
gut durchgebildete Amtswalter für jeden Betrieb
von - besonderem Wert sind.

Um dieses Verständnis hierfür in größerem
Umfange -zu wecken, wandle sich jetzt der Treu¬
händer für das Wirtschaftsgebiet Westfalen in
einem Aufruf an die westfälischen Wirtschafts¬
und Vetriebsführer und richtete an sie den Appell,
Eefolgschaftsmitglieder , die zu Schulungskursen
von der Deutschen Arbeitsfront einberufen wer¬
den , unter Fortgewährung des Lohnes und des
Gehaltes zu beurlauben.

sollen Nodungsorbeiten unter dke
vautarifordnung?

Hinsichtlich der Frage , ob Aufforstungs - und
Rodungsarbeiten unter die Reichstarifordnung
für das Baugewerbe fallen , vertritt der Sonder-
treuhänder der Arbeit für das Baugewerbe fol¬
gende Auffassung:

Aufforstungsarbeiten sind forstwirtschaftliche
Arbeiten , die niemals unter die Reschstarif-
ordnung für das Baugewerbe fallen . Sind mit
den Aufforstungsarbeiten auch Rodungsarbeiten
verbunden , so gilt für sie dasselbe.

Etwas anderes gilt für Rodungsarbeiten aber
dann , wenn diese mit oem Ziel ausgeführt wer¬
den , Land für die Landwirtschaft zu gewinnen.
In diesem Fall gehören sie zu den Meliorationen,
da sie sich von diesen nicht trennen lassen und
fallen damit auch unter die Vautarifordnung.
Ebenfalls unter die Vautarifordnung fallen sie
dann , wenn sie, wie es auch vorkommt , zur Vor¬
bereitung von Straßenbauten erforderlich sind.

Die Frage , ob Rodungsarbeiten unter die
Vautariforonungen fallen , ist also m. E. nach der
Zweckbestimmung dieser Arbeiten zu entscheiden.
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16 rage zum Schwarzwald
„Krast-durch-Freude"-Sondersahrt UF. 62

Es ist höchst erfreulich, daß durch die Urlaubssohrten
der N'Z.-Gemeinschast„Kraft durch Freude" von J -ehr
zu Jachr Millionen schassendedeutsche Menschenmehr
erfaßt werden, die hinausfahren in alle deutschenGaue
und auf die hohe See , um die deutscheHeimat und die
Herrlichkeitder Natur kennenzulernen.

Auch im Gau Weser-Gms sind die Anmeldungen für
die Sommersahrten so zahlreich eingelaufen, daß
sich die Gaudienststelleder NSG . „Kraft durchFreude",
Mbtlg. für Reisen, Wandern und Urlaub entschlossen
hat, eine 16tägige Sonderfahrt zum Schwarzwald
(UJ . 62) einzulegen. In der TrompeterstadtSäckingen
und Umgebung werden unsere Urlauber untergebracht
und werden dort in Gemeinschaftmit den gastfreund¬
lichen und fröhlichenSchwarzwäldern Tage der Freude
und der Erholung erleben.

Der Sonderzug fährt am 31 . Juli  abends ab Ol¬
denburg über Osnabrück und trifft dann wieder am
16 . August  abends in Oldenburg ein. Aus der Hin¬
fahrt ist ein 4- bis Sstündiger Aufenthalt in der
Universitätsstadt -Heidelberg zur Besichtigung der
Stadt und des Schlosses vorgesehen. Der Gesamtprsis
beträgt .64 RM. Auch eine Ferienwanderung in die
herrlichenWälder und Täler des Schwgrzwäldgebirges
-ist vorgesehen.- Der Ferienwonderungspbeis beträgt'
SS.20 RM.

ES ist zu erwarten, datz diese Fahrt, die aus Verlan¬
gen vieler KdF.-Urlauber eingelegt wurde, eine große
Beteiligung finden wird. Daher ist eine beschleunigte
Anmeldung für alle, die noch in diesem Sommer ihren
Urlaub im Schwarzwald verbringen wollen, notwen¬
dig. Anmeldungen nehmen alle KdF.Gienststellen,
Orts- und Betriebswarte entgegen.

Ver führt mit?
fluf wlrrschastskundlicher Studienfalirt durch Veutschland und Jugoslawien
Kaum haben die llrlaubsmonate begonnen , da

macht sich in allen Teilen des Reiches eine be¬
sondere Art der Feriengestaltung bemerkbar:
Gruppen von 30 Teilnehmern fahren in Groß-
kraftwaaen in alle Gaue , nicht nur durch die
landschaftlich schönsten Teile , sondern auch durch
die gewaltigen Industrie -Gebiete , die Handels¬
stätten an den Küstengebieten und zur Heim¬
industrie in die reizvollen Eebirgsorte . „Wirt-
schaftskundliche Studienfahrten " nennen sich diese
Fahrten , die die Deutsche Arbeitsfront im Rah¬
men ihrer Arbeit für die deutschen Kameraden
aller Berufe aufgebaut hat . Sie will durch diese
Reisen , die in allen Gauen durchgeführt werden,
jedem deutschen Menschen die Möglichkeit geben,
einen Einblick in den Werdegang der Dinge zu
erhalten , mit denen er im täglichen Berufsleben
umzugehen hat . Jeder deutsche Arbeiter soll sich
durch eine derartige Studienfahrt selbst einen
lleberblick über die Wichtigkeit seiner eigenen
Arbeit verschaffen . So sind die einzelnen Fahr¬
ten auch nach Verufsgruppen aufgegliedert . Ihre
Form ist nicht starr , sie läßt durch ihre besondere
Art ein lebendiges Bild des zu besuchenden Ge¬
bietes entstehen . Arbeiter aus allen Gauen —
eine große berufliche Kameradschaft — kommen
so zu ernstem Tun und froher Gemeinschaft zusam¬
men , nehmen an einem Erlebnis teil , das ihnen
für die Tagesarbeit neue Kraft gibt . Am deut¬
lichsten sagt das der folgende Ausspruch eines
Kameraden am Schlüsse einer Fahrt : „Diese
Studienfahrt war für mich ein Erlebnis ganz be¬
sonderer Art und wird unauslöschlich in meiner
Erinnerung haften . Ich habe eine Kameradschaft
erlebt , wie man sie wohl selten findet ."

Wie sieht nun der Plan dieser „Wirtschafts-
kundlichen Studienfahrten " für die nächsten

Wochen aus ? Er ist so umfangreich , daß hier nur
einige Andeutungen gemacht werden können.

227/37 „Niederoeutsche Bekleidungs¬
und Lederindustri  e" , Ende August bis An¬
sang September 1937.

228/37 „Werkstoff Holz  im Gatt
Weser -Ems ", vom 16. bis 21. August 1937.

V7T 230/37 „EnergieundVerkeh  r " , vom
9. bis 14. August 1937.

1VT 23T37 „Stein und Erde"  in ihrer
Gewinnung und Verarbeitung , vom 18. bis 22.
Oktober 1937.

FVT 234/37 „Sehenswertes für das Bäcker-
handwerk  zwischen Weser und Ems ". vom
12. bis 15. Juli 1937.

Wer sich darüber näher unterrichten will , for¬
dere einen Plan der „Wirtschaftskundlichen Stu¬
dienfahrten " bei der DAF ., Abtlg . f. Berfserzie-
hung und Betriebsführung , Oldenburg i . O .,-
Vahnhossplatz 2, an . Noch ist es nicht zu spät.
trotzdem ist es zweckmäßig , bald die Auswahl zu
treffen.

*

eine Wirtschaftskundliche Studienfahrt !
Deutschen Arbeitsfront nach Jugoslawien stc
Diese Studienfahrt soll mit dazu beitragen,
durch die Wirtschaftsverhandlungen zwisck
Deutschland und Jugoslawien angebahnte er
Zusammenarbeit noch weiter zu fordern und
vertiefen . Teilnahmeberechtigt att dieser S
drenfahrt ist jedes Mitglied der Deu
schenArbertsfront.  Anmeldungen und A
fragen für die Fahrt sind zu richten an die Dei
sche Arbeitsfront , Amt für Verufserziehung u
Betriebsführung , Abteilung Vb , Verlin -Zehff
darf , Teltower Damm 87/91.

0eutsche Arbeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude"
Reffen , Wandern und llrlaub

Die Teilnehmer für die Fahrt inS Bühlertal bei
Baden-Baden fahren heute mit dem D-Zug um 23.48
Uhr ab Bremen.

Achtung! Der Sonderzug nach Bad Essen muß wegen
zu geringer Beteiligung ausfallen. Wir haben uns da¬
her entschlossen, die Fahrt per Autobussendurchzufüh¬
ren. Der Fahrpreis beträgt 4,70 RM. Abfahrt 7 Uhr
ab Llohdbahnhof.

Wir bitten die Teilnehmer, die an der Autobusfahrt
teilnehmen möchten, die Differenz zu dem erhöhten
Fahrpreis in der Dienststelle nachzuzahlen, andernfalls
wird der bereits eingezahlte Betrag zurückerstattet.

Eine neue Schwarzwaldfahrt! UF 62 vom 31. Juli
bis 16. August nach Säckingen (Schwarzwild). Der Ge¬
samtpreis dieser 16tägigen Fahrt beträgt einschl. Fahrt,
Verpflegung und Unterkunft 64 RM. Auf der Hinfahrt
ist ein 4- bis östündigcr Aufenthalt in -Heidelbergvor¬
gesehen zur Besichtigung der Stadt und des Schlosses,
Ferner wird das Mittagessen in -Heidelbergeingenom¬
men. Anmeldungen müssen sofort erfolgen!

Sonntag , 27. Juni , Sonderfahrt nach Wangcrooge.
Fahrpreis ab Bremen 5,00 RM.

Sonntag , 27. Juni , Sonderfahrt nach Helgoland.
Fahrpreis ab Bremen 6,80 RM.

Ausverkauft! Die Fahrten nach Thüringen vom II.
bis 10. Juli , zum Erzgebirge vom 8.—16. August, zur
SächsischenSchweiz vom 8.—16. August sind aus¬
ser ! a u s t I

Sonderzüge zum vookholzberg
Nachstehendgeben wir die Fahrpliine für die Son-

derzllge bekannt, die Sonntag  zum Vookholzberg
fahren:
Sonderzug KF  268
Gelbe Fahrkarten mit rotem Streifen

Es fahren: ST .-Standartc, Sängerbund, Reichsbund
der Kinderreichenund Reichslustschutzbund.

18.61 ab Brcmcn-Hauptbahnhos an 21.28
13.68 ab Bremen-Neustadt an 21.21
13.44 an Vookholzberg ab 21.00

Sonderzug KF  27»
Weiße Fahrkarten mit grünem Streifen

Es sahren Ortsgruppen Altstadt. Herdentor, Ostertorund Steintor.
14.45 ab Brcmcn-Hauptbahnhos an 20.50
14.52 ab Bremen-Neustadt an 20.42
14.58 ab Huchting an 20.31
15.13 an Bookhoffbcrg ob 20.16

Sonderzug KF  271
Bctriebssahrt der AG. „Weser", Bremen

15.20 ab Bremen-Hauptbahnhos an 18.56
15.84 ab Bremen-Neustadt an 18.48
16.60 an Vookholzberg ab 13.22

Sonderzug KF 305
Ecwe Fahrkarten mit lila Streifen

Sonderzug der Deutsche» Arbeitsfront
15.41 ab Bremen-Hauptbahnhos an 20.10
15.49 ab Bremen-Neustadt an 20,01
16.16 an Bookholzberg ab 18.36
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Der arme Kilius /
Vom t8. bis 2l . Juni findet in Lübeck die

alljährliche Neichstagung der Nordi¬
schen Gesellschaft  statt . Wir bringen
heute im Zusammenhang mit diesem großen
Ereignis des nordländischen Kuliurkreises eine
Dichtung des großen Skandinaviers Olav
Duun . (Die Schriftleitung .)

Kilius brachte Vrynjar im Boot über die
Bucht und erhielt dafür einen Schifferschnaps,
kam dann nach einer Stunde wieder , um Brynjar
abzuholen , und bekam abermals Schnaps . Aber
der Alte schaute immer schlauer drein , je mehr
er bekam , seine Augen leuchteten von all dem,
was er merkte Vrynjar mutzte erzählen , satz bis
in den späten Abend hinein , bei ihm in der
Stube , und erzählte vom Meer und von der
Welt und redete von seinen Eltern , so oft es sich
machen ließ . Wie ein kalter Schauer lag die
Frage in ihm : Ob ich wohl noch tiefer hinunter
mutz?

Kilius war ungefähr der ärmste Mensch in
der Gemeinde , soviel die Leute wußten und sahen.
Man konnte sich keine kahlere Stube vorstellen
und keine älteren Kleider an einem Menschen.
Er sieht aus , als hätte er im vergangenen Jahre
einmal zu essen bekommen , sagte man von ihm.
Aber immerhin , er lebte und sah ganz zufrieden
aus , wie er so dasaß . Ja , er kochte sogar Kaffee
für Vrynjar . Sie tranken ihn mit Aquavit ver¬
mischt, und je länger sie davon tranken , desto
wärmer wurde ihnen dabei.

Vrynjar faßte sich ein Herz und fragte , so all¬
täglich er konnte , welchen Auftrag in der Stadt
die Mutter ihm einmal gegeben habe . „Sie
brachte doch einen Beutel mit Geld , nicht wahr?
Mitten in der Nacht , das erinnert Ihr ? "

Kilius sieht ihn aufreizend wach an und lacht,
lang und herzlich . Ihm kommt das so lustig vor,
daß er Vrynjar nicht einmal , während er aus
der Kaffeetasse trinkt , aus den Augen lassen kann.
Er versucht ernsthaft zu werden , um hinunter¬
schlucken zu können , aber es gelingt ihm kaum.

„Das fängst du aber schlau an , mutz ich sagen !"
Er mutzte wieder lachen : „Hast du wirklich ge¬
meint , du könntest mich jetzt in diese Geschichte
hineinziehen ? In Zeugenschaft und Verhör ? Da¬
zu hast du mir noch nicht genug eingeschenkt . Wer
hat dich denn eigentlich hergeschickt?" — Er stieß
Vrynjar an , als er das fragte.

Vrynjar lügt mit frischem Mut und gutem
Gewissen drauflos , er solle von seiner Mutter
grüßen , aus ihrer letzten Stunde , und noch mehr
von dieser Art , war ganz geschickt dabei . Tann
sitzt er still da und wartet . Nach und nach kommt
die Wirkung , wie er merkt . Der Alte rückt im¬
mer wieder auf seinem Hocker hin und her.

„Ja ja , wenn es so steht , dann ist das etwas
anderes . He ! Ich glaube dir , wenn du die Wahr¬
heit sagst, weißt du . Ich glaube auch deinem
Vater , wenn er etwas im Ernst sagte , ja wirklich.
Und deiner Mutter genau so, mindestens . Ich
hielt große Stücke auf sie. Und sie auf mich, ja¬
wohl . Sie wußte , daß ich einer war , auf den sie
sich verlassen konnte , baß ich zu denen gehöre,
die schwelgen können ; und das ist auch wahr,
kannst du mir glauben . Aus mir hat noch keiner
etwas herausholen können . Du auch nicht , nein,
nein , nein , mein Lieber ."

Er mutzte wieder lachen und Vrynjar an¬
schauen. Brynjar fürchtete schon, daß er das Spiel
verloren habe.

„Damals , siehst du , damals trieb ich Handel,
stets und ständig Handel und Wandel mit Eiern
und Fellen und allerhand anderen Geschäften , und
einmal im Monat fuhr ich in die Stadt , so sicher,
wie die Uhr geht . Und ich hatte einen größeren
Absatz als der Mann deiner Muhme , ja , wahr¬
haftig . Das hat jetzt aufgehört , es geht jetzt über¬
haupt abwärts mit dem ganzen Geschäftsleben.
Ja , so kam ich auch einmal nach Vangdal , um
Geschäfte zu machen , und erzählte zufällig , daß
ich am Tag darauf in die Stadt führe . Latz mich
erzählen wie es ist. Dir.

Da redete die Arna mit mir , ja , deine Mutter.
Sie nahm mich allein beiseite . Weiß Gott , sie
ließ mich sogar schwören . Ich mutzte ihr in die
Augen schauen und alles versprechen , was sie
wollte . Das ist mir noch nie passiert , weder vor¬
her noch nachher . Sie verließ sich auf mein Wort;
und das war wohl das Weiseste , was sie im Leben
getan hat , sie hat es auch nie auch nur eine halbe
Stunde lang bereut . Du weißt wohl , daß sie mir
eine Zeitlang den Haushalt geführt hat , ehe sie
heiratete ? Ja , das hat sie getan . Und da war
auch die Sache , von der du vorhin gesprochen
hast , der kleine Beitel mit Geld den sie an je¬
mand in die Stadt schicken wollte . Sie war so
verwirrt , nicht einmal ein Heide hätte es ihr ab¬
schlagen können . Ich weiß nicht , warum ich das
Geld nicht sofort bekommen hatte , nein , das weiß
ich nicht . Aber vielleicht weiß ich es doch, wenn
es darauf ankommt . Sie mutzte eben Zeit zum
lleberlegen haben , weißt du . Das müssen die
Frauen immer . Aber sie verkaufte mir einen gro¬
ßen Korb voll Eier zu einem anständigen Preis,
ja , das tat sie. Und das war auch nicht das ein¬
zige Mal ." Er stieß Brynjar beim Knie an:

„Nicht das letztemal , nein . Das Geld wollte sie
mir am Abend bringen — auch wenn es spät
werden sollte , sagte sie. Nein , sie sagte nicht ein¬
mal , daß es Geld sei, sondern redete nur von
einem Beutel , den ich bei der Frau in der Dal-
stratze Nummer sechzehn, rechts , hinter der Tür,
abgeben sollte . Ja . Und da sagte ich ihr , daß
ich dort bekannt sei, ja , denn das ist wahr ; man
kannte mich an vielen Orten , kam ja durch meine
Geschäfte überall hin , verstehst du . Es sind zwei
alte Leute , sagte ich, und sie haben ein kleines
Mädchen , erzählte ich weiter . Ein hübsches kleines
Ding , aber sie gehörte ihnen nicht , hatten sie
wahrscheinlich an Kindes Statt angenommen,
meinte ich. Oder vielleicht ein Enkelkind ? fragte
ich.

Deine Mutter machte ein sehr merkwürdiges
Gesicht, das weiß ich heute noch wie damals . Und
ich dachte mir mein Teil , ja , das kannst du dir
wohl vorstellen : so dumm war ich ja damals
schließlich auch nicht . Ich sah, wie sehr sie Angst
davor hatte , daß Torberg uns überraschen könnte,
Jetzt begriss ich auch, warum ich die Eier auf dem
Hof in der letzten Zeit so billig bekommen hatte.
Sei unbesorgt , sagte ich zu ihr , und denke daran,
das du ja mit mir zu tun hast , und was ich ein¬
mal versprochen habe , das halte ich auch. Im
übrigen kannst du mir alles anvertrauen , aber ich
gehöre nicht zu den Leuten , die etwas wissen
wollen , was sie nichts angeht . Nein , das will ich
nicht , wahrhaftig!

Prosit , ja da hast du weiß Gott recht . Ich will
nicht mehr erzählen , als gut ist, wenn ich mit
diesen Dingen auch den Mund etwas zu voll
nehme:

Ach ja , ich erinnere mich noch genau . Mitten
in der schwärzesten Nacht kam sie zu mir . Ich
war aufgeblieben und wartete auf sie, und dann
kam sie. Wie sie hereingekommen ist, mag Gott
wissen , aber ehe ich mich's versah , war sie da . Es
war , als sähest du einen Geist zur Tür herein¬
kommen , ohne den geringsten Laut , wie aus Nacht
und Dunkelheit aufgetaucht ! Sie übergab mir
einen dicken Beutel voll Geld . Und dabei war
sie furchtbar bleich und ernsthaft , es mag kein
leichter Gang für sie gewesen sein , nein , nein!
Kein Wort sagte sie, und ich sagte auch nichts,
und ehe ich auch nur einen Laut von mir geben
konnte , war sie wieder draußen ; draußen und
verschwunden , weiß Gott , wie in der Erde ver¬
sunken.

Ich will nicht behaupten , daß deine Mutter ein
kleines Wunder hier in der Gemeinde war , denn

soviel habe ich noch nicht getrunken . Aber etwas
Besonderes war sie doch, das sage ich dir . Ich
glaube nicht , daß die Menschen sie erkannten . Sie
hatte das Gesicht einer Märtyrerin , als sie mich
ansah . Ja , weiß Gott . Aber hätte sie mich ge¬
kannt , hätten sie den Mann gekannt , der den
Spitznamen Kilius trägt , dann wäre ihr Herz
ruhiger gewesen.

Sie vertraute aber doch darauf , daß ich das
Geld richtig abliefern würde . Und das tat ich
auch, das ist wohl weiter nicht großartig , nicht
wahr ? Ich tat es , ohne auch nur in den Beutel
hineinzuschauen.

Und das kleine Mädchen bekam ich auch zu
sehen. Sie war so etwa drei bis vier Jahre
alt , wie gesagt ein hübsches kleines Ding ; sie
hieß Alvhild . Wem sie ähnlich war ? Solche
kleine Engel , mein lieber Freund , sehen immer
den Engeln ähnlich . Aber eine schöne Mutter
mutz sie gehabt haben ." Er schlug Brynjar
freundlich mit dem Handrücken aufs Knie . „Ich
hätte mich keineswegs darüber gekränkt , wenn
ich mit dem Kind verwandt gewesen wäre.

Was ich mit der Frau in der Stadt redete?
Ich redete nicht mit ihr , außer über Geschäfte.O nein.

Deine Mutter sah mich an , als ich das nächste
Mal in die Küche auf Vangdal kam. Sie sieht
mich immer noch an , manchmal , trotzdem sie tot
ist. Ich nickte ihr nur zu. zum Zeichen , daß sie
beruhigt sein könne . Und dann lächelte ich ganz,
ganz leicht , damit sie verstehen sollte , daß es der
Kleinen gut ginge . Natürlich hätte sie gerne
mit mir gesprochen , aber es ließ sich nicht mächen.

Später einmal redete ich mit ihr . Das hätte
ich nicht tun sollen . Denn ich kann nicht schwin¬
deln , wenn ich etwas erzähle , ist es die Wahr¬
heit , so dumm es auch sein mag . Man soll sich
vor Lügen hüten , sie fallen auf einen zurück,
wenn man es am wenigsten brauchen kann.

Ja , siehst du , ich kam wieder zu diesen Leuten
in die Stadt , in eigenen Geschäften . Und da er¬
kundigte ich mich nach der Kleinen . Sie sei
nicht da , hieß es . Ich kam wieder , später am
Tag , aber sie war auch da noch fort . Da fah
ich, daß die Leute logen , und ich sagte es ihnen
auf den Kopf zu : Sie hätten das Kind zu an-
anderen Leuten gegeben . Es war Geld dabei
zu verdienen , weißt du , denn sie waren ein für
allemal ausbezahlt worden , wie wir sagen.
Und weiß Gott , sie wagten nicht zu leugnen,
sondern gestanden alles , weil ich mit der Poli¬
zei drohte . Die Frau weinte und gestand , ja.
Ich verlangte , daß sie mir sagten , wo das Kind

zu finden sei, und fand es auch. Dort waren
viele Kinder . Nichts als lauter Armut . Ein
trauriger Anblick , sage ich dir . Ich dachte daran,
zur Polizei zu gehen , ja wirklich , ich dachte
daran . Aber dann überlegte ich es mir anders.
— Denn es konnte ja eine große Sache daraus
werden , und da mußte ich zuerst mit Arna
reden.

Ja , trinken wir ! Es war scheußlich, was ich
da zu sehen bekam , aber alles geht vorüber . 2a,
auch das ging vorüber . Schließlich habe ich doch
nicht mit der Arna geredet , aber ein halbes Jahr
später ging ich wieder hin , und da war die
Kleine gestorben . Lag schon auf dem Friedhof,
ja , ich gab keine Ruhe , ehe ich das sicher er¬
fahren hatte ; blieb sogar einen Tag länger in
der Stadt einzig und allein deshalb . Die
Diphtherie hatte sie geholt . Na , wer weiß , wo¬
für es gut war.

^ Und da hat sich nun meine Dummheit gezeigt.
Ich erzählte es der Arna , siehst du . Ich fand,
ich müsse es tun : vielleicht wäre es doch eine
Erleichterung für sie? Wer weiß , wer weiß.
Man soll nicht soviel denken . — — Nein , daß
das Kind zu anderen Leuten gekommen war,
habe ich natürlich nicht erzählt . ' Du bist wohl
nicht recht klug!

Er weiß sich zu helfen. . .
Man erzählt von Lamartine , dem geistvollen

Freund der Poesie und der Frauen , eine kleine
Geschichte. Er empfing eine Abordnung der revo¬
lutionären Frauen , der „Vesuviennes ", und
wurde von der Führerin der Deputation begrüßt:

„Bürger , wir sind unserer sünfzig zu dir ge¬
kommen , um die Glückwünsche unserer Kameradin¬
nen zu überbringen und wir sind von ihnen be¬
auftragt , dich zu umarmen und zu küssen!"

Doch die Delegierten waren weder hübsch noch
jung , und es war keineswegs «in Hochgenuß , sie
ihren Auftrag ausführen zu lassen . Lamartine
befreit « sich mit Geistesgegenwart aus dieser
Lage , ergriff beide Hände der Sprecherin , schüt¬
telte sie mit Herzlichkeit , drückte sie begeistert und
rief:

„Bürgerinnen , ich danke euch für die freund¬
lichen Gefühle , die ihr mir zum Ausdruck gebracht
habt . Doch gestattet mir zu sagen , daß Frauen wie
ihr , so tapferen Mutes und so angriffslustige
Politikerinnen , nicht Frauen mehr sind, sondern
Männer . Männer aber küssen sich nicht unterein¬
ander , unter Männern schüttelt man sich die
Hände . . ." Ging herum und ließ jeder Abge¬
ordneten diese Höflichkeit zukommen!

Tante Minchens Regenschirm
Eine durchaus wahre Angelegenheit / Von Glsbech Fehiberg

Wer ist treuer als ein Hund ? — Der beste
Freund kann nicht treuer sein, aber treuer als
beide ist — Tante Minchens Regenschirm ! — Doch
ich will nicht vorgreifen , sondern erzählen , wie
ich zu dieser , etwas merkwürdigen Weisheit ge¬
langte.

Also , Tante Minchen hatte einen Schirm , einen
alten , vielbewährten , — ein Regendach von unge¬
heuren Dimensionen , mit dem sie schon zu unserer
Taufe erschienen war . Später dann zu diversen

„2 u welolisin Ooi rvüräsv 8is mir cksnn kür
msiusv IVagev ratsu ?"

„dla , prodiorsu 8s 's mal mit I -sbsrtran —
visllsiobt väodst sr !" (Llaro ^ .urslio)

Hochzeiten , Familienfesten ernsterer und heiterer
Art , — kurzum man sah Tante Minchen niemals
ohne ihren „Getreuen ", der sie durch ihr ganzes
Leben begleitete.

AIs Tante Minchen das Zeitliche segnete , offen¬
barte es sich, daß ich dazu auserwählt war , ihren
Regenschirm künftighin als mein rechtmäßiges
Eigentum betrachten zu dürfen . Ich stellte ihn in
die hinterste Ecke meines Kleiderschrankes und
dachte gar nicht daran , das umfangreiche , in
allen Farben spiegelnde Ungeheuer jemals wie¬
der seiner ursprünglichen Bestimmung zuzu¬
führen.

Jahre vergingen , Tante Minchens Erbe schlies
den Dornröschenschlaf — bis — ja , bis es doch
anders kam.

Mein Schirm war reparaturbedürftig und es
goß in Strömen . Da ich auf dem Lande wohne,
mußte ich nach München fahren , um in einem
Schirmgefchäft den Schaden beheben zu lassen . So
griff ich denn mit viel Ueberwindung in die
hinterste Ecke des Schlankes und zog den , so lange
schon Pensionierten an das helle Tageslicht . —
Oh ! Wie sah er aus ! Grüngraugelblich — mit
nicht zu bestimmender Grundfarbe ! Ich wappnete
mich mit Mut , in der sicheren Voraussetzung , daß
ich die Dienste des Familiendaches nur für sehr
kurze Zeit benötige und mir ferner auf dem
Wege zum Bahnhof gewiß nicht viele Menschen
begegnen würden.

Er krachte in allen Fugen , der gute Alte , als
ich ihn aufspannte und er zeigte vielfach recht
fadenscheinige Stellen , dennoch aber gewährte er
mir Schutz vor den herabströmenden Fluten.

Dann aber , in der Stadt war es schon pein¬
licher . Dort fiel die bauschige , altmodische Form
des Schirms unangenehm auf ; die Menschen
hasteten an mir vorüber und stießen sich im Ge¬
dränge . Sie schüttelten unwillig die Köpfe und
Bemerkungen wie : „Landdotschen " , oder „So a
Paradachl !" waren noch die sanftesten , die ich zu
hören bekam.

Von den unvermeidlichen Püffen , die der alte
Invalide abbekam , bildeten sich zu meinem
Schrecken Risse, die immer länger wurden und es
dauerte nicht lange , so rieselte es gemächlich und
fein auf mich hernieder.

Mit wahrer Todesverachtung ließ ich Spott
und Hohn der Umwelt über mich ergehen — und
als ich dann meinen schönen, neumodischen Schirm
endlich wieder heil und ganz in Händen hatte,
war ich so glücklich wie noch nie zuvor in meinem
Leben!

Im Laden war .es nicht sonderlich hell . Da schoß
es mir plötzlich durch den Kopf : „wie wär 's,
wenn ich Tante Minchens Schirm hinter der dunk¬
len Theke stehen ließe ?" — Die Verkäuferin
wandte sich gerade einem andern Kunden zu, also
warf ich schnell entschlossen einen letzten Blick auf
den „Lückenbüßer " und eilte mit kurzem Gruß
davon . Noch hatte ich die Türklinke in der Hand.
da rief es hinter mir : „Die Dame hat einen
Schirm vergessen !" und schon überreichte ihn mir
das Fräulein mit freundlichem Lächeln.

Als ich auf der Straße stand , spannte ich mei¬
nen „Modernen " auf und hängte den von Tante
Minchen in stiller Resignation an den Arm . Das
wurde mir bald sehr lästig , denn ich hatte Ein¬
käufe gemacht und folglich allerhand zu tragen.
„Der Schirm muß weg !" das stand bei mir fest
und ich faßte einen Plan . „In der Dachauer¬
straße " , so überlegte ich, „stehen die alten Häuser
nahe beieinander und die Tore sind nicht ver¬
sperrt ". Sofort lenkte ich also meine Schritte
dorthin und betrat einen Hausflur , der in ange¬
nehmer Dämmerung lag . Tort entledigte ich mich
des überflüssig gewordenen Schirms und verließ,
tief aufatmend das Haus ; — da rief eine helle
Kinderstimme hinter mir : „Sie , Fräulein , Sie
haben Ihren Schirm vergessen !" Ehe ich mich ver¬
sah, stand ein pfiffiger Benze ! vor mir und hielt,
mit nicht mißzuoerstehender Gebärde mir den
Schirm hin . Ich schenkte ihm denn auch ein
„Zehnerl " und zog verdrossen weiter . Nach einer

Osr ttomcm sirisL ückkllioiicrrs, clsr sich vsrivcrriclstn wollts
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(19. Fortsetzung)
Die Zeitungen erfuhren nichts von der Unter¬

suchung . Zunächst machte man so gut wie gar keine
Fortschritte . Jinis Makler und Bankiers waren
sehr zurückhaltend . Ihr « Beziehungen zu ihren
Kunden blieben stets völlig vertraulich , und da¬
her weigerten sie sich zunächst , Auskünfte zu er¬
teilen . Bedrängte man sie, so gaben sie vor , erst
ihre Anwälte befragen zu müssen , oder sie wieder¬
holten ihr « Weigerung , oder sie erklärten , von
nichts eine Ahnung zu haben.

Schließlich sandte jedoch Markham eine amtliche
Aufforderung an Stanley Killigrew von der
Firma Killigrew u . Storr , die , wie er wußte,
Jahre hindurch Blakes Interessen wahrgenom¬
men hatte . Als Killigrew sich selbst im Büro
des Bezirksanwalts einfand , ging Markham so¬
fort aufs Ziel los.

„Für mich ist das Problem außerordentlich
ernst " , begann er . „Es ist möglich , daß hier ein
Diebstahl von fünf Millionen vorliegt , und es
wäre sehr peinlich , wenn daraus ein öffentlicher
Skandal entstünde . Ich appelliere daher an Sie
als den Freund und Vertrauten Blakes , mir frei¬
willig zu sagen , was Sie wissen , und mir zu hel¬
fen, damit eine öffentliche Untersuchung und eine
amtliche Nachprüfung Ihrer Bücher vermieden
wird ."

Der würdige und leidenschaftslose alte Killi¬
grew sah Markham widerstrebend an . Zum zwei¬
tenmal in den letzten zwölf Monaten war er
beunruhigt . Er war erstaunt gewesen , als Jim
ihn beauftragt hatte , seine Effekten zu verkaufen:
er hatte sich nicht sehr wohl dabei gefühlt , und der
Auftrag war ihm ein wenig gegen den Strich
gegangen . Angesichts der peinlichen Folgen , die
Markham andeutete , bekam Jims damalige Ver¬
kaufsorder ein recht bedrohliches ' Aussehen.
Schließlich , überlegte Killigrew . war Jim ja jetzt
tot ; vielleicht würde er der Sache seines alten
Freundes besser dienen , wenn er die Wahrheit
sagte . Damit ließe sich wohl ein Skandal vermei¬
den . Vielleicht war er das dem toten Freund

sogar schuldig . . . Und so kapitulierte er schließ¬
lich.

Kurz , aber lückenlos setzte Killigrew dem Be¬
zirksanwalt die ungewöhnliche Transaktion von
damals auseinander — wie Blake zu ihm gekom¬
men war und die sofortige und geheime Reali¬
sierung seines gesamten Vermögens verlangt
hatte , alles in allem über fünf Millionen Dollar;
wie er , Killigrew , so viele Verkäufe hatte durch¬
führen lassen , daß es , ohn« Verdacht zu erregen,
geschehen konnte ; wie Jim den ganzen Erlös in
Banknoten hatte haben wollen und wie der Rest
des großen Auftrags an eine Reihe anderer Fir¬
men unter den gleichen Bedingungen verteilt wor¬
den sei.

Als Killigrew schwieg, trat Markham ans Fen¬
ster und sah auf die grauen Dächer hinaus.

„Wenn ich richtig verstanden habe " , sagte er,
„so ist Herrn Blakes ganzes Vermögen in Bar¬
geld verwandelt worden , Bargeld , das er viel¬
leicht zurzeit seines Unfalls , der ihn das Leben
kostete, bei sich gehabt hat ."

Killigrew nickte. „Sehr richtig " , sagte er be¬
kümmert.

Als Killigrew gegangen war , zündete Mark¬
ham eine Zigarre an und überlegte eine Zeitlang
alle möglichen Kombinationen . Es war wirklich
eine verzwickte Angelegenheit . Er plagte sich im¬
mer noch mit der Lösung des Problems , als sich
am nächsten Tag Charlotte bei ihm melden ließ.

Markham empfing sie sofort ; denn im Laus der
Untersuchung hatte er natürlich erfahren , daß sie
Blakes Privatsekretärin gewesen war . Charlotte
setzte sich nervös in den Stuhl , den Markham ihr
hinschob. Ihr Gesicht war blaß , und ihre Hände
zitterten leicht , als sie die Arme auf die Lehnen
legte . Nach einer kurzen Pause sah sie dem Be-
zirksanwalt frei und entschlossen ins Gesicht.

„Herr Markham ", sagte sie und war selbst von
der Festigkeit ihrer Stimme überrascht , „ich bin
zu Ihnen gekommen , um Ihnen ein Geständnis
zu machen und einen Verdacht mitzuteilen . Viel¬
leicht bin ich völlig im Unrecht , aber der Verdacht

läßt mir keine Ruhe und ist allmählich zu einer
Ueberzeugung geworden , und nun kann ich nicht
anders , ich muß mit Ihnen darüber sprechen."
Sie zögerte . „Ich liebte Jim Blake und weiß , daß
ich ihm nicht gleichgültig war , aber er war einer
der ehrenhaftesten Männer , und unsere Bezie¬
hungen blieben immer die eines Arbeitsgebers
zu seiner vertrauten Sekretärin . Der Grund dafür
war , daß er verheiratet war , und die Gebote der
Pflicht gingen ihm über alles . Aber er war sehr
unglücklich , Herr Markham . Er glaubte , daß seine
Frau ihn nicht liebte , und er hatte gute Gründe
für diese Annahme . Und nach meiner Meinung
wußte er auch, genau so gut wie ich, daß seine
Frau sich ausschließlich für seinen Reichtum inter¬
essierte . Sie ist eine kalte , egoistische Frau , eine
Schauspielerin nicht nur auf der Bühne , ohne
echtes Gefühl , aber äußerlich bestechend. Blakes
Ehe war «ine einzige Enttäuschung und eine
furchtbare Tragödie . Aber Blake erduldete alles,
weil er zu anständig und auch zu empfindlich war,
um durch einen offenen Bruch einen Gesellschafts¬
skandal Herbeizuführen Er tat sogar so, als ob er
die frevelhafte Gewissenlosigkeit seiner Frau , die
er einmal geliebt hatte , nicht sähe. Es war eine
schreckliche und schlimme Sache ." Sie senkte den
Kopf , um zu verbergen , daß sie bei diesem Ge¬
ständnis rot geworden war.

Markham sah voller Sympathie auf das Mäd¬
chen. „Und was ist das für ein Verdacht , von
dem Sie sprachen ? "

Charlotte erschauerte . „Es ist ein furchtbarer
Gedanke " , sagte sie, „aber ich glaube , daß diese
Frau , diese heimtückische Schauspielerin aus einem
andern Volk irgendwie in den Besitz von Blakes
Vermögen gekommen ist — und dann . . . dafür
gesorgt hat , daß er . . . keine Gelegenheit mehr
hatte Einspruch zu erheben . " Charlottes Herz
krampfte sich zusammen : Tränen rannen ihr über
die Wangen . „Ich sage Ihnen das " , fuhr sie mit
gebrochener Stimme fort . „weil ich es für meine
Pflicht gegenüber dem Mann halte , den ich
liebte ."

„Sie glauben also , Fräulein Hope " , Markhams
Stimme war ganz ruhig , „daß Frau Blake ihren
Mann ermordet hat ?"

Charlotte sprang auf ; sie holte tief Atem . „Ich
muß es glauben . Diese Frau ist ein schönes Mar-
morbild ahne jedes echte Gefühl . Sie ist ver¬
narrt in einen andern und folterte ihren Mann
durch eine schamlose Treulosigkeit . Sie hat kein
Herz und kein« Skrupel — nur Ehrgeiz ."

„Ich verstehe Ihre Erregung " , sagte Markham
freundlich , „aber vielleicht spricht nur Ihr Herz.
Haben Sie einen besondern Grund zu der An¬
nahme , daß da irgend etwas nicht in Ord¬
nung ist ?"

„Ja !" Das Mädchen sah ihn fest an . „Ich weiß,
das; sie stets einen Revolver in ihrem Schlafzim¬
mer hat ; ich weiß es , weil Jim Blake darüber
beunruhigt war und es mir gesagt hat . Viele
Wochen, bevor er verschwand , wirr er sichtlichdurch
irgend etwas gequält und verhetzt . Ich hatte den
Eindruck , er wußte oder fühlte , daß seine Frau
und ihr Liebhaber ihm nach dem Leben trach¬
teten . Außerdem log Frau Blake mir etwas von
einer großen Reise vor , die sie und Jim zu¬
sammen unternehmen wollten . Er selber wußte
nichts davon . Etwas später verschwand er dann,
ohne irgend jemand ein Wort darüber zu sagen,
und bald darauf verschwand auch sie — und sie
war nicht in Neuyork , als er getötet wurde . Jini
Blake war kein nachlässiger oder leichtsinniger
Fahrer : er war am Steuer sogar stets besonders
vorsichtig . Und weiter — wenn Herr Driscoll
und ich nicht in der Lage waren , auch nur eine
Spur seines großen Vermögens zu finden — ja,
sehen Sie denn nicht , daß da irgend etwas nickt
in Ordnung sein kann ?"

Ein paar Minuten , nachdem Charlotte Hope
gegangen war , ließ Markham Sergeant Einest
Heath ' von der Mordabteilung kommen . Mit ein
paar Worten erklärte er ihm die Lage.

„Mir gefällt die Sache nicht" , schloß er . „Viel¬
leicht ist die ganze Geschichte auch blauer Dunst,
aber , wenn ich alles in Betracht ziehe , glaube
ich. wir müssen wohl etwas unternehmen . Ich
wünsche vor allem eine sofortige Exhumierung
von Blakes Leichnam — schließlich ist ja die erste
Untersuchung nur von einem ländlichen Leichen-
beschauer vorgenommen worden —. und ferner
wünsche ich, daß Sie daran teilnehmen und die
Leiche ins Schauhaus überführen lassen ." Mark¬
ham war sich bewußt , daß Eile am Platz war
und daß er daher eine Exhumierung auch ohne
die üblichen gesetzlichen Vorschriften durchsetzen
konnte . „Ich werde mich mit dem medizinischen
Sachverständigen in Verbindung setzen, und Sie
können ihn benachrichtigen , wenn Sie soweit sind."

Heath nickte knapo , während er feine Zigarre
aus dem rechten in den linken Mundwinkel schob

„Und Sergeant " fügte Markham hinzu , „sen¬
den Sie zwei von Ihren Leuten nach Painted
Post . die den Dingen nachgehen können , ohne
Unfug anzurichten . Ich möchte vor allen Dingen
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Nein , ich schilderte nur , was sie für ein HLbiz,.,
klernes Grab gekommen hatte , mit Kränzen ^
Blumen und allem . Habe 'es ordentlich "^
herausgeputzt . Das lindert doch den ELi?
ein wenig.

Was sich an diesem Tag sonst noch aus
dal zutrug , kann ich dir nicht ŝagcn. Nein, n,^
Freund ; es gab nur wenige , die über das 'lstkck
dort Bescheid wußten . Aber das weiß ich
der Torberg gleich hereinkam , nachdem ich z;?
ausgegangen war . und daß es nicht
dauerte , so kam er wieder herausgeschossen
wirr im Kopf , er müsse auf der Stelle den B
tor holen , die Arna sei krank. Die Kückwn».. :?tor holen , die Arna sei krank. Die KüchenM-i
die Daaret , hielt ihn in der Tür zurück M
dann blieb wieder alles still . Ich stand da »Z
redete mit dem Knecht . "

Denn so gefährlich war es nicht , das iz „
nie bei den Weibern . Ich bin selbst verheiß
gewesen , und sonst noch manches ", wieder st!,,,
er Vrynjar an , „man muß sachte mit ihnen «
gehen . Nein , sie hat sich wieder erholt , oz,
den Doktor . Vermutlich hatte dein Vater
Wort zuviel gesagt . Vielleicht auch wußte«
ein Wort zuviel . Mich geht das nichts an. W
dich auch nicht.

r -i -

(rlus äsw vorvsgiselrev I-nncksn,^
übertragen von ck. 8anckwsier)

Alle Vesuviennes waren stolz, und dieE, >̂ .

>er- -
vr es

schichte sprach sich in wenigen Tagen herum. I,
Lamartine nun wenige Wochen später in ist,
einen Vortragsabend hatte , wurde eine Eru«
junger Mädchen beordert , im Namen
Vesuviennes mit einem Prolog den Abend zu,
öffnen . Lamartine sah gerührt die jungen S
phiden in Gaze und Mull , wie sie strahlend we : -
einmütig in Versen sein Lob sangen . Sie um, zch:. -
mit ihrer Aufgabe fertig , die schone, junge ,7: ' ' :
ter des Bürgermeisters ging auf ihn zu und l, .- itir ' ^
ihm in Kameradschaftlichkeit die Hand — ich ' '
ohne über und über zu erröten . Lamartine al,
nahm ihre beiden Hände sanft in die seinj Absavil
lächelte ein wenig und sprach : „

„Ich danke euch für die freundlichen EefW
die ihr mir zum Ausdruck bringt . Doch gestml
mir zu sagen , daß Mädchen wie ihr , so anmiil
und jung , nicht recht zur Männlichkeit tauge
Mädchen aber schüttelt man nicht so die Aiist
das sollte man Männern überlassen . Match
begrüßt man mit einem Kuß . . ."

Ging herum und ließ jeder diese Zärtlichst
zukommen.

Auch die neue Wendung sprach sich herum-
und sie wurde von den Landsleuten des Dichtn
nicht weniger beifällig aufgenommen . Nur k
Kopf nicht verlieren ! - csck-

ivaskL-

xir Wk--V
Weile versuchte ich in einem andern HauseinM -
mein Glück. Diesmal kam von der Straße ei» rr- dem »
Frau herein , die mißtrauisch den bereits ind , --- ^ 7-»

Sitzes, die

Ecke lehnenden Schirm und mich betrachtete, d
zog ich vor , mein ererbtes Gut wieder an
zu nehmen.

Mit all diesen Manövern war es später g> —--
worden als ich dachte, und ich lief eilends M Zangen:
Bahnhof , um den Vorortzug noch zu erreiche, W
Natürlich war er schon weg , als ich ankam m --Mich ist.
der nächste Zug fuhr erst vierzig Minuten späte,

Durch die anfängliche Enttäuschung schlich st M«mer
aber schon wieder eine neue Hoffnung , denn - Unsere k
was tut man , wenn man so lange warten mH dos

Man setzt sich in den dazu vorhandenen Warb ^ als
saal . Dort stellt man den Schirm in den dafür st»« Teist «
stimmten Ständer , läßt sich eine Taste KaM^ rZchtritt
bringen und bleibt gemütlich sitzen, — bis MiDidewaD
plötzlich aufspringt , um den Zug gerade noch z'
erwischen. Niemand kümmert sich um einen «r
sam stehenbleibenden .ulten Schirm ! F

Der Kaffee war gut — meine Stimmung 'd 4!
gleichen und ich träumte still vor mich hin . N k
einer Weile fiel mein Blick auf die Uhr . Wc ^
hastig ! Nur noch vier Minuten bis zur Wbsi
meines Zuges!

Schnell sprang ich auf , ergriff meinen SL
und eilte zum Bahnsteig . Ich hatte Glück, be
sogar noch einen Fensterplatz und lehnte 1
wohlig in meine Ecke. — Ein Pfiff — und st
ging es hinaus zur Halle . Der Regen ließ 1
immer nicht nach, aber ich hatte ja nun wick
meinen schönen Schirm ! Liebevoll sah ich ihn«
— du — das war ja gar nicht der „Schöne"!j
der Ecke lehnte Tante Minchens Ungeheuers
hatte ich in der Eile nach dem verkehrten EW
gegriffen ! — Mir wurde grün und blau vordi
Äugen . Im ersten Impuls hätte ich beinahe di
Fenster geöffnet und den verhaßten Schirm lii, «-
ausgesckleudert , — dann aber siegte doch die Be ^
nunft . War er auch alt und häßlich , immerhin i! !
er mir Schutz vor dem Regem - - -Sem Hie,

Heut « r
Vaterland
neues Lek
im Mittel
trieb . .
deutsche M
nach. Hie>
Menschen.
die W e l t
gibt uns -
Alles, der

Auf dem Weg nach Hause fühlte ich dem „kiii> es
lichgrauen "^ gegenüber doch so etwas wie N
schämung . Er hielt mir die Treue und be>wW
mich noch obendrein , — ich aber hätte ihn unti j,
denklich dem Schicksal preisgegeben . stritslel

Und so behielt ich ihn wieder und verwahn -
ihn nach wie vor im hintersten Winkel mme ZkRwo«ckkor
Kleiderschrankes . 1 Gemein?

Wem soll ich ihn dereinst vermachen ? üm>
'se Erleb,

Nicht die Geburt macht den Menschen gross rmmalwrf.
Groh ist, wer uns in derselben Laufbah« «. elle Sgl
überholt , wer Schweres vollbringt, das lsW
sich zu Willen zwingt, sich einen Name»
macht und durch seine Tüchtigkeit selbst sein« ^ KE s«
Neider zum Beifall nötigt . A

sirieckricsi cier Owße WerffkH,
8elta»

wissen, ob Frau Blake zur Zeit des Anfalls
fällig in der Nähe war ."

Heath bestätigte : „Jawohl , Chef !"
Am folgenden Morgen 'beuchte Dr . Dorcm^

der ärztliche Sachverständige , ein etwas WE
und nervöser kleiner Mann , Markham perjonu»

„Jch habe die Leiche gestern nacht bekomm»
und sie mir angesehen ", berichtete er mit e>«"
Seitenblick auf den Bezirksanwalt . „ScheinM
Sache . Sehr schwierige Sache ! Wozu , ftE
Sie , wozu gibt es eigentlich draußen m 7.°
Polizeiärzte ? Keine Spur von Gründlichkeit. "
sollten mal aufräumen damit , Markhamk

„Schon gut , und was haben Sie gefunden?
Markham war gereizt.

„Was ich gefunden habe ?^ Hah !"̂
kicherte. „Ich habe in der Schädeldecke E .a .,
von einer Kugel gefunden , das von dem ian
lichen Aeskulap großzügig übersehen wurde, u
ich Habs sogar die Kugel gefunden. . .

„Eine große oder kleine ?" fragte Markham.
„Ich bin Arzt und kein Kugeljachverstandiger .

brummte der Doktor. „Ich habe die Kugel
Sachverständigenübergeben lasten. Hab' ihmS
sagt, daß er Sie anrufen soll, sobald er sie unn
sucht und seine Aufnahmen gemacht hat . - . .

Noch während er sprach, summte das ^ eici«
zweimal auf dem Schreibtisch des Vezirksanwai -
Markham nahm den Hörer auf und horcht« '
paar Sekunden . Dann brummte er eine Arttwo
und hängte den Hörer auf . . ^

„Also", sagte er dann, „es war eine b,bo-.m
limeter-Kugel aus einer Smith-Wesion-Pigo .
Die Waffe hat ganz besondere Züge gehabt. --
werdenvermutlichvor Gericht Ihre Zeugenal-
sage machen müssen, Doktor." ^Doremns zog ein schiefes Gesicht,
baran gewöhnt", murmelte er reBÜNlert.
lassen Sie mich bloß nicht holen, wenn ich S'
rade zu Mittag esse." , ,

(Fortsetzung folgt)
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Me vremer Sfl.
grüßt iHre Kameraden aus demNeich

Die Wettkampftageder SA.-Eruppe Nordsee
haben begonnen. Aus allen Teilen unseres
Eruppengebietesund darüber hinaus aus allen
deutschen Gauen kamen die Kameraden der SA.
in unsere Vaterstadt, um sich heute und morgen
im friedlichen Wettkampfmiteinander zu messen
oder Zeugen des großen Erlebens zu fein, das
uns Männer der SA. in diesen Junitagen ver¬
bindet.

Die Bremer SA. grüßt ihre Kameraden aus
dem ganzen Reich! Sie entbietet ihnen ein herz¬
liches Willkommen und bringt ihnen auch an die¬
ser Stelle ihre Freude darüber zum Ausdruck,
daß es ihr vergönnt ist, einige Stunden kamerad¬
schaftlichen Beisammenseins mit ihnen zu verleben
oder zum sportlichen Wettkampfmit ihnen anzu¬
treten. Das stolze Gefühl, Glieder einer Armee
zu sein, die wie ein Mann hinter dem Führer
steht, wird uns alle in diesen Festtagen innerlich
verbinden. Und die Gewißheit, daß die SA. der
altruistische Stoßtrupp  der national-
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sozialistischen Bewegungist, wird uns zu körper¬
lichen und seelischen Leistungenanspornen, deren
wir uns nicht zu schämen brauchen.

Bremen hat sich zum Empfang der Kameraden
aus dem Reich froh und würdig gerüstet. Nicht
nur die Männer der SA., sondern alle Volks¬
genossen dieser alten Hansestadt nehmen teil an
dem Geschehen dieser Tage. Die Fahnen des
Reiches, die in unserenStraßen wehen, die leuch¬
tenden Augen aller Menschen und das von stolzer
VergangenheitzeugendeGesicht der Stadt selbst
werden unseren Gästen offenbaren, daß Bremen
glücklich ist, die Männer der SA. unseres Eruppen-
gebietes und vieler anderer deutschen Gaue in sei¬
nen Mauern zu haben.

Unsere Kameraden aus dem Reich werden
spüren, daß auch in unsere, bislang noch allzu
Pst als konservativund „steif" verschriene Stadt
der Geist einer neuen Zeit einzog, die von dem
Marschtrittder braunen Bataillone Adolf Hitlers
widerhallt und . eine Gemeinschaftgebar, die

nahezu beispiellos in der deutschen Geschichte da¬
steht. Unsere SA. hält im grogen Kampf um des
Reiches Erneuerung auch in Bremen die vorderste
Frontstellung. Sie hat in alle Vorurteile, gesell-
schaftliche Ueberkommenheiten und patriarchalische
Trägheiten kühn eine Bresche geschlagen, die den
Weg zu neuem Aufstieg auch für diese alte Stadt
eröffnete. Arbeiter und Kaufmann marschieren
nebeneinanderin unseren Reihen — von einem
Willen beseelt und von einer Idee getragen.

Unser Gruppenführer  seihst steht an der
Spitze dieser Stadt und wacht darüber, daß echter
SA.-Geist der ja der Geist der gesamten natio¬
nalsozialistischenBewegung ist, dem Sein und
Werden Bremens seinen Stempel aufdrückt. Der
kämpferische Geist unserer Gemeinschaft verbindet
sich mit der Ehrfurchtvor der stolzen Vergangen¬
heit dieser Stadt, die seit Jahrhunderten das
Ausfallsior Deutschlands ist. So reichen sich Ge¬
schichte und Gegenwartdie Hand — zum Nutzen
Bremens und des ganzen Reiches.

Wir Bremer SA.-Männer haben freudig alles
getan, um unseren Gästeneinige Stunden wahr¬
haften inneren Erlebens zu bescheren, das noch
lange im Alltag nachklingen soll. Nicht nur der
edle Wettkampfauf unserenschönen Sportplätzen
— in der Kampfbahnan der Weser und auf dem
Rennplatz in der Bahr — wird unsere Herzen
höher schlagen lassen. Hand in Hand mit dem
sportlichenKampf soll es vielmehr auch wahre
deutsche Kunst sein, die uns in gemeinsamem Er¬
leben zusammenschließt. Das ' „Frankenburger
Würfelspiel" unseresKameradenEberhard Wolf¬
gang Möller gibt unseren Festtageneinen würdi¬
gen Rahmen, das chorische SA.-Spiel „Trommeln
ins Morgenrot" dem großen Fllhrerappell in der
„Glocke" feierlichenAuftakt, während der „SA.-
Ruf" in neuer Form zu nächtlicher Stunde alle
Volksgenossen mit der SA. auf dem altehrwür¬
digen Marktplatz unserer Stadt vereint.

Wir Vremer SA.-Männer sind stolz und glück¬
lich, euch unter uns zu wissen, Kameraden des
Grüppenaebietsund des ganzen Reichs! Mögt ihr
in den Mauern Bremens Stunden verleben, die
noch lange in euch nachklingen und ihr Licht in
den Alltag senden, der uns an unseren Arbeits¬
stätten — in der Fabrik und im Büro, auf dem
Acker und auf weitem Meer — wiederfinden wird.

Unser Weg ist uns vom Führer vorgezeichnet.
Unser Ziel  ist Deutschland!
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Me kulturelle selergeslaltung der SK
Zur heutigenAufführungdes neuen Weihespiels

der SA. „Trommeln ins Morgenrot"
Der Kampf der SA. ist ein Elaubenskampf.

Aus der Kraft unseres Glaubens erwächst natur¬
gemäß der Wille, nicht nur unserem Dienst  zur
Gemeinschaft, sondern auch unseren Feierstunden
eine Form zu geben, die unserer kämpferischen
Sehnsucht entspricht. Diese neue Form der Fest-
und Feiergestaltung kann als Ausdruck unseres

politischen Wollens nicht konstruiertoder erdacht
und noch weniger kommandiertwerden, sondern
muß von innen heraus organisch wachsen. Echte
Kunst wird nur durch lebendigen Geist geschaffen.
Sie bedarf— soweit es sich um die Neuformung
unserer Feiergestaltung handelt — langsamen
Reifens und Werdens.

Noch haben wir auf dem Gebiete unserer Feier¬
gestaltung Neulandzu erobern. Der Gestaltungs¬
wille unseres Bekenntnissesoffenbarte sich hier
bislang hauptsächlich in Sprechchören, Ehorspielen
und sog. Kantaten. Die Schwächen dieser kulti¬
schen Ausdrucksformen traten bald zutage. Barg
der Sprechchor die Gefahr der Verflachung, des
Schemasund der Monotoniein sich, so erwiesen
sich das reine Ehorspielund die Kantate in den
meisten Fällen als ungeeignet, wahrhaften
kämpferischen Geist zu offenbaren. Chorspiel und
Kantate, die beide dem christlichen Mythos ent¬
stammen, sind im letzten Grundewesensmäßig un-
kämpferisch. Die Idee des politischen Sol'daten-
tums vermag jedenfalls in ihnen zumeist nur
unzulänglichen Ausdruck zu erlangen. Echter
kämpferischer Geist wird im Rahmen einer SA.-
mäßigen Fest- und Feiergestaltung letztlich nur
auf dem Boden der Handlung oder sagen wir
schlechthin: der Bewegungim Raum erwachsen.
Die Fahne vor der marschierenden Kolonneoder
der Rhythmusdes Marsches selbst sind hier Sym¬
bole wahrhafter kämpferischerFormung. Daß
wir uns aber auch bei einer handlungsmäßigen
Ausprägung unserer Feierstundenvor Irrwegen
und Halbheiten hüten müssen, liegt auf der Hand.
Die Grenzen zwischen hohlemTheater und echter
kämpferischer Gestaltung, zwischen Sentimentalität

und wahrhafter Größe sind allzu flüssig. Wir
können im Rahmen unserer Fest- und Feier¬
stunden keine„Theaterstücke" gebrauchen, in denen
dem Zuschauer blutige Saalschlachten, Mord und
Totschlag, rührselige Abschiedsszenen und andere
Dinge mehr g-eöoten werden. Damit würden wir
unserer Bewegung einen schlechten Dienst erweisen
und geradezudas Andenken derer schänden, die
ihr Leben gaben für den Führer und seine Idee.
Solange es uns an SA.-mäßigen Buhnenwerken
fehlt die mit wakrer dichterischer Große und mn
dem'  gläubigen Stil einer jungen Nation ge¬
staltet sind, verzichtenwir bewußt darauf, die
kultische Neugestaltunqunserer Feiern mit Hilfe
soa. Theaterstücke in Angriff zu nehmen

Daß im Rahmen unserer Feiergestaltungdas
dramatische Geschehen den ihm hAichrenden Platz
erobern kann,  bat Eberhard Wolfqang Möller
mit seinem in diesen Tagen hier in Bremen auf¬
geführten „Frankenburger Würfelspiel nachge¬
wiesen. Es liegt aber auf der Hand, daß ern
solches oder ein ähnliches Werb in überzeugender
Weise nur vom schaffenden Künstlergestaltetund
dargestellt werden kann. Anmaßung wäre es,
wenn eine Laienspielschar der SA. sich. erkühnen
würde, etwa das „Frankenburger Würfelspiel
selbst aufzuführen. Die technischen und künstleri¬
schen Mittel eines Laienfvielkreises, der zumeist
jeder dramaturgischen Vorbildung ermangelt,
reichen für ein solches Werk nicht aus. Aber
ebenso sicher ist, daß der SA.-Mann aus dem Er¬
lebnis seines Kampfes heraus auch ohne große
Vühnenkenntnlsein Geschehen gestalten kann, das
— ohne sich an Realitäten und Alltäglichkeiten
zu klammern— eben diesen Kampf symbolisch
und gleichnisbaft formt. Den Versuch, den
kämpferischen SÄ.-Geist als Ausdruck eines Be¬
kenntnisses künstlerisch zu offenbaren, unternimmt
das neue SA.-Spiel „Trommelnins Morgenrot' ,
das von der SA.-Standarte 75 unter Mitwirkung
des gesamten Musikzuges, eines Spielmannszuges
und mehrerer Fanfarenbläser des Jungvolks im
Rahmen des großen Führerappells der SA.-
Erupve Nordsee am heutigen Tage m der „Glocke,
aufgeführt wird. In symbolhaft̂dramatncher
Form gestaltet dieses Spiel gleichnishaft den
Schicksalsweg des deutschen Volkes vom Welt¬
krieg bis zum Siege der nationalsozialistischen
Bewegung und zugleich den heldischen Kampfder
SA. gegen Unverständnisund Untermenschentum.
Wenn es den Männern der SA.-Standarte 75, die
sich freudig für das Weihespieleingesetzt haben,
gelingen sollte, den Hörenden und Schauenden
das gewaltige Erleben unserer Zeit und unseres
Kampfes zu vermitteln, hat das Spiel die ihm
gestellte Aufgabe erfüllt.
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Sfl.-Sturm 2Z/-S„lotiam, Sollet"
iäkrt in das lttte Land!

Mit einer schönen Fahrt in das „Kirschblüten-
land" bereiteteder Sturm 23/75„Johann Eossel"
seinen SA.-Männern eine freudige Ueberraschung.

Won nimmt es wunder, daß die Kameraden
sich mit Tatkraft und Frohsinnden Vorbereitun¬
gen für die Fahrt Hingaben? Da der SA.-Dienst
im allgemeinenaus hartem Frontdienst, aus po¬
litischen Schulungsabenden oder anstrengenden
Ausmärschen und Einsatzübungen besteht, die stets
ganze Kerle erfordern, jo ist es verständlich, daß
der SA.-Mann sich besondersaus jede Gelegen¬
heit erfreut, die es ihm gestattet, im Rahmendes
Dienstes ein Stück unserer schönen deutschen
Heimat kennenzulernen. — Am frühen Morgen
des Himmelsahrtstages um 5 Uhr stand der
Sturm vor dem Eossel-Haus angetreten. Am Platz
der SA. warteten zwei prächtigeAutobusse mit
Anhängern— und wenig später ging es in fröh¬
licher Fahrt der ReichsautobahnBremen-Ham¬
burg entgegen. MancherKamerad des Sturmes
half mit, die Straßen des Führers zu bauen.

Vor Kampf der werkfchar in den Verrieben
Sie vom Sfl.-Selst beseelte Werkschar als NeprSsentantin des neuen deutschen flrbeitertums

ig

Heute rauchen in allen Gauen unseresdeutschen
Vaterlandes wieder die Schlote. Ueberall pulst
neues Leben, werden neue Werte geschaffen, und
im Mittelpunkt dieser Aufbauarbeitsteht der Be -
trieb.  Hier im Betriebe steht der schaffende
deutsche Mensch und geht seiner schweren Arbeit
nach. Hier im Betriebe spielt sich für die meisten
Menschen der Kampf ums Dasein, der Kampf um
die Weltanschauung  ab. Denn die Arbeit
gibt uns erst den wahren Sinn des Lebens.
Alles, der graue Alltag, die täglichengroßenund
Äeinen Sorgen, alle Mühen, aber auch alles
Glück und alle Freude spiegeln sich in der Arbeit
und umkreisen ständig den Arbeitsplatzdes Men¬
schen. Hier, beim täglichenSchaffensuchen und
finden die Gedanken und das menschliche Fühlen
und Sehnen Kraft und Deutung in der Arbeit.
Hier im Betriebe ist einzig und
allein der Kampfplatz und das Ar¬
beitsfeld der Werkschar.  Im Betriebe
marschiert die Werkschar als Stoßtrupp für den
Nationalsozialismus. Sie soll den Geist der
Gemeinschaft  und K a me r a dscha ft  in den
Betrieb hineintragen. Dort gilt es, das gemein¬
same Erleben der Arbeit aller schaffenden Men¬
schen zu begreifenund zu festigen im Sinne der
nationalsozialistischenWeltanschauung. Da gilt
es, alle täglichen Fragen nach der Bedeutungdes
eigenen Ich, nach dem Sinn des Daseins und dem
„Warum" des Werkenszu beantworten aus der
Erkenntnis von der Kleinheit des Ich und von
der Kraft des „Wir" durch eine beispielhafteund
vorbildlicheGemeinschaft. Darum ist die selbst¬
verständliche Grundlage allen Tuns und Strebens
der Werkschar die nationalsozialistische
Weltanschauung.

Wenn die Werkschar die ihr gestellte große Auf¬
gabe lösen soll, dann dürfen ihr nur wahrhaft
ehrliche Nationalsozialisten, fleißige und zuver¬
lässige Arbeitskameradenangehören. Denn sie ist
auf keinen Fall ein Sammelbeckenanderwärts
nicht brauchbareroder abgetaner „Drückeberger".
In der Werkschar müssen vielmehr Männer ver¬
eint sein die nationalsozialistisch ge¬
festigt.  in Arbeit, Disziplinund Kameradschaft
vorbildlich  sind. Diese Männer müssen durch
das Beispiel  ihres vorbildlichenAuftretens
auf allen Gebieten der wahren Betriebsgemein-
Ichaft wertvolleAufbauarbeit leisten und darüber
hinaus durch ihre kulturelle  Arbeit gestaltend
wirken. Sie müssen jede Gelegenheit benutzen,
um ihre eigene Gemeinschaft zu festigen und ihre
Waffe, den Nationalsozialismus, in ihren Be¬
trieb hineinzutragen, zu vermehren und zu ver¬
tiefen. — Es ist auch nicht so, daß in der An¬
zahl  der zur Werkschar gehörendenMänner die
Stärke einer Werkschar liegt. Ihre Stärke beruht
vielmehr einzig und allein in der Kraft des
in ihr vereinten Geistes.  Sie kann nur
ganze Kerle in ihren Reihen gebrauchen. Denn
nur, wenn der heute noch abseitsstehende Volks¬
genosse, vor allem das reaktionäre Gefolgschafts¬
mitglied, immer wieder sieht, daß der Werkschar¬
mann ein gerader Kerl ist, daß er seine Pflicht
ohne Schleichertumerfüllt daß er freudig an
seine Arbeit Herangeht, daß er ein wahrer und
treuer Gefolgsmann des Führers ist, wird er
eines Tages — sofern er nicht mit Dummheit
oder Böswilligkeit geschlagen ist — bereit lein
diesem Werkscharmannauch nachzueifern. Vor¬
aussetzung für einen solchen Erfolg ist die natio¬
nalsozialistische Erkenntnis und vor allem das
soldatische  Fühlen und Denken innerhalb der
Werkichar. Sie will für sich als Begriff und Vor¬
bild das Soldatentum.  Als Soldat der
Arbeit muß der Werkscharmann seinen Kameraden
des Betriebeszeigen, daß Kameradschaft, Disziplin
und Gemeinschaft in der Lage sind, das Funda¬

ment einer auf Gedeih und Verderb zusammen¬
geschlossenen Gemeinschaft im Betriebe zu schaffen.

Dafür, daß diese große Aufgabe gelingt, bürgen
die in der Werkschar stehenden Männer aus den
Gliederungender Bewegung, vereint und geführt
durch den SA . - Geist  der kampferprobten Sturm¬
abteilung, und nicht zuletzt das junge neue deut¬
sche Arbeitertum.  So bilden die Werk¬
scharen das Fundament  für die Gemeinschaft
aller schaffenden Deutschen.

Der Führer hat durch die Bereinigung und
gleiche Anerkennungder Arbeiter der Stirn und
der Faust" die Grundlage zur Volks¬
gemeinschaft  gelegt . Wir sind wieder ein
Volk,  eine Gemeinschaft von Menschen mit glei¬
cher Sprache, Kulturgeschichte und gleichem politi¬
schen Willen. Ein einheitlicher politi¬
scher Wille,  der verkörpert wird durch die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei, hat
auch in den Stätten der Arbeit, in den Betrieben
Einzug gehalten und den Gedanken der Gemein¬
schaft in die Tat umgesetzt. Diese Betriebsgemein¬
schaft der gesamten Gefolgschaft eines Betriebes—
als Kern in ihr die Werkschar — soll jesem
einzelnen klar vor Augen führen, daß er dieser
Schicksalsgemeinschaft auf Gedeih und Verderb an¬
gehört. Er soll seinen Betrieb als die Stätte
seiner Arbeit, seines Schaffensund Werkens, als
seine zweite Heimat  sehen. Die Männer der
Werkschar müssen als Träger dieser Erkenntnis
die Repräsentanten des neuen deut¬
schen Arbeitertums  darstellen. Sie sind die
Pioniere der Betriebsgemeinschaft, damit Kämpfer
ur unsere Weltanschauungund schließlich Weg¬
bereiter zum höchsten Ziel des Nationalsozialis¬
mus. Die Werkscharen sind wahrhafteBeauftragte
der Arbeit, Stoßtrupps, Freiwillige. Sie halten
in ihren eigenenReihen mustergültigeOrdnung,
Disziplin und Kameradschaft, um so im Kreise
ihrer Arbeitskameradeneinen beispielhaften Kern
zu bilden. Ihr Werkscharführer— ein SA . -
Kamerad — beseelt vom kämpferischen SA.-
Geist, gibt ihnen Kraft und die Richtungfür ihre
Arbeit. Er wird in engster Zusammenarbeitmit
seinem Betriebsobmanndarüber wachen, daß die
besten Kräfte  in seiner Werkschar stehen.
Laue Männer kann die Werkschar ebensowenig
gebrauchen wie Egoisten und charakterlich Schwache.
Die Besten der Gefolgschaft Hilden die ge¬
sunde nationalsozialistischeZelle im Betrieb.
Disziplin, ein fanatischerGlaube an die Idee,
sowie soldatische Haltung und Kameradschaft ver¬
leihen dieser Kraftzelledie nötige Autorität und
Anerkennungder Gemeinschaft des Betriebes. Die
Werkschar selbst, erzogen im Führerprinzip des
Nationalsozialismus, geläutert durch körperliche
Ertüchtigung und kulturelle Arbeit, bildet die
organisierteKraft im Betrieb, von der wiederum
Kraft und Wille in die Gemeinschaft strömen.
Sie ist die Summe der Kraft und der organisierte
Garant des politischen Soldaten der Arbeit. Wie
der Soldat stolz ist auf seine Burg und seine ganze
Kraft dafür einsetzt, sie stark und unüberwindlich
zu erhalten, so soll die W er ks cha r sich für ihren
Betrieb einsetzen und bereit sein, alles zu pflegen,
was seine Einheit  fördert und sichert und alles
fernzuhalten, was seine Widerstandskraftbedroht.

Die Arbeit  der Werkschar als Stoßtrupp
für den Nationalsozialismus  und die
Betriebsgemeinschaftist schöpferische  Arbeit,
ist Gestaltungdes Gemeinschaftslebens und damit
die letzte Vollendungder beiden ersten Aufgaben.
Die Gestaltung des Gemeinschaftslebensaber
führt den Menschen über die gemeinsame Arbeit
hinaus zur Freizeit, zum gemeinsamen Feier¬
abend.  Und so ist die W e r ks  cha r die Trägerin
der Freizeit- und Feierabendgestaltungihres Be«
triebes, die nur mit dem Herzen  zu meistern
ist-

In Worten, Liedern und Spielen kündet die
Werkschar von dem hohen Gedanken der Arbeit
als dem Sinn des Lebens  überhaupt. Ihre
Lieder sprechen von den alten deutschen Tugenden
und von dem Aufbau des Reiches, aber auch vom
Wachstum ihrer eigenen Gemeinschaft— von der
Arbeit, von der Kraft, von der Freude und von
dem Stolz des schassenden deutschen Menschen im
Reiche Adolf Hitlers. Ihre Worte sind ohne
leeren Schall und hohle Phrasen, sind einfach und
klar, sind lebensecht und wahrhaftig. Die Werk¬
scharmänner formenGedanken, wie der schaffende
Mensch sie denkt, und sie sprechen, wie der Schaf¬
fende spricht. So nur kommen sie an die Herzen
der Menschen heran, so nur wird sie der gleiche
Herzschlag mit ihren Ärbeitskameradendurch das
gemeinsame Schaffen und Werken verhindernOb
Werkschar oder hörenderArbeitskamerad, beide
müssen das Gefühl haben: Was gesprochen wird,
das bin ich selbst, das ist mein eigenes  Er¬
lebnis, wie ich es zutiefst in meiner Seele fühle
und spüre.

Wenn so die Werkschararbeit in allen deutschen
Betrieben vorwärtsschreitet, wenn wir in un¬
eigennützigerWeife den Tatsachen ins Auge
blicken, wenn sich die Kameradender Gliederun¬
gen der Bewegunginnerhalb ihres Betriebes',in
ihre Werkschar einreihen, dann wird das große
Ziel — eine wahre Volks - und Schick¬
salsgemeinschaft — erreicht werden. Als
Kameradender Arbeit tragen wir die Verpflich¬
tung in uns, mitzumarschieren, zu arbeiten und
zu kämpfen für den Nationalsozialismusund für
den Führer. Kameraden , tretet an!
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Aber viele von uns kannten den Genuß einer
Fahrt auf diesen herrlichenStraßen nur vom
Hörensagen. Gerade diesen Männern war die
Fahrt auf der Reichsautobachn ein ganz besonde¬
res Erlebnis. Bis Hollenstedt ging es in sausen¬
der Fahrt auf der Autobahn. Dann schlugen wir
die Richtung Stade ein. Um 8 Uhr früh erreichte
der Sturm Stade. Dieses nette kleine Städtchen
mit seinen vielen alten Bauten aus der Schwe¬
denzeit (30jü,r. Krieg) wurde in verschiedenen
kleinen Gruppen unter der kundigen Führung
von Stader SA.-Kameraden kurz durchstreift.
Dann zog der Sturm im schneidigen Marsch an
vielen blühendenObstgärten vorüber, um bei
Bassenfleth den Elbedeich zu erreichen. Die nun
folgendeDeichwanderung  wird allen Ka¬
meraden ein unvergeßliches Erlebnis bleiben.
Weit schweift der Blick vom grünen Deich über
das glänzendesilberneBand der Elbe. In der
Ferne kündenRauchfahnenvon stolzen Schiffen
und der nahen großen Straße des Meeres. Ost¬
wärts schimmert in der dann und wann aus
grauen Wolken durchbrechenden Sonn« Blanke-
nese mit dem Süllberg, und noch weiter in der
Ferne ficht man verschwommen das Wahrzeichen
Hamburgs, den „Michel" und die Werfthelgen.
Rechts vom Deich aber nimmt uns das unüber¬
sehbare Blütenmeer der unzähligen Kirsch- und
sonstigen Obstbäumedes Altenlandes gefangen.
Ein fast traumhafter Anblick! Die Wanderung
führt den Sturm weiter über Twielenflethnach
dem herrlich an der Lühe gelegenenOrt Stein-
kirchen.

Nach einer kurzen Rast in diesem Dorfe warte¬
ten auf uns bereits wieder die Autobusse, die den
Sturm weiter nach Horneburgbrachten. In einem
freundlichenSaale Horneburgs standen lange,
festlich-weiß gedeckte Tijchreihen, vor denen die
Männer des Sturmes Aufstellung nahmen. Nach
einem kurzen, aber inhaltsvollen „Tischspruch"
des Sturmführers Hauschild wurden ein paar
frohe Lieder gesungen, und dann begann die ein¬
zige „Einsatzübung" des Tages! Die kräftige
Erbsensuppe mundeteallen Männern nur zu gut.
Die Tatsache, daß der große „Eintopf" in kurzer
Zeit bis auf den Boden geleert wurde, legte
Zeugnis ab von der erfrischenden Wirkung der
Elbelust! In Horneburg und seiner näheren
Umgebung boten sich dann nach dem Mittags¬
mahl viele schöne Gelegenheiten zur Kurzweil
und Unterhaltung. Die einzelnen Scharen des
Sturmes, die am Nachmittag kameradschaftlich
unter sich weilten, nutzten die Freizeit weidlich
aus.

Trotz des am Nachmittagnicht gerade guten
Wetters verging allen Kameradendie Zeit viel
zu schnell. Um 19.30 Uhr bestieg der Sturm wie¬
der die Autobusse und langte um 22̂ Uhr in
Bremen am Platz der SA. an. FrischerMarsch-
gesang bis zum Gosselhaus zeigte den „Bunten-
torscheu" die Wiederankunft des Sturmes an.
Mit einem dreifachen Sieg-Heil auf den Obersten
SA.-Führer Adolf Hitler wurde diese schöne,
allen Männern des Sturmes unvergeßliche Aus¬
fahrt abgeschlossen.

ZiRsrküiirei-,
Sturm 2Z/75

Sturm1Z/7S fährt nach Helgoland
kine vorbildliche sakrt / Herzliche Kameradschaft mit der Kriegsmarine

der Windstärkenicht ganz einverstanden! Sie
wünschten sich eine ordentliche„Mütze" voll Wind,
währendder Rest zufrieden schmunzelte weil nur
ein leichter Südwest das Wasserkräuselte. Im
Verlauf der Fahrt kamen aber auch die Seefesten
auf ihre Kosten, weil der Wind bis Stärke 5
auffrischte und im Handumdreheneinen Seegang
herbeizauberte, der die „Weser" ordentlich durch¬
schüttelte. Bald sah man denn auch unseren
„Musikus", der vorher so temperamentvolldas
Schifferklaviergequält hatte, ergebungsvollbei-
seiteschleichen, um dem Meeresgott Poseidonden
üblichen Tribut zu zollen!

In der Nähe des Rote-Sand-Leuchtturmes
mußten wir für eine Stunde den Anker aus¬
werfen, weil sich Plötzlich Nebelbänkeheranscho-
ben, die die Sicht stark behinderten. Wir be¬
nutzten diese Gelegenheit, um uns das Fischerei¬
schutzboot„Weser" von innen anzusehen und auch
mit den Kameraden der Kriegsmarine Freund¬
schaft zu schließen Daß wir uns gut verstanden,
beweist wohl am besten die Tatsache, daß bereits
nach kurzer Zeit markigerMännergesangaus der
Messe heraufschallte.

Gegen 11 Uhr kam dann das rote Eiland in
Sicht, die „Weser" ging auf der Reede vor Anker,
wo neben mehrerenPassagierdampfernauch das
Schulschiff„Eorch Fock" der Marine lag. Fein
sah das aus, wie unsere blauen Jungens in den
Wanten lagen!

Ein Schnellboot der Reichsmarine, das uns auf
der ganzenFahrt wie ein Schatten gefolgt war
brachte uns an den Landungssteg. Ein paar

Bereits Wochen lang wurde im Sturm von
besonders verlockenden Fahrten gemunkelt, bis es
dann eines Tages Gewißheit wurde: Pfingsten
geht es für vier Tatze nach Helgoland!  Der
Sturm 13/75 blieb seiner Tradition auch in diesem
Jahre wie 1934 und 1935 treu.

Leider mußte der größere Teil unserer Kame¬
raden wegen Urlaubsschwierigkeitenschweren
Herzens auf die Teilnahmean der Helgolandfahrt
verzichten. Als unser Sturmführer aber am
Sonnabendabendseine Mannen durchzählte, wa¬
ren immerhin 21 SA.-Männer mit erwartungs¬
frohen Gesichtern angetreten.

Zunächst brachteuns der fahrplanmäßigeZug
0 Uhr 24 nach Bremerhaven, das wir gegen2 Uhr
nachts erreichten. Da wir erst drei Stunden
später an Bord gehen sollten, hatten wir genügend
Zeit, um uns in Ferienstimmunghineinzuleben.
Aber schon bald hieß es wieder: „Raustreten!"
Zackighallte der Marschtritt unserer Kolonne
durch die regenschwere Nacht und das verschlafene
Bremerhaven.

Im Hafen erwartete uns die erste Ueber¬
raschung: Unserem Sturmführer war es gelungen,
uns für die Ueberfahrt auf dem Fischereischutz¬
boot„Weser" der Kriegsmarine„einzuquartieren",
das als Begleitschiff die große Regatta Bremer¬
haven—Helgoland mitfuhr. Das war einmal
etwas Neues für uns! Alle Müdigkeitwar wie
weggeblasen, als wir das schmuckeSchiff mit sei¬
nem hellgrauenAnstrich an der Pier liegen sahen.

Nur meinem  Punkt gingen unsere Meinun¬
gen auseinander: Einige Kameradenwaren mit
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zackige Kommandos, die Knochen wurden zu¬
sammengerissen, und bald dröhnte unser Gleich¬
schritt durch die engen Gassen Helgolands, unserem
Ziele, der Mittelkaserne entgegen. Auch hier
wurden wir sehr kameradschaftlich aufgenommen
und vorzüglich untergebracht.

Zuerst wurden die Spinde eingeräumt, dann
hieß es „Waschen" und um 13 Uhr gabs das
wohlverdienteMittagessenim llnteroffiziers-Ka-
sino. Wenig später gaben wir uns dem lang¬
entbehrtenSchlaf hin. Es tat gut, nach 32 Stun¬
den endlich mal die steif gewordenen Knochen lang
zu machen!

Nach dem Abendbrotverkündeteunser Sturm¬
führer, daß der Zapfenstreich auf 2 Uhr festgesetzt
worden sei. Beifälliges Gemurmel, den Anzug
revidiert und los ging's ! Die „Spähtrupps"
hatten schon in den Nachmittagsstundendie Ge¬
gend ausgekundschaftet: wir brauchten also nur
die „Stellungen" zu beziehen. Das wurde dann
auch weidlich besorgt. Ein paar ganz Seßhafte
sollen den Gerüchtenzufolge sogar nach 2 Uhr
mit den Stiefeln unter'm Arm ihr Nachtlagerge¬
sucht haben. Ob das wobl die Kameradenwaren,
die anderntags zum Bssenexerzieren beordert
wurden?

Der Pfingstmontag brachte uns herrlichen
Sonnenschein, so daß wir den Tag dazu benutzen
konnten, Helgolandgründlichanzusehen und uns
in der warmen Sonne zu „aalen". Abends war
auf dem Hindenburg-Platz großer Zapfenstreich,
an dem wir geschlossen teilnahmen. Um Mitter¬
nacht lag alles im Bett zur wohlverdientenRuhe.

Der nächste Tag brachte mit der Regatta
„Rund um Helgoland"  wieder einen Höhe¬
punkt unseres Urlaubs. Morgens booteten wir
uns wieder auf der „Weser" ein, die uns in
schneller Fahrt zum Wendepunktan der Nord¬
spitze von Helgoland brachte. Es waren unver¬
geßlich schöne Augenblicke, als bei Windstärke5
bis 6 das mehr als 90 Jachten große Feld an uns
vorübersegelte. Unsere Photo-Apparate hatten
Großkampftag.

Nachdem uns die Kameradender „Weser" noch
mit einem Schlag Labskaus und einigen Roll¬
möpsen gestärkthatten, ging's wieder an Land.
Der Nachmittag sah uns dann zu fröhlichem
Rundgeiangvereint. Der Quetschkasten kam nicht
zur Ruhe, und Rudi, unsere Stimmungskanone,
sorgte dafür, daß wir aus dem Lachen nicht her¬
auskamen. Im Rahmen einer „feierlichen Hand¬
lung" wurde unseremKapellmeisterfür seine
Verdienste, um das Fischfütterei-Wesen ein Hoher
Orden des Neptuns verliehen! Ich darf schon jetzt
verraten, daß diese „Auszeichnung" ihn so an¬
spornte, daß er auf der Rückfahrttatsächlich die
Ohren steif hielt!

Nach dem Abendessen stattetenwir dem Aqua¬
rium  einen Besuch ab. Unter der sachkundigen
Führung des Leiters, des SA.-Kameraden Pro¬
fessor Hackmeyer, gewannen wir Einblickin die
Geheimnisse der Meerestiefeund des Fischlebens.

Am Mittwoch wurde bereits um 6 Uhr geweckt.
Die „Affen" mutzten gepackt werden — viel zu
früh war die Stunde des Abschieds von Helgo¬
land gekommen. P)ie Rückfahrttraten wir mit
dem Stationstender „Frauenlob" der Kriegs¬
marine an, der nach dem Start der Jachten von
der Pier losmachteund mit uns in Richtung
Heimat davondampfte. Das Wetter war nicht
sehr rosig; .wir hatten Südwest-Wind, so daß die
Segler ständig kreuzen mußten. Auf halbem Wege
setzte aber eine Flaute ein, die die See sehr schnell
beruhigte, so daß wir den Rest der Fahrt bei
spiegelglattemWasser beendeten.

Auch auf der „Frauenlob" fanden wir sehr
schnell kameradschaftlichen Anschluß bei der Be¬
satzung. Mittags überraschteuns der Verpfle¬
gungsoffizier mit der Nachricht, daß wir uns
einen Sihiag Gulasch mit Rotkohl in der Kombüse
holen könnten. Freudig wurde diese Kunde auf¬
genommen! Vom Gulasch und Rotkohlwar bald
nichts mehr vorhanden.

Aber es sollte noch besser kommen: Unterwegs
waren einige Kameraden schon auf das Schnell¬
boot geklettert, das uns auch dieses Mal beglei¬
tete. In Höhe des Hoheweg-Leuchtturmesließ
die „Frauenlob" die Anker fallen, weil wegen
der Windstille das Regatta-Feld nur langsam
folgen konnte und die Jachten eingeschleppt wer¬
den sollten.

Plötzlich tauchte aus dem Dunst ein grauer
Schattenauf — ein Räumbootder Kriegsmarine.
Durch Winkspruch wurde es angerufenund wenige
Augenblicke später hatte es an der Steuerbord-
seite festgemacht. Unser Rudi hatte das Neuartige
und Außergewöhnliche dieser Situation für uns
SA.-Männer schnell erfaßt. Mit der Miene eines
Straßenbahnschaffnersstand er an der Reling und
verkündete: „In der Richtung Bremerhaven ist
am Hoheweg umzusteigen!"

Das Manöver klappte gut. Ein markigerGruß
aus den Kehlen von 22 SA.-Männern an Kom¬
mandant und Besatzung der „Frauenlob" hallte
über das Wasser und langsam legte miser neues
Schiff ab. Es handelt sich Sei diesem Räumboot
um das Boot „U 2". auf dem auch unser Führer
bereits gefahren war. Das erfüllte uns SA.-
Manner mit besonderem Stolz, und des Fragens
bei der Besatzungwar natürlich kein Ende
Schnellerals wir gedacht hatten, erreichtenwir
die Marineschulein Wesermllnde. Ein Eilzuq
brachte uns nach Bremen zurück, das wir zwar
müde, aber glücklich und voll von Eindrücken er¬
reichten.

Diese Ferienfahrt hat uns soviel Neues und
Eindrucksvollesvermittelt, das es schwer ist zu
sagen, was die nachhaltigsteWirkung hervor-
gerufen hat. Aber in einem  Punkt stimmen
wir alle uberein: Die Kameradschaft,  die
uns auf allen Schiffenund auch auf Helgoland
von Offizierenund Mannschaftender K r Übgs -
marine  entgegengebrachtwurde, war in jeder
Beziehung geradezu vorbildlich.  Der Glaube

Führer und an ein großes und einiges
Deuftchlandverband uns sofort und ohne vieleWorte.

Trotz der herrlichenFahrt, trotz wunderbarer
feucht-fröhlicherTage auf Helgoland ist diese
Erkenntnis wohl das schönste Erleben und der
größte Gewinn unserer SA.-Ferienfahrt ge¬
worden. 8turminnnnllnine 8edrmlsr

8turm 18/75
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Zum erstenmal: West- gegen Mitteleuropa
Fußball-Sroßkamps im flmsterdamer oî mpia-Stadion mit vier Deutschen

Zur Propaganda des holländischen Sports , dann
aber auch zur Sicherstellung größerer Geldbeträge für
die Schulung und Ausbildung der Sportler hat das
Olympische Komitee der Niederlande in den letzten
Zähren seinen „Olympischen Tag " veranstaltet . Diese
große Sportschau , die am morgigen Sonntag im aus¬
gebauten Amsterdamer Llhmpia -St -Wion wiederholt
wird , erhält in diesem Jahre durch den Futzball-
Großkampf West- gegen Mitteleuropa ihr Gepräge.
Deutschland, Frankreich, Belgien und Holland stellen die
Westeuropa-Els, Ungarn , Oesterreich, Tschechoslowakei
und Italien bilden den Gegner.

Dom englischen Unparteiischen Jewell , der erst im
April in Hannover den Kamps Deutschland—Belgien
leitet«, stellen sich die beiden Auswahlmannschaften
in folgender Aufstellung:
Westeuropa: Jakob

(Deutschland)
Paverick Caldenhove
(Belgien) (Holland)

Kitzeliger Goldbrauner DÄifour
(beide Deutschland) (Frankreich)

Lohner Braine Bakhuhs Smit v. d. Ehnde(Deutsch!.) (Belgien) (beide Holland) (Belgien)»
Nejedlh Dr . Sarost Piola Meazza Sas

(Tschechosl.) (Umgarn) (beide Italien ) (Ungarn)
Lazar Andreolo Serantoni

(Ungarn ) (beide Italien)
Schmaus Sesta

(beide Oesterreich)
Olivieri

Mitteleuropa : (Italien)
Ersatzspieler — auf beiden Seiten dürfen je ein Tor¬

wart und Feldspieler während der 90 Minuten Spiel-
dauer ausgstoechselt werden — sind: Dudas (Ungarn ),
Hahnemann (Losterreich), für Mitteleuropa ; Halle,
Paauwe (beide Holland), Crmrtois (Frankreich) für
Westeuropa.

Der Deutsche Janes , der ursprünglich den rechten
Berteidigerposten übernehmen sollte, kann an dem Tres¬
sen, da fein« Mutter plötzlich starb, nicht teilnehmen.

Bei dieser Fülle großer und bekanntester Spieler , von
denen jeder aus dem ganzen Kontinent einen Nomen
hat , wird es schwer, den einen oder anderen besonders
zu erwähnen , oder gar Wer die Siegesaussichten zu
sprechen. Das eine dürst« seststehen, die sich nur auf
Berufsspieler stützende Mitteleuropa -Elf wirkt etwa?
bunter , weist aber die größeren Spieler -Persönlichkeiten
aus. Westeuropa dagegen vertraut auf den starken
Albwcihvblock, hier sind nur Braine , Dslfour und
v. d. Ehnde Berufsspieler . Ob der Sieg , wie wir
hoffen, an Westeuropa fällt , wird in erster Linie ge¬
rade vom Angriff abhängen , und da wieder vor allem
von Raymond Barine . Löst der Belgier die Rolle eines
„Szepan ", dann wird Westeuropa den Sieg erringenkönnen.

Heute spielt luru -Düsseldorf
Der BSD .-Platz des Westens beim Wasserturm ist

heute die Austragungsstätte des Freundschaftsspiels

Rsuts , Lormabsnä , 13.30 vkr
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zwischendem sehr guten Vertreter der Gauliga Mittel-
chein. Turn - und Rasensport Union  1880 e. V.

Düsseldorf  und einer kombinierten Mannschaft
mit Spielern aus den beiden Bereinen Bremer
Sportverein  und Spvgg . des Norddeutschen
Llohd.  Dieses um 19.30 Uhr beginnende Tressen
wird seine Anziehungskraft aus Bremens Fußball¬
gemeinde sicherlich nicht verfehlen, da die technisch
reife Elf der Gästemannschast einen sehr guten Ruf
genießt und jeder gegnerischen Mannschaft alles Kön¬
nen abverlangt . Deshalb war es auch für die beiden
gastaebenden Vereine nicht so einfach, für die spiel¬
starken Gegner aus dem Gau Mittelrhein die richtigen
Spieler zu einer Mannschaft zu finden Die gegneri¬
schen Mannschaften werden sich in der von uns gestern
m der Fußball -Vorschau angekündigten Aufstellung
gegenüberstehen. Als Ersatzleute stehen der einheimi¬
schen Vertretung Rockenbruch (NDL.), Gansberg
(BSB .), Plünger (NDL.) und Letjen (NDL.) zur Ver¬
fügung . Mit Recht darf man aus den Ausgang diese?
Abend-spiels gespannt sein. sll

SB . Martin Brinkmann AG. — Tv. Woltmershau»
se« 2:2 (0:1). Bei dem kühlen Wetter waren am Don¬
nerstagabend alle Voraussetzungen für ein schönes
Freundschaststrefsen gegeben. Die, beiden Mannschaften
kämpften mit größtem Einsatz um den Sieg , und die
zahlreichen Zuschauer sahen einen spannenden Kamps.
Gleich nach Beginn ist Brinkmann merklich überlegen
und kann die Woltmershauser fast während der ge¬
samten 1. Halbzeit bedrängen ; trotzdemkommt Woltmers¬
hausen durch ein Mißverständnis der MBAG ..-Vertei-
digung zu einem billigen Führungstressen . Brinkmann
winkt ein Erfolg durch Elfmeter ; aber dieser wird
von Hinners wuchtig getreten und vom Torwart der
Woltmershauser glänzend abgewehrt. Nach der Pause
kommt Brinkmann durch ein schönes Tor von Schrei¬
ber zum Ausgleich und wenig später durch Hinners
(Strafstoß ) in Führung . Die erst verdutzten Wolt¬
mershauser gehen nun zu energischen Angrifsen über
und können kurz vor Schluß durch eine Steilvorlage
aus einem sich ergebenden Gedränge zum Ausgleich
einsenden.

flufstiegsspiele im Handball
Nach einer amtlichen Meldung sind dem Turnklub

Hannover aus dem Spiel gegen DLW.-Dslmenhorst
die Punkte kampflos zugesprochen. Der TKH. steigt so¬
mit in die Gauklasfs auf . Wie uns die DLW.-Delmen¬
horst hierzu mitteilt , haben die Delmenhorster gegen
dies Urteil , dessen Fällung , wie nachstehende Erläute¬
rungen besagen, ziemlich ungerecht erUjeint . Einsprucherhoben.

Bekanntlich war sür den 30. Mai das fällige Aus¬
stiegspiel Mr Gauklass« zwischen Turnklub Hannover
gegen DLW.-Delmenhorft um 16.00 Uhr in Hannover
angesetzt. Der TKH. ließ das Spiel , da Platzschwierig-
ksiken vorhanden waren , durch den Gawsachamtsspiel-
wart aus vormittags 11 Uhr vorverlegen. Die DLW.
erhielt keine Kenntnis davon, da die Mitteilung , an¬
geblich per Postkarte (25. 5.) nicht eintraf und , wie
Erkundigungen bei der Post ergaben, dies« auch beimPostamt Delmenhorst niemals ankam. DLW. teilte
am 27. 5. dem Tkl. Hannover ihre Ankunftszeit(15.07 Uhr) in Hannover mit . Als die DLW.-Mann-
schaft in Hannover eintraf , wurden sie vor die er¬
staunte Tatsache gestellt, daß das Spiel bereits vor¬
mittags um 11.00 Uhr steigen sollte, und sie jetzt
wieder umkehren müßten . Hierbei sei erwähnt , daß
mehrere Mannschaftsmitglieder des Tkl. am Bahnhof

Der Tkl. erklärte noch, er habe um 12.00 Uhr beim
DLW.-Klubhaus angerufen , doch kein« Antwort er¬
halten . Da diese Stelle aber immer besetzt war , kann
dies nicht stimmen. Bemerkt sei weiter , daß selbst der
Eauobmann Kämpfner erst durch die Presse von der
Spielverlegung erfuhr . DW . kehrte daraufhin mit dem

Nachwuchsboxen Vremeichaven-Vremen
NeLkiofer überläßt Voche-Vremen einen klaren Punktsieg - Vorchardtschlägt Schleußner
Ein vom VdF . „Heros " Bremerhaven mit

großem Pomp angekündigter Städtekampf im
Amateurboxen Bremerhaven  gegen Bre¬
men  wuchs sich am Freitagabend in der Pre-
merhavener Stadthalle nur zu einem Nachwuchs¬
treffen zwischen den beiden Weserstädten aus . Aus
diesem groß angekündigten Städtekampf der Se¬
nioren wurde also nichts . Während die Bremer
durchweg bis auf zwei Ausnahmen mit reinen
Nachwuchskämpfern in den Ring kamen , stellten
die Vremerhavener in der Hauptsache Schüler
der Marineschule Wesermünde , die sich aber letz¬
ten Endes doch als die besseren Boxer erwiesen
und den Kampf überlegen für sich entschieden.
Im Hauptkampf traf Böthe (Heros -Bremen ) im
Halbschwergewicht auf Reqhofer -Vremerhaven.

Der Bremer traf den Gegner schon in der
ersten Minute rechts am Krnn und holte ihn
kurz auf die Bretter , aber Reyhofer erholte sich
und brachte nun auch den Bremer verschiedent¬
lich in schwierige Situationen . In der Schluß¬
runde traf dann Böthe noch einmal genau rechts
gegen den Kopf , und wiederum mußte Reyhofer
auf die Bretter . Er rettete sich aber angeschla¬
gen über die Distanz und ließ Böthe den ver¬
dienten Punktsieg . — Im zweiten Halbschwer-

wichtskampf war Schleußner dem Bremer
wrchardt an Technik nicht gewachsen . Dafür

- ar er aber sehr schnell im Schlag , wobei er sich
allerlei Fouls erlaubte , die von dem Schieds¬
richter übersehen wurden . Borchardt ließ sich
einschüchtern , blieb in der Verteidigung und
überließ dem Gegner den Angriff und damit
den Punktsieg.

Im Leichtgewicht holte sich Wille von der
Kriegsmarine den verdienten Punktsieg über
den reichlich steifen und wenig Eindruck hinter¬
lassenden Bremer Winter , wie auch Schneider
(Kriegsmarine ) im gleichen Gewicht Burk I
(Heros -Bremen ) klar das Wasser reichen konnte.
Der Vremerhavener war dem Bremer zu queck¬
silbrig und ließ sich nicht erwischen . Er schlug
auch schneller und hatte vor allen Dingen mit
seiner guten Linken klare Treffervorteile . In
der Schlußrunde wurde Schneider aber verwarnt,
da er tiefschlug , und so erreichte Burk immer
noch ein Unentschieden . Im Weltergewicht war
Baumann (Kriegsmarine ) dem Bremer Herter
klar überlegen . Der Bremer wurde verschiedent¬
lich angeschlagen , brachte sich aber tapfer über
die Zeit und überließ seinem Gegner nur den
allerdings hohen Punktsieg.

Zwischen Keller (Bremerhaven ) und Pann-
hausen (Bremen ) gab es im Mittelgewicht ein
schweres Schlaggefecht . Pannhansen versuchte auf
der Innenbahn durchzukommen , konnte aber dabei
Kellers Deckung nicht überwinden , während Keller
mit rechten Kopfhaken und linken Haken gegen
die Leber aufwartete und Pannhansen mehrmals
lchwer mitnahm . Der Punktsieg ging klar an
Keller . Der Kampf im Schwergewicht zwischen
Wieland (Kriegsmarine ) und Jarchow (Panzer¬
abwehr 22, Bremen ) endete bereits in der ersten
Minute mit dem k. o.-Sieg des Vremerhaveners.
Jarchow wurde von einem rechten Haken auf den
.solar plk-xns getroffen und wurde ausgezählt.

Vor beginn der Kieler Woche
Sieben Nationen liegen im Kamps um den Hin-

denbura - Erinnerungspokal,  den Wander¬
preis des Führers , der die Trophäe der internationalen
Marine -Pokal-Segelwettkämpse ist. Und schon steht ein
neues großes internationales Segelsportereignis vor
der Tür : Am Sonntagvormittag wird der erste Start¬
schuß zur Kieler Woche über die Förde hallen. Mehrals 200 Jachten von sechs Nationen werden sich unterdem Stander in- und ausländischer Klubs an den
Wettfahrten beteiligen, die um wertvolle Preise gehenso um ocn Preis des Führers und den in allen Segler-
kreisen bekannten Felca-Wanderpreis.

Am Montag werden drei große amerikanischeKricgs-
schisse, die „New Bork", „Arcansas " und „Whoming ",

im Reichskriegshafen Kiel erwartet . Auf der Außen-
sörde wird während der Kieler Woche auch ein Kampf
der amerikanischen Kriegsmarine gegen die deutsche
Kriegsmarine in Starboten ausgesochten werden.

Die großen Tage der Kieler Woche sind bereits am
Freitag mit dem ersten Rennen zur dritten internatio¬
nalen Marine -Pokat-Segelwettsahrt eingeleitet worden.
Die erste Wettsahrt wurde von Holland vor Italien
und dem Vertreter der Franzosen gewonnen. Schon
auf der ersten Kreuzstrecke der Kieler Außenförde
sicherte Leutnant Poortman dem holländischen Boot
einen klaren Dorsprung , der selbst bei einem später
eintretenden Takelageschaden gehalten werden konnte.
Zur Spitze schlössenEngland , Frankreich und Italienauf, während die Vertreter von Deutschland, Schweden
und Dänemark an diesem Tage nicht recht in Form
waren . Aus der Kreuzstreckesetzte sich das französische
Boot an die zweite Stelle , wo es noch kurz vor dem
Ziel von dem Italiener verdrängt wurde . Es folgen
nun bis zum Sonntag zwei weitere Wettfahrten . Der
Sieg fällt an das Boot, das zweimal gewonnen hat.

Die Ergebnisse der ersten Wettfahrt : 1. Holland (Lt.
Poortman ) 2:03:21, 2. Italien (Salato ) 2:01:53, 3.
Frankreich (Noel) 2:05:10, 1. England , 5. Deutschland(Kapitänleuinanr Mertens ) 2:10:55, 6. Schweden, 7.Dänemark.

nächsten Zug zurück und erhob Einspruch. Dieser
wurde, wie wir uns aus dem Schriftwechsel über¬
zeugten. abgelehnt und der Delmenhorster Mannschaft
die Punkt« abgesprochen. Wie die Delmenhorster Presse
gleich gegen die unnütze Fahrt Verwahrung einlegte
und Bedenken äußerte , müssen auch wir erklären,
daß die ganz« Sachlage undurchsichtig ist und einer
eindeutigen Klärung bedarf.

Wir wiesen bereits noch Bekanntwerden der Ein¬
teilung der Aufstiegsspiele auf verschiedene Nachteil«
hin und erklärten damals , daß ein Mißton in die
Aufstiegsrunde hineingebracht wurde. Dieser wird
durch die ganze DLW.-Angelegenheit nur noch erhöht.
— DLW. hat jedenfalls zum Ausdruck gebracht, daßdas noch ausstehende Spiel in Delmenhorst statt¬
finden müsse und auch die Absage des Kampfes gegen
Viktoria -Linden nur erfolgt sei (nebenbei sind den
Delmenhorstern hierfür noch 5.— Mark Strafe auf¬
erlegt worden), weil die TKH.-Angelegenheit noch nicht
geklärt ist. — Sobald über den neuen Einspruch ent¬
schieden ist, werden wir unsere Leser hiervon ver¬
ständigen. n ---

Sommerspielk im kreis vremen
In .den Spielreihen der 1. Kreisklasse des Kreises

Bremen gibt es am Sonnabend und Sonntag wieder
eine Reihe von Spielen im Faustball und Trommel-
ball. Die Schlagbällspieler haben spielfrei. Im einzel¬
nen sind i« Spielplan für die einzelnen Klosien fol¬
gende Spiele angesetzt:

Faustball, Männer I
Platz Tv. Fähr-Hammersbeik: Sonnabend abend ab

19 Uhr spielen die Mannschaften der Staffel 2: Fähr-
Hammersbeck — BTG . 2. MTV . v. 1875 — BTG . 2,
MTV . v. 1875 — Tv. Fähr -Hammersbeck. — Hier wird
sich MTV . am besten behaupten können.

Faustball, Männer II
Platz ABTV., Pauliner Marsch: Sonnabend ab 19 30

Uhr : Lichtlustbad — BTG ., ABTD . — Tv. Woltmers-
hausen, Lichtlustbad — Tv . Woltmershausen , BTG . —
ABTV . — Hier wird sich Lichtluftbad keineswegs schla¬
gen lassen, obgleich BTG . Wohl einigen Widerstand
leisten wird . ABTB . wird gegen Woltmershausen sieg¬
reich bleiben, fraglich ist aber das Abschneiden gegenBTG.

In Blumenthal: Ab 19.30 Uhr: Blumenthaler Tv.
— BTB ., Blumenthaler Tv. — Polizei -SV ., Polizei
— BTV : — In diesen drei Spielen werden sich Blu¬menthal und Polizei um den Vorrang schlagen. BTV.
sollte etwas schwächer sein als diese beiden.

Faustball, Frauen
In Blumenthal: Sonntag ab 15 Uhr spielen: AÄTD.

— BTG ., ABTD . — Blumenthaler Tv .. BTG . —
Blumenthaler Tv. — Die Blumenthaler Turnerinnen
haben bis jetzt den 2. Platz dieser Klasse inne und wer¬
ben versuchen ihn zu behaupten . BTG . wird der
schwerere Gegner sein.

Trommelball
In Lilienthal: Die letzten Trommelballspiele sind

Sonntag nachmittag in Lilienthal , wo die drei Mann¬
schaften von Huchting, Eiche-Horn und Lilienthal auf¬
einander treffen. Für Huchting ist dies die letzte Ge¬
legenheit, noch in die Meisterschaft einzugreifen . Bleibtdie Mannschaft zweimal siegreich, so ist sie punktgleich
mit Walle. Der schwersteGegner wird Lilienthal sein,
während Horn keine große Rolle spielt.

Zaustball in vremen
Die Sommerspielreihe in Bremen wurde am Donners¬

tag mit Spielen der ersten Kreisklasse um ein beträcht¬
liches Stück gefördert.

Männer l
Die Spiele in Hastedt

In Hastedt kam nur «in Spiel zur Durchführung,da Arbergen nicht antrat . Bei Mannschaften der ersten
Kreisklasse sollte so etwas nicht vorkommen. Zumindest
sollt« man die Gegner rechtzeitig benachrichtigen.

Habenhausen — Hastrdter MTV. 18:22 (21:11). Die
Habenhaufer zeigten wieder ein prächtiges Spiel und
waren besonders mit ihren ausgezeichneten Rückschlägen
überlegen. Auch Zuspiel und Zusammenspiel waren
besser als bei den Hastedtern, die sich zwar erdenklich«
Mühe gaben, aber den Habenhausern kein« ernstlichen
Schwierigkeiten bereiten konnten.

Habenhausen— Arbergen kampflos für Habenhausen.
HastedterMTV. — Arbergen kampflos sür Arbergen.

(S3

Die Spiele in Horn
Aus der Fritzewiese in Horn kamen alle vier Tressen

zur Austragung.
»BTB . 2. — Licht-Lust-Bad 11:83 (22:11). Man hatte

vielleicht den LLB.-Leuten einen Sieg zugetraut , doch
ABTD . zeigte gegenüber den bisherigen Spielen bessere
Leistungen . Besonders an der Leine war ABTV. in
erster Spielhälste besser und setzte die Rückschlägege¬
nauer . Der erreichte Vorsprung wurde dann sicher ge¬
halten.

BTB . — Horn 83:25 (31:13). Die Hörner mußten mit
drei Ersatzleuten antreten und waren dadurch erheblich
geschwächt. Die BTV . waren um Klaffen überlegen
und gewannen klar.

ABTB. 2 — Horn «3:25 (31:12). Auch hier spielte

-

äis Hitler -Tugend nimmt am vsntsoblnadllug teil . ^ .w morgigen 8onvtng beginnt das
grolls I -nttronnen üdsr Osutseblanck , cksr erste Osntsestlsndting ssit cksr Ledstknng dss Ils .tions .I-
soüisiistiscbsn Iffisgerleorps . Insgesamt rvsrdsn 192 Isiugrsngs tsilnsdwsn , unter ibnsn anest
sin Verstand der llitlsr -Tngsnd , die damit Lnw erstenmal an einer so groben üngsportliestsll
Veranstaltung teilnimmt . Unser Bild vom Training des BT .-Vsrbsndes Lsigt die jungen Üliegsr
stsi einer Beratung vor einer Vasestins . ( Drssss -Lokkmann^

nur der ABTV . Klar und eindeutig war sür die
Hörner die Niederlage.

Licht-Luft-Bad — BTB . 38:31 (19:18). Ein ausge¬
glichenes Spiel . Beide Mannschaften waren sich ziem¬
lich gleichwertig. Bei LLB. war die Zusammenarbeit
besser, während BTV . Wohl etwas härtere Rückschläge,
aber im Zuspiel mehrere Schnitzer machte. Der knappe
Sieg ist verdient.

Die Spiele in Woltmershausen
Auf dem alten PuSdorser Groben gab eS drei Spiele.
Woltmershausen— Huchting35:1« (1«:8). Ein schönes

Spiel ! Die PuSdorser machten in jeder Spielhälste
nur acht Fehler , was eine sichere Mannschaftsleistung
verrät . Auch daß Spiel an der Leine war besser, wenn
auch hier die Huchtinger manch schönen Rückschlagan-
bringen konnten.

Huchting — Waller TSB . 39:25 (17:13). Die Waller
spielten nicht in bester Besetzung, hielten sich bis Seiten¬
wechsel gut, sielen dann aber langsam ab. Huchting
hatte beim Lcinespiel leichte Vorteile und war auch
im ganzen etwa? sicherer.

Woltmershausen — Waller TSB . 17:22 (21:8). Die
PuSdorser waren klar besserund siegten in sehr sicherer
Weise. Die Waller bemühten sich zwar eifrig, die un¬
abwendbare Niederlage in erträglichen Grenzen zu hal¬
ten, zeigten auch verschiedentlich an der Leine gute
Leistungen, doch blieben sie um erhebliche Längen ge¬
schlagen. l——

Männer ill
Auf dem MTD .-Platz konnt« ebenfalls nur ein Spiel

durchgeführt werden, da die Hörner Mannschaft nicht
vollzählig antrat und ihren Gegnern die Punkte kampf¬
los überlassen mußte.

ABTB. — MTV. 35:2« (18:11). Der Sieg der AB-
TV.-Mannschaft kommt überraschend. Die MTD .er, die
langjAirig in Bremen ungeschlagen sind, haben jetzt
einen Gegner , der besser ist. Die Tatsache, daß ABTV.
den Kampf mit vier Spielern durchstehen mußte, besagt
dieS Aar . Die ABTV .cr zeigten ein recht sicheresSpiel
Nickivergrößerten ständig ihren Dorsprung . Bei den
MTV .crn machte sich teilweise eine größere Nervosität
bemerkbar. ABTD. zeigte ein guteS Zuspiel, das man
beim MTV . etwas vermißte. Im anschließenden Freund¬
schaftsspiel siegte ABTV . nur knapp mit einem Punkt
mr S6M -(11:11). Hier macht«-sich daS Fehlen des fünf¬
ten Spielers bemerkbar.

ABTD. — Horn kampflos sür ABTB.
MTV. — Horn kampflos sür MTV.

Großer preis der Neichsiiauptstadt
Für den 1S. September ist ei« internationaler

Renntag ansgeschriebev , wie ihn bezüglich der
PreishShe die Reichshauptstadt in der Nachkriegs¬
zeit noch nicht zn verzeichnen hatte . 2m Mittel¬
punkt der Veranstaltung steht der mit 188 888
Mark ausgestattete , neugeschaffene „Große Preis
der Reichshauptstadt " über 8480 Meter sür
Pferde aller Länder . Der preußische Minister¬
präsident Hermann ESring hat für die neue Ver¬
anstaltung die Schirmherrschaft übernommen.

Von den übrigen sieben Rennen weist ein Flie¬
gerrennen über 1288 Meter Preise von 18 888
Mark , ein Steherrennen über 2888 Meter Preise
von 18 888 Mark auf . Die Eesamtpreise für sämt¬
liche acht internationalen Renne » betrage»
15» 888 Mark.

Diese neue große rennsportliche Veranstaltung,
die in diesem Jahre anläßlich des 78jährige « Be¬
stehens des Union -Klubs erstmalig zur Durch¬
führung kommt, stellt eine außerordentlich wert¬
volle Bereicherung des gesamten Rennsports dar
und wird zweifellos den Höhepunkt des Ber¬
liner Rennjahres bilde ».

kulissengelMmmsse des Fußball-kndspiels
g?000 Zuschauer beim Lndspiel um die veutsche Fußballmeisterschaft auf dem Neichsfportfeld

97 00» Zuschauer beim Endspiel um die
Deutsche Fußballmeisterschaft im Olympia-
Stadion auf dem Reichssportfeld ! Erinnern wir
uns doch: noch vor wenigen Jahren , bevor der
gewaltige Umbruch das deutsche Volksleben neu
entfachte und auch die starken Kräfte des deut¬
schen Sportes weckte, staunten wir jedesmal,
wenn wir aus dem Fußballmutterland England
die Kunde vernahmen , daß dort zum Endspiel
um den Pokal 93 000 Zuschauer erscheinen und
viele zehntausend Kartenbestellungen nicht aus¬
geführt werden können . Inzwischen haben wir
uns an diesen „Zustand " auch gewöhnt ; Deutsch¬
lands Sport hat einen mächtigen Aufstieg ge¬
nommen und die fast 100 000 Zuschauer ber den
großen Fußballkämpfen sind lebendige Zeugen
dieser Tatsache . Hunderttausend kommen aus
edler Begeisterung und voller Anteilnahme am
sportlichen Erleben ; sie sehen mehr als den
Kampf , sind zn anderen Zeiten meist selbst
Kämpfer im sportlichen Geschehen, sie wollen
teilnehmen , wenn aus der Fülle der Kämpfe der
Meister geboren wird.

Monate vorher beginnt es
97 000 Zuschauer in das weite Oval des Olym¬

piastadions zu setzen, erfordert Vorbereitung , Ar¬
beit und Erfahrung . Der Tag des Entscheidungs¬
kampfes steht seit Monaten fest ; was liegt näher,
als daß einige Taufende der großen deutschen
Fußballgsmeinde Monate vorher vorsorglich sich
bemühen , ihre Anteilnahme am Endkampf zu
sichern. Noch standen die Gruppensieger nicht
fest, noch waren die beiden Vovschlußspiele , die
die Endfpielteilnehmer ermittelten , nicht ausge-
tragen , da lagen schon über 1200 Briefe und Kar¬
ten auf dem Posttisch des Fußballfachamtes . Als
dann die Paarung der Gegner feststand und die
beiden alten Rivalen Nürnberg und Schalle sich
für das Endspiel durchgekämpft hatten , gab es
in der deutschen Fuhballgemeinde kein Halten.
Die Einlaßkarten waren vorsorglich vorher ge¬
druckt, die Vorbereitungen für die Verteilung ge¬
troffen , der Apparat begann zu laufen . Volle
zwei Wochen vor dem Spiel gingen die ersten
Kartenbestellungen hinaus . Je 1200 Einlaßkarten
hatten sich Nürnberg und Schalke reserviert ; sie
hätten ein Recht auf mehr gehabt , wenn sie es

ausgesprochen hätten . Die Hälfte der verfügbaren
Karten wurde für die treue Fußballgemeinve des
Gaues III bereitgestellt und in den Berliner
Vorverkauf gegeben , der Rest für den Versand
ins Reich zurückgelegt.

Berge von Bestellungen türmen sich
Unablässig ist man Tag für Tag am Werk , die

Nachnahmen für die Bestellungen herauszu¬
schreiben . Jede Post bringt einen neuen Stoß
von Bestellungen . Dazwischen rasselt das Tele¬
phon auf den vier Amtsleitungen des Fach¬
amtes , andere „hängen " unten in der Reichs¬
bundzentrale , um die immer wiederkehrende
Frage zu stellen : „Wo gibt es Karten für die
Fußballmeisterschaft ? " Noch ist nicht eine An¬
kündigung heraus , noch sagt kein Plakat , wo es
Karten gibt , und schon laufen in den zwanzig
üblichen Verkaufsstellen des Fachamtes unauf¬
hörlich die Bestellungen ein . Von dort kommen
die ersten „Notrufe " : Wieviel Karten bekommen
wir zugeteilt , wieviel Vormerkungen dürfen wir
annehmen ? Es gibt anscheinend in . Berlin und
Fußball -Deutschland nur eins : das Sehnen um
eine Karte zum Fußball -Entscheidungskampf.

5000 Briefe und Karten an das Fachamt ent¬
halten Bestellungen , Telegramme kommen , tele¬
graphische Zahlungen werden auf Glück gesandt,
aber die Organisation ist streng und gerecht.
Alles geht nach einem wohlüberlegten Plan . jede
eingehende Bestellung wird notiert und mit der
Einganqsziffer versehen . Ist sie an der Reihe
und gibt es noch Karten , so erhält der Absen¬
der die sehnsüchtig erwartete Karte . Unaufge¬
fordert eingehende Gelder werden zurückgesandt,
auch in der Verwaltung des Sportes muß Ord¬
nung herrschen . Rückfragen laufen ein . Unge¬
duldige drängen , so wächst die Arbeit und zieht
ihre Kreise . Fast 3000 Nachnahmen sind ver¬
schickt, die restlichen Besteller von Karten können
nur ein verbindliches „Ausverkauft " mitgeteilt

alten.

Bald ist alles vorbei
Die ersten Vorverkaufsstcllen melden : „Aus¬

verkauft !" Dabei ist amtlich der Vorverkauf gar
nicht eröffnet . Die ersten , übrigens in wirkungs¬
vollen vier Farben gehaltenen Plakate kommen

heraus . Sie werben nicht mehr für das Spiel,
sondern für Deutschlands Fußballsport . Wo alles
im Blick dieses Sportes und seines bedeutungs¬
vollsten Kampfes steht , gilt es den Augenblick zu
nutzen und neue Freunde zu werben . Weiter
geht die Arbeit im Fachamt , denn neben der
Ausgabe der Einlaßkarten gibt es ja noch eine
Fülle von anderen Arbeiten , die das Spiel mit
sich bringt . 183 Pressekarten werden verlangt,
221 Presseplätze stehen nur zur Verfügung . Da
gilt es zu sieben, die Auflagen und Bedeutung
der einzelnen Blätter festzustellen , ihren Sportteil
zu prüfen und dann zu entscheiden . Die Ein¬
ladungen an die Ehrengäste müssen heraus , denn
ein solches sportliches Großereignis zieht erfreu¬
licherweise auch seine Kreise in den führenden
Stellen unseres Volkes . Die Deutschlanofahrt der
Radfahrer endet im Olympiastadion , zwei Vor¬
spiele sind eingelegt , die Ordnungsmaßnahmen
müssen besprochen , mit der Reichssportfeldverwal¬
tung müssen die Einzelheiten für den reibungs¬
losen Aufmarsch der Massen durchgegangen wer¬
den, Kabinen , Spielbälle , Schiedsrichter und
Linienrichter , Erfrischungen , Beförderung der
Teilnehmer und vieles andere verdienen Beach¬
tung.

Eine Spielzeit klingt aus
Je näher das Spiel rückt, desto mehr flauen

Arbeit und Vorbereitungen ab . Die Vorver-
kanfsstellen rechnen ab , alles ist restlos vergrif¬
fen , es geht keine Einlaßkarte mehr an die Kasse.
Wer keine Karte bekommen hat , mag sich trösten:
was getan werden konnte , um eine gerechte Ver¬
teilung der verfügbaren Plätze zu sichern, ist ge¬
tan worden . 97 000 Zuschauer fiebern am Sonn¬
tag im Erleben eines bedeutungsvollen Kamp¬
fes . Noch einmal hat der Fußballsport im Aus-
klang einer zehnmonatigen Spielzeit einen sport¬
lichen Höhepunkt . Neben den 100 000 im Stadion
„hängen " Millionen am Rundfunk , um dort das
Spiel zu erleben . Wenn der Schiedsrichter den
Schlußpfiff ertönen läßt und den neuen deutschen
Fußballmeister verkündet , hat der Fußballsport
eine neue Schlacht gewonnen . Das siegreiche
Ende der alten Spielzeit aber gibt Mut und
Hoffnung für ein neues Beginnen nach sechs
Wochen Sommerpause.

Der Sport am Sonntag
Wenn auch zahlreiche Sportarten am kommenden

sonntag mit großen Veranstaltungen aufwarten , die
wie z. B. die „Große Grünauer ", der Deutschlandflug,
das Gordon-Bennet der Ballons , die Deutschland-
Rundfahrt , in ihrer Sportart die Spitzenstellung ein¬
nehmen, so steht trotzdem das große Ereignis des

Fntzballsports
obenan. Der deutsche Futzball hat den Höhepunkt de»
Jahres erreicht; zum 29. Male wird der Deutsch«
Meister ermittelt . Die Endspielpaarungen 1. FE.
Nürnberg — Schalke «1 ist Wohl dazu angetan , daS
Olympia -Stadion zu Berlin bis aus den letzten Platz
NV.kullen. Tags zuvor wird in Leipzig im Spiel
VfB. Stuttgart — Hamburger SB . der Meistsrschasts-
Dritte ermittelt . In Amsterdam stehen sich die besten
Fußballspieler Europas in den Mannschaften von
Mittel - und Westeuropa gegenüber und in Strickholm
wird die Weltmeisterschaft 1988' mit dem ersten Aus¬
scheidungsspiel Schweden— Estland gestartet. Zwei
Auswahlspiele Krakau — Berlin in Krakau und Schle-
snn—Südtvest vervollständigen das Programm . — Zm

Handball
wurde durch den Rückspielsiegvon SB . Waldhof über
Dura -Wuppertal -in Entscheidungsspiel in Koblenznotwendig . Der Sieger bestreitet mit dem MTSA .-
Leipzig acht Tage darauf das Meisterschaftsendspiel. —Im

Rudersport
steht unter den Regatten des Sonntags die „Große
Grünauer " an der Spitze; sie hat eine sportlich sehr
starke Besetzung auch aus dem Auslande gefunden.
Für die Segler heben mit dem Beginn der . Kieler
Woche große Sporttage an. — Im

Schwimmen
gibt «8 in Leverkusen einen GauvergleichAampf zwi¬
schen Mittelvhein, Niedervhein und Westfalen, und
in Magdöbuva werden zwei Ausscheidungsspiele zur
putschen Meisterschaft erledigt. — Die

Schwerathleten
tragen in Wien einen Länderkampf mit Oesterreich
im Gewichtheben und weitere Kämpfe zur Deutschen'
Mannschaftsmeisterschaftim Ringen aus . — Im

Radsport
erreicht die Deutschland-Rundfahrt mit der letzten
Etappe von Hamburg nach Berlin über 300 Kllometer
Abschluß und Höhepunkt. Neben Auslandsstarts deut¬
scher Straßenfahrer in Ostende und Upsala werden
nur noch Bahnrennen in Berlin und Paris verzeich¬net. — Im

Motorsport
hat diesmal daS Ausland mit dem S1-Stundenrerm « r
von Le Mans und de« Rundstreckenrennen von Mai¬
land , in dem Hasse auf Auto-Union auf die Italiener
Nuvolari , Farina , Trossi trifft , das Wort . — Im

Flugsport
stehen die Starts zum Deutschlandflug 1937 und zu«
Gordon-Bennet-Flug in Brüssel bevor. — Der

Pferdesport
hat Galopprennen zu Hamburg -Horn, Neuß, Breslau,
Dessau-Hall« und das deutsche TroLe>deÄ>y in Ruh-
leben auf der Karte . Die Kavallerieschule Hannover
beteiligt sich Mit einem starken Ausgast am inter¬nationalen Reitturnier in London.

Veginn im Londoner Reitturnier
Bier deutsch« Erfolge am ersten Tage

Unter großer Anteilnahme begann am Donners¬
tag in der Londoner Olympia -Halle das Inter¬
national « Reitturnier . Zahlreiche Schaunummern
und Vorführungen der französischen Kavallerie-
schule bildeten den Hauptteil des Programms.
Mittelpunkt des Eröffnungstages war ein verhält¬
nismäßig leichtes Jagdspringen bei dem elf Pferde
fehlerfrei sprangen , und deren Reiter sämtlich mit
ersten Preisen ausgezeichnet wurden . Mit sechs
von elf Preisen war Deutschland überaus erfolg¬
reich. Oblt . Brinkmann brachte die drei Pferde
Alchimist , Baron 1 und Irrlicht glatt über die
acht Hindernisse , Oblt . Freiherr von Wangenheim
kam auf Landrat und Preisliste fehlerlos über
den Kurs , der auch von Rittmeister K . Hasse auf
Tora ohne Fehler beendet wurde.

von einem Schotten,
der das wetten nicht lassen konnte. . .

Budapest—Paris in 23^ Stunden
Die Schotten müssen nun schon ungezählt« Witz«

über sich ergehen lassen, die samt und sonders die
ihnen nachgesagte, sprichwörtliche Sparsamkeit anpran¬
gern sollen. Es scheint aber doch, daß es von diesen
Leuten, die ihr Geld so ängstlich zusammenhalten,
Ausnahmen gKt . Jedenfalls schloß kürzlich, wie die
in Budapest erscheinende Krafisohrzeiischrift „Auto-
Motor"  zu berichten weiß, ein Schotte mit einem
Ungarn eine Wette ab, die den leichtsinnigen Schotten
um die runde Summe von 5000 Pengö leichter machte.Und das kam so:

Der in Budapest stadtbekannte junge . Sportsmann
Gros Ladislaus von Szaparh  war der Ansicht, daß
er mit seinem 6-Zyl. - Ha n s a - T o u rs n wagen
die 1600 Kilometer betragende Streck Budapest—Paris
oinschl. Zoll- und sonstiger Aufenthalte in 21 Stun¬
den bewältigen würde. Mr . Daw Th o m p f o n , be¬
sagter Schotte , der sich besuchsweise !m Lande der
Pußta anßhielt, war unbesonnen genug, dieser Ansicht
zu widersprechen. Wie das in solchen Fällen dann
eben manchmal ist: es wurde eine Weite abgeschlossen,
und zwar über den Betrag von 5000 Pengö.

Szaparh ist. dann auf die Reise gegangen, neben sich
den mißtrauischen Fakirgast Mr . Thompson. Der junge
Ungar gewann die Wette, indem er nach einer Fahrt-
dauer von 2314 Stunden , Inbegriffen alle Aufenthalte,
in der Stadt an der Seine anlangte . Daw Thompson
scheint doch froh gewesen zu sein, diese in ziemlichem
Tempo durchgeführte Reise gut überstanden zu haben.
Denn am Ziel zückteer seine Brieftasche und zahlte er¬
leichtert die verlorenen 5000 Pengö!

Wenn auch kein offizieller Rekord mit dieser Fahrf
aufgestellt werden konnte, so ist doch auf ihr eine rechtansehnliche Spitzenleistung vollbracht worden. Denn
— die Aufenthalte berücksichtigt! — wurde immer¬
hin ein Stundendurchschnitt von 68 Kilometer erreicht.
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